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Vorwort

„ Faunen * sind Bausteine für ein größeres Bauwerk — die Zoo­
geographie. Ein solcher Baustein will auch die vorliegende Arbeit 
sein. Damit wäre ihr Zweck schon genügend umschrieben. Einige 
weitere Bemerkungen seien aber noch gestattet.

Meist sind die Faunen Werke von Liebhabern, von Sammlern, die 
vielfach unendlich viel Mühe und Arbeit für diese Tätigkeit aufwenden, 
ohne mit ihr einen bestimmten „Zweck* zu verbinden. Und wie oft 
wird der Sammler nach diesem „Zweck*, der für viele Frager den 
Sinn von materiellem Nutzen hat, gefragt. Ebenso oft wird dann wohl 
vom Sammler geantwortet, es macht mir F r e u d e .  In dieser Freude 
hat das Sammeln e in e n ,  aber doch nur rein persönlichen, mehr 
egoistischen Sinn. Einen h ö h e r e n  Sinn kann solche Sammelarbeit 
aber erhalten, wenn man mit ihr den Zweck verbindet, die aufgewen­
dete Arbeit nicht untergehen, also anderen nüijen zu lassen. Dieses höheren 
Sinnes sind sich aber leider oft die Sammler — lange Jahre auch ich —  
nicht bewußt gewesen, sonst müßten ihrer Zahl enlsprechend auch für 
unser Leipziger Gebiet mehr „Faunen“ vorliegen. So geht d e s h a lb  
schon ein bedeutender Teil fleißiger Arbeit verloren.
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Oft sind es auch die vielerlei Zufälligkeiten, denen wir Menschen 
und damit unsere Arbeit ausgesetzt sind, daß vielfach die lebenslange 
Arbeit ernster Sammler verloren geht. Oft ist es der Tod, der jäh 
an einen von uns herantritt. Oft sind es Schicksalsschläge, Krank­
heiten, wirtschaftliche Erschütterungen, das zunehmende Alter, welche die 
Spannkraft, das oft in einem ganzen Leben Gewonnene niederzulegen, 
vernichten. Durch diese Zufälligkeiten ist auch für unser Gebiet viel, 
sehr viel liebevolle und fleißige Arbeit verloren gegangen. So betrachtet, 
ist es sicher besser, es wird etwas nicht ganz Vollkommenes — das es ja 
gerade für „ Faunen “ ohnehin nicht gibt — veröffentlicht, als daß gar nichts 
geschieht und kostbares Wissensgut überhaupt verloren geht.

Mit diesen Gedankengängen mag die Herausgabe der vorliegenden 
Arbeit denen gegenüber gerechtfertigt sein, die der Meinung sind, 15 Jahre 
seien zu kurz, um eine einigermaßen vollständige Fauna für ein verhältnis­
mäßig großes Gebiet herauszugeben. Wenn auch die Anzahl der Jahre, 
während der man eine Ordnung besammelt, für das Ergebnis von Ein­
fluß ist, so ist andererseits die In te n sitä t, mit der man der Arbeit ob­
liegt, doch von ebenso großem Einfluß. Ich habe mich bemüht, es an 
dieser Intensität nicht fehlen zu lassen.

Ich bin den Spuren der vielfach verachteten Tiere mit aller Liebe 
und Nachdenklichkeit — die vielleicht aus den Abschnitten des Allge­
meinen Teiles auch hervorgeht — nachgegangen. Ich suchte nicht nur 
neue, früher nicht begangene Sammelplätze ausfindig zu machen, sondern 
bemühte mich auch, über das übliche Nur-Sammeln hinauszukommen. 
Mehr und mehr umgeben mich deshalb an meinem Arbeitsplätze auch die 
le b en d e n  Tiere, die mir so manches zeigen, was mir früher ver­
schlossen bleiben mußte.

Für das Deutsche Reich sind rund 766 Arten Heteropteren fest­
gestellt, für das hier behandelte Gebiet sind es 439, also weit mehr, 
als die Hälfte der deutschen Arten. Das sind sicher nicht alle, die bei 
uns Vorkommen, es mögen immerhin noch 30, vielleicht auch 50 Arten 
festzustellen sein. Auf manche von ihnen ist auch im systematischen 
Teile hingewiesen worden. Andererseits werden auch Arten aus natür­
lichen Gründen nicht mehr anzutreffen sein, weil sich die Bedingungen 
zu ihrem Vorkommen änderten, wie in dem Abschnitt, Seite 2 5 — 27, 
näher dargetan ist.

Beim Zusammentragen des Stoffes habe ich vielfache freundliche 
Unterstützung gefunden, ohne die es mir kaum möglich gewesen wäre, 
die Arbeit schon jetzt abzuschließen. Darüber hinaus danke ich beson­
ders aber den Herren Prof. Dr. P au l Büchner, K. B ra u n e , Dr. E h r ­
mann t ,  R. G lä se l, Prof. Dr. G rim p e t ,  Dr. van E m d en , Dr. G u ld e f , 
A lex a n d er R eich ert, K. Schm idt und Dr. S in g e r  für ihre freund­
liche Mithilfe und tatkräftige Unterstützung.

L e ip z ig , im Januar 1938.
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I. Allgemeiner Teil

Einleitung

Der systematische Teil hält sich an das bei O s h a n in 8", Katalog der 
palaearktischen Hemipteren, angewendete, im allgemeinen also an das 
von R e u te r  aufgestellte System (s. Oshanin pag. VIII).

Reuter hat die Heteropteren der Erde in 4 9 Familien eingeteilt, von denen 
41 in der Palaearktis und 32 im Gebiet des deutschen Reiches vertreten sind.

Die neueren Bestimmungswerke von S t i ch e 1122̂ und H e d i ck e 39) sind 
z. T. von dem Reuter'schen System abgewichen. Ebenso sind F i e b e r 25) 
und H ü e b e r 44 u< 45) auf anderer, veralteter Ordnung aufgebaut. Ich hielt 
mich an den Oshanin’schen Katalog, ohne den der Sammler nicht arbeiten 
wird, weil er der einzige e. Zt. existierende ist.

BeEÜglich der Nomenklatur und Abkürzung der Autornamen bin 
ich im allgemeinen ebenfalls Oshanin gefolgt, nur bei wenigen Gattungen 
und Arten wurden aus Prioritätsgründen andere Namen verwendet, dann 
aber die bisher gebräuchlichen hinzugeseht. Im übrigen konnten die teil­
weise zahlreichen Synonyme weggelassen werden, weil sie Oshanin meist 
ersdiöpfend anführt. Aus dem gleidien Grunde werden alle Super- und 
Subfamilien-Tribus- usw.-Namen weggelassen.

Aufcer den für das Leipziger Gebiet festgestellten, sind auch alle in 
Deutschland *) vorkommenden Arten verzeichnet worden. Die ersteren sind 
durch den begleitenden Text gekennzeichnet. Zwei Gründe sind es, die 
den Anlafc hierzu geben. Einmal werden bestimmt noch Arten in unserem 
Gebiet aufgefunden werden; diese neuaufgefundenen Arten können dann 
vom Benutzer durch ein entsprechendes Zeichen in die Fauna „eingereiht“ 
werden; sie erhält dadurch einen gewissen Dauerwert. Zum anderen will 
ich aber der Arbeit durch die Aufführung der deutschen Arten einen 
über ihre Grenzen hinausreidienden Gebrauchswert geben, sie gewisser- 
mafcen zu einer deutschen Fauna und zum Gebrauche auch bei den 
Sammlern in anderen deutschen Gebieten geeignet machen.

Das deutsche Faunenverzeichnis von H ü e b e r * * )  stammt aus dem 
Jahre 1910. Es führt eine ganze Reihe Arten „aus angrenzenden Landes­
teilen“ (pag. 3 1. c.), andererseits aber viele inzwischen für Deutschland 
festgestellte Arten nicht auf. Zudem ist dieses Verzeichnis durch den 
inzwischen erschienenen Katalog von O s h a n in  (1. c.) nomenklatorisch 
und systematisch veraltet. Ein genaues systematisches Verzeichnis aber ist 
beim Sammeln unerläfclich und besonders wertvoll für den Anfänger. 
Dafc Oshanin's Katalog etwa zur planmäfcigen Sammelarbeit nicht eben­
so nötig oder wenigstens erwünscht sei, soll damit nicht gesagt sein.

Für das deutsche Reichsgebiet nicht sicher festgestellte Arten sind 
in [ ] gesetzt, aufcerdem hier und da durch entsprechende Bemerkungen 
gekennzeichnet.

*) Ohne das ehemalige Österreich.
**) Hüeber, Th.: Cat. Ins. Faunae Germ.: Hem. Heteropt. Berlin 1910.
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Es war unmöglich, bei den einzelnen Arten alle von mir notierten 
Daten aufzuführen, vielmehr wurden die Daten nach zeitlichen und geo­
graphischen Gesichtspunkten, in der Regel für jeden Monat eines und 
nach Möglichkeit von verschiedenen Fundorten ausgewält. Ich nahm 
auch nicht in erster Linie meine eigenen Funde, sondern vielmehr ge­
rade die befreundeter Sammler — sdion aus Dankbarkeit diesen gegen­
über. Der jeweilige Sammler ist in ( ) hinter den Fundort gesetzt. Alle 
Funde ohne Sammlernamen sind meine eigenen. Die Fundtaten sind 
nadi den Monaten, nicht den Fundjahren geordnet. Wenn es nicht be­
sonders angegeben ist, läßt sich aus ihnen vielfach folgern, daß etwa 
eine Art nicht als Imago, sondern im Eistadium überwintert, wenn z. B. 
angegeben wird, März —Oktober. Ganz verläßlich ist diese Schlußfolge­
rung aber deshalb nicht, weil im Winter erklärlicherweise nur seltener 
gesammelt wird. Umgekehrt kann — und in diesem Falle mit größerer 
Sicherheit —  z. B. aus der Angabe März— April— Mai und August — 
Oktober gefolgert werden, daß in den fehlenden Monaten Juni— Juli die 
Entwicklung liegt. Ursprünglich war es meine Absidit, in der vorliegen­
den Arbeit noch einen Abschnitt „Sammeltechnisches“ zu bringen, weil 
darüber für die Heteropteren bisher kaum etwas Eingehenderes existiert*). 
Ich mußte diese Absicht aus Mangel an Raum aber aufgeben und werde 
deshalb diesen Abschnitt, der u. a. auf die Technik des Züchtens der 
Wanzen, die Präparationsmethoden, einen Raumschlüssel für den Auf­
bau einer Sammlung der deutschen Wanzen, die Sammlungskartei usw. 
eingeht, als besondere Arbeit an anderer Stelle veröffentlichen.

Der allgemeine Teil ist ohnehin etwas weiter ausgebaut, als es sonst 
in faunistischen Arbeiten geschehen ist. Ich hatte hierzu gute Gründe.

Die einzelnen Abschnitte (Seite 28 ff.), sollen dartun, wie wichtig 
es ist, beim Sammeln auf alles zu achten und wieviel der Sammler durch 
gewissenhaftes Beobachten und Notieren zur Erweiterung unserer Kennt­
nisse beitragen kann.

Wenn auch manche Erscheinung nur durch feinste Methoden, die der 
einfache Sammler nicht anwenden oder beherrschen kann, einer Klärung 
entgegengeführt werden kann, so ist doch für einzelne von ihnen (den 
Erscheinungen) schon das Zusammentragen von statistischen Daten wert­
volle Vorbereitungsarbeit für jene feineren Untersuchungen, die dem Fach­
biologen zukommen. So muß künftig — was auch in der vorliegenden 
Arbeit noch mangelhaft geschehen ist — vieles genauestens notiert werden.

Wie man heute an eine „Fauna“ die Forderung stellt, daß sie nicht 
nur eine Artenliste sei, daß sie vielmehr zugleich möglichst viele oeko- 
logische, biologische und morphologische Daten bringe, weil diese viel­
fach zoogeographisch wichtig sind, so muß man auch an den modernen 
Sammler die Forderung stellen, mehr zu tun, als nur zu sammeln.

Stellten wir das eben fest, so dürfte auch die für eine „Fauna“ 
etwas ausführliche Behandlung des allgemeinen Teiles gerechtferligt sein. 
Es sollte auf „ojfene Fragen“, zu deren Beantwortung der Sammler viel 
beitragen kann, hingewiesen werden.

*) Uber die Sammeltechnik für die Wanzen ist einiges nachzulesen bei 
Midialb, Otto, Ent. Jahrb. 1933, pp. 17—19 und 155-163.

2*
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Das zu Grunde liegende Material

Uber die Insekten liegen aus dem hier behandelten Gebiet bisher 
nur wenige faunistische Arbeiten vor. Es sind dies:

Lepidoptera: R e ic h e r t97), Alexander: Die Grofcschmetterlinge 
des Leipziger Gebietes.

Coleoptera: nur Teile dieser Ordnung und zwar:
K ie se n w e tte r52), H. von: Staphyliniden.
L in k e 64), Max: Staphyliniden.
R e ic h e rt99), Alexander: Cetoninen.

Hymnoptera: ebenfalls nur Teile dieser Ordnung, dabei be­
handeln die Kriegerischen Arbeiten ganz Sachsen: 
K r ie g e r 58), Richard: Faltenwespen, Goldwespen 

und Ameisen.
K r ie g e r 57), Richard: Grabwespen und Bienen. 
R e i ch e r t 100), Alexander: Blattwespen,Holzwespen.

Tndioptera: D ö h le r 15), W.: Ködierfliegen.

Aufcer den genannten Arbeiten existieren noch zahlreiche kleinere. 
Man lese über sie in der ausgezeichneten Arbeit F ic k e F s24); Die Litera­
tur über die Tierwelt Sachsens, nadi.

Uber die Wanzen hatten wir bisher keine zusammenfassende Arbeit, 
es existieren aber einige Schriften, die Einzelfunde nennen. Die älteste 
dieser Arbeiten von Chr. Fr. L u d w ig 67) ist bereits im Jahre 1799 erschie­
nen, sie zählt, u. a. 76 Wanzenarten auf, von denen einige wenige aus 
dem Leipziger Gebiete stammen und die anscheinend von H .M .S ch w äg - 
richen*) gesammelt sind. Weitere Leipziger Funde von Wanzen sind bei 
H ah n -H errich -S ch äffer37) aus den Jahren 1839 bis 1853 etwa, an­
geführt, sie stammen von K u nze**), ferner bei R e u te r 102). Eine 
größere Anzahl von Einzelfunden an Wanzen sind von R eich ert in 
„Entomologisdies aus Miltib“95) literarisch verwahrt. Uber Notonectiden 
stellte D ie tz e 13) Funddaten zusammen.

Die Grundlage der vorliegenden Fauna bildet meine eigene Samm­
lung, die ich in rund 15 Jahren auf zahlreichen Exkursionen zusammen­
trug, nachdem ich midi vorher fast ebenso lang mit den Macrolepido- 
pteren beschäftigt hatte. Trotzdem hätte ich es aber kaum schon unter­
nommen, die Ergebnisse niederzulegen, wenn ich nicht auch andere 
Sammlungen aus früherer Zeit mit hätte berücksichtigen können.

In erster Linie mu§ ich da meines verehrten Freundes Alexander 
R eich ert gedenken. Er besitzt eine Sammlung von Heteropteren, deren 
Anfänge bis in die achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts zurückreichen. 
Alle darin enthaltenen Objekte sind ebenso berücksichtigt, wie die von 
Reichert in seiner Sammlungskartei geführten Fund-Notizen.

Weiter befindet sich im N aturkundlichen  H eim atm useum  
der Stadt Leipzig Material an Heteropteren, das von R. Buch

—  20 —

*) über den nichts näheres zu ermitteln war.
**) Prof. Dr. Kunze, gest. 1851, ehemals Direktor des Bot. Gartens zu Leipzig.
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R. K r ie g e r , M. L inke und A. R eich ert usw. gesammelt ist. Es wurde 
mir vom szt. Leiter des genannten Musums, Herrn B ra u n e , zur Bear­
beitung überlassen. Im Heimatmuseum befindet sich ferner eine von mir 
zusammengestellte übersiehtssammlung der Wanzen des Leipziger Gebietes, 
für welche ich jenes Material zu einem kleinen Teil mit verwenden konnte.

R. K r ie g e r , der in den letzten Jahren neben Hymenopteren auch 
Wanzen sammelte, hat ebenfalls Fundnotizen geführt, die Reidiert ver­
macht erhalten hat und mir von diesem zur Hand waren. Ein kleiner 
Teil der Kriegerischen Funde befindet sich, wie oben schon erwähnt, im 
Heimatmuseum.

Im Z o o lo g isch en  Institu t der Universität Leipzig befindet sich 
eine Sammtung von Heteropteren der ganzen Erde. In ihr stechen eine 
Anzahl Tiere aus alter Zeit, die im Leipziger Gebiet gesammelt wurden. 
Leider tragen die meisten Tiere dieser Sammlung, damaliger Sitte ent­
sprechend, keine oder mangelhafte Fundortsbezeichnungen. Dafür steht 
oft auf dem Namensetikett eine allgemeine Patriaangabe, wie „Germania", 
„Afrika" usw., hier und da auch einmal „Fauna lips.". Wenn auch eine 
große Wahrscheinlichkeit besteht, daß die Tiere mit der Bezeichnung 
„Germania" meist aus dem Leipziger Gebiet stammen, so sind sie in der 
Arbeit, als zu fraglich, weggelassen worden. Das Material des Zoologischen 
Instituts stammt in erster Linie von K unze (s. S. 20 Fußnote), der noch 
mit Hahn und H e rrich -S ch äffer37) in Verbindung gestanden hat, wie 
u. a. bei Jschnod em u s sa b u le ti Fall. (S. 79) nachzulesen ist. Manch­
mal stehen auf den Namensetiketten auch kurze Literaturhinweife, etwa 
„H. S. Vol. II, pag. 122, Fig. 964", ein Beweis, daß der Sammler nach 
diesem, für unsere heutigen Begriffe veralteten Werke gearbeitet hat. 
Einige Tiere tragen an der Nadel farbige Zettel mit Nummern, deren 
Bedeutung aber nicht mehr ermittelt werden kann. Neben dem Kunze- 
'schen befindet sich in dieser Sammlung auch Material von anderen Samm­
lern, doch sind deren Namen nicht mehr zu ermitteln, weil dem Institut 
— wohl von Hinterbliebenen — zwar die Sammlung, aber nicht das 
dazugehörige schriftliche Schlüssel material übergeben wurde.

Walter P au l, Spezialist für Curculioniden, hat mir besonders in 
den letzten Jahren eine verhältnismäßig große Anzahl sehr bemerkens­
werter Funde in uneigennütziger Weise zukommen lassen.

H. D ietje  und M. L inke sammeln seit Iahren neben Käfern auch 
Wanzen, die mir zum Teil Vorgelegen haben.

Außerdem lagen mir noch eine ganze Anzahl Einzelfunde von 
Freunden vor, die im systematischen Teil genannt sind.

Im Anfang meiner Tätigkeit wurde mir die Bestimmung der Tiere 
dadurch besonders erleichtert, daß mir Alexander R eich ert einen klei­
nen Grundstoch zu meiner Sammlung schenkte. Später half mir dann 
der leider so früh verstorbene Dr. Johannes G u id e . In den letzten Jah­
ren (landen mir in uneigennützigster Weise die Herren Dr. Karl S in g e r , 
Aschaffenburg, und Karl Schm idt, Fürth (Saldiden und Corixiden) zur 
Seite. Sie haben deshalb einen wesentlichen Anteil an der vorliegen­
den Arbeit, für den ich ihnen herzlich dankbar bin.
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Das Gebiet

Geographische Ausdehnung

Die vorliegende Arbeit weicht bezüglich der Ausdehnung des be­
handelten Gebietes von den bisher erschienenen ähnlichen Arbeiten über 
die Fauna der Leipziger Umgebung ab. Sie umfaßt ein größeres Gebiet.

Die Großstädte dehnen sich, besonders auch durch das zunehmende 
weitläufige Siedlungswohnen, über immer größere Flächen aus. Ergiebige 
Sammelplätze, die noch vor wenigen Jahrzehnten in einer halben Weg­
stunde von der inneren Stadt zu erreichen waren, bieten heute Feine 
Sammelgelegenheit mehr.

Es ist schließlich der Zweck zoogeographischer Arbeit, daß ihre Er­
gebnisse festgelegt werden. Das kann aber durchaus auch dann geschehen, 
wenn infolge der Bearbeitung eines ausgedehnteren Gebietes keine Voll­
ständigkeit (die ja ohnehin nicht zu erreichen ist) zu erwarten ist. Die 
Funde aus weiterer Entfernung, in unserem Falle etwa der Dübener 
Heide, ergeben oft auch wichtige Schlüsse für das engere Gebiet.

Diesen Tatsachen und Erwägungen ist es im wesentlichen zuzuschrei­
ben, wenn ich die schon erwähnte ausgedehnte Dübener Heide mit ein- 
begrijf. Das konnte um so unbedenklicher geschehen, als unser Gebiet 
ohnehin in zoographischer Hinsicht - abgesehen vielleicht vom West­
rand — schärfere natürliche Grenzen kaum hat. So sind die östlichen, 
diesseits der Mulde liegenden Nadelwälder jenen der Dübener Heide in 
vieler Hinsicht so ähnlich, daß wesentliche Besiedelungsunterschiede nicht 
bestehen können.

Die Fauna der Großschmetterlinge, R e ic h e r t97* ließ sich bei der 
Gebietsabgrenzung von folgendem Satz leiten: „Das Gebiet, welches die 
Mitglieder des Entomologischen Vereines als ihr eigentliches Sammel­
gebiet bezeichnen, um faßt...........*. Derselbe Satz findet sinngemäße An­
wendung auch auf die vorliegende Arbeit. Sie verzeichnet die Funde 
der Exkursionen, von denen eben ein recht großer Teil über die Gren­
zen der erwähnten Schmetterlingsfauna hinausging.

Im O ste n  ist hiernach die Dübener Heide bis zur Eisenbahnlinie 
Leipzig-Berlin (Burgkemnitz); nach Süden anschließend die Dahlener Heide 
(Schildau, Sitzenroda) einbegriffen. Der Hubertusburger Forst ist es prak­
tisch nicht, weil er bisher von uns kaum sammelnd besucht wurde. So 
bildet die Mulde von Wurzen südwärts bis in die Gegend von Grimma 
die Ostgrenze, die aber gelegentlich (Kaditzsch) auch übersdiritten wurde. 
Im Sü den läuft die Gebietsgrenze über Lausick, Frohburg, die Wälder 
Pahna, Kammer- und Luckaer Forst einschließend, nach dem W esten  
bei Weißenfels bis an und teilweise über die Saale (Goseck) hinweg.

Im W esten  sind Markranstädt und Schkeuditz, im N ord en  Delitzsch 
kaum oder nur selten überschritten worden.

Nun ist freilich das Gebiet innerhalb dieser eben aufgezeidmeten 
Grenzen durchaus nicht annähernd gleichmäßig besammelt worden. Kann 
es nicht sein, weil sich der Sammler einmal mehr oder weniger an die 
Anmarschwege, Bahnlinien, Hauptstraßen usw. hält; zum anderen, weil
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größere Wälder, Wiesen in der Nachbarschaft von Gewässern usw. natur­
gemäß bevorzugt werden Das ist faunistisch gesehen ein bedauerlicher 
Nachteil, der mir in den lebten Jahren mehr und mehr bewußt wurde. 
So habe ich mich bemüht, neue Wege zu gehen, ohne daß ich aber 
über die ersten Anfänge hinausgekommen wäre. Aber gerade diese An­
fänge — vorwiegend nach Osten hin, die im Abschnitt Seite 39 besonders 
erwähnten Hügel, haben mancherlei Überraschungen gebracht. So kann 
künftigen Sammlern, die sich vielleicht der vorliegenden Arbeit hin und 
wieder bedienen, nur warm empfohlen werden, von der gewohnten 
Straße ab, mehr in bisher nicht besuchte Sammelgebietslücken zu gehen.

Oberfläche

Das vorwiegend ebene Leipziger Tiefland ist dicht bewohnt, so ist 
zu erwarten, daß der Boden bebaut ist, wo er es nur einigermaßen durch 
die Erträge lohnt. Das Zentrum unseres Gebietes i(t zudem fruchtbarer 
Boden. So finden wir hier ausgedehnte Getreide-, Kartoffel-, Rüben- 
usw. Felder, die für die Insekten als Lebensraum nur in recht beschränk­
tem Maße in Betracht kommen. Hier bleiben ihnen nur die Raine oder 
Wegränder. Zum Glück sind aber gerade durch die Bevölkerungs­
dichte und die damit verbundene rege Bautätigkeit in unserem Gebiet 
Lebensraum in sein  — die S a n d g ru b e n  und (mehr im Osten) S te in ­
brüche — entstanden, ln ihnen kann sich, besonders wenn sie nicht 
mehr ausgenut?t werden, ein reiches Insektenleben ungestört entwickeln.

In den Fluß-Niederungen besteht der Boden vielfach aus z. T. mäch­
tigen Lehm schichten, die, besonders soweit sie mit Auenwald bestanden 
sind, von einer fruchtbaren Humusdecke überzogen sind. Hier finden 
sich oft ausgedehnte, vielfach feuchte Wiesen, die den Insekten schon 
bessere Bedingungen, als die Ebene selbst bieten. Die in sie eingestreuten 
Gebüsche und kleinen Baumgruppen tragen hierzu noch besonders bei.

Wo größere Nadelwälder stehen, da besteht die Oberfläche meist 
aus S a n d en . Hier sind die H arth bei Zwenkau, das O b e rh o lz  bei 
Liebertwolkwitj ur|d die ö stlich en  W äld er zu nennen, vor allen Dingen 
aber die Dübener Heide. In sie eingestreut haben wir auch kleinere 
M o o rg e b ie te , von denen der W ild e n h a in e r-  und Z adlitjbruch  ge­
nannt seien.

So ist die Bodenoberfläche, zumal wir nirgends Kalkboden haben, 
verhältnismäßig einförmig. Die Abwechslung liegt mehr in der geringeren 
oder größeren Feuchtigkeit.

Berge

Es sind bescheidene Hügel, die wir so nennen. Zunächst der Stadt 
im Westen liegt der B ienit?, der früher als Fundplat? seltener Planzen 
und Tiere eine gewisse Berühmtheit hatte. Seit sich an seinem West­
hang ein modernes Gasthaus, das viel besucht wird, und eine Rodel­
bahn befinden, noch mehr aber, seit ganz neuerdings der E ls te r - S a a l  e- 
K an a l eingeschnitten wurde, wird sein Besuch immer weniger lohnend. 
Im Nordosten wird das Gelände von Taucha an gegen Eilenburg hin
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hügelig; hier liegen auch die im Abschnitt „Reliktarten" (Seite 39 ff.) ein­
gehender behandelten Hügel, ©stlidi der Mulde sind die „H o h b u r- 
g er B e r g e " ,  leider bisher wenig von uns begangen. Dagegen sind 
die G ro ß s te in b e rg e r  H öhen , an die sich das Grimmaer Hügelgebiet 
anschließt, fleißiger besammelt worden.

So bescheiden diese „Berge" sind, sie sind faunistisch recht interes­
sant und lohnend zu besammein, besonders, wo sie auf ihren Kuppen 
nicht bebaut sind,

Wälder
Unmittelbar an die Stadt, z. T. in sie hineingreifend, grenzen die 

A u en w ä ld e r, welche sich längs der Elster und Pleite im Süden, der 
Elster und Luppe im Nordwesten hinziehen. Im Süden reicht dieser 
Auenwald bis Zwenkau, im Westen, allmählich schmaler werdend, bis an 
die Saale, [üdlich Halle. Dieses ganze Waldgebiet hat seinen besonderen 
Charakter. Sehr feuchter Boden, mit reicher Strauch- und Krautvege­
tation charakterisieren ihn. Zahlreiche „Altwässer" und Gräben, sumpfige 
Teiche und Tümpel sind die Brutstätten der Wasserinsekten. Mehr und 
mehr werden sie deshalb zugefüllt.

Alle anderen Wälder des Gebietes sind trockener, bestehen vor­
wiegend aus Nadelholz, oft untermischt mit Laubbäumen.

Der Westen und Norden ist K u ltu rstep p e , nur selten einmal von 
kleinen Bauerngehölzen unterbrochen. Nur im nahen Norden ist ein 
etwas größeres Waldstück, der „ T a n n e n w a ld " bei Lindenthal, der in 
Wirklichkeit vorwiegend Laubwald ist.

Nordöstlich liegt der von uns viel besuchte K ä m m e re ifo rs t und 
die Noitzsch er H eide. In weiterer Ferne, jenseits der Mulde, der breite 
zusammenhängende Waldgürtel, die D üben er H eide. In dem nörd­
lich der Straße Eilenburg— Torgau liegenden Teile wird sie sehr häufig 
von Sammlern besucht. Südlich schließt sich an sie die D ahlen  er H eide 
und weiter südlich der Straße Wurzen— Oschat? der W e rm sd o rfe r  
F o rs t an. Beide werden seltener besucht.

Näher an Leipzig herangerückt, westlich der Mulde, liegt ein brei­
ter, vielfach durch Felder und Wiesen unterbrochener Waldgürtel, der 
nördlich der Straße Leipzig— Wurzen mit dem T re sen  beginnt, sich 
weiter südlich im N au n h of er W ald einschließlich der L in d h ard t 
und dem v o rd e re n  und h in te re n  Planit? fortsetjt. Von ihnen sind 
besonders häufig die Naunhofer Wälder und das Gebiet bei Großstein­
berg besucht. Die südlich der Straße Leipzig— Grimma liegenden Wäl­
der, B uchholz, H arth bei Otterwisch, sind wenig bearbeitet worden.

Am meisten, besonders in früheren Jahren, sind im Südosten der 
Stadt das O b  er h o lz  und im Süden die H arth bei Zwenkau besucht 
worden.

Noch weiter im Süden, an der Grenze unseres Gebietes, liegen 
Luckaer und K a m m erfo rst, die P a h n a  und der Stoekigt bei Froh­
burg, südlich davon die L e in a , die ebenfalls gern, wenn auch selten, 
besucht werden.
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Gewässer
Unser Gebiet ist wasserreich, das zeigt der Blick auf eine farbige 

Karte. Die Flufcrichtung ist mit wenigen Abweichungen süd - nördlich. 
Im ferneren Osten, jenseits unseres Gebietes strömt die E lb e , am Ost­
rand der Dahlener und Dübener Heide in nordwestlicher Richtung ent­
lang. Annähernd parallel zu ihr, den Heidegürtel nach Westen flan­
kierend, fließt die M ulde, um bei Dessau in die Elbe zu münden. Von 
Süden kommend, treffen sich innerhalb der Stadt P le i t e  und E ls te r , 
um dann vereinigt westwärts der Saale zuzufliefcen. Die Saale ist an 
einem weit ostwärts ausladenden Bogen bei Dürrenberg nur 40 km von 
der Stadt entfernt.

Aufcer diesen gröfceren fliefcenden Gewässern sind noch einige 
kleinere zu nennen. Die P a rth e , die in der Lausicker Gegend ent­
springt, nordostwärts bis in die Gegend von Taucha und von hier durch 
die „Parthendörfer“ in südwestlicher Richtung in die Stadt einfliefct, wo 
sie in der Pleifce aufgeht. Die G ö s e l, südlidi Rohrbach entspringend, 
tritt bei Markkleeberg in die Pleifce, weiter südlich bei Klein-Zössen die 
E u la  und W y hra, nachdem sie sich kurz vorher vereinigt haben. In 
der Aue zwischen Pleifce und Elster fliefcen F lo fcg rab en  und R ätsch k e 
nordwärts und im Connewitjer Ratsholz in die Pleifce. Am Bienib vor­
über fliefct der Z scham pert, der die Lup pe im Gundorfer Wald er­
reicht. Aufcer Mulde, Pleifce, Elster und Luppe sind alle diese Rinn­
sale mehr Gräben, die meist übersprungen werden können. Für den 
Sammler sind sie aber deshalb von Bedeutung, weil sie von Wiesen 
und darin eingestreuten Gebüschen begleitet werden, die meist reiches 
Insektenleben zeigen.

Abgesehen von den künstlich angelegten S ta u se e n  im Süden der 
Stadt, fehlen im engeren Gebiete gröfcere, stehende Gewässer. Dafür 
sind in den Flufcauen zahlreiche kleinere Teiche, z. T. alte Flufcarme, 
eingestreut. Einige gröfcere Teiche liegen im Südosten, von denen die 
R o h rb a ch e r  T e id ie , der M ündierteich  bei Grethen *), G rofcer M ü hl­
teich bei Altenhain, genannt seien, nördlich davon ist der Sch m iel- 
teich jebt trocken gelegt. Bei Machern sind neben anderen die Lüb- 
schü tjer Teiche zu erwähnen. Die meisten dieser Teiche dienen, eben­
so wie die wenigen der Dübener Heide, der Fischzucht und sind in 
alter Zeit durch Staudämme angelegt worden. Trobdem bargen sie eine 
reiche Insektenfauna, von den Wanzen sind darin weitaus die meisten 
deutschen Arten zu finden.

Veränderungen der Oberjlächengestaltung
Neben den Veränderungen, die durch Klimaschwankungen, Regen­

menge, allmähliche Hebung oder Senkung usw. im Verlaufe längerer Ent­
wicklung und für uns kaum unmittelbar wahrnehmbar eintreten, unter­
liegt jede Landschaft dauernden Veränderungen durch Eingriffe des Men­
schen. Einsdineidend sind diese Eingriffe oft besonders in der Nachbar­
schaft der Grofcstädte. Sie liegen auch in unserem Gebiete vor. Vor 
allem ist das Wachsen der Stadt und seiner Nachbarstädte ins Land hin-

*) Grethener Dorfteich?
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ein hu nennen, das auch in unserem Gebiete in den lebten Jahrzehnten 
gewaltige Fortschritte gemacht hat. Ehemals reiche Fundplätze sind heute 
mit Wohnhäusern, Fabriken usw. bebaut. Darüber hinaus sind aber 
erst in den allerletzten Jahren noch eine Reihe besonderer Eingriffe er­
folgt, die hier kurz erwähnt werden müssen. Durch die Auenwälder 
gegen Merseburg hin ist die neue B a h n lin ie  L e ip z ig -M e rse b u rg  
gebaut worden. Der Bau des E ls te r s a a le -K a n a ls  macht rasche Fort­
schritte. Durdi ihn ist der Bienitz angeschnitten, im weiteren Verlaufe 
die westlichen Auen. Die gleiche Gegend wird bei Möritzsch —Maßlau 
durdi die neue R eich sau to b ah n  München - Berlin in süd— nördlicher 
Richtung durchkreuzt. Sie verläuft westlich der Strafe Dölzig Schkeu­
ditz und erreicht nordwestlich Schkeuditz die Kreuzung der Strecke Halle — 
Dresden.

Auch die in jüngster Zeit begonnene R eg u lieru n g  d er Luppe 
hat tiefgreifende Änderungen des Lebensraumes der Tier- und Pflanzen­
w elt im Gefolge.

Ein schon jetzt auch oberflächlich festzustellendes Sinken des Grund­
wasserspiegels hat die „Versteppung" der nordwestlichen Auen ein­
geleitet, die allem Anschein nach weitere Fortschritte machen wird.

N ördlich der Stadt liegt die Reichsautobahn Halle — Dresden, 
die bis zur Dübener Landstraße westlich— östlich verläuft und sich von 
hier in flachem Bogen nach Südosten wendet, wo sie östlich Engelsdorf 
die Straße Leipzig— Wurzen kreuzt. Im Norden ist weiter eine bedeut­
same Veränderung des Bodendiarakters dadurch entstanden, daß dort 
ein ausgedehntes System von Berieselungsgräben angelegt ist, in welche 
die Abwässer der Großstadt geleitet werden.

Im N ord osten  hat die R eg u lieru n g  d er P a rth e  eine ähnliche 
Wirkung, wie die der Luppe.

Im Sü d en  sind in jüngster Zeit zwei Seen, das E ls te r -  und das 
P le iß e -S ta u b e c k e n  entstanden. Hier ist, besonders beim ersteren, 
insofern eine andere Wirkung entstanden, als das Nachbargelände in­
folge der Undichtigkeit des Seedammes (der Wasserspiegel liegt über 
der Gelände-Ebene) stark durchfeuchtet wird. Die Wiesen des alten 
„Flutbettes" beginnen zu „versauern".

Aus dem S ü d o ste n , der Naundorfer Gegend, bezieht Leipzig 
seinen Wasserbedarf aus zwei Großpumpwerken. Sie entziehen dem 
Boden täglich Zehntausende Kubikmeter Wasser. Der Wasserentzug 
aus diesem Gebiet ist ein Dauerzustand, der ebenfalls Veränderungen 
in der Oberflächensiedlung bringen mußte. So klagen Land- und Forst­
leute auch in dieser Gegend, wie es u„ a. ein Artikel in den Leipziger 
Neuesten Nachrichten vom 25. 12. 35 zeigt. Im Naunhofer Wald, der 
ehedem so feucht war, daß Entwässerungsgräben angelegt wurden, ist 
eine deutliche Austrocknung festzustellen.

In der gleichen Gegend befinden sich zahlreiche Steinbrüche, durch 
deren Betrieb dauernd an der Umgestaltung der Landsdnaft gearbeitet 
wird. Zugleich sind sie aber auch, besonders die stillgelegten von ihnen, 
oft neuer Lebensraum für Tiere und Pflanzen.
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Zuletzt seien noch die zahlreichen B ra u n k o h le n g ru b e n , die über­
wiegend Tagebauten sind, erwähnt. Sie liegen rings um Leipzig, gehäuft 
aber im S ü d en . Ihre Einwirkung ist eine doppelte. Sie sind ebenfalls an 
der Grundwasserspiegel-Senkung beteiligt. Die Sohle der Gruben liegt 
meist tief unter dem Grundwasserspiegel, in sie strömen dauernd große 
Wassermengen ein, die im Dauerbetrieb abgepumpt und in die benach­
barten Oberflächen-Wasserläufe geführt werden. Zugleich aber entstehen 
in der Nachbarschaft der Gruben ausgedehnte A b ra u m h a ld e n  als aus 
der Ebene ragende H ügel. Diese Halden, die in der Hauptsache aus 
diluvialen Sanden, dem „Deckgebirge“ der tertiären Braunkohle, be­
stehen, verdienen besonderes Interesse. Sie sind gewissermaßen „pon- 
tische“ Hügel und bieten deshalb von der umgebenden Tiefebene ab­
weichende Besiedlungsbedingungen. Es erscheint recht lohnend, den 
Verlauf ihrer Besiedlung besonders zu studieren. Ich sehe darin eine 
künftige Aufgabe, zu der ich selbst bereits einige erste Notizen habe.

Die vorstehend aufgezeichneten Änderungen der Oberflächengestal­
tung sind eine Tatsache, über die man oft auch den Naturfreund klagen 
hört. Freilich wird durch sie die Urtümlichkeit der Landschaft gewandelt. 
Der Pflanzenfreund sieht vertraute Pflanzen schwinden, der Zoologe 
ebensolche Tiere. Aber wird nicht zugleich wieder etwas gewonnen? 
Neue, bisher nicht geschaute Gestalten, die nun die zusagenden Be­
dingungen finden und sich einwohnen können? Wir müssen uns da­
mit abfinden, schon weil der Mensch aus Gründen seiner Erhaltung die 
Natur erst in zweiter Linie berücksichtigen kann. Alles, was wir Kultur 
nennen, ist ja meist seinem Wesen nach naturfeindlich. Sehr bald wer­
den einem aber dann die Kanäle und ihre Dämme, die Halden der 
Kohlengruben usw., wenn sie durch die Witterungseinflüsse gerundet 
sind und eine Pflanzendecke erhalten haben, vertraut. Hat man dann 
bei ihrer Untersuchung gar Neues entdeckt, so werden sie, die man erst 
beklagte, einem recht bald auch lieb.

Im Zusammenhang hiermit sei auf eine höchst beachtenswerte Arbeit 
von Alwin S e i f e r t 116) „Die Versteppung Deutschlands“ hingewiesen. Sie 
setjt sich mit dem Problem der landschaftlichen Verarmung in moderner 
Weise auseinander.

Morphologie, Biologie, Oekologie

Systematische Stellung

Das wesentlichste systematische Merkmal der Wanzen sind die sau­
genden Mundteile, die sie mit den Zikaden, Blattflöhen, Mottenläusen, 
Blatt- und Schildläusen gemeinsam haben. Die ganze Verwandtschaft 
wird deshalb als Schnabelkerfe (Rhynchoten) zusammengefaßt und 
nach der üblichen Systematik*) an das Ende der Klasse der Insekten 
gestellt.

Bezgl. ihrer Gestalt im Einzelnen sei auf B ö r n e r 8)) verwiesen.

*) Siehe H an d lirsch , in Schröter’s Handbuch der Entomologie. Jena 1923.
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Jugendstände
Uber sie ist nur von wenigen Arten näheres bekannt. Vor allem 

fehlt es an Bestimmungsliteratur über die Jugendstände. Immerhin sind 
einige Anfänge gemacht, es seien einschlägige neuere Arbeiten von 
B u tle r10), Schum acher, Jo r d a n 48-50), M ichalk76) (über Eiformen und 
Ablage) erwähnt. Freilich werden auf diesem Gebiet nur langsam Fort­
schritte hu verzeichnen sein: weil man beim Sammeln der Jugendstände 
nicht mit der bequemen, aesthetisch befriedigenden Trocken-Präparations- 
methode auskommt und das ästhetische Moment eben für unsere ganze 
Sammeltätigkeit eine Rolle spielt.

Technisch liegen für das Sammeln und Präparieren keine allzugroßen 
Schwierigkeiten vor.

Larven, Nymphen und Imagines führen, in der Regel audi in be­
zug auf die Ernährung und den Aufenthalt die gleiche Lebensweise. 
Meist werden vier Larvenstadien mit dazwischen liegenden Häutungen 
durchgemacht. Die Jugendstadien gleichen auch habituell im wesent­
lichen der Imago, es fehlen ihnen nur die Flügel. Ein Puppenstadium 
wird nicht durdilaufen.

Höchst bemerkenswert sind bei den Wanzen die sogenannten E i- 
zäh n e . Bei den Pentatomiden können sie als Kriterium zur Bestim­
mung geschlüpfter Eigelege herangezogen werden. Auf die Arbeit van 
E m d en ’s 2̂  sei in diesem Zusammenhänge hingewiesen.

Selbst bei großen Arten — z. B. Pentatoma rufipes, Syromastes 
marginatus usw. — findet man bezüglich der Ernährungsweise in der 
Literatur sich widersprechende Angaben. Man kann hier nur ganz all­
gemein auf die Frage eingehen und damit die Sammler anregen, Einzel- 
beobachtungen zu machen und diese gewissenhaft zu notieren, noch 
besser zu veröffentlichen oder wenigstens an andere Spezialisten zur 
Veröffentlichung abzugeben.

Die m eisten  Arten der Wanzen leben offenbar ausschließlich 
phytophag (phytosuccivor), z. B.

Cydnidae Lygaeidae
Plataspidae Berytidae
Pentatomidae (außer der Sub- Piesmidae

Ernährungsweise

fam. Asopinae) 
Coreidae

Tingidae
Capsidae (mit Ausnahmen)

Zoophag (zoosuccivor) leben:
Subfam. Asopinae
Phymatidae
Reduviidae
Nabidae
Hebridae
Mesovelidae
Cimicidae
Anthocoridae

Hydrometridae
Gerridae
Veliidae
Leptopodidae
Acanthiidae
Naucoridae
Nepidae
Notonectidae
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Ungewiß ist die Ernährungsweise bei
Aradidae vielen Arten der Fam. Capsidae
Dysodiidae u. a.

Bei vielen Arten dürfte es sich um „Gemischtköstler" handeln, z. B. bei 
Pyrrhocoridae, vielen Capsiden usw.

Diese Gruppierungen sind weder vollständig, noch soll mit ihnen 
gesagt sein, daß sie ohne Ausnahme seien. Nicht selten läßt sich auch 
beobachten, daß etwa phytophage Arten einmal an Tieren, meist toten, 
saugen. Es handelt sich dabei um „ Probesaugen", um ein Kosten ge­
wissermaßen. Man darf sich dadurch nicht täuschen lassen, sonst ent­
stehen so irrige Auffassungen wie etwa bei F r a n k 26) (pag. 120), daß 
nämlich Eurydema oleracea L. Raupen nachstelle. Eur. oleracea lebt 
rein phytosuccivor, wie ich an zahlreichen Zuchten gerade in der lebten 
Zeit feststellte.

Bei der Nahrungsaufnahme wird das Einsenken der Stech- und 
Saugborsten durch ein Sekret, das auch chitinlösend wirken kann (Troilus), 
erleichtert. Dadurch können auch starke Chitinpanzer (von Blattkäfern 
z. B., s. Michalk70) der Beutetiere durchdrungen werden. Das gleiche 
Sekret spielt wahrscheinlich audi insofern eine Rolle, als das Nährsub­
strat durch dasselbe in die erwünschte Konsistenz gebracht wird.

Ob dieses Sekret in Beziehung zu dem von den Stinkdrüsen ab­
gesonderten steht, ist ungeklärt. Daß letzteres — wie noch vielfach ge­
meint wird — kein „Schubmittel" gegenüber natürlichen Feinden ist, 
hat H e ik e rtin g e r42) nachgewiesen.

Vermehrungsziffern, Generationszahlen, Kopulation, Eiablage usw.
Was über die Ernährungsweise, Jugendstadien usw. gesagt wurde, 

daß nämlich wenig bekannt sei, gilt auch für diese Fragen. Es liegen 
zwar viele Einzelbeobachtungen und (verstreute) Einzelarbeiten vor, doch 
ist es schwer, sich aus ihnen ein zutreffendes Gesamtbild zu madien.

Bezüglidi der V e rm e h ru n g sz iffe rn  konnte ich erst in den leb­
ten Jahren eine Reihe Einzelbeobachtungen machen, die meine früheren, 
meist aus der Literatur gewonnenen Ansichten stark beeinflußten. Diese 
Einzelbeobachtungen stellen durchaus noch nichts Abgeschlossenes dar. 
Immerhin lassen sie sich in die folgenden Säbe zusammenfassen.

Die Vermehrungsziffern sind durchschnittlich größer, als es im all­
gemeinen bisher schien. An vielen Arten konnte ich beobachten, daß 
kontinuierliche Eiproduktion, begleitet von mehrmaliger Kopulation, vor­
liegt, daß z. B. viele Pentatomiden, Lygaeiden, Reduviiden, nicht nur 
eine Eimenge ablegen und dann sterben, sondern über längere Zeit­
räume hin Eier produzieren. So z. B. Rhinocoris iracundus. Durch diese 
Beobachtungen erscheinen nun auch die hier und da zu beobachtenden 
Massenvorkommen, die einem bei den scheinbar so geringen Eimengen 
eines 9  oft unerklärlich waren, gar nicht mehr so wunderbar.

Weit mehr Arten, als allgemein angenommen wird, haben jährlich 
mehr  als eine Generation, wie ich es an vielen Pentatomiden, Lygaeiden 
und Berytiden beobachtete.
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Die K o p u la tio n  wird bei vielen Arten jedesmal, nachdem ein 
Eierquantum abgelegt ist und das $  erneut genügend Nahrung auf­
genommen hat, wiederholt ausgeübt.

Dauer und Haltung bei der Kopulation unterliegen großen Ver­
schiedenheiten. Näheres bringt hierüber W e b e r 126a) (pag. 305). über 
die vielfach recht interessanten Eiformen und die Ablagearten sei auf 
M ichalk (1. c.) verwiesen.

Flug, Flugzeiten
Bis auf wenige Ausnahmen sind die Wanzen träge Flieger. Zu 

den Ausnahmen gehören vor allem die aquatilen Arten. Für sie er­
scheint diese Flugtüchtigkeit aus oekologischen Gründen, wegen der 
Möglichkeit des Austrocknens der Wohngewässer, erforderlich.

Flugtüchtig und -lustig sind auch die meisten Capsiden. Ein sehr 
großer Teil von Arten (s. den Abschnitt Apterismus, Bradiypterismus) 
hat das Fliegen aber überhaupt aufgegeben. Andere fliegen zwar noch 
leidlich gewandt, aber selten, nur an sehr heilen Tagen, sicher auch 
vielfach nur in der Copulationszeit, ohne daf? man aber bei irgendeiner 
Art von einem sogenannten ausgesprochenen Hochzeitsflug — wie bei 
Ameisen, Eintagsfliegen — reden könnte. Immerhin scheint es bei 
einigen Alten gewisse „Schwärmflüge“, z. T. auch des Nachts (Capsiden, 
Corixiden, in den Tropen Belostomiden) zu geben. Es liegen hierüber 
nur spärliche Beobachtungen vor.

Apterismus, Brachypterismus, Micropterismus
Wie in anderen Insektenordnungen, so begegnen wir auch bei den 

Wanzen Arten, die keine Flügel haben, einem se k u n d ä re n  (im Gegen­
satz hu den A p te ry g o te n , bei denen die Flügellosigkeit als ein primä­
res Merkmal anzusprechen ist) A p terism u s. Am bekanntesten ist er 
von der Bettwanze und ihren Verwandten, die durchweg Ectoparasiten 
von Warmblütern sind. D ie s e r  Apterismus wird allgemein als die Folge 
parasitischer Lebensweise angesehen und dadurch leichter verständlich. 
Wir treffen ihn auch in anderen Insektenordnungen (Dipteren z. B.) an.

Interessanter erscheint der Apterismus aber bei vielen anderen Wanzen, 
weil er hier andere biologische Ursachen haben mufr, weil er außerdem 
aber vielfach nidit — oder noch nicht — phylogenetisch „fest“ ist. Erwähnt 
sei die Wasserwanze Aphelochirus aestivalis F., die, ganz selten aller­
dings, macropter auftritt. Zwar ist der Apterismus bei ihr nicht bis zu 
dem Grade getrieben, wie bei den Cimex, er ist dessen ungeachtet aber 
praktisch  vorhanden. Ähnlich verhält es sich bei der südlichen A p te - 
ro la  p e d e str is  Stal. (Lygaeidae), bei dem ebenfalls südlichen Redu- 
viiden H olotrich iu s te n e b ro su s  Burm. u. a. Es ist mir nicht bekannt, 
ob die genannten Arten gelegentlich noch geflügelt auftreten, für diese 
Betrachtung genügt es aber, da(? wir es von Aphelochirus wissen. So­
weit es sich bei den apteren Arten um Landbewohner handelt, könnte 
man die Ursache des Verlustes der Flügel wie auch der Reduzie­
rung bei noch zu erwähnenden anderen Arten , vielleicht in dem 
Übergang zu terrestrischer Lebensweise sehen. Ein Erklärungsversuch,
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der eine gewisse Stufte in der Tatsache findet, daß eine sehr große An­
zahl Wanzenarten, die (noch?) wohl entwickelte Flugorgane haben, ihr 
Leben am Boden führen und, soweit sie ihn verlassen, dies vielfadn nur 
kletternd, mit Hilfe der Beine also, tun. Ersiditlich finden alle diese Arten 
bei diesem Bodenleben auch alle die Erhaltung der Art sichernden Be­
dingungen erfüllt. Bei manchen G e rr is , z. B. n a ja s  De G. liegen die 
Verhältnisse ähnlich, nur daß sie auf dem Wasser „laufen". G. najas 
De G. tritt ebenfalls sehr selten plötzlich einmal geflügelt auf.

Andererseits ist natürlidi bei dem Versuche, den Apterismus (wie 
auch den noch zu behandelnden Brachypterismus) so zu erklären, zu be­
achten, daß es sich bei der terrestrischen Lebensweise nicht um eine U r­
sache, sondern F o lg e  der Rückbildung der Flügel handeln könnte.

Bei vielen Arten fehlen die Flügel nun nicht ganz, sondern sind 
nur ±  zurückgebildet. Und zwar handelt es sich hier vielfach nicht um 
ein stabiles Merkmal der jeweiligen Art, sondern der Grad der ±  Rück­
bildung ist schwankend; außerdem aber treten — meist häufiger als bei 
den oben genannten apteren Arten — vollgeflügelte Individuen regel­
mäßiger auf. Diese Ersdieinung findet sich bei zahlreichen Angehörigen 
der Familien: Lygaeidae, Berytidae, Tingitidae, Capsidae usw., in Einzel­
fällen auch bei Pentatomiden, Pyrrhocoriden, Aradiden, Hebriden usw.

Die L ab ilitä t des Ausbildungsgrades der Flügel ist hier die be­
sonders interessante Note.

Wenn die Flügel, wie auch die Beine der Fortbewegung und diese 
wieder dem Zwecke der Auffindung der Geschlechter zum Zwecke der 
Fortpflanzung, der Nahrungssuche, der Flucht vor Feinden und der Ver­
breitung der Art dienen, so scheint es nun, als ob die erstgenannten 
Funktionen bei den Wanzen in einem für den Bestand der Art genügen­
dem Ausmaße von den Beinen übernommen worden seien. Für die letzt­
genannte Funktion scheinen die Beine u. U. nicht zu genügen vielleicht 
ist es hieraus zu erklären, daß bei einer Art, die meist flugunfähig ist, 
spontan einmal diese Flugfähigkeit wieder auftritt; weil der Bestand an 
einem Biotop aus irgend einem Grunde gefährdet ist. Alles Fragen, 
die eine Antwort heischen.

Unter die Bezeichnung M icro p terism u s werden von manchen 
Autoren Erscheinungsformen gestellt, die nur kleine, oft als solche schwer 
erkennbare Oberflügelrudimente — denn die Unterflügel sind bei die­
sen Formen überhaupt verschwunden, besitzen.

Bezüglich der brachypteren Formen ist noch darauf hinzuweisen, 
daß die Verkürzung der Oberflügel immer zuerst die Membran be­
trifft (z. B. viele Lygaeiden, Trapezonotus usw.). Die nächste Stufe ist 
das völlige Versdiwinden der Membran, das oft zugleich auch mit einer 
Verkürzung (Abrundung der Coriumspitze!) des Coriums verbunden ist 
(Ischnodemus sabuleti, Plinthisus brevipennis usw.).

Die Verkürzung der Unterflügel kann ebenfalls sehr verschiedenen 
Grades sein, sie geht meist weiter, als es dem Grade der Verkürzung 
der Oberflügel entspricht.

Das Vorhandensein der voll ausgebildeten Flügel bedeutet nicht
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immer zugleich auch vorhandene Flugfähigkeit. Es können nämlich zwar 
die Flügel vorhanden, aber die Flügelmuskeln verkümmert sein! Viel­
fach — bei Pyrrhocoris apterus — ist die Rückbildung der Ober- wie 
Unterflügel unsymetrisch, an einem derselben also weitergehend vor­
handen, als an der der anderen Körperseite.

Bei den Tingitiden sind ferner vielfach die Oberflügel macropter, 
die Unterflügel jedoch zu winzigen Läppchen verkümmert.

Vom Grade der Flügelausbildung ist in vielen Fällen die Gestalt 
des Pronotums abhängig. Macroptere Individuen derselben Art besitzen 
ein breiter und allgemein kräftiger gestaltetes Pronotum, als brachy- 
ptere Tiere.

Fühleranomalien
In dieser Erscheinung tritt uns eine weitere Merkwürdigkeit der 

Wanzen entgegen, die der Beobachtung wert erscheint. In der Anzahl 
der Fühlerglieder haben wir bei den Wanzen (wie in anderen Insekten­
ordnungen auch) ein wichtiges systematisches Merkmal. Bei den Wanzen, 
und hier besonders den Lygaeiden, liegt nun außerordentlich häufig eine, 
meist einseitige, nicht selten aber beiderseitige, Verminderung der Fühler­
gliederzahl vor, die sidi zufolge ihrer Häufigkeit nicht einfach als Monstro­
sität abtun lassen. Zuerst haben auf diese Erscheinung E s a k i22* (1925) 
und nach ihm Georg M ü lle r79* (1926) hingewiesen.

Ich selbst brachte dann ohne Kenntnis der ebengenannten Arbeiten 
aufmerksam geworden —  einen weiteren Beitrag zu der Frage (Michalk 69*) 
und führte eine große Anzahl Arten der Farn. Lygaeidae auf, bei wel­
chen ich diese „regelmäßige Fühleranomalie“, wie ich sie nannte, fest­
gestellt hatte. Später fand ich auch bei P r ie ß n e r 86* (1928) einige von 
ihm beobachtete Fälle. Zuletzt hat sich G ä b le r 31* in Versuchen mit dem 
Problem befaßt.

Diese regelmäßige Fühleranomalie habe ich seit 1931 (in welchem 
Jahre meine Arbeit erschien) weiter beobachtet und festgestellt, daß sie 
bei allen terrestrisch lebenden Lygaeiden vorkommt, seltener in anderen 
Familien, auch hier aber wieder vorwiegend bei am Boden lebenden 
Arten. Am häufigsten ist sie bei den Arten, die ausschließlich, weniger 
häufig bei den nur überwiegend am Boden lebenden Arten. Daraus 
scheint hervorzugehen, daß zwischen der terrestrischen Lebensweise und 
der Fühleranomalie Zusammenhänge bestehen.

Wegen der Häufigkeit solcher Anomalien habe ich davon abgesehen, 
sie im systematischen Teile einzeln anzuführen.

Asymmetrie der Genitalsegmente
Allbekant ist diese eigenartige Erscheinung von den C o r ix id e n , 

wo sie je nadi der in Betracht kommenden Art rechts- oder linksseitig 
sein kann und bei Betrachtung der Unterseite — hier übrigens nur der 
& & — sofort auffällt.

Weniger bekannt ist es aber, daß auch die Vertreter der Gattung 
C im ex (die Bettwanze z. B.), vor allen Dingen aber viele C ap sid en
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asymmetrisch gebaut sind. Extrem weit getrieben ist die Schiefheit des 
Baues der letzten Abdominalsegmente besonders bei O m p h a lo n o tu s  
und A llo d a p u s. Bei ihnen erscheint die ganBe Abdomenspitze der ö d  
nach linhs verdreht.

Uber den Sinn der Erscheinung weif? man nichts genaueres, für 
Dicyphus behandelte ich sie einmal im Ent. Jahrb. (s. M ich alk 72)).

Schmarotzer
S ta tio n ä r e  Parasiten, die also dauernd im (oder am, s. unten) Wirte 

leben, sind von den WanBen haum behannt geworden. Sie werden in 
Gestalt von Mieroorganismen existieren. S y m b io n tisch e  B a k te r ie n  
sind (s. die Veröffentlichungen von Prof. P. B u ch n e r9)) festgestellt, sie 
können hier außer Betracht bleiben, Bumal von ihnen b. Zt. auch nicht 
behannt ist, ob es sich bei ihnen um P a ra s ite n  handelt.

Bei allen Schmarotzern, die hier hurB behandelt werden sollen, 
handelt es sich um te m p o rä re  Entoparisiten — Beitweise (hier im 
Ju gend  Stadium, Xenositen) im Wirt lebende Parasiten. Eine Ausnahme 
machen die Allothrombien, bei denen es sich um temporäre E c to -  
parisiten (wenn überhaupt?, s. unten) handelt.

In jüngeren Jahren schon, als ich mich noch mit den Lepidopteren 
beschäftigte, machte es auf mich immer einen besonderen Eindruck, wenn 
aus meinen Raupen oder Puppen statt der bu erwartenden Falter die 
vielfach farbenschönen Schlupfwespen oder Tachinen schlüpften. So 
mußte ich diesen Parasiten auch mein Interesse Buwenden, nachdem ich 
über die ersten Anfänge bei den WanBen hinweg war. Was mir durch 
Zufall bekannt wurde, befriedigte mich bald nicht mehr, ich versuchte, 
planmäßiger voranBukommen, und so sind, neben einigen kleineren 
Arbeiten, die ersten Entwürfe bu der Tabelle (S. 34) Bustande ge­
kommen. Wenn ich auch viel Mühe aufwandte, alles in der Literatur 
Verstreute BusammenBufinden und in der letzten Zeit von dem mir be­
freundeten Herrn Erwin O tten-Berlin  aufopfernd unterstützt wurde, so 
kann diese Tabelle dennoch nicht den Anspruch erheben, vollständig 
bu sein. So mag sie als E n tw u rf gelten. Immerhin Beigt sie uns doch 
mancherlei. Vor allem die Bahlreichen Lüchen unserer Kenntnisse. Sie 
zeigt ferner, daß uns fast ausschließlich D ip tere n  als Parasiten der 
WanBen begegnen. Ihnen stehen nur 4 Fälle gegenüber, in denen es 
sich um paras. H y m e n o p tere n  handelt. Das ist sehr auffällig, weil 
gerade die Hautflügler ein großes Heer w n  bei anderen Gliedertieren 
schmarotzenden Formen entwickelt haben. Sie werden an den Hetero- 
pteren nicht vorübergegangen sein. Vielmehr ist bu vermuten, daß wir bei 
systematischen Untersuchungen auch sie noch vielfach antrejfen, besonders 
in den artenreichen Familien der L y g aeid en  und M irid en  (Capsiden).

Bei den großen P e n ta to m id e n  und C o re id e n  scheinen Hym- 
menopteren tatsächlich nicht bu schmarotzen; das läßt die Tabelle sofort 
erkennen. Von ihnen sind sie aber vielfach als E i-P a r a s ite n  bekannt. 
Auch von den großen aquatilen WanBen ist eine Art, die berühmte 
P restw ich ia  a q u a tic a  Lubb. (Lubbock 1862) als Eiparasit bekannt. 
Von diesen Eiparasiten habe ich ebenfalls viel Material; auch den Ent-

3
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Cyndnus nigritus F.
Bradiypelta aterrima Forst. 14
Sehirus bicolor L.
Eurygaster austriacus Schrk.
Eurygaster integriceps Put.
Scíocoris cursitans F. 14
Aelia acuminata L. 15 15 9 2,15
Aelia triticiperda Pomel 9
Eusarcoris melanocephalus F. 14
Peribalus vernalis Wlff. 15?
Palomena prasína L. 2,13 

15,2C
Chlorochroa juniperína L. 2,13

20
Chlorochroa pinícola M. R. 16
Carpocoris pudicus Poda 16
Carpocoris fuscispinus Boh.
Dolycoris baccarum L. 2,14 13.15
Eurydema ornatum L.
Eurydema olerácea L.
Piezodorus lituratus F. 13 2,13
Raphigaster nebulosa Poda 2 2
Elasmucha ferrugata F. 5
Elasmucha grísea L. 3
Arma custos Hhn.
Troilus luridus F.
Pentatoma spec ?
Mesocerus marginatus L.
Spathocera Dalmanni Schrk. 15
Stenocephalus agilis Scop. 13
Pyrrhocoris apterus L.
Spilostethus saxatilis Scop.
Spilostethus equestris L.
Chilacis typhae Perr.
Ischnocoris punctulatus Fieb.
Eremocoris plebejus Fall, 15
Aradv s cinnamomeus Pnz.
Rhinocoris iracundus Poda 2.13
Poeciloscytus cognatus Fieb.
Plagiognathus arbustorum F.

Bemerkung: Die Zahlen in den einzelnen Feldern
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Tabelle 2.
Übersicht der im Gebiet festgestellten Arten  

und der Verteilung der Parasiten

Familie

o 
P

al
ae

ar
ct

. 
A

rt
en

2?
 

In
 D

eu
ts

ch
la

nd
2 

ve
rt

re
te

n
3 2?

 
Im

 
L

ei
pz

ig
er

nT
 

G
eb

ie
t v

er
tr

et
en

 
2 2?

 
Pa

ra
si

te
n 

si
nd

2 
be

ka
nn

t 
vo

n
3

u

c<u
S_tjD
a
5

Arten

ind zwa

a0ct»
S>»
E

Arten 2?
 

N
em

at
od

ea
 

g 
(V

er
m

es
)

Cydnidae 80 16 9 3 3
Plataspidae 15 1 1
Pentatomidae 550 63 39 21 22 1
Urostylidae 15
Coreidae 185 37 20 3 3
Pyrrhocoridae 15 2 1 1 1
Lygaeidae 530 112 82 5 4 1
Berytidae 32 11 8
Piesmidae 11 5 3
Tingidae 210 58 26
Aradidae 67 18 5 1 1
Dysodiidae 12 3 2
Ioppeicidae 1
Henicocephalidae 2
Phymatidae 9 1
Reduviidae 250 10 7 1 1
Nabidae 52 13 9
Hebridae 5 2 2
Mesovelidae 2 1 1
Cimicidae 7 4 2
Polyctenidae 1
Anthocoridae 86 35 23
Microphysidae 17 7 2
Termatophylidae 2
Miridae 1080 278 148 2 2
Isometopidae 5 1
Dipsocoridae 9 5
Schizopteridae 1
Hydrometridae 5 2 2
Gerridae 31 10 9
Veliidae 10 4 2
Aepophilidae 1
Leptopodidae 7 1
Acanthiidae 65 25 8
Ochteridae 3
Mononychidae 2
Naucoridae 16 2 1
Belostomatidae 9
Nepidae 12 2 2
Notonectidae 16 7 6
Corixidae 105 30 19

3533 766 439 37 33 4 2

Bemerkungen: Es sind n u r d ie  s ic h e r e n  A r te n ,  n ic h t  auch gelegentlich 
als Art aufgefafrte fo r m a e , v a r . u. ab. g e z ä h lt .
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wurf einer ähnlichen Tabelle, wie die S. 34, doch scheint es noch zu 
früh, sie schon zu veröffentlichen. Besonders, weil wir z. Zt. kaum in 
der Lage sind, diese meist winzigen Scelioniden zu determinieren. Mit 
K ie fe r 53) ist schwer voranzukommen.

Die Tabelle zeigt, daß in 37 pal. Wirten 27 Parasiten leben. Ihre 
Verteilung ist aus der Tabelle 2 (Seite 37) und daraus zugleich zu 
ersehen, wie herzlich wenig überhaupt bekannt ist. Bemerkenswert ist 
auch, daß scheinbar von der großen A llo p h o ra  h e m ip te r a F . (Dipt.), 
deren Name doch schließlich ihr Schmarotzertum in Hemipteren (Hetero- 
pteren?) andeutet, kein Wanzenwirt bekannt ist. Oder hat sie den 
Namen hemiptera nach ihrer Gestalt erhalten? F r a n k 26) erwähnt p. 123, 
daß er „an Stellen, wo in unserem Steiger (bei Erfurt, Aut.) Allopho- 
ren sich scharenweise auf hohen Dolden, besonders Heracleum spondy- 
lium L. sonnen, durch verschiedene Jahre Hunderte von großen Wanzen­
larven und Nymphen untersuchte“, ohne daß es ihm gelungen sei, eine 
Fliegenlarve aufzufinden. Er ging also von der Annahme aus, daß die 
Allophora-Larven sich nur in den Jugendständen (wie es die Paras. der 
Lepidopteren tun) der Großwanzen entwickeln, eine Voraussetzung, die 
irrig war. Immerhin liegt in seinen negativen Feststellungen — die 
Dipterenlarven schmarotzen nach B a e r  (1. c.) und eigenen Beobachtungen 
sowohl in den Nymphen, wie in den Imagines —  ein Indiz dafür, daß 
All. hemiptera vielleidit gar nicht in Wanzen schmarotzt.

Ob die roten Allothrombium-Larven, die man vielfach an Wanzen 
findet, überhaupt als Schmarotzer (und zwar Ectoparasiten) im eigent­
lichen Sinne anzusehen sind, ist noch unklar, sie sind deshalb auch vor­
erst nicht berücksichtigt. Man findet sie an den Angehörigen verschie­
dener Familien, besonders Miriden, Tingiden, Corixiden usw.

Daß das „Wasserkalb“ G o rd in a  a q u a tic a  L. —  auch noch in 
anderen Großwanzen schmarotzt, scheint sicher. Ich beobachtete diesen 
Fadenwurm vor Jahren in Arma custos F. übrigens erhielt ich ihn auch 
einmal aus F u lg o ra  e u ro p a e a  L. (Homopt.). S e u r a t117) erwähnt G or­
dina aus den verschiedensten Tieren.

Uber die Technik der Beobachtungen auf Parasiten finden sich Hin­
weise bei M ich alk 74).

„Relikte“, Wärme- und Kälteliebende Arten
Weiter oben war bereits erwähnt worden, das die Wanzen all­

gemein als wärmeliebende Tiere erscheinen. Diese Auffassung findet 
eine gewisse Stütze in der Tatsache, daß Süd- und Westhänge im all­
gemeinen reicher besiedelt sind, als Nord- und Osthänge, Höhenlagen 
mehr als feuchte und deshalb kühle Niederungen usw., nicht zuletzt aber 
auch in einer Zunahme der Arten- und oft auch Individuenzahl je weiter 
man nach Süden kommt. Diese Erscheinung trifft mehr oder weniger 
aber auch für andere Insektenordnungen zu. Eine bedeutsame Rolle 
spielen anscheinend auch die sogenannten m ik ro k lim a tisch en  Verhält­
nisse. Nicht selten lassen sich deutliche Besiedlungsunterschiede auf ganz 
engem Raume — wenigen Quadratmetern u. U. nur —  beobachten, die 
sich kaum anders als durch jene mikroklimatischen Umstände erklären lassen.
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Tiere (und auch Pflanzen) haben offenbar für solche feineren Unterschiede, 
die sich unserer Wahrnehmung entziehen, ein besonderes Empfinden.

Für die Wanzen liegen zu diesen Fragen kaum eingehendere Be­
obachtungen vor. Man mu§ deshalb auch alle Vorsicht walten lassen, 
wenn man den Versuch unternimmt, gewisse Arten als Reliktarten zu 
bezeichnen. Bei dem Begriffe Relikt denkt man gewöhnlich zuerst an 
Arten, die kältere Klimate lieben (Glacialrelikte), weil über solche immer­
hin reichere Beobachtungen vorliegen. Es kommen für Tiere und Pflanzen 
jedoch u. U. auch W ärm erelihte in Betracht. Ob es sich aber im Ein­
zelfalle um solche handelt oder ob nicht vielmehr eine sprunghafte, 
inselartige Ausbreitung nach Norden vorliegt, ist schwer zu entscheiden. 
Neben anderen hat zu diesem Problem P e tr y 84) besonders Stellung 
genommen. Petrys Arbeit interessiert uns einmal, weil sie die Frage 
vom entomologischen Standpunkt behandelt, besonders aber deshalb, 
weil er (p. 532) u. a. ausführt, daf? sich ehemals ein Trocken-(Steppen-) 
Gebiet „. . . bis tief in die Halle— Leipziger Bucht hinein ausdehnte . . .“. 
Wir werden weiter unten zu prüfen haben, ob unser Gebiet Heterop- 
teren-Vorkommen aufweist, die nach Petry (u. a., die Petry für seine 
Auffassung zitiert) als Relikte aus jener postglacialen Wärmeperiode an- 
zusprechen sind.

Für die Durchwärmung des Bodens ist neben der Lage, die Bodenart 
wichtig. X e ro th e rm e  Plätze sehen wir bei Kalk-, Gips-, Löf?-, Mergel- 
und Sandboden als vorhanden an. So sind für den Westrand unseres 
Gebietes wärmeliebende Arten zu erwarten, er geht ja über Buntsand­
stein in den Muschelkalk der Saalegegend über. Für das engere Gebiet 
bleibt nur noch Sandboden, den wir im Osten (Heidegebiet) ausgedehn­
ter auch besitzen und ferner im engeren Gebiete die ö s tlic h e n  H ü g el­
k u p p en , soweit sie an der Oberfläche aus Sand bestehen. Dicht west­
lich der Stadt sind der Bienit? und die Sandhöhen bei Rückmarsdorf 
zu nennen.

Am Westrand unseres Gebietes treten eine Reihe Wanzenarten auf, 
die als Bewohner wärmerer Biotope bekannt sind. Dort überrascht uns 
das nicht weiter, weil der Saale-Muschelkalk ganz nahe liegt. Viel be­
sucht und untersucht ist der Bienit? und die Sandhöhen bei Miltit? („Sand­
grube Miltib“ im System. Teile). Im Osten Leipzigs liegen nun eine 
Reihe Hügelkuppen von pontischem Charakter, die in diesem Sinne be­
sondere Beachtung verdienen und bisher wenig untersucht wurden. Er­
wähnt seien Hopfenberg, Fuchsberg bei Sehlis u. a., Schwarzer Berg bei 
Taucha, östlich Eilenburg ein Höhenzug, der Witrowberg usw.

Bei diesem Charakter waren auch charakteristische Insektenarten zu 
erwarten, Arten, die xerotherme Biotope lieben. Die wenigen Sammel­
gänge, die ich auf den Hügeln machte, rechtfertigten diese Erwartung. 
An Wanzen stellte ich Odontoscelis fuliginosus, Nabis major, Rhyparo- 
chromus dilatatus, Acalypta gracilis am Boden; an Sarothamnus scop. 
Anthocoris sarothamni, Orthotylus concolor und viridis fest. Das sind 
fast durchweg Arten, die xerotherme Plätze lieben und die anderwärts 
in unserem Gebiete nicht Vorkommen. Im Sande der Hügel nisten, eine 
Reihe aculeater Hymenopteren, von denen ich als für unser engeres
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Gebiet neu die große B em b e x  ro s tr a ta  L  und ihren Schmarotzer, die 
größte deutsche Goldwespe P a rn o p e s  g ra n d io r  Pall, feststellte.

Das ist eine kleine Anzahl von Tieren, die sich bei planmäßiger 
Untersuchung aber sicher noch vergrößern läßt. In ihnen könnte man 
noch Petry (1. c.) Wärmerelikte, oder nach der anderen Auffassung 
„sprunghaft“ nach Norden vordringende, wärmeliebende Arten sehen.

Interessant müßte sich nun die Untersuchung der Abraumhalden 
(s. Abschnitt Veränderungen der Oberflächengestaltung, p. 25) gestalten, 
wenn sie mit den Funden auf den hier behandelten Hügeln verglichen 
werden. Die Erwartung, daß sich hier dieses oder jenes der aufgezählten 
Tiere angesiedelt hat, erscheint begründet.

Glacialrelikte sind in unseren wenigen Mooren (Zadlit?- und 
Wildenhainer Bruch), vielleicht auch in tieferliegenden und feuchten Auen­
waldgebieten zu erwarten. Da aber die Wanzen ganz allgemein als 
wärmeliebende Insekten gelten müssen, werden als Kälterelikte auch nur 
sehr wenige Arten bezeichnet werden können. Vielleicht kommen P a ch y - 
b ra c h iu s  lu ridu s Hhn., S c o lo p o s te th u s  p u b eru lu s H orv., H y d ro - 
m etra g r a c ile n ta  Horv. und diese oder jene Art noch in Betracht. 
Ich lasse bei der Aufzählung von Kälterelikten besondere Vorsicht walten, 
weil ich den Eindruck habe, als ob hier und da Arten als solche an­
gesprochen werden, nur weil sie in größeren Höhen oder Mooren be­
obachtet wurden, ohne daß gleichzeitig in Betracht gezogen wurde, ob 
sie nur hier leben. So kann ich z. B. O x y c a re n u s  m od estu s Fall., 
den C hors-K leinschm id t(p . 4) als Eiszeitrelikt bezeichnen, nicht ohne 
weiteres dafür ansehen. Die Art lebt an beiden Ainus-Arten. Da A. 
glutinosa L. nasse (und dadurch kühlere) Standorte hat, ist d e sh a lb  die 
Wanze hier. Ainus incana L. gedeiht aber vorzüglich auch auf aus­
gesprochen xerothermen Standorten, Kernberge bei Jena*) z. B. und ist 
hier regelmäßig stark von O. modestus bewohnt! Ganz ähnlich liegt es 
bei vielen sogenannten „pontischen“ Arten, als welche oft allzu voreilig 
manche Arten angesprochen werden. Es ließen sich auch hierzu Beispiele 
anführen; im systematischen Teile finden sich entsprechende Hinweise.

Mehrfach wurden unsere feuchten Auenwälder im Süden und Nord­
westen der Stadt erwähnt. Es tritt die Frage auf, ob sie typische Wanzen 
als Bewohner haben. Dr. E h r m a n n f  brachte dieser Frage seit Jahren 
besonderes Interesse entgegen. Durdi ihn angeregt, habe ich mich in 
den letzten Jahren bemüht, solche für den Auenwald typische Wanzen 
festzustellen. Diese Bemühungen haben bisher keine klaren Ergebnisse 
gehabt. Von einigen wenigen Arten ließ sich nur feststellen, daß sie den 
feuchten Auenwald, dabei aber nicht einmal das Innere, sondern mehr 
die Lichtungen und Ränder bevorzugen. Uberbliche ich meine Auen­
waldausbeuten, so finden sich immer zugleich auch Arten darunter, die 
ich als für mehr trockene, offene Gebiete typisch kenne. Mit aller Vor­
sicht lassen sich vielleicht D rym us s i lv a t ic u s F . (eine dunkle f., oeko- 
logische Rasse?), D rym us b ru n n eu s F. Shlb., S c o lo p o s te th u s  a ffin is  
Schill., P lo ia r io la  v a g a b u n d a  L., A n th o c o r is  nem oru m  L , g a l- 
laru m -u lm i Deg., T a p h ro p e ltu s  c o n tra c tu s  H. S. (den ich aber

*) Colmberg bei Wolkwife.
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auch wieder auf den trockenen, warmen Kernbergen bei Jena fand), 
und andere nennen. Vielleicht ergeben weitere Untersuchungen doch 
ein genaueres Bild. Jo r d a n 4?) führt in seiner Arbeit 62 Arten, die feuchte 
Biotope lieben, an. Die meisten von ihnen kommen aber für das In n e re  
unserer Auenwälder deshalb nicht in Betracht, weil sie außer der Feuch­
tigkeit noch ein anderes Merkmal, L ich tarm u t haben. An den Auen­
w aldrändern und auf L ich tu n g en  sind die von Jordan angeführten 
Arten zumeist vertreten.

So sehen wir auch in dieser Hinsicht mancherlei Aufgaben, die der 
Lokalfaunist klären helfen kann, wenn er gewissenhaft beobachtet und notiert.

Änderungen der Besiedlungsverhältnisse; „seltene* Arten
Jeder Sammler macht im Verlaufe seiner Sammeltätigkeit die Be­

obachtung, daß früher vertretene Arten seltener werden oder gar über­
haupt verschwinden. Geht mit dem „Seltener-werden" eine Wandlung 
des Biolopes einher, eine Änderung der Umweltverhälnisse, so wird 
meist hierin die Ursache hu sehen sein. Für unser Gebiet ist über solche 
Wandlungen eingehender im Abschnitt S. 26 gesprochen worden. Nun 
ist aber beim Verschwinden einer Art nicht immer eine solche Umwelt­
wandlung festzustellen, vielmehr sind diese Bedingungen unverändert 
und doch finden wir die bestimmte Art nicht mehr und wir wundern 
uns. Handelt es sich um begehrte Arten, so wird vielleicht manchmal 
die Ursache in dem oft erörterten „Ausrotten durch die Sammler" ge­
sucht. Auch das kann einmal die Ursache sein, besonders dann, wenn 
es sich um eine zahlenmäßig an sich nicht große Population einer Art 
handelt. In weitaus den meisten Fällen wird aber auch diese Ursache 
nicht vorliegen, sondern eine andere, die in der Art liegt. Man hat 
hierfür Änderungen in der ö k o lo g is c h e n  V a le n z  der Art als Erklärung 
herangezogen, so daß eigentlich zwei Faktoren des Vorhandensein einer 
Art bestimmen. Einmal die notwendigen U m w eltb ed in g u n g en , zum 
anderen diese ö k o lo g is c h e  V a le n z , d. i. das in der Art liegende Ver­
mögen zum Fortbestand. Zu dem erstgenannten Faktor gehören die 
Umweltbedingungen im weitesten Sinne, also Eingriffe des Menschen 
aller Art ebenso, wie die außerhalb seiner Macht liegenden allgemeinen 
klimatischen usw. Verhältnisse. Arten mit hoher ökologischer Valenz werden 
nun innerhalb gewisser Grenzen auch bei Eintritt von ungünstigen 
Wandlungen der Umweltbedingungen längere Zeit oder überhaupt fort- 
bestehen, sich also an p assen . Arten mit geringer ökologischer Valenz 
müssen weichen.

Aus diesen Gedankengängen, die hier nicht weiter ausgebaut werden 
können*), geht hervor, daß eine von uns geschriebene „F au n a" nie­
mals etwas Fertiges sein kann, daß sie vielmehr zu jeder Zeit nicht (mehr, 
oder noch nicht) zutrifft. Das braucht aber nun für den Faunisten kein 
Grund zu sein, zu resignieren, das Niederlegen seiner Feststellungen 
überhaupt zu unterlassen. Vielmehr liegt doch gerade in diesem ewigen 
Wechsel ein großer Reiz.

*) Sie sind von R. H esse zuerst erörtert und weiter ausgebaut von C. 
Z im m er, Sit?.-Ber. d. Ges. naturf. Freunde, Berlin, Juli 1933 .
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„ S e lten e" Arten gibt es weit weniger, als es die übliche Sammler- 
Literatur Wort hat. Diesen Nachweis habe ich mir oft schon selbst er­
bracht und so mancher Art den Charakter ihrer „Seltenheit" genommen. 
Es kommt vielfach nur darauf an, den Eigenheiten der seltenen Art auf 
die Spur zu kommen und dann die richtige Sammeltechnik anzuwenden. 
Wo dann, d. h. wenn wir die Lebensgewohnheiten einer Art genau 
kennen, immer noch das „selten" zutrifft, haben wir dann meist eben 
eine für unser G e b ie t  „aussterbende" bzw. erst neu siedelnde Art vor 
uns, oder aber, dieses bestimmte Gebiet ist überhaupt die Randzone 
des Verbreitungsraumes der Art. Daraus ergibt sich, daß die Begriffe 
„selten" (ebenso wie „häufig") sehr relativ sind. Sie müssen immer 
auf ein bestimmtes Gebiet bezogen bleiben.

Diese Gesichtspunkte sollte man beim Sammeln in seinem Gebiete 
immer im Auge haben. Aus ihnen erwachsen vielfach Erkenntnisse, die 
wir sonst so leicht nicht gewinnen würden.

Zweifelhafte Arten
Wie in allen Insektenordnungen, so gibt es natürlich auch unter 

den Wanzen eine Reihe von zweifelhaften Arten. Das gilt nicht etwa 
nur für kleine Formen, sondern auch für große. Es seien nur Corpo- 
coris pudicus Poda und C. fuscispinus Boh. erwähnt.

Vielfach sind die von der Systematik aufgestellten Artunterschei­
dungsmerkmale so winzige und dabei in ihrem Ausmaße oft schwan­
kende, daß einem schon deshalb beim Bestimmen Zweifel kommen, ob 
es sich in solchen Fällen nicht schließlich um individuelle Merkmal­
schwankungen handeln könnte. Andererseits ist aber auch wieder zu 
bedenken, daß trot? weitestgehender habitueller Ähnlichkeit, die ja reine 
Konvergenz sein kann, sehr wohl doch Artverschiedenheit vorliegen kann.

Diese Zweifelsfälle aufzuklären — es ist im systematischen Teile viel­
fach darauf hingewiesen — kann der Sammler helfen. Es gibt mehrere 
Möglichkeiten, diese Klärung allmählich herbeizuführen.

Gewisse Anhaltspunkte lassen sich schon aus der g e o g ra p h isc h e n  
V e rb re itu n g  gewinnen, dadurch, daß der Sammler gewissenhaft notiert 
und seine Notizen nicht untergehen läßt.

Sicherer ist die Methode der Z ucht ex o v o , sie wird in den 
meisten Fällen die Frage „besondere Art?" klar beantworten, besonders 
wenn zugleich K re u z u n g sv e rsu ch e  zwischen den beiden strittigen 
Arten angestellt werden können.

Darüber hinaus ist aber noch auf die folgenden Methoden hinzu­
weisen, die bisher zwar — abgesehen von der vergleichenden Penis­
untersuchung —  praktisch kaum erprobt sind, aber künftig Bedeutung 
erlangen können.

Es hat sich gezeigt, daß jeder Wanzen-Art ty p isch e  E ifo rm e n  
eigen sind. An sich ist ja das eigentlich selbstverständlich, aber dennoch 
— die Eier sind bei grober Betrachtung eben so ähnlich, daß man bei 
genauerer Untersuchung doch über das Ausmaß der Unterschiede über­
rascht ist. Für die Wanzen konnte ich einige solcher Uberraschungien 
erleben. Man sehe sich z. B. die bei M ic h a lk 76) pag. 172 abgebildeten
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Eier von S tr o n g y lo c o r is  le u c o c e p h a lu s  L. und Str. lu rid u s  F. 
an, oder von M e g a lo co le u s  m o llicu lu s Fall, und M. p ilo s u s  Schrk. 
(ebenda p. 173)1 Nach dem biogenetischen Grundgesetz müfcte die Ähn­
lichkeit umso mehr zunehmen, je frühere Stadien der Entwicklung man 
vergleichend betrachtet. Da es sich in den erwähnten Fällen aber eher 
umgekehrt verhält, so ergeben sich vielleicht tiefeinschneidende Perspek­
tiven für die bisherigen mühevoll aufgebauten „natürlidien“ Systeme*)!

Vielleicht ist diese Methode — der vergleichenden Eiuntersuchung — 
von der gleichen Bedeutung, wie die der von P e te r s e n * * )  begrün­
deten Penisuntersuchungen, die in neuerer Zeit für die Lepidopteren und 
Coleopteren vielfadi Anwendung gefunden hat. Wenn P e te r s e n  für 
die Morphologie des Penis sagt (vgl. B a ra sc h  5) pag. 4) . . da(?
diese Chitinbildungen (des Penis, Aut.) durchaus jeder Einwirkung äußerer 
Reine entzogen e u  sein scheinen, da die Organe im Innern des Kör­
pers liegend und normalerweise nur einmal während des Lebens in 
Funktion tretend, mit der Außenwelt gar nicht in Berührung stehen“, 
so sind diese Gesichtspunkte weitgehend auch für die E ie r  der Insekten 
annehmbar. Nun ist die HeranEiehung der Eiformen für die Systematik 
der Heteropteren insofern nicht neu, als R e u te r  103) bereits sein Hetero- 
pterensystem e . T. auf diese Eiformen gestützt hat, nur ist er m. W. nicht 
so weit gegangen, dafc er die Eiform auch als Kriterium für die A r t­
unterscheidung verwendet hat.

Wenn ich hierEU etwas längere Ausführungen brachte, so geschah 
es, um den Sammler anzuregen. Ihm begegnen Eiablagen, ist er nur 
aufmerksam genug, oft. Will er sie nicht selber untersuchen, so ist es 
ein leichtes, sie in Alkohol konserviert und mit entsprechenden NotiEen 
versehen, einem SpeEialisten EUEuleiten ***).

R e u te r  (1. c.) hat die Gestalt der Eier der Heteropteren heran- 
geEogen, um die verwandtschaftliche Stellung der F am ilien  e u  entschei­
den. Für diesen Zweck, die Feststellung verwandtschaftlicher Beziehun- 
gen im weiteren Sinne, können künftig vielleicht auch die Ergebnisse 
der Symbiose-Forschungen von P. B ü c h n e r 9) und seinen Schülern in 
Betracht kommen. Diese Forschungen haben nämlich geEeigt, dafc die 
Mycetome nach ihrer Lage, Gestalt und Zahl als Kriterium für Fragen 
der natürlichen Verwandtschaft in Betracht kommen können.

Kritisches eu  den „Varietäten“, „Aberrationen“ und „Formen“

Viele Insekten haben kurE —  gelegentlich auch noch längere Zeit 
— nach der Imaginalhäutung nicht sogleich das für sie typische Farben­
kleid. Sie sind noch „unausgefärbt“. Für die Käfer e . B. haben das auch

*) Ich hatte den vorliegenden Abschnitt schon abgefafct, als mir die Arbeit 
von D öring  zu Gesicht kam, der für die Eier der Noctuiden zu einer ganz 
ähnlichen Auffassung kommt, wenn er sagt (p. 487) „Von Bedeutung wird die 
Eiuntersuchung bei sich sehr ähnelnden Faltern, . . .  es folgen Beispiele,- . . .  wenn 
genügend Material (an Eiern, Aut.) möglichst gleichzeitig vorliegt, so ist ein
Auseinanderhalten dieser Arten nicht schwer . . ......... .

**) Ausführliche Literaturangaben s. bei B a ra s c h  ) p. 113.
***) Verfasser ist für Material stets dankbar. . . . . j
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ältere Autoren meist berücksichtigt, sie gaben den unausgefärbten Stadien 
keine besondere Namen. Anders bei den Wanzen. Bei ihnen sind leider 
bis in die neueste Zeit eine ganze Reihe solcher „formae“ auf unausge- 
färbte Individuen gegründet worden. Ich selbst hatte in meinen Noti­
zen zu dieser Arbeit eine ganze Reihe solcher „f“ für eine spätere Ver­
öffentlichung beschrieben und benannt. Nachdem ich mich aber in den 
letzten Jahren mehr und mehr mit der Biologie der Wanzen beschäftigt 
habe, bin ich gerade bezüglich der Färbung der Wanzen zu ganz un­
erwarteten Ergebnissen gekommen. Und so verzichte ich darauf, durch 
Benennung von neuen Formen billigen Autoren-„Ruhm" zu ernten. Es 
gibt solcher Benennungen ohnehin schon genügend. Manch eine von 
ihnen wird einzuziehen sein, wenn nämlich nachgewiesen wird, daß es 
sich bei ihnen um v o rü b e rg e h e n d e  Färbungsstadien handelt. Siehe 
u. a. bei S te n o d e m a , P a lo m e n a  usw.

Man wird hier überhaupt zu neuen nomenklatorischen Formen kom­
men müssen, weil es schließlich doch wichtig sein kann, daß fest gehalten 
wird, in welchem Kleid eine Art zu einer bestimmten Zeit gefunden wurde.

Handelt es sich also etwa um Jugendfärbungen, so wird man ana­
log der Übung in der beschreibenden Ornithologie dem Namen ein „f. 
juv.“ zusetjen müssen usw.

Eine demnächst erscheinende Arbeit*) wird sich mit Einzelfällen 
solcher Färbungswandlungen eingehend befassen und sich auch mit der 
Möglichkeit einer anderweiten Namengebung auseinandersetjen.

Handelt es sich hier um ja h r e s z e it lic h e  Färbungsverschiedenheiten, 
die zu besonderen Namen Anlaß gegeben haben, so sind anderseits 
hier und da aber auch geschlechtsgebundene Färbungscharaktere mit be­
sonderem Namen belegt worden. Im systematischen Teile ist hierauf bei 
einzelnen Arten hingewiesen worden, siehe z. B. die f. sp h rag id iu m  
F ieb . von B eo su s  m aritim us.

M yrm ecoide, M ymecophilie

Diese beiden Erscheinungen, die Ameisenähnlichkeit und Ameisen­
freundschaft mancher Wanzen verdient die besondere Aufmerksamkeit 
der Sammler, weil man bisher kaum mehr, als die Tatsachen kennt.

Man kann die Ameisenähnlichkeit der in Betracht kommenden 
Wanzenarten**) in die folgenden drei Erscheinungsformen aufteilen:

1. M orphologische M yrm ecoide liegt vor bei
A lydu s c a lc a r a tu s  L , nur bei Larven und Nymphen, 
M y rm eco ris  g ra c ilis  F. Shlg. in beiden Geschlechtern, 
S y s te llo n o tu s  tr ig u tta tu s L. und 
G lo b ic e p s  d isp a r Boh., nur im $  Geschlecht.

2. C oloristisdie M yrm ecoidie, mehr oder weniger mit der morpho­
logischen und der folgenden gepaart. Hier wird die Ameisen­
ähnlichkeit durch helle, meist weiße, manchmal gelbliche Färbung

*) Ber. d. Int. Ent. Kongr., Berlin 1938.
**) es sind nur die in Deutschland vorkommenden Arten berücksichtigt.
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entweder seitlicher Körperabschnitte (N. lativentris) oder der Ober- 
ffügel (Omphalonotus u. a.) erreicht. Diese helle Färbung täuscht 
(für unseren Blich, ob auch den der Ameisen?) Einschnürungen 
des Körpers der Wanzen vor. Wir finden sie bei

N abis la tiv e n tris  Boh.,*) nur bei Larven und Nymphen;
A llo d ap u s ru fe sce n s  Burm. und
A llo d ap u s m o n tan d o n i Reut, in beiden Geschlechtern;
O m p h a lo n o tu s  q u a d rig u tta tu s Kbm.,**) ebenfalls in bei­

den Geschlechtern.

Die Vertreter dieser beiden Gruppen leiten schon h u  der lebten 
Gruppe über; einer

3. M yrm ecoidie des G ehabens (Laufes, der Fühlerbewegungen). 
Sie tritt uns bei den Arten der Gattung P ilo p h o ru s  entgegen. 
Man braucht diese Tiere (ebenso wie A llo d a p u s und O m p h a ­
lo n o tu s) nur einmal bei ihrer Tätigkeit im Freien h u  beobach­
ten, und man wird von der Ameisenähnlichkeit, die in ihren Be­
wegungen liegt, überrascht sein.

Bei Pilophorus treten danu in gewissem Umfange coloristische 
Momente, die schmalen weiften Querstreifen auf den Oberflügeln 
und der verschiedene Glanz derselben. So könnte man sie auch 
mit in die 2. Gruppe stellen.

Fast alle myrmecoiden Arten trifft man häufig gemeinsam mit 
Ameisen an, ohne daft aber bisher Genaueres darüber festgestellt 
wäre, ob sie mit ihnen etwas gemein haben.

Damit sind wir aber schon in das Gebiet der M y rm e co p h ilie  ein­
getreten, das bezgl. der Wanzen ebenfalls dunkel ist. Zahlreiche Arten 
werden vergesellschaftet mit Ameisen, oft auch mitten in ihren Nestern 
angetroffen. Zu nennen sind P ie z o ste th u s  fo rm ic e to ru m  Boh., 
M y rm ed o b ia  te n e lla  Zett. und c o le o p tr a ta  Fall. u. a. Die $ $  
von S y st, tr ig u tta tu s (s. im syst. Teile) traf ich stets mit L asiu s 
b ru n n eu s zusammen, dem so aufterordentlich ähnlich ist, daft ich 
beim Fange nie bestimmt wuftte, ob ich die Wanze oder eine Ameise 
eingesaugt***) hatte!

Soweit es sich bei diesen Wanzen um rä u b e risch e  Arten han­
delt (Piezostethus, Allodapus usw.), erscheint der Aufenthalt unter Ameisen 
noch am ehesten verständlich. Es wird sich hier um feindliche Einquar­
tierung (S y n ech th rie ) handeln. Die Ameisenähnlichkeit könnte man 
dann (je nach dem Standpunkte, den man zum „Schubproblem“ ein­
nimmt) etwa als Tarnung ansprechen.

Ob sich darüber hinaus aber unter den Wanzen sy m p h ile  Gäste, 
also solche, die zu den Ameisen in einem ökologischen oder biologischen 
Gegenseitigkeitsverhältnis stehen, befinden, ist vollkommen ungeklärt.

*) G ö ftw a ld  ) erwähnt diesen Fall überhaupt nicht mit;
**) hier nennt G. nur das £ ,  wählend auch das c? in Betracht kommt.

***) Sie sind wegen ihrer aufterordentlichen Flinkheit nur mit dem Exhaustor 
rationell zu fangen.
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Bei den meisten anderen Arten, die man mit Ameisen —  oft, unter 
Steinen z. B., ruhig mitten unter ihnen sitzend — vergesellschaftet findet 
(zahlreiche Lygaeiden!), wird es sich wahrscheinlich nur um Zufälle han­
deln, die leicht ihre Erklärung dadurch finden, daß beide, Ameisen und 
Wanzen den gleichen Biotop lieben. Es liegt zwischen ihnen eine in­
differente Duldung vor, die sogenannte S y n o e k ie . Sie ist vielleicht 
hier auf die gegenseitige Ausgeglichenheit der Wehrhaftigkeit gestützt.

So muß man den zahlreichen in der Literatur verstreuten Bemer­
kungen „bei Lasius usw.“, die W a sm a n n 126) bereits 1894 einmal zu­
sammenstellte*), mit aller Skepsis begegnen.

Es ist überhaupt auffällig, daß den beiden in diesem Abschnitt be­
handelten Problemen bezüglich der Wanzen seitens der Myrmecologen 
bisher noch so wenig k ritisc h  nachgegangen worden ist. Umsomehr 
bietet sich dadurch dem Wanzensammler ein lohnendes Feld.

Nutzen und Schaden

Uber die Rolle, weldie die in Deutschland heimischen Arten in die­
ser Hinsicht spielen, ist verhältnismäßig wenig genauer bekannt. Mancher­
lei Irrtümer sind seit alter Zeit immer wieder abgedruckt worden, so daß 
sich auch bez. dieser Fragen ein dankbares Arbeitsfeld bietet.

Selbst für die allbekannte und mit Recht gehaßte Bettwanze scheint 
mir noch keine letzte Klarheit insofern zu bestehen, ob sie wirklich Krank­
heiten überträgt (nach K lin g m ü lle r55) z. B.). Immerhin ist sie als ein 
Schädling schon deswegen anzusprechen, weil sie bei häufigem Auftre­
ten die Nachtruhe des Menschen stört. Das gleiche gilt für ihre Ver­
wandten, die teilweise bei unserm Hausgeflügel leben.

Unter den sog. Blattwanzen, den Pentatomiden, sind einige Arten, 
die unsern Kulturpflanzen schädlich werden können. Zu nennen wären 
u. a. Eurygaster maura L., die Aelia-Arten, Carpocoris usw. Bez. die­
ser Arten sei auf K u n ik e 60) und N itzsch e und M a y e r80) hingewiesen, 
die erst in der jüngsten Zeit genaue Untersuchungen anstellten.

Auch unter den Blindwanzen (Capsiden) sind einige Arten genauer 
beobachtet; s. z. B. F u lm e c k 28), R e ic h e r t93*’ 95) u. a.

Anderseits sind viele Arten als Nützlinge anzusehen, weil sie auf 
Kulturpflanzen lebenden anderen schädlichen Insekten nachstellen. Hier­
für kommen die räuberisch lebenden Asopinen unter den Pentatomiden, 
Reduviiden, Nabiiden und Anthocoriden in Betracht.

Diese allgemeinen Hinweise mögen hier genügen. Nur auf eine 
Arbeit von R e h 90* sei nodi hingewiesen (in der Festschrift zum 70. G e­
burtstage Alexander Reich erts 96*). Er erörtert die wirtschaftliche Bedeu­
tung der Wanzen allgemein und berücksichtigt dabei auch exotische Arten.

*) und neuerdings auch Jo r d a n , K. H. C .50a)„ der auch die neueste Lite­
ratur daraufhin durchsah. Die meisten der hier (nach anderen Autoren, also 
n ich t von Jordan!) aufgeführten Arten haben bestimmt nichts mit den genann­
ten Ameisen hu tun. So ist es nur mehr Vorsicht, wenn einzelne der genannten 
Autoren (a. a. O.) ihre Angabe mit ?, oder als „Zufallsgast“ (z. B. Reichens- 
perger für Macrod. micropterum) bezeichnen.
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II. Systematischer Teil

Die im Gebiet und in Deutschland heimischen Arten

1.Fam . CYDNIDAE Billbg.
Thyreocoris Schrk.

Th. scarabaeoldes L. Osh. 2.
überall, auf trockneren Plänen, Feldrainen, Brachäckern usw., unter 

Laub, z. T. oberflächlich im Erdboden und manchmal in förmlichen 
Nestern beisammen, überwintert und ist im ganzen Jahr e u  finden. Die 
neue Generation im Juli. Ist recht flugtüchtig, doch wird wahrscheinlich 
davon wenig Gebraudi gemacht. Die Larven leben sehr verborgen in 
der Erde an WurEeln. Am 2. 5. 37 fand ich unter einem btein ein Völk­
chen Larven in enger Gemeinschaft mit Lasiu s n ig er F. (Fuchsberg 
bei Sehlis). Von schmuhig-weiftlicher Farbe, saften die Larven dicht ge­
drängt am E in g an g  der Neströhre der Ameisen. Reich, fand die Art 
am 21. 4. 95 bei Naunhof an Aas und am 5. 5. 95 6 Expl. an einem 
verwesten Hasen Eusammen mit einem Saprinus spec.? (Col.), dem s. 
ähnlich ist.

22. 3. 05 Groftsteinberg (Reich.); 21. 4. 30 Harth; 17. 5. 31 Kadit?sch; 4. 6. 
21 Bienit?; 30. 7. 05 Älbrechtshain (Reich.); 16. 8. 31 Reinharz; 28. 9 .3 3  Hopfen­
berg; 14. 10. 30 Ruhmberg; 16. 11. 30 Witrowberg.

Cydnus F.
(Microporus Uhl.)

C. nigritus F. Osh. 19.
Vorwiegend auf sandigem Boden, gelegentlich auch unter Steinen, 

an den WurEeln von Gräsern und anderen Pflanzen (nach G u id e  z. B. 
Artemisia campestris L. und Calluna) in der Erde. Ist in unseren Sand­
gebieten sicher überall häufig. Daft er nicht öfter festgestellt wurde, liegt 
an unserer Sammelmethodik. Siebt man auf mager bewachsenen Sand­
stellen von den Wurzeiballen von Carex, Weingaertneria usw. den Sand 
ab, so ist er in Menge zu erbeuten, überwintert. Mai bis Juni und 
vom August ab. Im Larvenstadium oft gesellig, so am 12. 7. 33 bei 
Freyburg a. U., auf dem Rödelplateau, unter einem Steine ein Völkchen 
Larven und Nymphen, die später die Imagines ergaben. Am 26. 5. 31 
fand ich am gleichen Fundort das Tier oft zusammen mit Prostemma 
guttula F. und nahm beide lebend in derselben Schachtel mit. Prostemma 
saugte, bis ich heimkam, alle nigritus aus!

17. 5. 31 Kadit?sch; Juli 32 und August 35.

P a ra s it : A lo p h o ra  p u silla  Meig. Aus im April 1938 in Bellinchen 
(Oder) gefangenen n. am erhielt ich diese kleinste Alo- 
phorh am 11. 4. 1938.
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C. flavicornis F. Osh. 20.
Diese kleine Art fand ich Anfang April und im August 1934 bei 

Bellinchen a. O. häufig im Sande unter den Blattrosetten von Oeno- 
thera biennis L  z. T. copulierend; an anderer Stelle an den Wurzeln 
von Weingaertneria. Sie scheint also nicht auf Oenothera angewiesen 
zu sein. Könnte im Gebiete, auf dünn bewachsenen Sandstellen (Dübe- 
ner Heide z. B.) noch festzustellen sein.

[C. lacconotus Fieb.] Osh. 22.
Nach H ed icke39) (pag. 110) und K. Schm idt (brieflich), Artberech­

tigung zweifelhaft.
Geotomus M. R.

G. puncfulatus Costa. Osh. 33.
In Westdeutschland (bei Kreuznach) s. E. Wagner in Mitt. D. Ent. 

Ges. 1937 p. 62.

G. elongatus H. S. Osh. 35.
Sdieint mehr auf xerothermen Kalkböden vorzukommen; auf dem 

Rödelplateau b. Freyburg nicht selten. M a e r te n s 68) erwähnt ihn übri­
gens für das Naumburger Gebiet nicht. Könnte am Westrand unseres 
Gebietes vielleicht aufgefunden werden.

Brachypelta A. S.

B. aterrim a Forst. Osh. 39.
Auf Kalk- und Sandboden an Euphorbiaceen, meist im Boden, 

unter Steinen. Die Nymphen laufen im Juni bei warmem Wetter auch 
offen umher (bei Freyburg beobachtet). Z. Zt. der Copulation ist sie 
auch gelegentlich von Euphorbia zu streifen. In coli. Reich, steckt ein 
Stück mit der Notiz „18. 5. 94 Stadt, Braun leg.*! Ein weiteres in coli. 
Heim.-Mus. mit der Bezeichnung „Leipzig" (Schimmer leg.). Dr. R e c la ir e  
teilte mir gelegentlich brieflich mit, er habe die Art früher in Grofrstein- 
berg gefunden. Mai bis Juni, August bis Oktober (nach G u id e 35)).

3. 7. Grofesteinberg leg ? (in coli. Heimat-Mus.), 11. 6. 32 Goseck (Ficht­
ner); 4. 7. 23 Leipzig ohne nähere Angabe (Reich.).

P a ra s it : G y m n o so m a  ro tu n d atu m  L. (Dipt.). Man findet die 
Eier dieser Fliege nicht selten an der Art (s. M ich alk 74) 
pag. 128).

Gnathoconus Fieb.
Legnotus (auct. nec Schiödte)

G. albom arginatus Goeze (limbosus Geoffr.). Osh. 46.
An lichteren Stellen der Auenwälder verbreitet. Meist am Boden 

oder in der Erde, wird zur Copulationszeit auch gestreift, oft aus Laub 
und Genist gesiebt. Mai bis September, Entwicklung im Juli. Scheint, 
im Gegensatz zur folgenden Art, feuchte Biotope zu bevorzugen. Im 
August 1934 fand ich die Art (zusammen mit Dr. H ed icke-M ich alk 40)) 
in einem Laubwaldstreifen der Uferzone des Bellinchener Sees unter
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feuchtem Laub in großer Menge, z. T. noch frisch entwickelte, unausge- 
färbte Stücke.

20. 3. 36 b. Windorf; 27. 4. 02 Belgershain (Böhme); 13. 5. 20 Dürren­
berg (Stich); 19. 5. 36 Großzschocher; 2 t. 5. 35 Dölzig (Paul), Mai 35 Maßlau; 
11. 9. 01 Lindenthal (Linke).

In 2 der Bellinchener Stücke fand Gerh. Schneider im Januar 1938 
eine D ip te re n la rv e  (spec.?).

G. picipes Fall. Osh. 47.
Allgemein seltener; liebt offenbar trockene, sandige Plätze. (In Bel- 

linchen fand ich das Tier im Juni 1934 an A n ch u sa  o ff ic in a lis  L .)
21. 3. 36 zus. mit Th. scarabaeoides b. Gosiemit?: 3. 4. 31 Haselberg, an 

Graswurzeln in der Erde 1 Expl.; 26. 7. 35 am Flutbettdamm am Bistum 1 Expl. 
(Barthel); 28. 7. 35 1 totes Stück ebenda.

Sehirus A. S.

S. luctuosus M. R. Osh. 56.
Liebt trockene, sandige Stellen und tritt hier gelegentlich auch häufig 

auf. überall im Gebiete. Nach Überschwemmungen im Frühjahr fast stets 
in Ufergenist anzutreffen. Entwicklung im Juni, überwintert als Imago.

Am 6. 1. 32 siebte L in k e aus Ufergenist am Muldenufer bei Eilenburg 
etwa 60 Expl.; 26. 3. 32 Sandgr. bei Taudia (Reich.); 5. 4. 94 Oberholz (Reich.); 
15. 4. 35 Harth (Paul); 25. 5. 96 Wildenhain (Reich.); 17. 6. 34 Trossin auf Brach­
feld, z. T. Larven; 19. 7. 32 zahlreich in einer Sandgrube bei Pretsch; 24 8. 34 
Bienit? (Paul); 23. 8. 35 Sandgrube Miltit?; 30. 9. 32 Lindenthal.

S. m orio L. Osh. 57.
Ausgesprochenes Sandbodentier. Im Sande unter Boragineen (in 

Bellinchen a. d. Oder z. B. im Juni und August und September 1935 
häufig an A n ch u sa o ff ic in a lis  L .). Zur Copulationszeit auch ver­
einzelt an den Pflanzen hochsteigend und von diesen zu streifen. Larven 
im Juni. Läßt beim Anfassen ein deutliches Zirpen hören, das mit dem 
Unterflügel erzeugt wird (s. G u id e 35) p. 340). C o h rs-K le in sch m id t n) 
(pag. 9) verzeichnen die Art aus D ah len ; sie wird deshalb auch an 
anderen Stellen des östlichen Heidegebietes zu finden sein.

S. sexmaculatus Ramb. Osh. 61.
In neuester Zeit in der Pfalz (Hüther leg.) und bei Hanau (Seid- 

ler leg.) wieder festgestellt.

S. b ico lor L. Osh. 62.
Die häufigste Art der Gattung im Gebiete, sowohl auf trockenem, 

wie auf feuchtem Boden. Verläßt das Winterlager schon an war­
men Märztagen wieder und ist bis in den November noch außerhalb 
desselben anzutreffen. Saugt an den Wurzeln von verschiedenen Pflan­
zen, besonders Gräsern.

14. 1. 33 Schloßpark Kleinzschocher; 20. 3. 32 Großzschocher: 29. 4. 32 
Wäldchen am Monarchenhügel „liefen zu Hunderten auf und unter trockenem 
Eschenlaub, sodaß man es rascheln hörte" (Carl-Heinz Michalk leg.); 6. 5. 33 
im Garten, Wahren (Klöt?sch); 30. 6. 22 Harth; 29. 7. 31 Miltit? (Reich.); Aug. 28 
Machern (Paul); Sept. 29 Schloßpark Kleinzschocher; 12. 11.05 Borsdorf (Reich.).

P a ra s it : ClYÜomyia pellucens Fall. (s. Midialk73) pag. 128).

4
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S. dubíus Scop. Osh. 64.
Könnte im westlichen Teile des Gebietes noch aufgefunden werden; 

nach Guide nicht nur auf Kalkboden (hier an T h esiu m ), sondern auch 
auf Sand an A rtem isia  ca m p estr is  L  Der nächste Fundort ist bis­
her die Freyburger (Unstrut) Gegend.

S. biguttatus L. Osh. 74.
Verbreitet, aber nirgends häufig.
19. 3. 11 Kammerforst (Dorn); April 1910 Harth (Reclaire); 12. 4. 95 Harth, 

tot in einem Wasserlodi (Reich); 1. 5. 32 Frauenberg b. Altenhain unter Cal- 
luna, ein Expl. mit anormalem rechten Fühler; 12. 6. 24 Harth; 13. 8. 57 hfg. 
bei Altenbach an Melampyrum, Z a b e l leg.; 3. 10. 04 Bienit? (Reich.); 17. 10. 09 
Grofrsteinberg 2 Expl. im Gesiebe vom Fufre einer Eiche (Dorn).

v. concolor Nickerl.
Gelegentlich unter der Stammform, u. a. am 1. 5. 32 am Frauen­

berg, s. oben.
Ochetostethus Fieb.

O. nanus H. S. Osh. 78.

2. Fam. PLATASPIDAE Dali.
Coptosom a Lap.

C. scutellatum Geoffr. Osh. 80.
Im Heimatmuseum befinden sich 2 Stücke mit der Angabe von BudTs 

Hand „12. 6. 04 H arth , Linke leg.". Es erscheint recht fraglich, daf? 
diese Stücke wirklich von dort her stammen, da die Wirtspflanze Coro­
nilla varía L., an welcher die Art lebt, m. W. in der Harth nicht be­
obachtet worden ist. Vom Bienih ist die Pflanze bei Kunt^e61) p. 284 er­
wähnt, ob sie 1904 noch dort vorkam, ist mir nicht bekannt. Wenn 
bei den beiden Exemplaren nicht ein Bezettelungsfehler vorliegt und sie 
überhaupt im Gebiet gefunden wurden, so könnten sie weit eher vom 
Bienib stammen.

Der nächste bekannt gewordene Fundort ist Goseck (4. 7. 15 (Reich, leg.).

3. Fam . PENTATOMIDAE Leadi.
Odontoscelis Lap.

O. fuliginosa L. Osh. 111.
Es war eine Überraschung, als ich diese im Süden Europas weit 

verbreitete, in Gröfre und Färbung recht variable Art zuerst am 6. 8. 33 
auf dem Hopfenberge b. Panitzsch in einem Exemplare auf sandigem, 
spärlich bewachsenem Boden fand. Am 28. 9. 33 besuchte ich den Plat? 
deshalb nochmals und fand 4  Larven. Ist in Südeuropa weit verbreitet 
und häufig, auch meist bedeutend größer. Lebt an Trifolium-Arten.

Am 27. 5. 33 unternahm ich nochmals eine besondere Exkursion 
nach dem gen. Biotop und fand 12 Imagines. Aus dem Sande blof? 
gelegt, gruben sie sich rasch wieder ein.
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Nach diesen Funden (und anderen außerhalb unseres Gebietes) über­
wintert die Art als Larve. Imago von Mai ab. Neuerdings (27. 9. 35) 
wurde von Paul auch in einer der Miltitjer Sandgruben eine Larve ge­
funden, wo ich sie dann am 29. 5. und Anfang Juni 36 als häufig fest­
stellte. Audi auf dem Bienitj stellte ich die Art nun (Mai 1936) als 
häufig fest.

O. dorsalis F. Osh. 112.
Es existiert (in coli. Reich.) 1 Stück ohne nähere Bezeichnung, das 

von S a u te r gesammelt wurde. Es erscheint nach Reichert nidit aus­
geschlossen, dafr S. das Stück innerhalb des Gebietes fand, zumal die 
Art in der Provinz Sachsen, der Mark Brandenburg (Heidenreich fand 
sie oft bei Aken a. d. Elbe), auf dem Rödelplateau bei Freyburg (Linke 
leg.), vorkommt. In der Dübener Heide könnte sie sonach Vorkommen. 
Das Sautersche Stück gehört zur f. sign ata  Fieb.

Odontotarsus Lap.

O. purpureo-lineatus Rossi. Osh. 131.
p. scheint nach Beobachtungen, die Hedicke, K. Schmidt und Stichel 

in Karlstadt a. Main, machten, Dämmerungstier zu sein. Es wurde dort 
an S a n g u iso rb a  m inor Scop. in der Abenddämmerung zahlreich ge­
funden, während das Besammein derselben Pflanzen am Tage keine 
Beute ergab. (Im Süden Europas gemein und [z. B. von mir in Cam- 
pagnien 1935 und 1936] zu allen Tageszeiten von verschiedenen 
Pflanzen zu streifen.)

Phimodera Germ.

Alle Phimodera sind ausgesprochene Sandbodentiere. Sie leben an 
den Wurzeln von Gräsern (z. B. wird W e in g a e rtn e r ia  oft genannt) 
und anderen niederen Pflanzen und sind deshalb schwer aufzufinden. 
Die eine oder andere Art wird auch in unserem Gebiete noch zu finden 
sein. Jo rd an  hat in Ostsachsen alle 4 Arten festgestellt, wie er mir 
gelegentlich brieflich mitteilte.

Ph. galgulina H. S. Osh. 142.
Der nächste, mir bekannt gewordene Fundort ist Aken a. d. Elbe 

(Heidenreich leg.).

Ph. nodicollis Burm. Osh. 143.

Ph. hum eralis Dalm. Osh. 144.

Ph. Flori Fieb. Osh. 152.

Psacasta Germ.

Ps. exanthem atica Scop. Osh. 167.
Daf? diese südliche Art in Deutschland endemisch ist, war bisher 

fraglich, zwar war sie bei K refe ld  einmal gefunden worden, doch sollte 
es sich hier um ein Adventivvorkommen gehandelt haben (s. R e ic h e n s -  
p e r g e r 92).

4"
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Inzwischen sind aber von K. S c h m id t,06) am 29. 9. 29 bei Regens­
burg unter einem Stein 1 <3 und 2 Larven, die sich später hu 2 
entwickelten, gefunden worden. Damit ist der Beweis erbracht, da(? 
diese südliche Art, wenn vielleicht auch nicht bei Krefeld, so doch im 
südlichen Deutsdiland Vorkommen. Die von K ittel 54̂ bereits um 1870 
berichteten, von G u id e 35) anfangs bezweifelten Funde aus der Regens­
burger Gegend, haben damit zugleich ihre Bestätigung erfahren. Später, 
bei Abfassung des Manuskriptes hat Guide36) (pag. 39) diese Zweifel 
übrigens aufgegeben, denn er nennt Regensburg mit.

Eurygaster Lap.

E. austriaca Schrk. (hottentotta auct.). Osh. 18t.
Bisher nur einzelne Funde von dieser am Boden lebenden 

großen Art.
16. 4. 97 Schkeudit? (Reich, coli. Heim.-Mus.),- 27. 5. 94 Harth (Reich.) (Bei 

Graitschen b. Bürgel, Thür., fing ich am 3. 8. 30 ein fliegendes Stück, ein zweites 
im Gras am Boden.)

P a ra s it : C ly tio m y ia  hellu o  F. nach Jou rd an  (s. Tabelle S. 34).

[E. Fohkeri Put. Osh. 182.]
Ist für Bayern angegeben; aber zweifelhaft.

E. maura L. (== meridionalis Pen., Ribaut). Osh. 187.

E. testudinaria Geoffr. ( =  maurus Ribaut, f. borealis Pen.). Osh. 187a.
Die Synonymie dieser beiden Arten ist erst in der lebten Zeit 

durch H orvath  und C hina aufgeklärt worden, was mir K. Schm idt 
freundlichst mitteilte (s. a. Sch m id t, K .108) p. 49). testudinaria Geoffr. 
ist im Oshanin nicht verzeichnet und müf?te unter Nr. 187a nachge­
tragen werden.

überall gemein im Gebiete und gelegentlich an Getreideähren, so­
lange die Körner nodi nicht erhärtet sind, schädlich. Auch an allen 
möglichen anderen Pflanzen, besonders den Blüten, überwintert. Im 
ganzen Jahre zu finden. Entwicklung im Juni, Juli und dann wohl noch 
eine zweite Generation, denn es werden noch irn August (nach G uide 
auch noch im September) Larven gefunden.

28. 1. 26 Harth; 22. 3. 32 Sandgr. Miltit?; 19. 4. 14 Gruna (Reich.); 27.5. 28. 
Oberholz; 26. 6. 32 Kam.-Forst; 19. 7. 32 Sandgr. Pret?sch; 28. 8. 32 Rohrbach 
(Fiedler); 10. 9. 32 Sandgr. Miltit?; Okt. 23 Schlofrpark Kleinzschocher.

Die Art variiert sehr in Zeichnung und Grundfarbe, weshalb eine 
Anzahl Formen beschrieben sind, zwischen denen aber alle möglichen 
Übergänge Vorkommen. Es liegen mir auch Stücke vor, die einheitlich 
dunkelrot und ohne jede Zeichnung sind.

f. n igra  Fieb. *).
Diese ganz schwarze Form einmal in einem Stück, am 30. 7. 31 

bei Reinharz.
*) E. W a g n e r  (Verh.Ver. naturw. Heimatf. Hamburg, Bd. 26, 1938, p.21/22) 

bezweifelt diese f., die, weil es sich um ein Färbungs-Extrem  handelt, einen 
besonderen Namen verdient.
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Graphosoma Lap.

[G. semipunctatum F.] Osh. 250.
Daf? diese südliche Art auf deutschem Boden heimisdi ist, erscheint 

fraglich. S t ic h e l122) führt sie für Bayern an.

G. italicum Muell. Osh. 255.
In coli. Heim.-Mus. 1 Stck. bezeichnet „1. 7. 06 Bienitj, E. Müller 

leg.*! Ein recht bemerkenswerter Fund, denn es fällt auf, daj? dieses 
grofje in Färbung und Lebensweise auffällige Tier, gerade auf dem viel­
besuchten Bienitj nidit öfter beobachtet ist. Außerdem liegt mir eine 
mündliche Angabe vor:

1912 Zeitit? b. Machern zahlreich (Baumgarten leg. zus. mit Hager). 
Auch dieser Fund ist, da er mir von B. aus der Erinnerung mitgeteilt 
wurde, nicht ganz sicher. Da aber diese zwei Funde gemeldet sind, 
spricht immerhin eine gewisse Wahrscheinlichkeit für das gelegentliche 
Vorkommen der Art im Gebiete.
ln dem meiner Wohnung anliegenden Schlofjpark Kleinzsch. unternahm 
ich 1931 einen Einbürgerungsversuch, indem ich etwa 10 c? 2 , die ich 
copulierend in Bayern gefangen hatte, ausset?te. Er ist fehlgeschlagen.

Podops Lap.

P. inuncta F. Osh. 261.
Verbreitet im Gebiete, doch nirgends häufig, abgesehen von ge­

legentlichen Funden im Genist von Überschwemmungen. Lebt auf trock- 
nerem grasigen Boden ohne aber feuchtere Stellen ganz zu meiden. 
Einmal fehlten die hammerförmigen Fortsätze an den Schultern; ein 
solches Stück fand ich am 2. 11. 30 in der Sandgrube b. Miltitj. über­
wintert, im ganzen Jahr zu finden. Entwicklung Juli-August.

Jan 32 in Genist am Elsterufer bei Grofizschodier (Paul); 27. 3. 32 Mer­
tendorf; 30. 4. 33 Hopfenberg (Barthel); 28. 4. 33 Hindenburgbrücke; 11. 5. 99 
Gundorf (Krieger); 2. 6. 28 Harth; 4. 8. 35 Nymphen und Imag. Flutbettdamm 
b. Bistum; 20. 8. 99 Leipzig (Reich.); 10. 9. 32 Sandgr. b. Milti£; 23. 10. 34 Knaut­
hain; 12. 11.05 Borsdorf (Reich.)

Menaccams A. S.

M. arenicola Schltj. Osh. 296.
Ein Sandbodenbewohner, der im östlichen Teile unseres Gebietes 

noch aufgefunden werden könnte. (In Bellinchen an den Wurzeln von 
Weingaertneria.

Sciocoris Fall.

Sc. m acrocephalus Fieb. Osh. 308.

S c  distinctus Fieb. Osh. 314.
Nach briefl. Mitteilung von Jordan  bei Bauten.

Sc. microphthalmus Flor. Osh. 315.
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Sc. umbrinus Wlff. Osh. 317.
Bisher nur in der Harth, in einer mit Birken bestandenen alten 

Sandgrube gefunden.
Je 1 Stück am 20. 1. 34, 3. 4. 32 und 28. 4. 33 am Fufle von Birken; am 

15. 6. und 12. 10. 35 ebenda häufiger.

Sc. hom alonotus Fieb. Osh. 318.

Sc. maculatus Fieb.

Sc. cursitans F. Osh. 333.
Die häufigste Art der Gattung. Stets auf trockenem, sandigen Boden 

unter Gras und anderen niederen Pflanzen, überwintert, im ganzen 
Jahr zu finden.

16. 1. 32, 6. 2. 32 Sandgrube Miltitj; 22. 3. 36 bei Gostemib; 1. 5. 98 und 
20. 7. 03 Bienit? (Reich.); 22. 7. 32 Sandgr. Miltii? nur Nymphen; 6. 8. 32 Hopfen­
berg; 27. 9. 31 und 4. 10. 31 Sandgr. Miltii?.

P a ra s it : G ym n osom a n iten s Meig. (s. M ic h a lk 74̂  p. 132). Die 
Eier der Tachine sind nach meinen Beobachtungen stets 
an der Ventralseite angeklebt. Solche tachinierte Stücke 
sind häufig.

Sc. Rotermundi Schum.

Zweifelhafte Art, bei Oshanin noch nicht verzeichnet.

Aelia F.

A. acuminata L. Osh. 349.

Gemein im ganzen Gebiete an Gräsern auf trockenem Boden, 
Feldrainen, Waldrändern, alten Sandgruben usw. Entwicklung im Juni 
und Juli.

14. 3. 33 Naunhof; 25. 5. 24 Grofrsteinberg; 3. 6. 09 Beucha (Buch, coli. 
Heim.-Mus.); 7. 7. 34 Bienit?; 5. 8. 12 Schkeudit? (Buch, coli. Heim.-Mus.); 24. 9. 93 
Harth (Riedel).

P a ra s ite n : C y sto g a ste r g lo b o sa  F., P h a sia  c ra ss ip e n n is  F., 
Lophosia fa sc ia ta  Meig., O c y p te ra  a u ric e p s  Meig. 
G ym nosom a rotu ndatu m  L.

A. Klugi Hhn. Osh. 353.

Seltener, an ähnlichen Fundorten, doch scheint diese Art feuchtere 
Plätje vorzuziehen.

10. 6. 34 bei Burgkemnit? zusammen mit acuminata; 19. 6. 32 Pahna, dar­
unter ein sehr aberratives Stück mit dunklen Querzeichnungen; 30. 7. 33 Eisen­
hammer (Barthel).

A. rostrata Boh. Osh. 362.
Könnte im östlichen Teile (Dübener Heide) Vorkommen. (In der 

Mark häufig.)
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Neottiglossa Kirby.
N. pusilla Gmel. Osh. 369.

Verbreitet im Gebiete, gelegentlich auch einmal zahlreich. Gern auf 
sandigen, dicht bewachsenen Plänen, Kahlschlägen des Auenwaldes usw. 
überwintert April bis September.

6. 1. 32 in Hochwassergenist der Mulde bei Eilenburg (Linke); 17. 5. 36 
Großzschoch.; 14.4. 33 Schmielteich (ein Stück gesiebt); 25. 5. 35 Harth (Paul); 
27. 5. 94 Harth (Reich.); häufig am 19. 6. 32 Pahna; 1 .7. 34 Winkelmühle (Sauer); 
31. 7. 31 Reinharz; 28. 8. 27 und 19. 9. 24 Harth.

N. Jeporina H. S. Osh. 372.

Stagonomus Grsk.
St pusillus H. S. Osh. 378.

Bis 1935 existierten nur zwei Einzelfunde, die Stücke waren ge­
streift worden. Am 10. 6. 34  streifte dann D ietze auf einer Exkursion 
der L. E. Ges. bei Burgkemnitz einige Stücke von Scrophularia nodosa L. 
Am gleichen Tage ging ich dann nochmals an den mir bezeichneten Platz 
und stellte Hunderte (!) am, z. T. auch oberflächlich im Sandboden rings um 
die spärlichen Scrophularia-Pflanzen fest Ich nahm eine größere Anzahl 
lebend mit und fütterte sie lange Zeit noch mit Scrophularia und V e r -  
bascum  th ap su s L. mit Erfolg weiter. (Am 23. 6. 34 fand ich 2 km 
südlich von Potsdam an der Landstraße einen Bestand von Verbascum 
lychnitis L. und unter einzelnen dieser Stauden wieder Hunderte Stücke 
der Art.)

26. 6. 32 Söllichau (Linke); 16. 7. 33 1 Stück Eisenhammer (Barthel).

[St. bipunctatus L.] Osh. 379.
Dürfte in Deutschland nicht Vorkommen und ist wohl nur mit pu­

sillus verwechselt worden!

Eusarcoris Hhn.
E. aeneus Scop. Osh. 383.

In Auenwaldgebieten und auf trocknerem Boden an Stachysarten 
gelegentlich zahlreich, überwintert unter Laub, oder in lockerem Boden. 
März bis Oktober.

23. 3. 94 Harth (Reich.); 21. 5. 03 Ammelshain (Linke); 19. 6. 32 zahlreich, 
Pahna; Juli 1928 Lindenthal (Paul); 1 7 .8 .0 4  Bienitz (Reich.); 1 0 .9 .3 3  Belgers­
hain (Fiedler); 19. 10. 30 zahlreich aus Laub gesiebt, Stöckigtwald b. Kohren.

E. venustissimus Schrk. (melanocephalus F.) Osh. 385.
Scheinbar nicht so verbreitet, wie die verwandte Art, vorwiegend 

auf B a llo ta  n igra L., E ro d iu m , Stachys-A rten , überwintert 
P a ra s it : G y m n o so m a  ro tu nd atu m  L.
Aus zahlreichen, lebend aus Bayern (Iphofen) mitgenommenen Stücken 

zog ich den Schmarotzer und zwar in recht kleinen Exemplaren, wie es 
die Größe des Wirtes nicht anders erwarten läßt. Die Schmarotzereier 
waren meist auf das Dorsum, unter den Flügeln abgelegt und nur sicht­
bar, wenn diese geöffnet wurden, über nähere Beobachtungen s. Mi- 
ch a lk 74) p. 1 2 9 ff.
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10. 4. 98 Zschocher (Reich.); 10. 5. 36 Mafrlau (Paul); 14. 5. 94 Zeiger Forst 
(Reich.); 10.6.31 Gundorf (Dorn); 16.6.29 Kämmereiforst an Bai Iota  n ig ra  L; 
Sept. 30 , Lindenthal (Paul).

[E. inconspicuus H. S. Osh. 387.]
Ist einmal für Thüringen angegeben worden; eine südliche Art, 

deren Vorkommen in Deutschland sehr zweifelhaft ist.

Rubiconia Dhrn.

R. intermedia Wlff. Osh. 408.
Diese überall als selten geltende Art ist bei uns nur vereinzelt be­

obachtet worden. Lebt an L ab ia ten , S ta ch is .
14 .5 .94  Kammerforst (Reich); 17 .5 .25  1 Stück Goseck (Diet?e). (Dietje 

fand die Art auch bei Freyburg a. U. am 21. 5. 25; im Juli 1928 traf ich sie in 
der Nähe von S te in b a ch  bei P ro b s tz e lla  i. Thür, in großer Menge an.)

Staria Dhrn.

St. lunata Hhn. Osh. 410.
Nur in Süddeutscbland, u. a. bei Lorch a. Rhein (Singer), im Alt­

mühltal, Bay. (K. Schmidt), südlich der Alpen sehr häufig.

Peribalus Muls. R.

P. vernalis Wlff. Osh. 416.
Nur vereinzelt und lokal gefunden worden. Die Art liebt warme 

Gebiete und ist deshalb auf Kalkboden gewöhnlich häufiger, überwintert. 
An V erb ascu m  und S cro p h u la ria .

28. 4. 29 Dehlit?; 19. 5. 98 Connewit? (Reich.); 18. 5. 24 Wildenhain (Reich.); 
5. 8. 25 Miltit? (Reich.); 13. 8. 11 Doberschüt? (Buch, coli. Heim.-Mus.); Aug. und 
Sept. 27 Harth; 16. 9. 34 Bistum an Scrophularia (Paul); 24. 9. 05 Harth (Bern­
hardt, coli. Heim.-Mus.).

P a ra s it ; G y m n o so m a?
Am 13. 9. 31 unter 16 bei Mertendorf erbeuteten Exemplaren 

1 Stück, das mit einem Tachinenei beseht war. Das Ei klebte auf der 
Falte zwischen Scutellum und Pronotum. Am 17. 9. zerdrückte ich ver­
sehentlich gerade dieses Stück mit dem Deckel des Glases, in welchem 
die Tiere untergebracht waren. Bei der Untersuchung fand ich im Torax 
die noch lebende Parasiten-Larve (G y m n osom a?) vor.

P. sphacelatus F. Osh. 419.
Gilt in Deutschland als seltenere Art; ist bisher für das engere 

Leipziger Gebiet nicht ganz sicher nachgewiesen. Es existieren aber einige 
Notizen, die ihr Vorkommen wahrscheinlich machen. Lebt an S c ro p h u - 
la r ia c e e n .

In coli. Reichert ein Stück mit der Bezeichnung (Leipzig, Träger 
leg.). R e ic h e r t  teilte mir hierzu mit, dafc T räg er seines Wissens nur 
im engeren Leipziger Gebiet gesammelt habe. Ein weiteres Stück steckt 
im Heimatmuseum, es trägt die Nummer 128 und ist von L in k e ge­
sammelt. Nach Linke bedeutet diese Nummer 128: Bienit? 9. 8. 03. Ein 
weiteres Stück der coli. Heim.-Mus. ist mit 1. 11. 08 „Dürrenberg Linke"
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bezeichnet. Dieser Fund läßt Zweifel nicht hu, denn wenig weiter west­
lich im Kalbgebiet längs der Saale ist die Art heimisch. Neuerdings 
1 Stüch bei Dornreichenbach (1. 7. 35, Peterson leg.).

Palomena Muls. Rey.

P. viridissima Poda. Osh. 428.
Nicht häufig, bisher auch niemals mit der verwandten prasina zu­

sammen festgestellt, überwintert. Im Herbst, gelegentlidi aber schon im 
August treten Umfärbungen von grün zu dunbeloliv oder braun bis 
dunbelbraun auf, die als „var.“ simulans Put. beschrieben wurden (s. 
folg. Art).

27. 3. 32 Mertendorf; 1. 4. 07 Harth (Reich.); 7. 5. 11 Harth (Buch, coli. 
Heim.-Mus.); 15. 5. 32 Haselberg; 16. 5. 09 Kämmereiforst (A. Schulze); 5. 5. 95 
Kammerforst (Reich.); 7. 6. 31 Pahna, zahlreich an Pappel, z. T. copulierend; 
23. 6. 26 Schildau an Birken; 10. 8. 37 Wahren, im Garten von Klöt?sch; 26. 8. 00 
Klinga (Reich.); 5. 9. 28 Großsteinberg; 10. 9. 33 Belgershain (Fiedler); 15.9 .25  
Kühren; 17. 10. 09 Golzern (Buch, coli. Heim.-Mus.).

v. simulans Put.
Im Herbst und Frühjahr. 15. 3. 23 Gundorf; 27. 3. 32 Mertendorf; 1. 4. 07 

Harth (Reich.); 14. 10. 00 Harth (Reich.); 19. 10. 30 Kohren.

P. prasina L. Osh. 430.
Überall verbreitet und oft in großen Mengen an B etu la , R ubus- 

Arten und anderen Pflanzen. Larven bis in den September, deshalb 
vielleicht zwei Generationen. Überwintert Auch bei dieser Art treten 
die Herbstfärbungen auf, sie sind als „v. su b ru b escen s G rs k .“ be­
schrieben. Das gleiche Tier ist also nach der Entwicklung im Sommer 
erst grün, färbt sich im Winter dann rot- bis schwarzbraun, um im Früh­
jahr, nach dem Verlassen des .Winterlagers, wieder grün zu werden.

13. 3. 98 Harth (Reich.); 11. 4. 92 Connewib (Reich.); 4. 5. 26 Bienif?; 7. 6. 
31 Pahna; 27. 8. 27 Harth; häufig in allen Stadien an Rubus, Sep. 29 Linden­
thal; 8. 10. 21 Bienih; 2. 11. 18 Bienit? (Krieger).

P a ra site n : 1. G ym nosom a rotundatum  L. (Dipt). P. ist oft mit 
den Eiern dieses Schmarotzers beseht Ich züchtete ihn 
am 19. 6. 32 ; Barthel am 23. 6. 32 aus einem Stück, 
das im Kämmereiforst gefunden wurde. B a e r 3) be­
richtet ebenfalls über diesen Parasiten.

2. A lop h ora  B o n a p a rte a  Rond. Diese große Tachine 
wurde am 16. 8. 36 aus p. von Georg M üller-Klein- 
Furra gezogen (R iedel det).

v. subrubescens Grsk.
Ist, wie schon erwähnt, die Uberwinterungsfärbung, doch tritt diese 

Umfärbung scheinbar nicht regelmäßig ein, man kann vielmehr grüne 
Stücke auch im Winter, umgekehrt gelegentlich auch frisch entwickelte 
brau ne Stücke im Sommer finden. G u id e 35* geht hierauf näher ein 
und gibt auch Literaturnotizen, auf die verwiesen wird. Ich selbst habe 
den Verlauf der Umfärbung an einem Stück, das mir Paul im März 
1937 brachte, genau beobachten können. In einer späteren Veröffent­
lichung werde ich darüber berichten.
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18. 3. 34 Kohlenberg; 26. 4. 31 Kämmereiforst; 27. 8. 27 Harth; 17. 8. 35 
Leipzig (Fiedler); 20. 10. 35 und 28. 10. 34 Maßlau.

Chlorochroa Stal.

C. juniperína L. Osh. 437.

Die Standpflanze, Ju n ip eru s com m u nis L, kommt fre i nur an 
der Ostgrenze unseres Gebietes, bei Schildau, vor, häufiger angepflanzt 
in Friedhöfen, besonders aber auf dem Südfriedhof, wo Stöcke stehen, 
die mit dem Erdbällen an den Wurzeln nach dort gebracht und an- 
gepflanzt worden sind. So könnte die Art, abgesehen von der Schil- 
dauer Gegend, in welcher noch nicht planmäßig nach ihr gesucht wurde, 
besonders auf dem neuen Südfriedhof eingeschleppt sein und noch ge­
funden werden. Diese Vermutung gewinnt noch dadurch an Wahrschein­
lichkeit, daß M. Müller auf dem Südfriedhof den Spanner Cid ara 
ju n íp e ra ta  L ., der monophag an Juniperus lebt, feststellte.

P a ra s it : Jenaer und Bellinchener Stücke fand ich außerordentlich 
oft mit Tachineneiern besetzt, die ihrer Gestalt nach solche 
von G ym nosom a rotu ndatu m  L. sein könnten.
So häufig wie die beiden Chlorochroa-Arten sind andere 
Pentatomiden überhaupt kaum mit Tachineneiern besetzt. 
Daß es sich um Gymnosoma handelt, ist hochwahrschein­
lich. (S. auch N ielsen  in Nsdd. fra Dansk Nat. Forum 
1916, der genauere Angaben über die Entwicklung der 
Parasiten macht.)

C. pinícola M. R. Osh. 439.

Verbreitet im Gebiete, doch nicht häufig gefunden. Die Seltenheit 
der Art ist nur eine scheinbare; vielleicht hat sie ihre Ursache darin, 
daß das Tier in den Wipfeln hoher Kiefern lebt. F r a n k 26) (pag. 124) 
erwähnt entsprechende Beobachtungen. Auch werden fruchtende Kiefern 
(wie bei juniperína, Juniperus 1) bevorzugt!

18. 3. 06 Harth, 2 Stück auf geschältem Eichenstamme sitzend (Reich.); 
31. 3. 33 1 Stück (Munkelt leg., durch Dietje), am Völkerschlachtdenkmal. Das 
Stück dürfte vom nahegelegenen Südfriedhof mit seinen prächtigen Beständen 
an Coniferen aller Art stammen; 30. 3. 30 Söllichau (Dorn); 1. 4. 94 Harth 
(Reich.); 2. 5. 37 1 braunes Stück von Pinus geklopft, Fuchsberg bei Sehlis; 
Mai 94 Connewitj (Reich.); 7. 5. 32 Doberschüt?; 28. 5. 32 Düb. Heide 1 9  
(Siegel); 27. 6. 94 Harth (leg. ? coli. Heim.-Mus.); 7. 0. 32 Söllichau (Dorn); 
15. 9. 93 Connewit? (Braune leg. coli. Reich); 24. 9. 93 Harth (Riedel coli. 
Reichert); Sept. 32 Dübener Heide (Dorn).

P a ra s it : Mit Tachineneiern besetze Stücke lagen mir des öfteren 
in Bestimmungssendungen vor, so u. a. eines (Rostod?, 
27. 6. 35, Wendt leg.), das auf dem Pronotom 6, unter 
der Membran auf dem Dorsum weitere 6, insgesamt also 
12 (!) Eier trägt; auch fand ich solche sehr oft bei Jena 
(Kernberge). Nach der Form der Eier könnte es sich 
um G ym nosom a rotundatum  L. handeln. (S. auch 
bei juniperína L.)

© download www.zobodat.at



—  59 —

v. porphyrea Fieb.
Diese „var.* stellt die sich im Herbst verfärbende (s. Palomena) 

Stammform dar. (S. oben 2. 5. 37 Fuchsberg b. Sehlis.) Sie färbt sich 
im Frühjahr wieder grün, wie ich an dem Fuchsberg-Tier, das ich lebend 
hielt, feststellte.

Carpocoris Kit.
C. pudicus Poda ( =  purpureipennis De G.). Osh. 455.

überall im Gebiete gemein und oft massenhaft auftretend. Färbung 
außerordentlich variabel von einfarbig lehmgelb bis hochrot (Stücke aus 
warmen Gegenden und aus dem Süden). Dazu kann, ähnlich wie bei 
Dol. baccaru m  L. die Oberseite versdiiedenfarbig sein, das Scutellum 
etwa grünlich, die Decken braun usw. Auch in der Form recht ver­
änderlich. Das hat B oh em an n  (Kongl. Vet. Ac. Handl. 1849) ver­
anlaßt, die var. fu scisp inu s als eigene Art aufzustellen. Tatsächlich 
kommen aber zwischen beiden Übergänge — oft durcheinander — vor, 
worauf schon F lor (Rhynch. Livl. 1 186t) und F ieb e r (Wien Ent. Mo- 
natsschr. J. 1863) hingewiesen haben. H edicke39* (pag. 107) spricht 
fuscispinus als die mehr nördliche, purpureipennis als eine südliche Rasse 
an. Geklärt ist diese Frage jedoch bisher nicht, es kann bei Nachprü­
fung durch Zuchten Überraschungen geben. Ich möchte mit H. P rie s- 
n e r 86) (p. 166) fuscispinus für eine eigene Art halten.

überwintert, hat vielleicht mehrere Generationen, denn man kann 
Larven vom Mai bis August beobachten. Gern an den Blüten, auch 
den abgestorbenen Köpfen, von Disteln.

25. 4. 24 Großsteinberg; 5. 5. 32 Haselberg, s. auch bei S. m arg in atu s  
Seite 67); 8. 6. 24 Harth; Juli 23 Bienitj; 26. 8. 00 Klinga (Reich.); 24. 9, 93 
Harth (Reich.); 20. 10. 32 Harth (leg. ? coli. Heim.-Mus.).

P a ra sit; (S. auch bei nächster Art!) Phasia c ra ss ip e n n is  F.
Nach Z w ö lfe r9** auf Seite 48; G ym nosom a ro t- 
undatum L.

C. fuscispinus Boh. Osh. 454.
Die typischen Stücke sind meist von lehmgelber Färbung, doch kom­

men auch rotbraune Exemplare vor. Die Pronotum-Seitenecken spitjer, 
etwas aufgebogen, das ganze Tier breiter und meist überhaupt größer 
als purpureipennis. Wie schon bei dieser Art bemerkt, gibt es aber 
Formen, die sich als Übergänge deuten lassen. Im Gebiete nicht ganz 
so häufig als jene.

18. 4. 27 Doberschüb; 16. 5. 10 Wildenhain (Reich); Juni 21 Naunhof;
28. 7. 12 Torfhaus (Toraier); 14. 8. 04 Bienifc (Reich.); 2. 9. 00 Störmthal (leg.?, 
coli. Heim.-Mus.).

P a ra siten ; Phasia cra ss ip e n n is  F. Sowohl purpureipennis, wie 
fuscispinus sind oft mit Tachineneiern besetjt, die denen 
von G ym n osom a rotundatum  L  ähneln, 

f. pyrrhosom a Westh.
Übergänge zu dieser roten, im Süden Europas vorherrschenden 

Form, sehr selten unter der Stammform.
C. melanocerus Muls. Osh. 456.
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C. lunulatus Goeze. Osh. 457.
Könnte in der Dübener Heide gefunden werden.

Dolycoris M. R.
D. baccarum L  Osh. 467.

Als „Beerenwanze" bekannt und überall häufig. Ist außer an Beeren­
sträuchern auch auf vielen anderen Pflanzen anzutreffen. Im Spätsommer 
und Herbst auch gern an D isteln , auch verblühten. Wirtschaftlich hat 
die Art insofern eine gewisse Bedeutung, als sie die Beerenfrüchte durch 
den „Wanzengeruch" ungenießbar machen kann. Die Färbung variiert 
von gelblich, grau bis rotbraun. Sie hat in unseren Breiten offenbar ihr 
Optimum, denn sie wird nach Süden (in Unteritalien z. B. sehr vereinzelt) 
seltener. Überwintert.

4. 3. 94 Harth (Reich.); 17. 4. 21 Bienit?; 31. 5. 28 Grimma; 7. 6. 31 Pahna; 
28. 7. 26 Sandgr. Miliit?; 27. 8. 27 Harth; 1 8 .9 .2 4  Naunhof; 1. 10.23 Schloßpark 
Kleinzschocher.

P a ra s ite n : Die Dipteren O c y p te ra  b ra ss ica r ia  F. ( B a e r 3) und 
M ichalk  74)).
G ym n osom a rotundatum  L. (M ic h a lk 74)).
P h asia  cra ss ip e n n is  F. ( B a e r 3) und M ichalk  73)’ 74). 
Mit Tachineneiern besetzte Stücke findet man oft.

Eurydema Lap.

Bei zwei Arten (ornata L. und oleracea L.) dieser Gattung liegen 
bezüglich der Färbungsverhältnisse sehr interessante und komplizierte 
Kleidwandlungen vor, die ich seit 3 Jahren in vielen ex ovo-Zuchten 
untersuchte. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen werden an anderer 
Stelle veröffentlicht*) und in der vorliegenden Arbeit nur berührt, soweit 
sie faunistisch von Bedeutung sind. Diese Färbungswandlungen sind die 
Ursache der „ganz heillosen Verwirrung, welche unter den verschiedenen 
Autoren in der Bezeichnung der vorstehenden Strachia- ( =  Eurydema-) 
Arten und deren zahlreichen Varietäten herrscht" über die H u e b e r44) 
pag. 83 klagt.
[E. ventrale Kol. ( =  ornatum L). Osh. 492].

Ist eine südliche Art, deren Vorkommen auf deutschem Boden sehr 
fraglich ist.
E. ornatum L. ( -  festiva L. auch). Osh. 499.

Erst in neuester Zeit im Gebiete festgestellt, von Za bei-Wurzen. Im 
östlichen Thüringen, auf den Muschelkalkbergen längs der Saale überall 
und oft häufig. Am 10. 5. 36 streifte Hans-Joachim Müller 1 2  im Laub­
wald nördlich Bitterfeld.

26., 28. 5. u. 9. 6. 37 am Muldenauenhang nördlich Wurzen (Z a b e l) .  
P a ra s it : C ly tio m y ia  con tin u a Panz. (s. M ichalk  74) pag. 130). 

P h asia  cra ss ip e n n is  F. (M ich a lk 15) bei p. 37).

v. decoratum H. S.
Ist die Frühjahrskleidform von ornatum L.
*) Nach einem Vortrag auf dem Int. Ent. Kongr. Berlin 1938 in den Berichten 

des Kongresses.
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f. pictum  H. S.
Sind Stücke mit gelber (statt roter) Oberseitengrundfarbe.

[E. fieberi Fieb.] Osh. 503.
Südliche Art, Vorkommen auf deutschem Boden sehr unwahrscheinlich!

E. dominulus Scop. Osh. 508.
Im engeren Gebiete bisher nur vereinzelt. Lebt, wie die verwandten 

Arten, auf versdiiedenen Cruciferen, doch scheint C a rd a m in ep ra te n sisL . 
bevorzugt zu werden. Diese Annahme, die übrigens auch P r ie s n e r 86) 
vertritt, wird dadurch gestützt, daß ich die Art in unserem Gebiete nur 
auf feuchteren Wiesen fand. Überwintert als Imago.

15. 1. 18 Mocbrchna (Linke coli. Heim.-Mus.); 7. 5. 33 Wöllnau (Linke); 
31. 7. 31 frifdi entwickelt, massenhaft bei Sacbwitj; 25. 8. 16 Gruna (Löt?.); 
27. 8. 33 1 Stück im Wald bei Masslau (Ehrmann); 14. 9. 24 Gruna (Lötj.); 
einmal am Torfhaus (coli. Reich.); Dorn hat einmal 1 Stück bei Eythra (Hoch- 
wassergenis!) gefunden.

F. Im m aculata Stich, (mit fehlendem Apicalfleck im Mesocorium), sehr
vereinzelt; Sackwitj, 31. 7. 31.

E. oleracea L. Osh. 510.
Die allgemein bekannte „Kohlwanze*, von der zahlreiche Formen 

beschrieben sind. An Cruciferen. Ein Massenvorkommen auf engerem 
Raume stellte ich bisher nur einmal fest, im Mai 1922 in Kleinzschocher, 
auf einer Auenwaldblöße, die dicht mit C ardam ine p raten sis  L. be­
wachsen war. Seitdem fand ich die Art zwar häufig, doch stets mehr 
einzeln überall im Gebiet.

Bei oleracea liegen die Färbungsverhältnisse ähnlich wie bei ornata L. 
(s. oben). Die eingehende Behandlung derselben erfolgt in der erwähnten 
späteren Arbeit.

Die f-Gruppen A I und B I (s. S tich el l9*} pag. 30), (d. s. Tiere 
mit einem Fleck im Mesocorium) feh len  in unserem Gebiete; nach dem 
gegenwärtigen Stande der schon erwähnten Untersuchungen aber auch 
in ganz Deutschland.

Vertreten sind bei uns alle Formen der Gruppen A II und B II 
+  oder — häufig.

Diese einzelnen Fleckenformen jetjt hier noch aufzuführen, erscheint, 
nachdem die Grundlagen des ganzen f.-Systems in der angekündigten 
späteren Arbeit geändert werden müssen, nicht mehr zweckmäßig. 

P a ra s it : C ly tio m fia  co n tin u a  Pnz. (s. M ich a lk 74)).
Phasia cra ss ip e n n is  F. (s. M ich a lk 13) bei p. 37).

P iezodom s Fieb.

P. lituratus F. Osh. 557.
Verstreut im Gebiete und scheinbar nicht häufig. Lebt vorwiegend 

auf Saro th am n u s scop ariu s Wimm., wird aber gelegentlich auch weit 
ab von dieser Pflanze gefunden.

Auch bei dieser Art tritt eine Herbstfärbung auf, die aber hier und 
da schon an den im August zur Entwicklung gelangten Stücken auftritt

© download www.zobodat.at



—  62 —

über den Winter tritt dann eine Umfärbung in Grün ein. Die Färbungs­
änderung hat hier also einen anderen Verlauf wie bei P a lo m en a.

5. 4. 31 Thümmlrfcwald (Linke); 9. 5. 07 Doberschüt? (Linke coli. Heim.-Mus.);
4. 6. 33 Witrowberg; 21. 8. 04 Seegerit? (Reich.); 13. 8. 33 Hopfenberg, 1 Nymphe 
von Sarothamnus geklopft, die Zucht ergab 1 Stück mit rotem Corium und 
ebensolchem Pronotum, Scutellum hellgrün; 2. 9. 23 Dübener Heide (Diebe); 
Mitte September 27 Harth, weitab von Sarothamnus; 16. 10. 32 Bienit? v. Eiche 
geklopft, ganz rotbraun.

v. alliaceus Germ.
Die überwinternde, grüne Form; alle obengenannten bis Eum Juni 

gefundenen Stücke.
P a ra s ite n :O c y p te r a  p ilip esL oew .(s.M ich alk-R ied el73)p.l32).

G ym nosom a rotu nd atu m  L. (s. B a e r  3)).

Rhaphigaster Lap.

R. nebulosa Poda. Osh. 563.
Ist u. a. in Anhalt, der Mark Brandenburg, in Thüringen gefunden 

worden und könnte u. U. auch im Gebiete, besonders in der Dübener 
Heide noch einmal festgestellt werden.

P a ra s ite n : nach B aer 3) O cy p te ra  b ic o lo r  Oliv.
G y m n o so m a rotundatum  L.
P h asia  cra ssip e n n is  F.

Pentatom a Ol.
P. rufipes L. Osh. 566.

Diese bekannte Art ist allenthalben im Gebiete, doch meist einzeln fest­
gestellt. Sie wird an verschiedenen Bäumen und Gebüschen gefunden. 
Oft ist beobachtet worden, da|? sie Raupen aussaugt G u ld e 35) (p. 353) er­
wähnt, daf? die Art nicht als Imago zu überwintern scheine. Das deckt sich 
mit meinen und den Beobachtungen von W. R o se n k ra n z . Das früheste, 
von mir notierte Fundortdatum, ist der 27. Juni. 27. 6. 37 in großer Menge 
an Erle, überwiegend noch Larven am Roten Haus, Dübener Heide.

11.7.31 Reinharz (M. Barthel); 15. 7. 29 Lindenthal (Paul); 25.7. 09 Machern 
(Buch, coli. Heim.-Mus.); 10. 8. 27 Harth; 22. 8. 21 Leina; 13. 9. 29 Bienit?; 
27. 9. 96 Connewit? (Reich.); 5. 10. 19 Gundorf (Reich.); 17. 10. 09 Golzern 
(Buch, coli. Heim.-Mus.).

Acanthosoma Curt.
A. haem orrhoidale L. Osh. 584.

überall im Gebiete an allerlei Gebüsch, doch meist vereinzelt. Populus 
tremula wird aber bevorzugt Variiert sehr in der Färbung, von rotbraun 
bis hellgrün. Bei den braunen Stücken scheint es sich um die Herbst- und 
Winterfärbung wie bei Palomena zu handeln, doch kommen rotbraune 
vereinzelt auch mitten im Sommer vor. D r e s c h e r 17J teilte mir brief­
lich mit, daf? er ein Stück im Magen eines Frosches vorfand; hier hatte 
der Wanzengeruch also nicht als „Schutj* gewirkt*). Eiablage im Mai 
und Juni, überwintert.

*) Die verbreitete Meinung, es handele sich bei dem Wanzengeruch um ein Ab­
wehrmittel gegen Feinde, erscheint überhaupt sehr anfechtbar (s. Heikertinger4*).
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4. 2. 33 Kämmerei-Forst (Reich.); 1. 4. 32 auf dem Strafrenpflaster im Vor­
ort Plagwit?; 13. 5. 34 sehr häufig, z. T. copulierend im Kämmereiforst an 
Populus trém ula L (Fiedler); 21. 5.34 fand Barthel an der gleichen Stelle 
jedoch nur noch 2 $  $ ;  17. 5. 33 Stadtgebiet (M. Müller); am 23. und 27. 5. 37 
Kämmerei-Forst hfg. an Aspe, z. T.copuliercnd; 17. 6. 28 Grofrsteinberg; 28. 8. 32 
Rohrbach (Fiedler); 24. 9. 99 Marth 1 Stück „leuchtend rot“ (Reich.); Ende Sep­
tember 1 Stück in die Wohnung geflogen, Stadtgebiet (M. Müller); 12. 11.99 
Kammerforst (Reich.); im Zool. Institut 1 Stück „F. lips.“ aus früherer Zeit.

f. inhabile Schum.
Das sind Stücke mit scharf zugespitjtem Pronotum-Seitenecken; ge­

legentlich unter der Stammform.
16. 6. 32 Kämmereiforst.

Elasmostethus pieb.
E. interstinctus L. Osh. 593.

Ist der folgenden Art sehr ähnlich, aber doch an den Genital­
segmenten von jener nicht schwer zu unterscheiden; G u id e ^  (pag. 355) 
gibt hierzu Skizzen.

Verbreitet und gelegentlich zahlreich an B etu la , C o ry lu s , gelegent­
lich auch Ainus an Waldrändern, auf Lichtungen usw. Entwicklung im 
Juli und August, überwintert

8. 3. 03 Harth (Bernhardt, coli. Heim.-Mus.); 15. 4. 95 Kohlenberg (Reich.); 
19.5.95 Naunhof (Reich.); 24 .6 .27  Harth; August 1932 Wahren (Klötjsch in 
seinem Garten); 19. 9. 15 Püchau (Reich.); 13. 10. 12 Kohlenberg (Reich.); 
20. 10. 21 Harth.

E. minor Horv. Osh. 594.
Könnte an der westlichen wie östlichen Gebietsgrenze, wo L o n icera  

vorkommt, auftreten.
El as mucha Stál.

E. ferrugata F. Osh. 596.
Weniger verbreitet, lokal aber gelegentlich an Vaccinium häufig, 

verdirbt deshalb den Beerensammlern durch ihren üblen Geruch manch­
mal ihre Beeren, überwintert.

11. 3. 94 Harth (Reich.); 9. 5. 09 Hohburger Berge (Buch, coli. Heim.-Mus.); 
20. 5. 09 Grofrsteinberg (Buch, coli. Heim.-Mus.); 25. 5. 98 Wildenhain (Reich); 
23. 6. 96 häufig, Naunhof (Reich.); Juli 1931 Sackwib (Barthel).

P a ra sit : O cy p te ra  b ic o lo r  A.
E. Fieberi Jak. ( =  picicolor Westw.). Osh. 597.

Nicht selten, doch weniger häufig als die ähnliche, folgende Art, von 
welcher sie unschwer durch die kräftigen schwarzen Punkte auf der 
Unterseite des Abdomens, die jene nicht hat, zu unterscheiden ist. Auf 
A inus, Betula und (seltener) C ory lu s. überwintert. April bis 
September.

11.1 .03 Modelwib (Linke); 21 .4 .95  Naunhof (Reich ); 23. 5. 09 Grofi- 
steinberg (A. Schulze); 4. 7. 23 Planifcwald; 30. 8. 95 Kammerforst (Reich.);
29. 9. 09 Harth (Buch, coli. Heim.-Mus.).

E. grísea L  Osh. 599.
überall im Gebiete häufig, auf den gleichen Bäumen oder Sträu-

© download www.zobodat.at



—  64  —

ehern und hier und da mit F ie b e r i zusammen. Variiert sehr in Färbung 
und Größe. überwintert. Entwicklung im Juli.

29. 3. 21 Lausick (Diet?e); April 1930 Machern (Paul); 30. 5. 09 Kammer­
forst (A. Schulze, coli. Heim.-Mus.): 15. 6. 02 Rosenthal (Buch, coli. Heim.-Mus.); 
27. 7. 32 Sit?enroda; 11. 9. 32 Zöbigker; 18. 9. 24 Planit?forst; 27. 10. 18 Conne- 
wit? (Krieger).

P a ra s ite n : P h asia  c ra ss ip e n n is  F. (s. B a e r 3)).
O c y p te ra  b ic o lo r  Oliv. (s. B ra u e r , Tab. S. 37). 
G y m n o so m a rotundatum  L ?  Es liegt mir ein Stück 
vor (28. 8. 36 Prödel, Paul leg.), das ein Ei dieser Tachine 
auf dem Kopf trägt,
C ly tio m y ia  ro tu n d iv en tris  Fall.

Pinthaeus Stal.
P. sanguinipes F. Osh. 609.

Schon G u id e 36) erwähnt, daß die Art leicht mit Pent. rufipes ver­
wechselt werden kann, und daß sie deshalb vielleicht gar nicht so selten 
sei, wie es scheine, überwintert als Imago. In unserem Gebiete bisher 
nur wenige Funde.

16. 6. 01 Haselbach (Böhme, coli. Heim.-Mus.); 23. 7. 33 Leipziger Stadt­
gebiet, im Hofe(!) eines Grundstücks in der Nähe der Kaiserin-Augusta-Straße 
(Herfurth); 29. 7. 37 1 Stück zusammen mit P. rufipes von Ainus geklopft am 
R. Haus, Düb. Heide (Rosenkranz); 20. 10. 37 1 Stück im Zimmer mitten in der 
Stadt (Barthel).

Cyphostethus Fieb.
C. tristriatus F. Osh. 607.

Lebt ausschließlich auf Ju n ip eru s com m u nis L. und könnte des­
halb ev. nur auf dem neuen Südfriedhof in Leipzig (eingeschleppt), ev. 
auch bei Sdhildau, wo Juniperus noch frei steht, auftreten (s. a. bei Gono- 
cerus juniperi H. S. Seite 66 und Chlorochroa juniperina L. S. Seite 58), 
bei Jena ist die Art nicht selten.

Picromerus A. S.
p. bidens L. Osh. 612.

Lebt räuberisch und ist überall im Gebiete, auch im dichteren Auen- 
walde, der im allgemeinen wenige Wanzenarten birgt, an Gebüsch aller 
Art, wenn auch meist einzeln, zu finden. Nicht selten trifft man ihn mit 
einer am Rostrum aufgespiesten Raupe an. So stellt das Tier z. B. auch 
den Lophyrus-Larven nach, worüber G ä b le r 31̂  berichtete. Der Nah­
rungsbedarf ist enorm. Ich hielt die Art wiederholt lebend in Zucht­
gefäßen und konnte beobachten, daß täglich bis zu 10 größere Raupen 
getötet und ganz oder teilweise ausgesaugt wurden. Das Abdomen des 
Tieres schwillt bei so reichlicher Nahrung zu flach kugeliger Gestalt an.

Die Art scheint sowohl als Imago zu überwintern, wie ein Fund 
(10. 2. 22 Streitholz, Reich, leg.) beweist, wie auch als Ei. Ich fand im 
November 1931 ein Eigelege bei Sackwitj ¿in einem Erlenstumpfe, das 
im kommenden Frühjahr die Larven ergab. Am 5. 9. 33 erhielt ich von 
Fiedler einige Eigelege, die im Zuchtgefäß überwinterten und im folgen­
den Frühjahr die jungen Larven ergaben.
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27. 7. 32 SH?enroda; 31. 7. 31 Reinharz; 25. 8. 27 Harth; 3. 9. 22 Bistum; 
4. 10. 96 Gautsch (Reich.); 15. 10.30 Ruhmberg; 23. 10.04 Wahren (Reich.).

Arma Hhn.
A. custos F. Osh. 623.

Auf Erlen, die von dem Blattkäfer A gelastica alni L. stärker be­
fallen sind, fast mit Sicherheit, aber stets vereinzelt anzutreffen. Kommt 
aber auch auf W eid en -, B irk en - und B u c h e n gebüsch vor. Lebt 
räuberisch, überwintert.

Es wurde gelegentlicher K annibalism us beobachtet (s. Micha 1 k 75)).
9. 1. 04 Kohlenberg (Reich.); 28. 2. 37 Machern; 16. 4. 21 Bienitj; 1. 5. 32 

Schmielteich von Erle geklopft; 2. 5. 94 Gautssdi (Reidi.); 25. 5. 96 Wildenhain 
(Reich.); 24. 7. 31 Reinharz an Buchengebüsch; 16. 7. 33 zahlreich von Erlen 
geklopft, die stark vom Erlenblattkäfer befallen waren; 30. 7. 33 Eisenhammer 
(Barthel); 1 Stück das mit der Larve der untengenannten Tachine besetzt war. 
Anfang Sept. 1930 Connewit? (Paul); 10. 9. 29 Schlofiparh Kleinzsdi.; 23. 10. 32 
bei Eisenhammer unter Buchenrinde im Winterlager; 5.11.05 Ammelshain (Reidi.).

P a ra s it : Phania vittata Meig. (s.M ichalk73'). G ord ina aqua- 
tica L. (Nematod.) erhielt ich einmal aus der Art.

Troilus Stal.

T. luridus F. Osh. 629.
Lebt ebenfalls räuberisch, ohne bestimmte Gebüscharten zu bevor­

zugen; H. B. auch auf Kiefern und Fichten, auf niederen Pflanzen, 
z. B. Polygonum u. a. über die Technik der Nahrungsaufnahme s. Mi- 
c h a lh 7C). Ist als Nützling anzusprechen, wurde u. a. bei der Vernichtung 
von Raupen der Kieferneule (Pan olis griseovariegata  Goeze, s. 
Fried e r ic  h s 27)), beobachtet.

11. 3. 94 Harth Riedel, coli. Heim.-Mus); 17. 4. 21 Bienit?; 24.5. 09 Käm­
mereiforst (A. Schulze); 29. 5. 28 Dübener Heide; 7. 6. 08 Kämmereiforst (Tor- 
nier); 30. 6. 29 Torfhaus; Anfang Juli Machern (Paul); 31. 7. 31 Reinharz; 25.8. 28 
Schlofrparh Kleinzsdi.; 24. 9. 93 Harth (Reidi.); 21. 10. 09 Oberholz (Buch, coli. 
Heim.-Mus.); 3. 11. 95 Leipzig (Riedel).

P a ra s it : G o rd in a  aq u atica  L.(Nematod.) nach P ro h ask a5 }p.49.

Rhacognathus Fieb.

Rh. punctatus L. Osh. 630.
Lokal, gelegentlich häufig, an C aliuna und Yaccinium  räuberisch. 

G u id e 36* notiert die Art audi von C ornus und Salix, C h o rs-K lein - 
dienst n) von Erle und Birke, überwintert nach G u id eM). Entwicklung 
hn August

11. 3. 94 Harth (Reidi.); 30. 4. 28 Dübener Heide (Dom); 3. 5. 94 Gaufcid); 
5 .5 .3 4  Kämmereiforst (Barthel); 31 .7 . 27 Dübener Heide (Gerasdi); 5. 9. 28 
Grofrsteinberg; 17- 10. C0 Grofrsteinberg (Dom); 22. 10.05 Gautsch (Reich.).

Jalla Hhn.

I- dumosa L  Osh. 633.
Bei uns, auf sandigem und steinigem Boden unter den Boden­

rosetten verschiedener Pflanzen, selten. Dr. R ec la ire  teilte mir gelegent-

5
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lieh brieflich mit, da(? er die Art nicht selten bei Grofesteinberg gefunden 
habe. Erwachsene Larven Anfang Juli (Rödelplateau bei Freyburg a. U.) 
beobachtet, überwintert als Imago.

8. 2. 04 am Sdiüt?enhaus (Linke, coli. Heim.-Mus.); 19. 5. 22 Grofrsteinberg 
(Tornier); 26. 3. 94 „auf dem Wege von Connewit? nach Zschocher" (Reich.); 
14. 4. 95 Naunhof (Reich.); 12. 5. 95 Dübener Heide (Reich.); 14. 5. 94 Harth 
(Reich.); 18. 7. 92 Hohburger Berge (E. Müller); 20. 10. 24 Harth.

Zicrona A. S.

Z. coerulea L. Osh. 636.
überall im Gebiete verbreitet. Nach G u id e 36) auf Gebüsch von 

E ich e , B irk e , Hasel. Bei Bellinchen im März 1934 zahlreich unter 
R ubu s, unter Laub am Boden. Dorn beobachtete, dafj die Art den 
Larven einer L o ch m aea  (spec.?) (Col.) nachstellte (29. 4. 28 Dübener 
Heide), überwintert. März bis Oktober.

11. 3. 94 Harth (Reich.); 8. 4. 06 Otterwisch (Reich.); 6. 5. 00 Grimma (Reich.);
10. 6. 29 Kämmereiforst; 16. 7. 22 Dölzig (Reich.); 24. 7. 24 Gossa (Dorn); 11.8. 07 
Bienit? (Reich.); 10. 9. 33 Belgershain (Fiedler); 26. 10. 34 Knauthain (Paul); Im 
Zool. Inst. Stücke mit der Bezeichnung „Fauna lips." aus alter Zeit.

4. Fam . U R O STYLID A E Dali.
In Deutschland nicht vertreten.

5. Fam . C O R E ID A E Leadi.
Gonocerus Latr.

G. juniperi H. S. Osh. 686.
Monophag an Ju n ip eru s , bei Funden an anderen Coniferen dürfte 

es sich um verflogene Stücke handeln. Es erscheint nicht ausgeschlossen, 
da(? die Art auf dem neuen Südfriedhof in Leipzig mit seinem reichen 
Bestand an Juniperus communis L. zu finden ist. Sie könnte leicht nach 
dorthin verschleppt sein. Bei Schildau, wo Juniperus frei vorkommt, ist 
noch nicht planmäßig gesammelt worden (s. a. bei Chlorochroa juni- 
perina L., Seite 58).
G. acuteangulatus Goeze. Osh. 689.

Nur ein Fund bisher im Gebiete (durch Fichtner am 10. 10. 32 in 
den Hohburger Bergen), der recht bemerkenswert erscheint, weil die Art 
wärmeliebend ist. Sie ist deshalb in südlicheren Gegenden häufiger, 
C h o rs -K le in d ie n s tv e rz e ic h n e n  ihn auch aus der Leina.

Syromastes Berth.
( =  Yerlusia Spin., =  Syromastes Latr.)

S. rhombeus L. Osh. 696.
Auffallend durch die rhombische Form des Abdomens. Verbreitet 

aber nicht häufig, auf sonnigen trockenen Abhängen und sandigen Plätjen 
an verschiedenen Pflanzen, überwintert April bis September, Entwick­
lung im Juni und Juli.
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3. 4. 32 Harth, im Winterlager zwischen Graswurzeln oberflächlich In der 
Erde; 23. 5. 09 Groflsteinberg (A. Schulze); 19. 7. 32 Pret?sch: 9. 8. 30 Kadibsch;
13. 9. 31 Mertendorf; 16. 11. 30 Witrowberg.

v. quadrata F.
Vereinzelt unter der Stammform. 29. 8.30 Goseck; 13. 9. 31 Mer­

tendorf.

Haploprocta Stal.

H. sulcicornis F. Osh. 697.
Südliche Art, die auf deutschen Boden sehr selten ist. In coli. Mus. 

Alexander Koenig, Bonn, ein Stück, das von Rüschkam p im Juni 1933 
im Nahetal gefunden wurde. S in ger fand sie bei Lorch a. Rhein (briefl. 
Mitt.). Neuerdings ferner am Westrande des Mainzer Beckens mehrfach 
festgestellt (s. Ed. W agner, in Mitt D. Ent-Ges., 1937, p. 62).

Coreus F.

C. scapha F. Osh. 703.
Reichert erhielt in früherer Zeit einmal ein Stück von Cramer fr., 

das vielleicht aus dem Gebiet stammt. Nähere Daten sind über dieses 
Stück nicht bekannt. Cr. konnte auch nicht befragt werden.

Die Art riecht sehr angenehm aromatisch, holzessigähnlich.
Ich hielt eine größere Anzahl (von den Kernbergen bei Jena) lebend 

und fütterte sie mit C en tau rea . Centaurea scheint von ihnen bevor­
zugt zu werden, denn am Fundplatj habe ich sie oft daran gefunden. 
Sie halten sich meist zwischen den unteren, abgestorbenen Blättern auf 
und sind deshalb schwer zu sehen. Bei sonnigem Wetter fliegen sie 
leicht ab.

Mesocerus Reut 
( =  Syromastes auct)

M. marginatus L. Osh. 708.
Ist allenthalben eine der häufigsten Wanzen und tritt gelegentlich 

ln großen Mengen auf. Vorwiegend an Rumex hydrolapathum  Hds. 
und cr isp e n s  L.; ist aber vielfach auch an anderen Pflanzen, z. B. oft 
an C irsiu m  und G eranium  vertreten, überwintert als Imago. Ein­
mal — 5. 5. 32 Haselberg — traf ich das Tier in gro&er Zahl, meist 
kopulierend auf dem Stockausschlag einer gefällten Eiche. Benachbarte 
gleiche Büsche waren frei. Zugleich waren auf dem gleichen Busche zahl­
reich D. baccaru m  L, C a rp o co ris  purpureipennis De G., P a lo ­
men a p rasin a  L. vertreten. Ein * Wanzenbusch . Eine plausible 
Erklärung dieser Ansammlung lie£ sich nicht gewinnen. Blattläuse 
^ären nicht vertreten, wie es sonst gelegentlich auf „ Wanzenbäumen 
der Fall ist Auch handelte es sich bei den genannten Arten ja um phy- 
tophage Arten. Reichert hat allerdings unsere Art einmal in Kleinzschocher 
an Sa lix  vim inalis L. dabei beobachtet wie sie eine Raupe von E arias 
ch lo ra n a  L. „durch ein Blatt hindurch" aussaugte! Es dürfte sich dabei 
um eine gelegentliche Verirrung gehandelt haben, M. Barthel hielt vom

5
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Juli 1935 an eine größere Anzahl lange Zeit lebend, die nur mit Rumex 
gefüttert wurden.

Vom April bis Oktober allenthalben h u  treffen. Das früheste von 
mir notierte Datum ist der 26. 4. 31 Kämmereiforst, das späteste 2. 10. 98 
Harth (Lück).

P a ra s it : P h asia  cra ss ip e n n is  L, von M. Barthel im September 
1935 aus der oben erwähnten Beobachtungszucht erzielt. 
Bisher war marg. nicht als Wirt einer der Wanzenfliegen 
bekannt!

Spathocera Stein.

Sp. laticornis Schill. Osh. 722.
Könnte in den östlichen Sandgebieten nodi festgestellt werden.

Sp. Dalmani Schill. Osh. 725.
Verbreitet im Gebiete, oft häufig. Auf Sand- und trockenen, stei­

nigen Plätzen, meistens am Boden, bei warmen Wetter aber gelegent­
lich auch an Pflanzen hochsteigend. Unter verschiedenen Pflanzen. Über­
wintert im Erdboden unter Grasbüschen usw. Mai bis November, Ent­
wicklung im Juni— Juli.

17. 6. 34 massenhaft in allen Stadien, vereinzelt auch Imagines auf dem 
Witrowberg unter Saro tham nu s auf sonst unbewachsenem Boden; 21.6. 34 
häufig bei Benndorf am Rand einer Sandgrube; 31. 7. 31 auf sterilem Sand­
boden bei Sackwitz häufig unter kümmerlichen A rtem isia  campestris-Stöcfcen, 
z. T. Larven und Nymphen (Barthel); 18. 8. 30 und 16. 11. 30 Witrowberg; 
1. 9. 35 Lübschütz häufig auf dünn bewachsenem Sandboden.

P a ra sit: Am 2. 5. 37 fand Paul ein c? bei Prödel, das am Ventrum 
das Ei eines Parasiten trug. Nach der Form des Eies 
könnte es sich um ein solches von Gymnosoma nitens 
Meig. handeln. Diese Tachine züchtete ich bisher nur aus 
Sciocoris cursitans F. Ob G. nitens aber wirklich (wenn 
es sich hier um ein Ei derselben handelte) auch in dieser 
Coreide schmarotzt, bleibt fraglich. Dalmani lebt mit S. 
cursitans oft zusammen, am Boden, so könnte sich die 
Fliege bei der Eiablage im Wirt „geirrt“ haben.

Pseudophloeus Burm.

Ps. Falleni Schill. Osh. 735.
Lebensweise ähnlich wie bei Sp. D alm ani Schill, angegeben-, auf 

ähnlichen Plätzen, jedodi bisher nie mit jener zusammen, überwintert 
Entwicklung im Juni und Juli. April bis Oktober.

8. 4. 04 Bienitz (Böhme, Coli. Heim.-Mus.); 15.4. 94 und 1.5. 98 Bienifc 
(Reich.); 24 .8 .34  Bienitz (Paul); 18. 8. 30 Witrowberg; 28. 8. 32 Hopfenberg 
(Barthel); 2. 9 35 Sandgrube Milli*; 14. 10. 37 Ruhmberg; 13. 10. 34 und 16.11.30 
Witrowberg; 12. 10. 35 Harth (Barthel).
f. clericus Ed. Wagner (in Mit! D. Ent. Ges. 1937 p. 62).

Ist eine zum größten Teil schwarz gefärbte f.

Ps. Waltli H. S. Osh. 737.
Ein (fraglicher!) Fund nur im Gebiet, von Buch, 13. 8. 11 bei
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Doberschütj (in coli. Heim.-Mus.). Lebensweise nach Guide (1. c.*) 
ähnlich der von Falleni Schill.

Bathysolen Fieb.

D. nubilus Fall. Osh. 739.
Ebenfalls ein Bewohner sandiger Plätze und oekologisch den vor­

genannten Arten ähnlidi. An mandien Stellen — alte Sandgrube bei 
Miltit? — nicht selten und regelmäßig unter Artemisia cam pestris L. 
und P o ten tilla  hu finden, überwintert. Entwicklung im Juli. April 
bis Oktober.

17. 1.32 (ein warmer, sonniger Wintertag) unter Gras am B od en  laufend , 
Sandgrube bei Miltib; 27 .4 .30  ebenda; 27.4.33 Schloßpark Kleinzschocher. 
6. 8. 33 Hopfenberg; 1. 9. 33 Lübschüb; 20. 9. 31, 10. 9. 31, 27.9. 31 Sandgrube 
Miltib; 27. 9. 33 an den Wurzeln von A rt. ca m p e s tr is ; 7. 10. 32 Bienlß;
13. 10. 34 Knauthain, Flutbettdamm.

Arenocoris Hhn.

A. spinipes Fall. Osh. 740.

Nemocoris $hlb.

N. Falleni Shlb. Osh. 741.

Ceraleptus Costa.
C. lividus Stein. Osh. 742.

Bisher nur an wenigen Stellen im Gebiete festgestellt. Lebt auf 
wenig bewachsenem, trockenem Boden unter verschiedenen Pflanzen. 
Entwicklung im Juli und August, überwintert.

3. 4. 32 1 Stück, Harth, in einer Sandgrube am Fuße einer Birke unter Gras. 
Mai und Juni 36 einzeln Bieni'b; 29. 6. 02 Grethen (Reich.); 26. 7.. 4. 8. (Michalk)
14. und 19. 8. 35 (Paul am Flutbettdamm bei Knauthain, ebenda am 26. 7. und 
4. 8. auch noch Larven und Nymphen; 30. 7. 31 in großen Massen auf einem 
kleinen Brachfeld bei Sackwi'b, vorwiegend noch als Nymphe (Barthel). 14. It. 36 
Markkleeberg (Paul).

C. gracilicom is HS. Osh. 744.

Loxocnem is Fieb.

[L dentator F. Osh. 746.J
Vorkommen in Deutschland (Bayern) anzuiweifeln.

Bothrostethus Fieb.

B. an nu lipes Costa. Osh. 747.

Coriom eris Westw.

C. scabricom is Pnz. Osh. 753.
Wird leicht mit denticulatus verwechselt, ist aber tm allgemeinen 

kleiner. Es lie«t nur ein Fund aus älterer Zeit, vom BienHj am 15. 4 94 
(Reichert ley.), vor. Nach Guide an Klecarten.

(Bei Aken a. d. Elbe hat Heidenreich die Art häuft« gefunden.)
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C. denticulatus Scop. Osh. 763.
überall im Gebiete auf trockneren Wiesen, Rainen, in alten Sand­

gruben usw. verbreitet und oft zahlreich auf verschiedenen Kleearten, 
überwintert. Entwicklung im Juli.

1. 5. 98 Bienitj (Reich, coli. Heim.-Mus.); 6. 5. 23 Kämmereiforst; 8. 5. 21 
Ammelshain; 17. 5. 31 Kaditjsch; 25. 5. 24 Grofrsteinberg; 2. 6. 18. Lindenthal 
(Reich.); 3. 6. 29 Kohlenberg (Buch, coli. Heim.-Mus.); 8. 6. 24 Harth; 2. 8. 18 
Lindenthal (Reich.); 29. 8. 30 Goseck; 1. 9. 33 flog ein Stück in mein Dienst­
zimmer in Gohlis; 20. 9. 31 Sandgrube Miltit?; 7. 10. 32 Bienit?.

Dicranocephalus Hhn.
( =  Stenocephalus Latr.)

D. medius M. R. Osh. 765.

D. agilis Scop. Osh. 768.
Auf E u p h o rb ia  cy p a riss ia s  L. überall im Gebiete, stellenweise 

häufig. Wenn F ran k  26) (p. 131) vermutet, „dafr die Larven und voll­
kommenen Tiere auf?er den Blattläusen auch den Eiern und Räupchen 
des Wolfsmilchschwärmers nachstellen“, so hat er sich geirrt. St. agilis 
lebt, wie alle deutschen C o r ei den, phytophag. Wenn man gelegent­
lich auch einmal einen Coreiden an tierischen Stoffen saugend antrifft, 
so darf man daraus nicht auf zoophage Lebensweise schließen. Ich habe 
bei zahlreichen Zuchten von Wanzen festgestellt, dafr die Tiere öfter 
„probierend “ an anderen, als den normalen Stoffen saugen. Vielleicht 
sind manche Arten auch im Übergang zu „Gemischtköstlern“. Fliegt 
gewandt, überwintert. Mai bis Oktober.

2 1 .5 .2 3  bei Doberschüt? in großer Menge auf Euphorb. cyp.; 2 5 .5 .2 4  
Grofrsteinberg; 5 . 6 . 0 4  Klinga (Reich.); 3 1 . 7 .3 1  Sackwit?; 9 . 8 . 3 0  Kaditjsch; 
29. 8. 30 Goseck; 9. 10. 98 Harth (Reich.).

P a ra sit : D io n a ea  fo rc ip a ta  Meig.
Aus einem $  von agilis (aus Hammelburg, Bay., M. B a rth e l 
leg.) 1 9  der als selten geltenden Tachine (s. M ich alk - 
R ie d e l73), p. 129).

D. albipes F. Osh. 776.

Coriscus Schrk. ( =  Alydus F.)

C. calcaratus L. Osh. 789.
Verbreitet und gelegentlich häufig, gern an E u p h o rb ia  cy p a riss ia s  

L , aber auch anderen Pflanzen. Im Fluge macht das Tier den Eindruck 
gewisser Schlupfwespen, der noch durch die orangerote Färbung des 
Dorsums gesteigert wird. Die Larven sind A m eisen -N ach ah m er und 
ähneln verblüffend der F orm ica  rufa L , auch im Laufe. Ob engere 
oekologische Beziehungen zu der genannten Ameise bestehen, ist nicht 
geklärt Entwicklung im Juli und August.

20. 6. 30 Leisling; 31. 7. 30 Harth in Menge an Euphorb. cyp.; 18. 8. 30 
Witrowberg; 2. 9. 22 bei Bösdorf fliegend und erweckt dabei den Eindruck einer 
Sdilupfwespe; 10. 9. 32 Sandgrube Miltit? mehrere trächtige $  $ ,  die später Eier 
ablegten. In coli. Zool. Instit. ebenfalls Leipziger Stücke.

C  alpinus Horv. Osh. 756.
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Magalotomus Fieb.
M. junceus Scop. Osh. 792.

Camptopus A. S.
[C. lateralis Germ.] Osh. 797.

Nicht sicher in Deutschland nachgewiesen.

Corizus Fall. (=-Therapha A. u. S.)
C. hyoscyami L. Osh. 806.

Eine unserer buntesten Wanzen, die durch ihre rote Färbung und 
schwarze Zeichnung auffällt. Auf den verschiedensten Pflanzen, vor­
wiegend aber allerlei C om p ositen . Fliegt gewandt, überall ver­
breitet auf trockneren Wiesen, Brachfeldern, in alten Sandgruben usw. 
überwintert.

5. 3. 23 Gundorf; 8. 5. 21 Ammelshain; 10. 5. 94 Connewit? (Riedel); 25. 5. 24 
Großsteinberg; 17. 7. 98 Connewit? (Reich.); 30. 7. 17 Botan. Garten (Reich.); 
14. 8, 35 Harth (Paul); 13. 8. 11 Doberschüf? (Buch, coli. Heim.-Mus.); 9. 9. 00 
Lindenthal (Reich.); 22. 10. 18 Oberholz (Reich.).

Rhopalus Schill. ' =  Corizus Fall) 
Rh. maculatus Fieb. Osh. 809.

Ist nach S tich el*) als Moortier anzusehen.

Rh. subrufus Gmel. Osh. 812.
Bisher nur in der Dübener Heide — am 2 1 .5 . 23 bei Dober- 

schüb — festgestellt. Am Westrande unseres Gebietes ist die Art häufiger. 
(Bei Freyburg einmal häufig an Anthem is tinctoria L.), sonst an 
verschiedenen Pflanzen.
Rh. conspersus Fieb. Osh. 813.

S. d. folg. Art.
Rh. distinctus Sign. Osh. 814.

Es bestehen vielfach Zweifel darüber, ob es sich hier nicht um ein 
Synonym zu conspersus Fieb. handelt

H e d ic k e 39* folgt diesen Zweifeln und führt nur conspersus an, 
dist. stellt er als Synonym zu letzterer Art

Rh. parumpunctatus Schill. Osh. 815.
In bezug auf die Färbung der variabelste Rhopalus. Es kommen 

ganz hellgelb gefärbte Stücke, mit glasartig durchsichtigem Coriurn, anderer­
seits schwarzbraune, dazu mancherlei Übergänge vor. Bei den gelb- 
grünlichen Stücken handelt es sich um unausgefärbte Tiere, überall 
gemein und häufig auf trockeneren Wiesen, Feldrainen, Oedplähen an
verschiedenen Pflanzen.

15. 3. 31 Gaubsdi (Paul); 17. 5. 31 Kadifcsch; 19. 6. 3« Pahna; 12. 7. 31 
Großsteinberg; 27. 8. 27 Harth außerordentlich häufig an Grasern; 20. 9. 31 
Mertendorf; l. 10. 25 G ro ß stcin b crg . In coli. Zool. Inst. Leipziger Stücke.

•) M itt in der Sifcg. d. Deutsch. Ent. Ges. vom 7. 10. 35, s. Mitt. D. E. Ges. 
1936, p. 50.
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über die Gestalt und Ablage der Eier s. M ic h a lk 76).

Die
f. rufa  Schill., 
f. subspeciosa Schümm., 
f. lepida Fieb.,

sind sämtlich und nicht selten bei uns vertreten, 
f. rufa  Schill.

Wird von manchen Autoren (s. z. B. P r ie s n e r 86)) (pag. 172) für 
besondere Art gehalten.

Brachycarenus Fieb.

B. tigrinus Schill. Osh. 818.
Selten bei uns im Gebiete und bisher immer nur vereinzelt ge­

funden. Nach G u id e (1. c.) auf K lee arten, überwintert.
22. 2. 33 bei Wildenhain 6 Stüh unter Buchenrinde eng beisammensitzend 

im Winterlager; 19. 3. 32  Sandgrube bei Pretzsch; 3 1 . 7 . 3 1  Sackwitz; 6 . 8 . 0 5  
Gundorf (Bernhardt, coli. Heim.-Mus.); 9. 8. 30 Kaditzsch; 19. 9. 17 Miltitz (Reich); 
29. 9. 35 Eisenhammer, unter Buchenrinde bereits im Winterlager; Oktober 1895 
Gordemitz (Reich, coli. Heim.-Mus,); 18. 11. 31 Dehlitz.

Stictopleurus Stal.

St. crassicornis L. Osh. 820.
Lange Zeit glaubte ich, daff die Art bei uns vorkäme. In neuerer 

Zeit hat es sich aber herausgestellt, daff es sich bei den Funden um 
abitulon, der weitgehend variiert, handelte.

St. punctatonervosus Goeze.
Bei Oshanin noch als Synonym zu crassic. gestellt, hat nach B e rg ro t h 

als gute Art zu gelten.
Vorkommen im Gebiete — Dübener Heide? — bisher nicht sicher 

nachgewiesen.

St, abutilon Rossi. Osh. 821.
Wut de von mir bisher gelegentlich mit crassic. verwechselt, ist aber 

von jener doch nicht schwer zu unterscheiden. Sehr verbreitet auf 
trockenen Grasplätzen.

18. 4. 29 Gautzsch; i l .  5. 23 Dübener Heide; 25. 5. 24 Groffsteinberg; 8. 6. 24  
Harth; 2 6 . 6 . 2 2  Rohrbach (Reich); 6 . 7 . 3 0  bei Weiffenfels; 9 8 . 5 0  Kaditzsch; 
26. 8. 00 Kohlenberg (Reich); 2. 9. 35 Sandgrube Miltitz; 2. 9. 28 Harth; 20. 9. 31 
Mertendorf; 16. 10. 32 Bieni^.

St. pictus Fieb.
Bei Oshanin als var. zu abutilon gestellt, hat aber nach Ri baut*) 

als gute Art zu gelten.
Myrmus Hhn.

M. miriformis Fall. Osh. 838.
Auf trockenen Grasplätzen, lichten trockenen Waldschlägen usw. an

*) R ib a u t ,  H. Sur quelques espèces des genres Stictopleurus et Corizus. 
Bull, de la Soc. d'Hist. Nat. Tome LVIII, 1929, p. 227 ff.

© download www.zobodat.at



—  73

verschiedenen niederen Pflanzen meist häufig und weit verbreitet. Vor­
wiegend in der brachypteren Form, doch ist die macroptere f., besonders 
im männlichen Geschlecht ebenfalls nicht selten. Juni bis September.

31. 6. 29 Schwarzer Berg; 12. 7. 31 Grofrsteinberg; 15. 7. 25 Dübencr Heide 
(Diet?e); 20. 7. 31 Sandgrube Miltit?; 30. 7. 05 Beucha (Reich.); 6. 8. 11 Wahren 
(Reich.); 21. 8. 10 Bienit? (Reich.); 6. 9. 32 Trebsen (Fichtner); 18.9.21 Hänichen.

Uber Eiform und Ablage s. M ich a lk 76). 
f. gynaecoides H. Priefrn.

(Z. f. wiss. Ins. Biol., 1926, p. 173.) Diese f. ist bei Oshanin noch 
nicht verzeichnet.

Chorosoma Curt.

Ch. Schillingi Schill. Osh. 847.
Auf trockenen, sandigen und mit dürren Gräsern bestandenen Stellen, 

alten Sandgruben, Hügeln usw. Lokal häufig. Entwicklung im Juli.
6. 7. 30 am Rande einer Sandgrube bei Weifienfels sehr häufig in frisch 

entwickelten Stücken und als Nymphen von trockenem Grase gestreift; 5. 7. 31 
Merseburg, zahlreich (Lot?); 12. 7. 31 Grofrsteinberg; 18. 7. 37 Rotes Haus bei 
Düben; 19. 7. 95 Beucha, E n d e r le in 21) (S. 78) „auf dürren Gräsern auf einer 
febigen Anhöhe in einem Steinbruch"; 19.7.32 Sandgrube Pret?sch; 23. 7. 99 
Kohlenberg (Reich., coli. Heim.-Mus.); 3. 7. 32 Eisenhammer sehr häufig und 
flüchtig, „sie flogen aus dem Kätscher ab“ (Barthel); 7. 8. 32 Hopfenberg; 18. 8. 30 
Witrowberg; 31. 8. 32 Dübener Heide (Fichtner).

f. m grescens Cohrs.
Von O tten-Berlin lag mir 1 Stück vor ($,M ark Gablow), bei dem 

Kcpf, Pronotum, 1. bis 3. Fühlerglied, Beine, mit Ausnahme der (braunen) 
ersten Tarsenglieder, Scutellum, proximaler Teil des Corium bis zur halben 
Scutellumlänge, sowie die proximale Hälfte des Exocorium kohlschw arz 
waren. 4. Fühlerglied rotbraun. Corium im übrigen rötlich braungelb. 
Dorsum gelbgrün, längs des Connexivum jederseits ein schmaler schwarzer 
Streifen. Die Schwärzung ist hier also noch ausgedehnter, als bei den 
Cohrs’schen Typen (C oh rs-K leinsch m id t 1934, p. 16, s. Lit-Verz.).

6. Fam. PYRRHOCORIDAE Fieb.
Pyrrhocoris Fall.

p- apterus L. Osh. 853.
Die bekannte „FeuerwanHe”, meist gesellig am Fufte von Linden, 

äuf Friedhöfen, an Waldrändern usw. manchmal auf handgroßem Fieck 
v>ele Hunderte in verschiedene Stadien beisammen und z. T. übereinander 
sitjend. Oft findet man das Tier aber auch abseits von Bäumen gesellig 
beisammen, so am 21. 4. 29 in der Leina auf einem Schotterhaufen am 
Rande der Strafte. Wo ältere Bestände von Malva alcea  L  stehen, 
ist die Art fast stets zu finden. Einmal lief die Art in groftcr . lenge 
während eines Motorradrennens auf der Asphaltbahn des Leipziger Sport­
platzes umher. Bei mildem Wetter auch im Winter tätig; so z. B. am 
20. 12. 36 bei Knauthain in Menge an einem Pappolstumpf. Vereinzelt 
toten auch macroptere Stäche auf, auch Übergänge — gelegentlich auch
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asymmetrische — zur brachypteren Form. Es kann auch die Membran der 
Oberflügel voll ausgebildet sein, während die Unterflügel bis auf kleine 
Stummel fehlen. Am 14. 7. 34 stellte ich an der Badeanstalt Klein­
zschocher ein Massenauftreten der macropteren Form fest. Von ca. 100 
meist copulierenden Tieren waren etwa 80 °/0 der 2 9  macropter. Unter 
den cfc? befanden sich nur sehr wenige macroptere Stücke. Dabei war 
bei den näher untersuchten 2 2  — etwa 15 Stück — auch die Unterflügel 
voll ausgebildet. Im März 1936 auf dem Gewinneberg bei Taucha an 
Linden ungeheure Mengen, darunter etwa 10°/0 der 2 2 macropter.

Lebt vorwiegend phytophag, saugt aber auch an toten Insekten. Ich 
beobachtete an der Landstraße nach Weißenfels, daß tote Fliegen ausge­
saugt wurden, an einer solchen saßen dann oft mehrere Tiere zugleich 
und saugten gierig. Auch H ahn37) erwähnt, „nährt sich von Flechten, doch 
fressen sie auch kranke Raupen, Schnecken, Regen würmer“. Hermann Haupt 
beobachtete in Bellinchen a. Oder, wie die Pyrrohocoris Lindennüßchen, 
„frei am w a g re ch t v o rg e stre c k te n  R ostru m  tra n sp o rtie r te n *  
und daß die Tiere in der Nacht besonders eifrig an den Wurzeln von 
Veilchen saugten (mündl. Mitteilg.). Überwintert und wird im ganzen 
Jahre gefunden, wahrscheinlich zwei Generationen.

4. 1. 31 Kohren; 19. 3. 31 Bienit?; 7. 5. 22, 22. 5. 22 an totem Käfer (M elo - 
lo n th a ) saugend (Reich.) Gundorf im Grase, z. T. an einem Nest von Formica 
spec., z. T. an Lindennüßchen saugend, Juni 1929, Gaut?sch (Paul); 18.7. 17 Miltit?, 
1 Stück macropter (Reich.); 14. 9. 19 Schkeudit?, ein macropteres Stück (Reich.); 
31. 10. 95 Dösen (Reich.).

f. m em bronacea  Westh.
(d. s. macroptere Stücke mit kurzen Unterflügelstummeln, s. oben.) 

f. alata  Westh.
Mit vollkommenen Flügeln, s. oben.
P a ra s it : M erm es a lb ica n s Sieb.

P. marginatus Klti. Osh. 854.

7. F am . LY G A EID A E Schill.
(Myodochidae Kirk.)

Tropidothorax Bergr. ( =  Lygaeus F.)
T. leucopterus Goeze. Osh. 866.

Spilostethus Stal.

S. saxatilis Scop. Osh. 869.
In coli. Heimatmuseum befindet sich ein Stück, das mit „11. 10. 08 

bei Connewit?, Linke" bezettelt ist Es ist auffällig, daß von diesem auf­
fälligen Tier nicht weitere Funde vorliegen, vielleicht hat es sich um ein 
verschlepptes Stück gehandett?

Lebt an verschiedenen Pflanzen. (Ich fand das Tier 1931 Anfang 
Juni z. B. zu vielen Tausenden an noch nicht blühenden O rch id e e n  
(spec.?) auf einer Bergwiese bei Riva am Gardasee; meist kopulierend78*.)

P a ra s it : P h asia  spec.? nach B a e r 5*.
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Verbreitet im Gebiete, wo V incetoxicu m  o ffic in ale  Moenrfi. in 
Kolonien wächst, gelegentlich auch an anderen Pflanzen (bei Bellinchen 
a. Oder im September 1935 in Menge an Artem isia vulgaris L). 
Entwicklung August, September, April bis Oktober.

6. 5. 33 Kleinjena (Barlhel); 11. 5. 19 Kohlenberg (E. Müller); 6.7.31 Koh­
lenberg (Dietje)); Juli 1912 Bot. Garten (Reich.); 13.8. 50 Grofcteinbcrg, z. T. 
Larven in großer Menge; 17. 9. 33 Kleinsteinbcrg (M. Müller); 2. 10. 10 Grofr- 
steinbcrg (Reich.); Im Zool. Inst. Stücke mit der Bezeichnung „F. lips.".

P a ra s it : O tten  erhielt aus e. eine Tachinenpuppe die leider nicht 
schlüpfte (s. Midialk15) bei S. 37 vorl. Arbeit.

Melanocoryphus Stal.
M. albomaculatus Goeze. Osh. 880.

Süddeutsche Art; neuerdings von Dr. Singer bei Lorch a. Rh., 
und von Dr. W olf am Kaiserstuhl; wieder festgestellt.
M. superbus Pollich. Osh. 881.

Von dieser mehr südlichen Art steckt ein Stück in der Sammlung 
des Zool. Instituts der Universität Leipzig, als Lygaeus Schum m elii 
Schill, mit der Bezeichnung „Fauna lips.“ und dem oft vertretenen Signum 
„CW", das nicht mehr zu deuten ist. Die sonstigen Umstände sprechen 
dafür, daf? das Stück von Kunze stammt. Das Synonym Schummelii 
schuf S ch illin g  1829. Da Kunze um diese Zeit in Leipzig wirkte, dürfte 
er Schillings Arbeit als eine der für ihn neuesten auch besessen und das 
Tier nach ihr bestimmt haben, zumal Schilling die Art abbildete. Nach 
der Lebensweise der Art, könnte sie an den steinigen Südhängen der 
Gegend von Grofrsteinberg, oder in den Hohburger Bergen (s. a. Gonocerus 
acuteangulatus Goeze, S. 66) noch am ehesten zusagende Bedingungen 
finden. In Südwestdeutschland längs des Rheines in neuester Zeit oft 
festgestellt (s. u. a. W agner, Ed. in Mitt D. E. G., 1937, p. 62).

Lygaeosoma Spin.

L. reticulatum H. S. Osh. 894.
Im Juli 1937 bei Kreuznach festgestellt (S. Ed. W agner in Mitt D. 

Ent Ges., 1937, p. 62.)
Arocatus Spin.

A- melanocephalus F. Osh. 896.
Ist im Gebiete bisher nur einmal, von Dorn fun., am 8. 1. 1910 

unter der Rinde einer Eiche im Connewit?er Holze gefunden worden.

A. Roeseli Schill. Osh. 898.
Nysius Dali.

N* jacobeae Schill. Osh. 910.
Ein Gebirgstier, das aber an der Süd- oder Westgrenze des Ge­

bietes gefunden werden könnte. Die Art wurde z. b. auf den Brand­
bergen bei Halle gefunden. (Ich streifte sie einmal in großen Massen 
*on C allu n a am Landstrafrenrand bei Greiz.)

S. equestris L. Osh. 874.

© download www.zobodat.at



—  76

Die verbreitetste Art, manchmal massenhaft an und unter A rte ­
m isia cam p estris  L , Thym us serpyllum  L , Senecio-A rten  usw. oft 
auch auf ganz dünn bewachsenem Sandboden, dem die genannten Pflanzen 
fehlen, auftretend.

20. 6. 29 Schwarzer Berg; 2.7. 35 Burgkemnit? auf einer Lichtung an Sene­
cio spec.? häufig gestreift; 19. 7. 32 Sandgrube Pret?sch; 13. 8. 33 Hopfenberg 
(Barthel); 18. 8. 30 Witrowberg; 6. 9. 33 Hopfenberg häufig; 18. 9. 21 Hänichen; 
27. 9. 33 Bienit?.

N. ericae Schill. Osh. 913.
Bisher nur an zwei Stellen festgestellt, wird aber wohl verbreiteter 

sein, als es nach den wenigen Funden scheint, zumal er leicht mit thymi 
verwechselt werden bann.

9. 8. 30 Kaditsch; 22. 9. 34 Bienit? (Fichtner).

N. gramminicola Kol. Osh. 916.
Von S tic h e l )22) für Elsafc-Lothr. vermerkt, von wo (Theod. Busch, 

Adenau leg., in coli. Mus. Alex. Koenig in Bonn) mir in jüngster Zeit 
ein Stück vorlag.

N. senecionis Schill. Osh. 917.
Verbreitet, doch nicht so häufig, wie die folgende Art, mit der sie 

hier und da zusammen anzutreffen ist. Auf Bradiflächen, in alten Sand­
gruben usw. überwintert als Imago.

17. 1. 32 Sandgrube bei Miltit?; 20. 3. 35 Bienit?; 25. 5. 35 Prödel (Paul):
7. 6. 22 Miltii? an K am ille , z. T. kopulierend (Reich.); 10. 6. 34 Burgkemnit?;
11. 8. 96 Lindenthal (Reich.); 18. 9. 21 Hänichen; 2. 10. 34 Pomfren; 13. 10. 34 
Witrowberg.

N- helveticus H. S. ( =  lineatus Costa). Osh. 920.
Auf ganz trockenen Plänen, besonders Hügeln, an Sandgruben­

rändern, gelegentlidi massenhaft und mit anderen Arten zusammen.
6. 7. 30 bei Weifrenfels in einer Sandgrube; 12. 7. 31 Grofcsteinberg; 27. 7. 32 

Sit?enroda; 29. 7. 32 Miltit? (Reich); 31. 7. 31 Sackwit? zahlreich; 30. 7. 31 Eisen­
hammer; 3. 8. 24 Dübener Heide (Reich.); 13. 8. 33 Hopfenberg (Barthel); 27. 8. 27 
Harth; 3. 9. 27 Battaune; 16. 9. 30 Grofrsteinberg.

f. brunnea Fieb.
Vielfach unter der Stammform, z. B. 31. 7. 31 Sackwit? ein Viertel 

aller Exemplare-

N. punctipennis H. S. Osh. 925.
Verbreitet, an und unter verschiedenen Pflanzen, meist zahlreich 

vertreten, oft mit anderen Arten.
9. 7. 11 Harth (Buch, coli. Heim.-Mus.); 15. 7. 32 Grofrsteinberg; 20. 7. 31 

und 2 2 .7 .3 2  Sandgrube Miltit?; 7 .8 .3 2  Hopfenberg; 30. 7. 33 massenhaft an 
H ypericum  p erfo ra tu m  L. auf einem Kahlschlag bei Söllichau (M. Barthel); 
6.8.11 Wahren (Reich.); 9.8.30 Kaditsch; 29.8.30 Goseck; 12.10.02Bienit?(Reich.).

Cymus Hhn.
C. claviculus Fall. Osh. 930.

An Waldrändern, auf Lichtungen, in alten Sandgruben usw., sowohl

N. thymi Wlff. Osh. 911 .
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auf feuchten wie auch trockenen Plätzen auf Gräsern, besonders C arex- 
und Juncus-Arten. überwintert. März bis November.

18. 2. 32 Rohrbach; 19. 3. 3! Bienit?; 26. 4. 33 Sandgrube Miltit?; 15. 5.32 
Frauenberg; 30. 6. 26 Miltifr (Reich.); 25. 7. 15 Eilenburg (Reich); 28. 8. 32 
Hopfenberg; 8. 9. 09 Bienit? (Reich); 1. 9. 35 Lübschüt? auf trockenem Sandboden, 
frisch entwickelt, 2 . T. noch Larven; 8. 9. 09 Bienit? (Reich.); 2. 10. 32 Pomf?cn;
29. 11. 29 Schlofcpark Kleinzschocher.

C. m elanocephalus Fieb. Ohh. 931.
Auf feuchteren Stellen, ebenfalls an C arex- und Juncus-Arten, 

aber mehr in den Gebieten mit Heidecharakter, überwintert. April bis 
Oktober.

18. 4. 33 Schmielteich von Moorboden gesiebt; 15. 5. 32 von niederen 
Pflanzen am Frauenberge, zusammen mit der vorhergehenden Art gestreift; 
27. 6. 09 Beucha (Buch, coli. Heim.-Mus.); 30. 7. 33 z. T. noch Larven bei Eisen­
hammer; 31. 8. 30 bei Reinharz; 27. 9. 33 Bienit?, unter Artemisia cam pestris 
L. in nächster Nachbarschaft einer nassen Stelle; 14. 10. 30 Ruhmberg.

C. glandicolor Hhn. Osh. 933.
Die häufigste Art im Gebiete, oft massenhaft, meist auf nassen ge­

legentlich aber auch trockenen Stellen an C ypergras, Sc irp u s usw. 
oft auch mit einer der anderen Arten zusammen, überwintert. Ent­
wicklung im Juli.

4. 4. 29 Schlofcpark Kleinzsdiocher; 14. 5. 33 Bistum; 15. 6. 30 Weidenhain 
auf Moorboden; 31. 7. 3 Reinharz zahlreich, z. T. frisch entwickelt auf trockenem, 
sandigen Heideboden unter C a  Huna (!); 30. 7. 33 massenhaft in Bachgrund bei 
Eisenhammer, z. T. Larven gestreift (Barthel); Sept.23 Schloftpark Kleinzschocher.

C. obliquus Horv. Osh. 934.
Weniger verbreitet im Gebiete, als die vorigen Arten. Lebensweise 

die gleiche, wie die von g la n d ic o lo r , auf Scirpus sylvaticu s L., 
Gl yc eriu m . überwintert.

29. 5. 30 Lauer (Paul); 30. 5. 33 Lindhardt auf Scirpus sylvaticus L, be­
sonders auf den Blutenständen (Diet?e); 17. 6. 33 Lauer (Paul); 4. 8. 35 Zöbigker, 
an G l y c e r i u m .

Ischnorhynchus Fieb.

1- resedae Pnz. Osh. 937.
Überall im Gebiete, wo Birken und Erlen stehen, gemein und 

häufig. Im Herbst und Winter auch auf Eichen und Buchen in den nicht 
abgefallenen und zusammengerollten Blättern; auch auf Fichten. Reichert 
fand am 21. 10. 94 in der Harth ein sicher verirrtes unausgefärbtes Stück 
in einem Nest von Vespa cra b ro  L. Im ganzen Jahr, Entwicklung im 
Iuli und August.

6. 1. 31 Stöckigtwald bei Kohren; 26. 2. 34 Schlofoark Kleinzschocher; 
11. 3. 94 Harth (Reich.); 26. 4. 29 Dehlit?; I. 5. 32 Sdimie teidi von Erle geklopft; 
23 .6 .32  Gro&steinberg; 2 .7 .23  Bienih; 21 .8 .32  Schlofoark Kleinzschocher,
2- 7. noch Larven ; 29. 9. 09 Harth (Buch, coli. Heim.-Mus.); 23. 10. 32 von Lidie 
geklopft; 4. 11. 32 Connewit? (Paul).

f-flavicornis Duda.
Hier und da unter der Stammform.
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Ischnodemus Fieb.

H e rr ic h -S c h ä ffe r37) (Vol. 10 — 11, Tab. CXI1I, Fig. 355) gab der 
Art 1839 nach von Prof. K unze erhaltenen Leipziger Stücken den Namen 
P ach y m eru s d ecu rta tu s, er erwähnt im Text „von Prof. Kunze-Leipzig 
entdeckt, woselbst er in Gräben häufig vorkommt“. Im Zool. Inst, stecken 
noch von Kunze gesammelte Stücke als „Pachymerus decurtatus Kunze“. 
Die Art war aber schon 1829 von F a llen  beschrieben worden.

Später wurde die Art von Reichert zuerst wieder aufgefunden, sie 
tritt nicht selten auch macropter auf. Am 8. 7 .2 3  fand er sie bei Zöbigker 
an einem Graben und notierte: 16, davon 10 macropter; 14, davon 
13 macropter. Ich selbst fing das Tier am 11. 9. 32 an der gleichen 
Stelle, an G ly ce ria  a q u a tica  Wahlbg.; unter mehreren Hunderten nur 
ein macropteres Stück. B orrm ann berichtete mir gelegentlich mündlich, 
daß er die Art 1937 bei Coswig, und zwar in g ro ß e r  M enge au s­
sc h lie ß lic h  macropter gefunden habe. Oft ist die Membran an macro- 
pteren Stücken zerfetzt. Fieber gibt Phragm ites als Wirtspflanze an, im 
Gebiete ist die Art bisher daran nicht gefunden worden. 2 Generationen, 
überwintert im Larvenstadium.

3. 5. 35 bei Dölzig „ungeheure Massen" (Paul); 17. 5. 14 Prödel (Reich.);
30. 5. 19 Harth (Krieger); 17. 5. 14 Prödel (Reich.); 3. 7. 15, 8. 7. 15 Zöbigker 
(Reich); 16. 7. 33 je ein macropt. und brachypt. Stück, Zöbigker (Paul); 11. und
12. 9. 32 in Massen an und unter Glyceria aquatica Wahlbg.; 22. 9. 07 Hänichen 
(Reich.); 7. 10. 36 Wöllnau, am Fuße von Erlen im Winterlager; 31. 10. 34 
massenhaft am höheren Teile des Ufers eines Teiches bei Zöbigker, z. T. noch 
halberwachsene Larven. U. a. — etwa 10°/o — auch macroptere Stücke. Sie 
si^en, meist zu mehreren, am unteren Teile von Glyceria in den Blattscheiden 
verborgen, bei Beunruhigung kommen sie hervor und lassen sich fallen.

Dimorphopterus Stal.
D. Spinolai Sign. Osh. 949.

Henestaris Spin.
A. halophilus Burm. Osh. 962.

Ist bisher im Gebiete nicht festgestellt, könnte aber an den Salz­
stellen bei Kötjschau oder Dürrenberg noch gefunden werden.

Geocoris Fall.

G. grylloides L. Osh. 974.
Die häufigste Art der Gattung im Gebiete, aber nur lokal vertreten. 

Lebt auf sandigen, trockenen Plätzen am Boden, auf den im Osten Leipzigs 
liegenden Hügeln häufiger. Die macroptere Form bisher nicht gefunden. 
Entwicklung im Juni und Juli.

29. 6. 02 Großsteinberg als Larve (Reich.); 11. 7. 20 Pre^schau (Dom);
31. 7. 31 Reinharz; 10. 8. 32, 27. 9. 33 Hopfenberg; 18. 8. 30 Witrowberg.

G. dispar Waga. Osh. 975.
Während g ry llo id es vorwiegend auf ganz trockenem, spärlich be­

wachsenem Boden vorkommt, wird d isp ar mehr auf Stellen mit üppi­
gerem Pflanzenwuchs gefunden. Im Gebiet wenig verbreitet

L sabuleti Fall. Osh. 942.
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In Knauthain, am Flutbettdamm, 26. 7. und 19. 8. 35 wenige Stücke. 
Neuerdings fand Paul (26. 7. 36) auch ein Stück in der Harth.
[G. megacephalus Rossi. Osh. 986.]

Die Angabe R osenbaum s 104), nach welcher m. bei Halle gefun­
den worden sein soll, ist nicht bewiesen.
G. ater F. Osh. 995.

Im̂  Zool. Inst, steckt eine Anzahl Stücke mit der Bezeichnung „Ger­
manica . Es ist — nach dem auf Seite 21 Gesagten — wohl möglich, 
daß diese Stücke aus dem Gebiete stammen; könnte im Osten (Dübener 
Heide?) wohl noch aufgefunden werden.

Chilacis Fieb.
Ch. typhae Perr. Osh. 1017,

überall im Gebiete, wo in Gewässern Typha steht, an deren Kol­
ben die Art lebt. Im Winter ist die Art in den Typha-Kolben zu finden. 
Fliegt auch nachts und gelegentlich an Lichtquellen an. Wohl zwei Ge­
nerationen, denn G u ld e36) berichtet, daß Saalm üller im März und 
April zahlreiche Larven sammelte. Reichert fand alle Stadien vom Ei 
bis zur Imago am 3. 8. 19 in Gundorf „in 10 Kolben einige Hundert". 
Am 14.7 .19 fand er die Wanze ebenda „sehr häufig" nebst Larven in den 
vorhandenen Kolben. (Ich selbst fand noch im Dezember [1932] Larven!)

5. 5. 01 Großsteinberg (Linke, coli. Heim -Mus.); 6. 7. 19 in den Rispen von 
Phragm itis com m unis L. (Reich.); 3. 8. 19 Gundorf in allen Stadien häufig 
(Reich.); 10. 7. 19 am Licht (Reich.); 25. 12. 32 Gautsch, darunter einzelne Larven 
und Nymphen; 27. 12. 32 Gundorf zahlreich, außerdem zahlreiche Larven; 
10. 12. 33 Knautkleeberg (Reuter i0i\ pag. 188, erwähnt die Art schon 1881 
„Sachsen bei Halle“).

P arasit: A llop h ora  pusilla Meig.(?). Reichert berichtet hierzu- 
Das Material (lebende Chilacis) wurde in großer Glas: 
buchse lebend gehalten. Die Fliege wurde tot am 9. 8. 19 
im Glase vorgefunden (s. a. M ich alk 74*).

Heterogaster Schill.
IH. cathariae Geoffr.] Osh. 1021.

In alter Zeit aus Bayern gemeldet.
H. affinis H. S. Osh. 1022.
H. artemisiae Schill. Osh. 1025.

Lebt am Boden und geht kaum an Pflanzen hoch, wie ich ge­
legentlich außerhalb unseres Gebietes (Amstadt. Freyburg a. IL, Karl­
stadt a. Main) feststellen konnte. Bevorzugt^ im allgemeinen trockene, 
warme Böden, ohne aber deshalb „pontisch zu sein. IC Schmidt fand 
a. z. B. in 800 m Höhe am Illerdamm, einem Biotop, der keineswegs 
als „pontisch* angesprochen werden kann (briefl. MitU.

Im Gebiete fand ich die Art bisher nur einmal am 21. 6. 34 bei 
Benndorf (Delitzsch) auf Sandboden.

H. urticae F. Osh. 1027.
Überall im Gebiete verbreitet, an U rtica  dioica L.und daran gelegent­

lich in großer Menge. Überwintert März bis Oktober. Entwicklung im Juli
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15. 3. 32 ein (verflogenes?) Exemplar Sandgrube bei Millit? unter A rte ­
misia cam p estris  L.; 29. 4. 06 Priestäblich (A. Schulze); 28. 6. 96 Zschocher 
(Reich.); 23. 7. 33 Bienit? in großer Menge an Urtica dioica L. in allen Stadien; 
14. 9. 02 Panitzsch (Reich.).

In coli. Zool. Inst, einige Stücke mit der Angabe „F. lips/\ 
Platyplax Fieb.

P. salviae Schill. Osh. 1029.
Die Wirtspflanze, Sa lv ia  p raten sis L. kommt nur im Westen unseres 

Gebietes bis in die Gegend von Rippach vor. Demnach ist s. auch nur 
dort festgestellt. Wo größere Bestände der Pflanze stehen, ist die Art 
mit Sicherheit und meist in großer Menge zu finden. Überwintert.

17. 5. 25 zahlreich bei Goseck (Diet?e); 1. 6. 05 Rippach (Reich.).

Camptotelus Fieb.

C. lineolatus Schill. Osh. 1038.
Neuerdings von Hedicke und K. Schmidt in Bellinchen (Oder) an 

P oly trich iu m  piliferum  Schreb.; von S ch u k atsch ek  bei Frankfurt 
(Oder), festgestellt. Könnte, da das Moos auch in unserem Gebiete vor­
kommt (s. B e rg n e r7)), noch aufgefunden werden.
C. costalis H. S. Osh. 1040.

G uide (1. c. pag. 374) hielt costalis noch für synonym zu lineo­
latus. K. S c h m id t107) hat dies inzwischen aufgeklärt.

Microplax Fieb.
[M. albofasciata Costa. Osh. 1050.]

Sollte nach Int. Ent. Z. 1932 p. 396 von Halleschen Sammlern bei 
K ö n n ern  a. d. Saale und zwar am 18. 4. 24 (Schumann leg.) und 
20. 9. 31 (Laßmann leg.) in je zwei Exemplaren gefunden worden sein.

Bei Könnern kommt M acro p lax  P re y ss le r i Fieb. (Osh. 1060) 
vor, wie H edicke, S tic h e l und ich mehrfach festgestellt haben. Um 
diese Art hat es sich bei den Funden sicher gehandelt

(albofasciata ist eine südliche Art, ich fand sie z. B. sehr häufig in 
der Neapeler Gegend.)

Metopoplax Fieb.
Die Verbreitung der beiden Arten der Gattung in Deutschland wird 

von S tich e l *) eingehender behandelt.

ditomoides Costa. Osh. 1053.
Ist in neuester Zeit in der Rheinpfalz (von Hüther, nach briefl. Mitt 

von Dr. S inger) festgestellt worden. Dr. Singer selbst fand die Art dann 
am 10. 5. 36 bei Bad Dürkheim an Matricaria inodora.
origani Kitt Osh. 1054.

Oxycarenus Fieb.
O. modestus Fall. Osh. 1058.

Lebt ausschließlich an Erle, in deren Fruchtzäpfchen sie auch über-

•) Z . f. wiss. Ins. B iot, V o l. X X V II, 1938, p. 110  ff.
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wintern soll. Er ist lokal gelegentlich einmal häufig, fehlt aber in man­
chen Jahren scheinbar ganz. Entwicklung im August.

20. 5. 17 Seegerib (Reich.); 21. 5. 22 im Schloßpark Kleinzsch.; in großer 
Menge an A in u s  g lu t in o s a  L. Erst am 17.6. 33 klopfte Ich wieder einmal 
1 (verflogenes?) $  von S a m b u c u s  n ig ra  L.(!), in der ganzen Zwischenzeit fand 
ich die Art im Schloßpark, den ich regelmäßig besammlc, nicht mehr. 23. 5. 33 
Tresenwald (Linke); 2. 10.33 Gundorf (Reich.); 11. 10.36 Conncwitjer Wald 
(Paul); 22. 10. 33 bei Maßlau an Erlensämlingcn 2 Stück.

C o h rs -K le in d ie n s t11* halten die Art für ein Glacialrelict. Ich 
finde sie aber seit einer Reihe von Jahren regelmäßig häufig auf Ainus 
incana DC. an den ausgesprochen xerothermen Südwest-Hängen der Kern­
berge bei Jena!

Macroplax Fieb.
M. Preyssleri Fieb. Osh. 1060.

Auf trockenen, sandigen Plätzen oder Kalkboden, nach G uide (1. c.) 
unter Gräsern (C alam agrostis usw). Bei uns bisher von mir nur am 
Westrande des Gebietes, am 13.9.31 bei Mertendorf an Thymus festgestellt.

Paromius Fieb.
[P. leptopoides Bär. Osh. 1069.]

Dürfte für Deutschland nicht autochthon sein. Der von R eich en *- 
p e rg e rM) gemeldete Fund aus der Krefelder Gegend ist nach Relchens- 
perger selbst als ein Adventivvorkommen anzusehen.

Pachybrachius Hhn.
(— Pamera Say., =  Orthaea Dali.)

P. fracticollis Schill. Osh. 1075.
An Gräben und Teichrändern, auf nassen Wiesen usw. auf verschie­

denen Pflanzen, gelegentlich aber auch an trockenen Plätzen unter feuch­
tem Laub, besonders gegen den Winter hin. Vielleicht suchen die Tiere 
Hur Überwinterung die trockneren Plätze auf. überall verbreitet und 
gelegentlich häufig.

3. 3. 01 aus Hochwassergenist am Sdiübenhaus (Linke, colI. Heinr.*M^s*)•
13. 3. 29 Großzschocher (Paul); 20. 3. 31 Gaubsch; 21. 4. 23 Gundorf (Diebe), 
1- 5. 32 Schmielteich; 20. 5. 33 Bistum; 12. 6. 31 Lindenthal; 4. 6. 22 Zöbigker 
(Reich.); 5. 9. 18 Gundorf (Reich.); 4.10. 96 Gaubsch (Reich.); 31.10.34 Zöbigker; 
2* 11. 30 LindenthaL 
f. collaris Baer.

Hier und da unter der Stammform; Aug. 1933 Ammelshain (Paul).

P. lurida Hhn. Osh. 1078.
Ebenfalls auf feuchten, und besonders gern moorigen W oft

mit fractic. zusammen, ist aber im Gebiete seltener, mehr auf die H ad c- 
«egenden beschränkt Lebt nach P r ie s n e r * 1 (p. 59) auch an T n c h o - 
Phorum (in den Alpen) und Eriophorum .

6. l. 52 Eilenburg in Hochwassergenist (Linke); A jx i l lW  bei * £ ^ a u ;
7- 5. 33 Wöllnau auf Moor (Linke); 20. 3. 17 Dobersdiub (pef*-)- 5* *  10 Dobcr* 
**iüb (Alb. Schulze in coli. Heim.-Mus.); 3. II. 33 Winkelmuhle.

Liffyrocori* Stal.

L silvestris L. Osh. 1092.

6
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Rhyparochromus Curt

Nur an wenigen Stellen im Gebiete, scheint moorige Lokalitäten zu 
bevorzugen, doch fand ich die Art bei Jena (17. 9. 33 Kernberge) auch 
einmal auf einem ganz trockenen, nadi Süden geneigten Brachfeldstreifen! 
Immer die brachyptere Form, überwintert.

4. 4. 36 bei Wöllnau (Dübener Heide); 14. 4. 33 und 18. 4. 33 Sdimielteich, 
auf Moorboden unter C allu n a ; 25. 3.94 Naunhof (Reich.).

Rh. hirsutus Fieb. Osh. 1100.
Nur am Westrand des Gebietes, die Art scheint Kalk- und Bunt­

sandsteinboden zu bevorzugen, sie ist deshalb in der Freyburger Gegend 
(z. B. Rödelplateau) häufiger. Sowohl die brachyptere, als audi (seltener) 
die macroptere Form.

28. 4. 29 Dehlifo; 31. 5. 31 Goseck (Reich.).

Rh. praetextatus H. S. Osh. 1105.
Ebenfalls bisher nur aus dem westlichen Gebietsteile, in der macrop- 

teren Form, könnte wohl auch in der Dübener Heide Vorkommen. Bis 
weit nach Südeuropa (noch in der Neapeler Gegend) verbreitet.

28. 4. 29 Dehlitj.

Rh. dilatatus H. S. Osh. 1111.
Durch seine schwarze Färbung und Größe von den übrigen Arten 

gut unterschieden. Bis vor kurzem war nur 1 Einzelfund bekannt: 23 .8 .92  
Diebsgrund (Reich.).

22. 3. 36 bei Gostemib (Barthel); am 6., 7., 8. und 28. 9. 33 fand ich die 
Art häufig auf dem Hopfenberg, am 28. 9. 33 audi noch vereinzelt Nymphen.

Rh. chiragra F. Osh. 1113.
Ist in Größe, Gestalt des Pronotums und Färbung außerordentlich 

variabel und überall gemein. Der häufigste Rhyp. des Gebietes. Im 
ganzen Jahr zu finden. Meist in der f. pseudomacroptera Guide. Regel­
mäßige Anomalie der Führer ist bei dieser Art häufig, überwintert 
als Imago.

14. 1. 34 Hohenprießnib; 8. 2. 25 Bienib; 19. 3. 35 SandgrubeMiltifc; 21. 4. 30 
Harth; 6. 5.05 Gundorf (Buch, coli. Heim.-Mus.); 1.6.30 Gautsch (Reich.); 12.7.31 
Großsteinberg; 7. 8. 32 Hopfenberg (Barthel); 28. 9. 31 Schönau; 3. 10.97 Harth 
(Reich.); 16. 11. 30 Witrowberg; 1. 12. 29 Bienib-

f. emarginata Rey.
Nur im westlichen Gebietsteile (im östlichen Thüringen, längs der 

Saale, die vorherrschende f., bei Freyburg, Dorndorf, Jena).
29. 8. 30 Goseck.

f. sabulicola Thms.
Ebenfalls mehr im westlichen Teile, bei Freyburg häufiger.
19.7 .32 Prefcsch bei Merseburg; 17.5.31 Kadibsch.

f. nigricornis Dgl. Sc.
Vereinzelt unter der Stammform.

Rh. antennatus Schill. Osh. 1099.
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Tropistethus Fieb.

Dieses kleine, sehr schnellfüßige Tier ist im ganzen Gebiete häufig 
an trockenen Stellen unter niederen Pflanzen, besonders C aliuna zu 
finden, überwintert und ist auch an milden Wintertagen tätig.

16. und 17. 1.32 Sandgrube Miltiß, bei 1 0 °+  unter Mittag in großer Menge 
unter A r t e m is ia  v u lg a r is  L. und P o t e n t illa  spec. lebhaft umhcrlaufcnd. 
22. 3. 31 Großsteinberg unter V c r b a s c u m  und O c n o th e r a ; 24. 4. 04 Groß- 
steinherg (Reich.); 19. 6. 32 Pahna; 22. 7. 32 Sandgrube Miltiß; 29. 8. 30 Goseck; 
16. 9. 30 Großsteinberg; 14.10. 30 Ruhmberg; 20. 10. 34 Knauthain (Paul); 2. 11.30 
Sandgrube Schönau.

T. holosericeus Schlt?. Osh. 1129.

Pterotm etus A. S.

Pt. staphyliniformis Schill. ( =  staphylinoides Burm ). Osh. 1139.
Weniger verbreitet, ohne an zusagenden Stellen, meist trockenem, 

sandigem Boden mit nicht zu dichtem Pflanzen wuchs, selten zu sein. An 
heißen Tagen auch von niederen Pflanzen zu streifen. Bisher ist nur die 
bradiyptere Form festgestellt (in anderen Gebieten kommt die Art auch 
macropter vor, z. B. Asdiaffcnburg, wie mir Dr. Singer schrieb), über­
wintert als Imago.

22. 3. 81 Großsteinberg; 14. 4. 33 Großsteinberg unter Caliuna auf Moor­
boden; 25. 4. 24 Großsteinberg; 5. 6. 22 Altenbach; 13. 6. 16 Dahlen (Reich.); 
19. 6. 32 Pahna; 15. 9. 30 Großsteinberg.

Ischnocoris Fieb.

I. hem ipterus wird vielfach mit dem verwandten angustulus 
verwechselt. Beide Arten sind aber bei genauer Betrachtung doch leicht zu 
unterscheiden, wie die folgende kleine Merkmaltabelle zeigen mag:

hemipterus Schill.

2. Fühlerglied gelb, nur am 
Grunde punktförm ig schmal und 
scharfb eg ren zt schw arz oder 
s<hwarzbraun.

Pronotum vom so breit wie 
hinten, der vordere Teil halbkugelig 
«ewölbt

Das hintere Drittel rötlich-braun, 
fein dunkel punktiert, in der Mitte 
nicht durch den braunen Wisch unter­
brochen.

Hintere Seitenecken des Prono- 
*um mit einem fast weißen, scharf­
begrenzten, rundlichen, nicht punk­
tierten Fleck.

angustulus Boh.
. . . gelb, am Grunde breiter 

und nach dem distalen Teile hin 
verlaufend dunkelbraun oder 
schwarz.

. . . hinten deutlich b re iter ab 
vom, vorderer Teil flacher gewölbt.

. . .  gelblich-braun.grober dun­
kel punktiert, in der Mitte ein grö­
ßerer oder kleinerer brauner Wbch, 
der vom vorderen Teile des Prooo- 
tums nach der Vorderkante der 
Schödmitte ausgeht

. . .  mit gelblichem , unschart 
begrenzten, annähernd dreieckigen 
fleck.

6
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Mittel- und Hinterschenkel im di­
stalen Teile b reit oder ganz 
sch w arz  bzw. dunkelbraun.

Scutellum schwarz, an der Spitze 
gelb, nach vorn rotbraun und all­
mählich in das Schwarz übergehend.

. . . gelb, im distalen Teile nur 
schm al d u n k elbrau n .

. . . nur an der äußersten Spitze 
gelb, ohne den rotbraunen Über­
gang in das Schwarz.

I. hemipterus Schill. Osh. 1141.
Bisher nur im westlichen Teile unseres Gebietes, unter C allu n a und 

A rtem isia  und nur brachypter. Scheinbar mehr auf Kalk- und Bunt­
sandsteinboden; auch auf kalkreichem Mergel (so bei Bellinchen, Oder). 

27. 3. 32 Mertendorf, sehr häufig; 29. 8. 30 Gosech unter Calluna häufig.

I. angustulus Boh. Osh. 1142.
Verbreiteter als hemipterus und häufig, und zwar mehr in sandigen 

Heidegebieten, ebenfalls unter C allu n a und anderen niederen Pflanzen.
22. 3. 31, 16. 9. 30 und 14. 10. 30 Grofrsteinberg häufig; 6. 4. 02 Hohburger 

Berge (Böhme, coli. Heim.-Mus.); 31. 7. 31 Sackwit? häufig unter Calluna; 26.7.25 
und 25. 8. 29 Zadlitjbruch (Diebe); 30. 7. 24 Torfhaus (Reich.).

I. punctulatus Fieb. Osh. 1143.
Diese kleinste Art der Gattung ist bisher nur an wenigen Stellen in 

Deutschland gefunden worden. S t ic h e l122) gibt nur Elsafr-Lothringen an, 
F r a n k 2e) erwähnt sie von Erfurt und Gotha als selten. Nach R e c la i r e 88) 
verzeichnet sie Fokker aus Belgien. In neuester Zeit fand sie Hüther*) 
bei Leihstadt (Pfalz). Vielleicht ist diese Seltenheit nur scheinbar und durch 
die Kleinheit und Lebensweise des Tierchens zu erklären. Es ist schwer zu 
finden, weil es sich am Boden, in Lücken des Wurzelhalses von A rtem isia  
cam p estris  L., P o te n tilla , wohl audi H ieracium  aufhält und — hebt 
man solche Pflanzen hoch — * rasch wieder Unterschlupf sucht.

Im Gebiete wurde die Art in der alten Sandgrube bei Miltitz zuerst 
von M. B a rth e l, am 4. 10. 31 unter Artemisia campestris L. entdeckt, 
an sonnigen, nach Süden gelegenen Hängen, die spärlich bewachsen sind. 
Später fand ich dann aber 1 Stück, das ich schon am 20. 7. 31 etwa 
1/a km entfernt von jener Stelle erbeutet hatte, unter meinem Material 
von benachbarten Arten. Dieser Fundort ist der einzige geblieben. Ich 
stellte sie dort fest am 13. 3. 33, 2., 3., 16., und 17. 1. 32 (12 Exemplare); 
7. 9. 32 10 Stck.; 10. 9. 32 2 Stck. und einige Nymphen; 26. 10. 34 
1 das 2  eben entwickelt. Bis 1931 war das Tier am erwähnten 
Fundort immer recht selten, von August 1935 ab aber dann immer in großen 
Mengen vertreten.

Macrodema Fieb.

M. micropterum Curt. Osh. 1147.
Auf sandigem Heideboden, vorwiegend unter C a llu n a , stellenweise 

recht häufig. Meist die brachyptere Form, die macroptere bisher nur 
einmal gefunden.

*) Nach brieflicher Mitteilung von Dr. Singer.
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Die Färbung des zweiten Fühlergliedes variiert von ganz schwarz 
bis gelb mit einem Rest von schwarz an der Spitze.

22. 3. 31 GroM einberg häufig; 18. 4. 33 am Sdimielteich, f. m a c ro p te ra  
11. 5. 24 Mockrehna (Reich.); 24.7. 24 und 30. 7. 24 Torfhaus (Reich.); 27.7.32 bei 
Sit?enroda; 31. 7. 31 und 11. 8. 35 häufig bei Sackwit?; 17. 8. 27 Zadlit?bruch.

Pionosomus Freb.

P. opacellus Horv. Osh. 1149.
Von K. Sdimidt 1937 bei Berlin und bei Bellinchen (Oder) als für 

Deutschland neu festgestellt; s. Schm id t 109).
P. varius Wlff. Osh. 1150.

Ebenfalls ein Sandtier, lebt hier unter verschiedenen Pflanzen. Ist 
in der Dübener Heide sicher verbreiteter, als es nach den wenigen be­
kannt gewordenen Funden scheint, es wird wegen seiner Kleinheit leicht 
übersehen.

24. und 30. 7. 24 Torfhaus (Reich.); 22. 8. 34 Dübener Heide, ohne nähere 
Angabe (Heidenreich).

Plinthisus Fieb.

P. pusillus Schlt?. Osh. 1167.
Im Rasen verschiedener Pflanzen, besonders in Moos häufig. Wird 

wegen seiner Kleinheit leicht übersehen und ist im Gebiet weiter ver­
breitet, als es die einzelnen Fundnotizen vermuten lassen. Stets die 
brachyptere Form.

29. 3. 25 Grofrsteinberg; 1. 5. 25 Torfhaus (Dorn); 9. 5. 09 Hohburger 
Berge (Dorn, coli. Heim.-Mus.): 5. 6. 26 Eilenburg; 10. 4. 37 und 28. 9. 33 
Hopfenberg; 16. 11. 30 Witrowberg; 14. 10. 30 Ruhmberg.

P. brevipennis Latr. Osh. 1186.
überall verbreitet, jedoch meist vereinzelter auf trockenem wie auch 

feuchtem Boden in Moosrasen und oft mit pusillus zusammen zu er­
beuten; die macroptere Form ist seltener.

März 1926 Grofcsteinberg; 3. 4. 31 Haselberg 3 brachyptere, 2 macro­
ptere Stücke; 27. 4. 30 zahlreich aus einem Gesiebe vom Zschampert am Bie- 
nit?; 9. 5. 09 Hohburger Berge; Mai 1927 Doberschüt?; 7. 10. 32 Bienifc; Sep­
tember 30 Lauer (Paul) 12. 10. 35 Harth.

Lasiosomus Fieb.

L. enervis H. S. Osh. 1193.
Dieser hellbraune, auf der ganzen Rückenfläche stark glänzende 

Lygaeide ist bisher im Gebiete nicht festgestellt, er könnte aber an feuch­
teren Stellen noch aufgefunden werden.)

Acompus Fieb.

A. ruflpes Wlff. Osh. 1195. _
Bisher nur zweimal im Gebiete festgestellt, kommt nach G uide 

(1- c.) auf Waldwiesen und Waldschlägen vor.
25. 3. 94 Naunhof und 28. 6. 14 b. Zöschen, beide Funde von Reichert.

A. pallipes H. S. (=  opaces Priesn.). Osh. 1195 a.
O sh an in  (1. c.) führt pallipes H. S. als Synonym zu rufipes Wlff. an
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Wie mir K. Schmidt brieflich mitteilte, ist aber pallipes H. S. ( =  op acu s 
Priesn.) nach H orvath in Ann. Hist. Nat. Mus. Hung. XXVI, 1929 (welche 
Arbeit mir nicht zur Hand liegt), eine eigene gute Art. Sie kommt nadi 
K. Schmidt106), der mir s. Zt. das Manuskript seiner Arbeit freundlichst zur 
Einsicht sandte, auch in Deutschland (Fürth, Regensburg, Bamberg), vor. 
f. laetipes Ribaut (1929).

Eine f. mit gelbroten bei der Stammform schwarzen Schenkeln, 
Decken weniger glänzend, Scutellum ganz matt. Vereinzelt an den bei 
der Stammform genannten Fundorten. (S ch m id tI06).)

Stygnocoris Dgl. Sc.

St. rusticus Fall. Osh. 1196.
Häufig und überall im Gebiete, sowohl an trockenen, wie lichteren 

und feuchten Stellen in den Auenwäldern. Unter C a llu n a , A rtem isia , 
Thym us; einmal zahlreich im Schlofcparh Kleinzschocher auf einem mit 
U rtic a  d io ica  L. dicht bestandenen feuchtschattigen Plat? zahlreich ge­
streift. Überwintert. Die macroptere Form seltener. Mai bis Oktober.

19. 3. 31 Sandgrube Miltit?; 5. 4. 96 Bienit? unter Laub (Reich.); 20. 7. 31 
Sandgr. Miltit?; 7. 8. und 28. 8. 32 Hopfenberg (Barthel); 11. 9. 32 Zöbigker; 
Sept. 29 im Schlofrpark Kleinzschocher zahlreich; z. T. copulierend, von Urtica 
dioica L. gestreift; 7. 10. 32 Bienit?.

St. pedestris Fall. Osh. 1199.
Weniger häufig, im Gebiete verbreitet, auf trockenem und feuch­

terem Boden. Unter Laub und niederen Pflanzen, überwintert. Mai 
bis September. Entwicklung im Juni und Juli.

17. 4. 33 Goseck; 7. 8. 32 Hopfenberg unter Sarothamnus; 9. 8. 30 Kadi^sch 
auf Sandboden häufig; 27. 8. 27 Harth; 8. 9, 24 Pianit?wald häufig unter Cal- 
luna; 16. 9. 30 Grcfrsteinberg; 31. 10. 95 Dösen (Reich.).

St. fuligineus Geoffr. Osh. 1200.
Die häufigste Art im Gebiete und oft mit den Verwandten zusam­

men, nur auf trockenem Boden. Die Art dürfte wenigstens zwei Gene­
rationen im Jahre haben. Ich fand sie z. B. am 16. und 17. 1. 32 in 
der Sandgrube Miltih zusammen mit Larven aller Stadien unter A rte ­
m isia ca m p estris  L. und lebhaft tätig. Der Januar 32 war mild, an 
dem genannten Tage herrschte mittags eine Temperatur von +  13 °C . 
im Sonnenschein.

19. 3. 31 Sandgrube Miltil?; 15. 4. 30 Schlofrpark Kleinzsch.; 17. 5. 31 
Kadit^sch; 17. 6. 34 Trossin; 20. 7. 31 Sandgr. Schönau z. T. Nymphen; 7. 8. 
32 Hopfenberg; 13. 9. 31 Mertendorf; 13. 10. 34 Witrowberg.

St. pygmaeus Shlb. Osh. 1203.
An gleichen Lokalitäten wie fu lig ineu s und p ed estris, gelegent­

lich mit einer der verwandten Arten zusammen; weniger häufig als jene.
30. 7. 24 Torfhaus (Reich.); 7. 8. 32 Hopfenberg; 25. 8. 27 Harth; 29. 8. 

30 Goseck; 10. 9. 32 Sandgrube Miltit?.

Peritrechus Fieb.
R. Lundi Gmel. ( =  silvestris F.). Osh. 1214.

Nach Hedicke (in Mitt. D. E. Ges. 3. Jg. Nr. 9 pag. 13) hat der 
Name Lundi Gmel. Priorität vor dem bisher gebräuchlichen silvestris F.
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Verbreitet und an manchen Stellen sehr häufig im Gebiete; sowohl 
auf trockenen sandigen Plätzen, wie auch feuchterem Wiesen- und Wald­
boden.

17. 1. 32 und 6. 2. 32 Sandgrube Miltib; 22. 3. 31 Grösstemberg; 3. 4 
laselberg; 8. 5. 31 Dölzig; 19. 7. 32 Sandgrube Pret?sch; 15. 8. 25 Grimma; 
1.9. 30 Biem'b; 14. 10. 30 Ruhmberg; 16. 11. 30 Witrowberg; 6. 12. 14 Dölzig 
Stück in Maulwurfsnest, wohin sie sicher nur zufällig geraten waren.

\ angusticollis Shlbg. Osh. 1215.
Eine durch ihre relative Kleinheit und die keulenförmigen Fühler 

¿ut gekennzeichnete Art, die aber im Gebiete bisher nur an einer Stelle 
mf Moorboden festgestellt wurde und audi sonst in Deutschland nicht 
ils häufig gilt.

14. 4. 33 am Schmielteich auf Moorboden unter Callunarasen vereinzelt.

P. geniculatus Hhn. Esh. 1217.
Der verbreitetste Peritrechus unseres Gebietes, der, wenn auch nie 

so zahlreich wie lundi, überall zu finden ist. Unter niederen Pflan­
zen, sowohl auf trockenem, wie (seltener) auf feuchtem Boden. Vari­
iert bezüglich der Größe und Breite des Pronotums beträchtlich. Über­
wintert. Vom März bis in den November tätig.

14. 1.34 Hohenprießm'b 1 Stück gesiebt; Reichert: 13.3.94 Harth; 23.3. 
1898 Rosenthal; 25. 3. 94 Naunhof; 10. 4. 06 Golzern; 3. 4. 31 Frauenberg; 
27. 4. 30 Sandgr. Miltib; 23. 5. 09 Großsteinberg (A. Schulze); 16. 6. 05 Eythra 
(leg.? coli. Heim.-Mus.); 2. 7. 33 Burgkemnibl 6. 8. 32 Hopfenberg, z. T. sehr 
kleine Stücke, 4,3 mm, während Stichel (l.c., p. 85) 5 51/« mm angibt; 13. 8. 30 
Großsteinberg; 12. 9. 15 Hänichen (Reich.); 19. 10. 30 Stöcbigtwald; 6. 11. 30 
Witrowberg.

P. gradlicornis Put. Osh. 1219.
P. nubilus Fall. Osh. 1221.

Lebt wie g en icu la tu s, aber wohl mehr an feuchteren Stellen. Im 
Gebiet bisher nur wenige Funde und erst aus der lebten Zeit.

13. 10. 34 auf dem Witrowberge b. Eilenburg unter Calluna vulgaris 
1 9 ,  am gleichen Platte war auch geniculatus einzeln vertreten; am 31. 10.34 
mehrere Stücke bei Zöbigker aus Moos zwischen Glyceria am Ufer eines Tei­
ches, einem Fundplab auf dem zugleich zahlreich Ischnodemus sabu leti 
angetroffen wurde; am 28. 10. 34 1 St. im Auenwalde bei Maßlau; 27. 10. 34 
Knauthain (Paul).

Aellopus Wlff.
( =  Microtoma Lap.)

A. atratus Goeze. Osh. 1233.
Von diesem, durch seine Größe und schwarze Färbung auffallen­

den Lygaeiden befindet sich in coli. Heim.-Mus. ein Stück, das die Fund- 
notiz „13. 8. 11 Doberschüt?, Buch leg / trägt. Die nächsten Fundorte 
sind die Riesaer Gegend (Wiesner leg.) im Osten, und bei Erfurt nach 
F r a n k 26) im Westen.

Trapezonotus Fieb.

T. anorus Fl. Osh. 1235.
In Deutschland nur an wenigen Orten und stets mit verkürzter 

Membran festgestellt. Die Unterflügel sind dabei ebenfalls verkümmert.
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In unserem Gebiete erst neuerdings, Anf. März 1932, in der Harth unter 
Gras und Moos am Fufre älterer Birken entdeckt, wo die Tiere lebhaft 
umherliefen, das Winterlager also bereits verlassen hatten. An der 
gleichen Stelle fand ich sie später noch am 22. 9. 32 und 18. 4. 32 
in je einem Exemplar, sowie am 12. 10. 35. Andere Fundorte sind 
bisher nicht bekannt geworden, es ist aber wahrscheinlich, daft das Tier 
auch noch an anderen Stellen des Gebietes vorkommt. Kopulation be­
obachtete ich im April.
T. distinguendus Flor. Osh. 1237.

T. arenarius L. Osh. 1240.
Der häufigste und am weitesten verbreitete Trap, unserer Fauna. 

Auf sandigen Grasplätzen, Odflächen unter niederen Plauzen aller Art. 
±  brachyptere Stücke sind weniger zahlreicher, als macroptere. Über­
wintert und ist durch Sieben im ganzen Jahre zu finden. Scheinbar 
mehrere (zwei?) Generationen im Jahr, denn G uide hat die Kopula 
im Mai und August (Reichert ebenfalls im Mai) beobachtet.

Von der folgenden Art — d isp ar — ist arenarius nicht leicht zu 
unterscheiden, dispar ist aber im Durchschnitt gröfter.

16. 1. 32 Sandgr. Miltitz; 19. 3. 31 Bienitz; 22. 3. 31 Grofrsteinberg; 5. 4. 
32 Harth, 1 Steh, macropter; 5. 4. 94 Oberholz (Reich.); 1. 5. 98 Bienitz (Reich.);
21. 5. 22 Portitz (Reich.); 8. 6. 24 Harth; 7. 8. 32 und 6. 8. 33 (sehr häufig) 
Hopfenberg; 16. 9. 30 Grofrsteinberg unter Calluna häufig.

T. dispar Stol. Osh. 1241.
Weniger verbreitet, als die vorgenannte Art und von ihm im wesent­

lichen durch ihre Gröfje unterschieden.
11. 3. 24 Harth (Reich.); 3. 4. 31 häufig am Frauenberg unter altem Laub;

22. 4. 00 Naunhof (Reich.); 1. 5. 32 ebenda; 15. 5. 32 Haselberg; 19. 5. 29 in 
einem Steinbruch b. Ammelshain; 30. 5. 09 Kammerforst (Reich.); 29. 8. 37 
Hohb. Berge, 1 $ .

T. Ullrichi Fieb. Osh. 1243.
Der größte Trapezonotus, von den Verwandten dadurch unter­

schieden, daf? das erste Glied der Hintertarsen viel länger als das 2. 
und 3. zusammen ist.

Erst neuerdings von mir am 5. 11. 33 (1 Ex.) bei Winkelmühle 
durch Sieben von Moos und Grasbüschen aufgefunden.

Bis weit nach Süden (bei Neapel z. B. massenhaft an A nthem is 
spec.) verbreitet.

Sphragisticus Stal.

S. nebulosus Fall. Osh. 1244.
Sandboden liebend und hier am Boden unter verschiedenen, mehr 

einzeln stehenden Pflanzen, z. B. den Bodenrosetten von V erba sc um, 
Echium, O en o th e ra  b ien n is L. usw., gelegentlich häufig an einem 
begrenzten Platze. Überwintert als Imago. April bis Oktober.

15. 4. 94 Bienitz (Reich.); 17. 5. 31 Kadibfch; 19. 7. 32 Prctzsch b. Merse­
burg; 31. 7. 31 Reinharz; 9 .8 . 30 Kadibsch; 16. 9. 30 Grofrsteinberg; 1.9. 35 
Lübschüb; 2. und 4. 10. 34 in großen Massen unter M elde auf sandigem Bo­
den an der Elster bei Gro&zschodher, am $6. 10. 34 nicht selten bei Schönau.
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Aphanus Lap.
( =  Calyptonotus Dgl. Sc.)

A. Rolandri L. Osh. 1245.
Die Art wird seltener im Gebiete gefunden; immer auch nur ver­

einzelt. An heißen Tagen sehr fluglustig, entzieht sich dann dem Pange 
durch Abflug vom Boden, überwintert. März bis September.

3. 1. 37 Möritzsch, an Pappclstumpf unter loser Rinde überwinternd; 3. 3.0$ 
Lindenthal unter loser Rinde (Dorn); 17. 3. 12 Harlh (Tornler); 22. 3. 03 Groß- 
stclnbcrg (Dorn); 22. 3. 14 Dehllt> (Dorn); 10. 4. 37 Hopfenberg; 29. 4. 06 
Priesteblich (Reich.); 21.6.21 Bicnit? (Reich.); 13.8.11 Doberschüß(Buch): 18.9.93 
Harth (Reich.); bei Burghausen unter Steinen (Reich.). (Auf dem Rödclplateau 
bei Preyburg ist das Tier regelmäßig zu finden.)

Raglius Stal.
( =  Aphanus auch)

R. adspersus Mls. Osh. 1251.
Nach S t ic h e l,M) pag. 88: „In Deutschland noch nicht aufgefunden*; 

H cd icbe39) pag. 91s „Alpen, angeblich auch in Thüringen*.
Sicher bekannt ist er aus O b ersch le s ie n , wo ihn N ovotny am 

3. 11. 31 bei Sfollarzowiß (Beuthen) in Anzahl fand. 2 Exemplare von 
diesem Fundorte erhielt ich von Novotny.
R. lynceus. Osh. 1257.

Auf Sandboden häufig und verbreitet, aber stets einzeln. Hier und 
da aber auch auf feuchteren Biotopen, z. B. Auenwald bei Maßlau. 
überwintert. März bis November.

19. 3. 31 Sandgrube Miltib (1 Stück mit Fühleranomalie, rechts nur 3 Glieder); 
21.4.30 Harth; 7. 5.03 Grimma (Alb. Schulze, coli. Heim.-Mut.); 19.6.32 Pahna; 
9. 7. 32 Prebsch bei Merseburg; 28. 8. 32 Hopfenberg; 16. 9. 36 Großsteinberg; 
14. 10.30 Ruhmberg, 16. 11.30 Witrowberg.

R. quadratus F. Osh. 1266.
Auf sandigen, dünn bewachsenen Pläbcn, gern auf den Kuppen 

von Hügeln. Eiablage im Juni beobachtet, überwintert
20. 6. 37 Hohenpriesnib; 21. 6. 96 Wildenhain (Linke); 31. 7. 31 Reinharz; 

18. 8. 30 und 16. 11. 30 Witrowberg; 16. 9. 30 Kadißsdi und bei Großsteinberg;
22. 10. 01 Connewib (!) Linke, in coli. Heim.-Mus.).

R. confusus Reut Osh. 1275.
R. alboacuminatus Goeze. Osh. 1276.

Vielfach auf Kulturboden, z. B. an Feldrainen unter Steinen an 
Waldrändern, auch unter loser Rinde. Oft ganze Völkchen beisammen. 
Variiert außerordentlich in Größe und Färbung sowie in bezug auf die 
Verkürzung der Membran. Vorwiegend die brachyptere, nicht selten 
aber auch die macroptere Form. Bei den Tieren mit (in der Membran) 
verkürzten Oberflügeln sind auch die Unterflöge! rudimentär, sie sind 
deshalb flugunfähig. Wahrscheinlich mehrere (zwei?) Generationen, 
überwintert als Imago. März bis Oktober.

1. 1. 35 f. macroplcra Schloßpark Kleinzschocher unter loser Rinde am 
Fuße von Populus nigra L.; 8.3. 23 Harth (Reich.); 18. 3. 06 ln morschem Kirsch* 
bäum, Gauhsch (Reich.); 17. 4. 33 Goseck an Birken stumpf nur maeropter; 
17. 5. 31 Kadibsch; 8. 7. 98 Zschocher (Reich.); 9. 8. 30 Kadifcsch unter Ton-
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Scherben ein ganzes Volk von Larven (M. Barthel); 15. 8. 05 Groitsch (Reich.);
27. 9. 31 Sandgrube bei Schönau, am Fufie einer morsdien Weide sehr häufig;
26. IC. 34 ebenda unter abgestorbenen Blättern von Nasturtium armoracia L.;
28. 12. 39 fand ich zusammen mit Giorgio Büchner bei Grofilehna unter loser 
Rinde am Fufie einer Pappel über 100 Expl. (c? und $  etwa 2 :1 .)  über­
winternd. Fühleranomalie ist häufig.
f. Immaculata m.

Sind Stücke, denen jede Spur der schwarzen Makel auf dem Corium 
(vor der weiten Coriumspi'he liegend) fehlt und die statt dessen vor der 
weiten Spitze rotbraun gefärbt sind. Nicht selten unter der Stammform.

17. 5. 31 Kadibsch: 28. 10. 34 Mafilau; 16. 10. 34 Sandgrube Miltit?; (8. 7. 34 
Graitschen bei Bürgel (Thür.); 19 .5 .34  Karlstadt am Main).
f. nigra  m.

Stücke, bei denen die rotbraune Färbung des Coriums sowie des 
hinteren Drittels des Pronotums verschwunden und durch schwarze Fär­
bung erseht ist.

Vereinzelt unter der Stammform.
I. 1. 35 Schlofipark Kleinzschocher 1 Stück; 27. 3. 32 Mertendorf unter loser 

Rinde. (21. 5. 34 Karlstadt am Main; 30. 10. 35 Freyburg a. U.)
R. vulgaris Schill. Osh. 1278.

Auf Friedhöfen, an Zäunen, Mauern usw. an der westlichen Grenze 
unseres Gebietes.

II . 5. 30 Goseck (Diethe). (In der Freyburger Gegend häufig, einmal, 
6. und 7. 5. 33 in Menge an der sonnenbeschienenen Kirchenmauer von Kleinjena, 
auf welchen Plat? mich A bel, der vorher 1 Stück dort erbeutete, aufmerksam 
gemacht hatte).
R. pini L. Osh. 1279.

Unser häufigster Vertreter der Gattung. Überall, jedoch trockene 
Stellen bevorzugend. Unter den verschiedensten Pflanzen. Überwintert 
als Imago. März bis November.

22. 1. 31 Grofisteinberg; 19. 3. 31 Bienit?; 21 .4.33 Harth; 15.5. 10 Dober- 
schüt? (A. Schulze, coli. Heim.-Mus.); 7. 6. 25 Dübener Heide (Diethe); 26. 7. 96 
Düben (Reich.); 9. 8. 30 Kadi^sch; 28. 9. 30 Sandgrube Míltít?; 14. 10. 30 Ruhm­
berg; 16. 11.30 Witrowberg.

Am 15. 10. 33 und 23. 9. 34 fand ich auf dem Fuchsberg bei Faikenberg 
mehrere Exemplare, die bedeutend kleiner und sehr dunkel waren. Diese be­
merkenswerte Form scheint dort vorzuherrschen.
f. contraria Schum.

Diese Form mit rötlichen Halbdecken ist sehr selten, einmal unter 
der Stammform festgestellt. Übergänge zu ihr sind häufiger.
A. phoeniceus Rossi. Osh. 1280.

Dieses scheinbar kalkliebende Tier ist im Gebiete bisher nicht fest­
gestellt, trotzdem es von G u id e (1. c.) auch von Sandboden erwähnt 
ist. In der Naumburg-Freyburger Gegend überall vertreten, 
f. sanguineus Dgl. Sc.

Die rote Form; ist bei Freyburg ebenfalls häufig.
Beosus A. S.

B. maritimus Scop. Osh. 1286.
Kommt an ähnlichen Stellen vor, wie q u ad ra tu s F. ist aber ver­

breiteter, gern unter Calluna. Überwintert. März bis Oktober.
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22. 3. 05 Mölkau (leg.?, in coli. Heimatmuseum); 22. 3. 05 Großsteinberg;
27. 3. 32 Mertendorf; 13. 4. 06 Kämmereiforst (Dorn); 4. 5. 96 Bienit? (Reich.);
23. 6. 32 Grösste inberg; 30 .7 .24  Torfhaus (Reich.); 9 .8 .3 0  Kadifcsdi, unter 
einzeln stehenden Grasbüschen zahlreich; 18. 8. 30 Witrowberg; 18. 8. 31 Rein- 
harz; 16. 9. 30 Großsteinberg; 12. 10. 02 Bienit? (Reich.).

Na di S in g e r  (briefl. Mitl.) ist der Name f. sphragidim ium  Fieb. 
e in zu z ieh en , weil die sdiwarze Färbung der ersten Fühlerglieder dieser 
f. secundares Gesddechtsmerkmal der 2  9  ist!

Em blethis Fieb.

E. griseus Wlff. Osh. 1302.

E. denticollis Horv. Osh. 1305.
S t ic h e lI22) bemerkt p. 92 noch „In Deutschland nicht aufgefunden“. 

Inzwischen ist die Art vielfach auch für Deutschland nachgewiesen, auch 
in unserem Gebiete. Andererseits kommt sie auch noch in Nordafrika 
(Algerien z. B., in coli. Museum Alex. Koenig-Bonn) vor. Gern auf 
Ruderaistellen, auf Komposthaufen am Rande von Feldern und Wiesen.

22. 1. 22 Burgaue (Dorn), 20. 3. 36 Windorf (Paul); 28. 4. 36 Holzhausen, 
7. 10. 36 Sandgrube Miltit? (Paul); 1. 11. 32 Windorf (Paul).

v. anodon Horv.
Im Gebiete bisher nidit. (Das H eid en reich ’sehe Material wies 

vier Exemplare dieser f. auf.)

E. verbasd F. Osh. 1310.
Diese auf Kalkboden (z. B. auf dem Rödelplateau bei Freyburg) 

häufige Art, ist auch bei uns, auf trockenem, sandigem Boden festgestellt. 
Larven im Juli beobachtet, überwintert als Imago. Weit verbreitet, im 
Süden noch in Nordafrika. Von dort lagen nur Stücke aus coli. Mus. 
Alex. Koenig in Bonn vor.

15. 3. 24 Gohlis; 23. 7. 18 Portit? (Reich.); 24. 7. 24 Cossa, Dübener Heide 
(Dorn); 14. 8. 18 Miltit? (Reich.).

f. H edickei Michalk.
Ist eine schwarze Form, die ich in Bellinchen (Oder) auffand und 

in Märk. Tierwelt (M ich alk 78b)) beschrieb. Sie entspricht der f. G e bien i 
von G. m arg in ep u n ctatu s.

bullatus Fieb. Osh. 1310a.
Ist im Oshanin noch nicht mit angeführt. Nach einer brieflichen 

Mitteilung von Gg. M üller, Kleinfurra, (24. 8. 33) ist die Art von 
R osenbaum  -Halle im Mansfelder Gebiet aufgefunden worden. H eiden- 
re ich  fand ein Stück bei Könnern am 30. 1. 31, das mir vorlag. Auf­
fällig ist es, daß die Art bisher nur in diesen Einzelstücken festgestellt 
ist, Hedicke führt sie deshalb wohl auch nicht mit auf!

Gonianotus Fieb.

G. marginepunctatus Wlff. Osh. 1320.
Sandbodentier, unter Calluna und anderen Pflanzen sehr schnell­

füßig, und deshalb, besonders an heißen Tagen, nicht leicht zu fangen. 
Stets macropter.
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5. 6. 21 Thekla (Franke, in coli. Reich.); 30. 7. 24 Torfhaus (Reich.); 2. 8. 31 
häufig bei Sackwit? unter Calluna in einer Kiefernsämlings-Schonung.

f. Gebient Schum. Osh.
Zusammen mit der Stammform, aber nicht so häufig wie jene; bei 

Sackwit? (s. o.).
f, dorsalis Ed. Wagner.

Sind Stücke mit h e llb ra u n e n  Decken. Pronotum Scutellum, Clavus, 
sowie der an diesen grenzende Teil der Decken (hier nach außen ver­
laufend) schw arz.

31. 7. 31 Reinharz. Auch aus Bauten (Jo rd an  leg.) lag mir diese f. vor. 

f. testaceus Ed. Wagner.
Decken einschließlich Clavus und distalen Teiles des Scutellum, 

dessen basales Drittel schwarz ist, h e llb rau n .
31. 7. 31 Reinharz.

Drym us Fieb.

D. pilipes Fieb. Osh. 1334.
In Thüringen längs der Saale an verschiedenen Orten. Kommt 

ev. nur für die Westgrenze unseres Gebietes in Betracht.

D. pilicornis Mls. Osh. 1336.

D. confusus Horv. ( =  latus Dgl. Sc.) Osh. 1337.
Eine bisher in Deutschland nur wenig beobachtete, p ilico rn is  

nahestehende Art, die S tich e l122) nicht mit aufführt. K. S c h m id t108), der 
auch Bestimmungsmerkmale bringt, nennt als Fundort u. a. Naumburg;
6. 8. 38 (Mertens leg.). Ich hatte am 20. 9. 31 in der Sandgrube bei 
Miltitj einen Drymus gefunden, den ich nicht bestimmen konnte. Dr. S in g er 
bestimmte ihn mir als confusus! Weitere Funde sind mir aus dem Ge­
biete nicht bekannt geworden.

D. silvaticus F. Osh. 1338.
Einer unserer gemeinsten Lygaeiden, der sowohl an trockenen, wie 

auch feuchten (Auenwald-) Stellen fast stets gefunden wird. Die Färbung 
der Decken wechselt von dunkel — fast schwarzbraun ohne sichtbare 
Nerven —  bis gelbbraun, mit deutlich hervortretenden Nerven. Bei 
hellbraunen Stücken handelt es sich um Tiere, die noch nicht ganz aus­
gefärbt sind, doch hält diese Jugendfärbung oft lange Zeit, mehrere 
Wochen, an. Nach der Überwinterung begegnet man meist nur noch 
dunkelbraunen Exemplaren, an denen die Flechung der Decken nicht, 
oder nur ganz undeutlich zu erkennen ist. Wahrscheinlich wenigstens 
zwei Generationen, denn ich fand noch am 26. Oktober 1934 eben 
entwickelte, noch rein weiße, weiche Exemplare. Abgesehen von der 
Färbung variiert die Art sehr in Größe, Punktierung und Körperumriß. 
So fand ich bei Ip h ö fen  (Bayern) eine große Anzahl Exemplare, die 
alle den Eindruck einer besonderen Art machten.

Am 28. 10. 34 siebte ich ihn in Menge aus dem feuchten Moose 
auf alten Baumstümpfen, sowie unmittelbar vom Boden des feuchten 
Auenwaldes bei Maßlau. Diese Stücke waren durchweg viel dunkler,
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größer und höher gewölbt, als die auf trocknerem Boden verkommenden. 
Ob es sich bei diesen und den oben erwähnten Iphofener Tieren um 
eine besondere Rasse feuchter Biotope handelt, bedarf noch der Klärung. 
Iberwintert. März bis Oktober.

20. 2. 05 Mockau (Reich.); 18. 3. 31 Gaut?sdi; 1 .4 .32  Harth; 14.4 .32  
chmielteidi; 25. 5. 29 Grofcsteinberg; 19. 7. 32 Pret?sch bei Merseburg; 10. 8. 32 
andgrube Miltit?; 7. 9. 32 Hopfenberg; 10. 10. 21 Schlof?park Kleinzschocher; 
5. 10. 34 Schönau, z. T. frisch entwickelt.

>. brunneus F. Shlb. Osh. 1341.
Ebenfalls überall im Gebiete, doch mehr vereinzelt, im allgemeinen 

n feuchteren Stellen, in unseren Auenwäldern, hier und da mit sil- 
aticus zusammen. Stets macropter. Überwintert. März bis Oktober, 

20. 2. 95 Mockau (Reich.); 25. 2. 34 Lübschüt?; 23. 3. 32 Gautsch (Paul);
8. 4. 29 Dehlit?; 30. 5. 13 Eilenburg (Linke, coli. Heim.-Mus.); 19. 7. 32 Pretjsch 
• M.; 28. 8. 32 Hopfenberg; 10. 9. 32 Sandgrube Miltit?; 15. 10.25 Grimma; 
5. 11.33 auf feuchtem Auenwaldboden bei Sdikeudit? gesiebt (Diethe).

D. piceus Flor. Osh. 1346.

Erem ocoris Fieb.
E. plebejus Fall. Osh. 1348.

Verbreitet, doch nicht überall und meist nicht häufig. An Wald­
rändern unter Laub und Moos. Überwintert. März bis Oktober.

11. 3. 94 und 25. 3. 31 Harth (Reich.); 16. 4. 05 Wildenhain (Linke); 2. 7. 33 
Burgkemnit? zwischen den Schienen eines Feldbahngleises unter Laub nicht 
selten; 1. 10. 05 Borsdorf (Reich.); 9. 10. 98 Harth (Reich.).

E. podagricus F. Osh. 1349.
Nach G u ld e 35) auf Kalkboden, bei uns aber ebenfalls festgestellt.
13. 4. 30 und 17. 5. 26 Dehlit? — am 13. 4. sehr häufig (Linke); (7. 5. 33 

2 Expl.. die an die Kirchenmauer in Kleinjena anflogen, M. Barthel leg.). 1.7. 35 
Knauthain, 1 Stück am Flutbettdamm.

E. abieüs L. ( =  erraticus F.). Osh. 1352.
Verstreut und nur lokal auftretend. Offenbar 2 Generationen, 

denn ich fand bereits im April die Larven häufig.
6. 3. 32 Altenhain, unter einem Stein am Fuf?e einer Eiche; 14. 3. 35 Harth, 

häufig in einer Sandgrube (Paul); April 36 ebenda sehr häufig, meist Larven 
in allen Stadien. 6 .4 .0 2  Hohburger Berge (Linke, coli. Heim.-Mus.); 12.4.95 
Harth (Reich.); 10. 5. 96 Oberholz (Reich.); 21. 5. 11 Battaune (Dom); 29. 5. 10 
Torfhaus unter loser Rinde eines Kiefernstumpfes in einer Kolonie einer For- 
mica spec.? (Reich.). 13. 10. 35 Sandgrube in der Harth, z. T. noch kleinste 
Larven.

E. fenestratus H. S. Osh. 1353.
Bei uns die seltenste Art der Gattung. Nur einmal, am 21. 4. 30,

1 Stück in der Harth (Reich.).
Scolopostethus Fieb.

Einzelne Arten dieser Gattung sind schwer zu bestimmen. Dazu 
treten manche — affin is und Thom soni z. B. — noch durcheinander 
auf, was die Schwierigkeiten noch erhöht. So wäre ich allein kaum in 
der Lage gewesen, die nötigen Entscheidungen zu treffen, wenn mir 
nicht Dr. S in g e r , der die Arten in jüngster Zeit genauestens untersucht
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hat und dabei zu interessanten Ergebnissen gekommen ist, in uneigen­
nützigster Weise geholfen hätte.

Wird beim Sammeln von Scolopostethus getrennt gehalten, was von 
Moor- und Heideboden stammt (p u beru lu s und d eco ra tu s), so ist 
das Bestimmen schon erleichtert, weil wenigstens puberulus (decoratus 
ist leichter kenntlich, schon weil er nur selten brachypter ist) aus der 
schwierigen Dreiheit affinis—Thomsoni— puberulus ausscheidet.

Fühleranomalie ist bei den Angehörigen der Gattung sehr häufig.

S. pictus Schill. Osh. 1357.
Die größte Art der Gattung; sie ist bei uns nicht häufig und stets 

einzeln an Waldrändern unter Laub auf mäfcig feuchtem Boden zu finden.
18. 3. 31 am Rande einer Waldblöfre in Grofczschocher unter Birkenlaub; 

10. 4. 96 Zschocher (Reidi.); 12. 5. 12 Knauthain (Buch, coli. Heim.-Mus.); 13. 9. 03 
Gundorf (Reich.); 1 . 12. 12 Doberschütz (Dorn); 21. 12. 36 Kleinzschocher unter 
Rinde einer Pappel.

S. grandis Horv. Osh. 1353.
Seit 1928 im Spessart mehrfadi von Dr. S in g e r  (briefl. Mitt.) ge­

funden. Singer schreibt mir (31. 3. 36) über die Art:
„Steht affinis nahe, hat die Tuberkeln auf der Mittelbrust (beim $ 

warzenartig, beim d  hakenförmig mit nach vorn gebogener Spitze). 
Während aber bei affinis die Rüsselspitze die Tuberkeln nur wenig oder 
gar nicht überragt, reicht bei grandis die R.-Spitze beim d  bis zur Mitte, 
beim $  bis zum hinteren Rand der Mittelhüften. Die $  2  zeigen mehr 
die Verfärbung des 1. und 2. Fühlergliedes, derart, da(? das erste von 
der Basis, das zweite an der Spitze gebräunt ist. Bei den Tieren mit 
Mernbr. abbreviata bleibt das letzte und ein Teil des vor letzten Abdo- 
minalsternites unbedeckt, während bei den micropt. F. von affinis die 
Membran viel stärker verkürzt ist. Bei macropteren F. von grandis über­
ragt die Membran den Hinterleib, bei ihnen ist auch das Halsschild nicht 
so verbreitert, wie bei affinis.“

S. affinis Schill. Osh. 1359.
Unsere häufigste Art, oft in kleinen Gesellschaften beisammen am 

Fufre alter Bäume unter Gras und Laub, auch in den feuchten Auen­
wäldern, doch nur auf Liditungen und an den Rändern; gern unter 
U rtic a , an der sie auch hochsteigt. Zu allen Zeiten des Jahres zu finden. 
Überwiegend in der brachypteren und nur vereinzelt in der macro­
pteren Form.

6. 2. 32 Sandgrube Miltitz; 17. 3. 35 Harth; 17. 4. 33 Goseck; 3.5.31 Döl- 
ziger Wiesen; 12. 6. 35 Schlofrpark Kleinzsch. (hier übrigens stets am Rande 
von Wiesengebüschen häufig); 23. 7. 33 und 24. 8. 34 Paul leg. Bienitz, von 
Urtica dioica L. geklopft; 24. 9. 32 Güldengossa; 31. 10. 95 Dösen (Reich.).

P a ra s ite n : ? Gelegentlich Stücke (z. B. 23. 7. 33), die mit A llo - 
throm bium -Larven besetzt sind.

S. Thom soni Reut. Osh. 1360.
Wie affinis im Gebiete überall verbreitet und häufig, oft mit jenem 

zusammen an den gleidien Biotopen. Uber das ganze Jahr zu finden. 
6. 1. 31 Kohren; 9. 2. 13 Hänichen (Reich.); 18. 3. 31 Gautzsch; 5. 4. 25
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Dölzig; 1. 6. 30 Harth; 28. 7. 29 Lauer (Paul); 4. 8. 35 Zöbigker; 1 3 .9 .3 4  Bis­
tum; 31. 10. 28 Schlofrpark Kleinzschocher.

S. decoratus Hhn. Osh, 1361.
Scheint mehr auf Heide- und trockenen Moorboden beschränkt 

zu sein, ist hier unter C a llu n a  und V a cc in iu m  lokal häufig. Bisher 
stets macropter.

30. 3. 31 Gautzsch; 14. 4. 33 Schmielteich häufig (unter 14 $  Q nur 2 cJ'c5^); 
11. 5. 30 Grofcsteinberg; 26. 6. 04 Wildenhain (Reich.); 31. 7. 31 Reinharz;
16. 8. 25 Zadlit?brudi (Diet?e, coli. Reich.); 3. 9. 22 Battaune ; 15. 10. 25 Grimma; 
15. 10. 33 Fuchsberg bei Falkenberg.

S. puberulus Horv. Osh. 1364.
Wie der weiter unten folgende d e c o ra tu s  bis jet?t nur vereinzelt 

festgestellt. Beide Funde von Moorboden. Da auch G u ld e 36) (pag. 386) 
von Funden auf Torfboden spricht, scheint die Art wohl tatsächlich 
tyrphophil ( =  auf Moorboden lebend, in Anlehnung an P e u s 85), 
pag. 666) zu sein. Peus führt übrigens in seiner Arbeit die Art nicht 
auf, wohl aber d e c o r a tu s , den wir immer auf H eideboden finden.

14. 5. 33 bei Wöllnau und 17. 9. 33 Dobersdiüt?, beide von Moorboden.

S. pilosus Reut. Osh. 1366.
Nur Einzelfunde bisher, die aber vielleicht keinen Schluß auf die 

Häufigkeit zulassen. Zwar ist p. durch die lange aufredite Behaarung 
der Oberseite noch am ehesten sicher zu bestimmen, doch ähnelt er 
sonst den Verwandten so sehr, dafc er hier und da übersehen wird 

18. 3. 34 Pomfren (Paul); 1. 5. 32 Frauenberg; 19. 6. 32 Pahna.

Taphropeltus Stal.

T. contractus H. S. Osh. 1374.
Verbreitet, aber nie häufig; in den lichteren Teilen unserer Auen­

wälder und an deren Rändern unter Laub, am Fufre von Gebüsch. (Auf 
den Kernbergen bei Jena auch auf ganz trockenem Boden; z. B. 29. 4. 34 
häufig zusammen mit zahlreichen T ro p is te th u s  h o lo s e r ie u s  Schltj.). 
Durch Sieben im ganzen Jahr zu erbeuten, überwintert. März bis Oktober.

6. 1.31 Stöckigtwald bei Kohren; 1 9 .3 .31  Bienit?; 2 0 .3 .3 1  Grofrzschocher;
28. 4. 29 Dehlit?; 3. 4. 31 Frauenberg; 29. 8. 30 Goseck (ein Stück mit Fühler­
anomalie); 14. 11. 30 Ruhmberg; 27. 12. 31 Portitj.

f. ham ulatus Thms. (Osh. 1375.)
Ist wohl nicht als besondere Art anzusehen, da zu contr. alle mög­

lichen Übergänge Vorkommen.

T. Andrei Put. Osh. 1376.
Von Dr. S in g e r  bei Karlstadt a. Main festgestellt (S tich e l,22) er­

wähnt die Art noch nicht).

T. limbatus Fieb. Osh. 1379.
Für diese Art bemerkt S tich el m  „in Deutschland nicht aufgefun­

den“, doch hat sie Dr. S in g e r ,  wie er mir brieflich und später auch 
mündlich mitteilte, u. a. bei Aschaffenburg, im Spessart und im Stocfe- 
stedter Wald bei Babenhausen gefunden.

© download www.zobodat.at



—  96 —

Gastrodes West.
G. abietum Bergr. ( =  abietis L.) Osh. 1386.

Ein Bewohner von Coniferen, der ebenso, wie sein folgender Ver­
wandter am besten aus den Zapfen erbeutet werden bann. Im Gebiete 
bisher vereinzelt festgestellt, überwintert als Imago. März bis November.

4. 3. 29 O berholz (Paul); 8. 3. 96 Harth (Reich.); 10. 5. 96 Oberholz, in 
Fichtenzapfen (Reich.); 8. 10. 22 Bienit?; 15. 11. 95 Leipzig, ohne nähere An­
gabe (Reich.).

G. grossipes De Geer ( =  ferrugineus L.). Osh. 1387.
Häufiger, als die vorige Art und von dieser durch die Länge des 

ersten Fühlergliedes leicht zu unterscheiden, überwintert als Imago.
1. 5. 33 Harth; 10. 5. 96 O berholz (Reich.); 4. 6. 33 Witrowberg (Linke); 

14. 7. 07 Leipzig (Krieger); 23. 8. 96 Naunhof (Reich.); 22. 10. 33 Mafilau, weit­
ab von Coniferen, im Laubwald von Gebüsch geklopft (M. Müller); ein Stück 
in coli. Zool. Inst, ohne Datum mit „Fauna Lips.“ bezeichnet.

8. Fam. NEIDIDAE Reut.
( =  Berytidae Fieb.)

Neides Latr.
N. tipularius L. Osh. 1390.

Auf sandigem Boden unter Gras, C allu n a  und verschiedenen 
anderen niederen Pflanzen, gelegentlich auch an diesen hochsteigend 
oder auch fliegend; häufig. Copulation im April beobachtet.

Ehr mann fing z. B. am 1 .7 . 17 ein Stück am Fenster seiner Woh­
nung in Gohlis. Sowohl brachyptere, wie auch macroptere Stücke, über­
wintert. März bis Oktober.

18. 3. 32 bei Rohrbach; 22. 3. 31 Groftsteinberg unter Gras; 15. 4. 94 Bienib 
(Reich.); 17. 5.31 Kadibsch; 31. 7. 31 in Menge frisch entwickelt unter Calluna 
zusammen mit Berytus hirticornis Brülle bei Reinharz; 27. 9. 21 Dübener Heide 
(Diet?e); 7. 10. 33 unter Ononis spinosa L. Bieniij; 20. 10. 35 Lichtung im Auen­
wald (!) bei Ma&lau.
[N. favosus Fieb.] Osh. 1393.

Das Vorkommen dieser Art in Deutschland ist fraglich.
Bei dem Funde, über den Schumacher ,I4) in der Rhynchotenfauna 

der Mark Brandenburg berichtet: „von Baerensprung vor langen Jahren* 
könnte es sich um ein Exemplar von tip u lariu s L. gehandelt haben, 
dem die braunen Punkte auf der Naht zwischen Corium und Membran 
fehlten. Solche Stücke kommen bei tip. vor (1. 7. 33 bei Reinharz). Von 
H eidenreich und Dr. Jo rd an  lagen mir gleiche Stücke vor.

Es ist auch auffällig, daf? m. W. seit dem v. Baerensprung’schen 
Exemplar keine weiteren mehr gefunden worden sind.

Berytinus Kirk.
( =  Berytus auct. nec. F.)

B. hirticornis Brülle. Osh. 1393.
War bis vor kurzem nur im östlichen Teile unseres Gebietes fest­

gestellt (s. unten). Er lebt an Plätzen, an denen auch N. tipularius zu 
finden ist, unter Calluna, Artemisia und Gräsern, überwintert als Imago.
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Juli 1931 bei Reinharz nicht selten unter alten Callunastöcken zusammen 
mit N. tipularius; 20. 9. 36 Spifcberg bei Wurzen (Zabel); 13. 10. 34 und 16. 11. 30 
2 Exemplare auf dem Witrowberg unter Artemisia; 13. 10. 33 auf dem Fuchs- 
berg bei Falbenberg; 8. 10.37 Bienit?, 1 Stück von nied. Gebüsch geklopft(l); 
20. 10. 35 1 Stück auf der Autobahn-Lichtung Im Auenwald bei Mafilau, ein sehr 
bemerkenswerter Fund, weil die Art sonst nur auf ausgesprochen trockenen 
und sandigen Plänen gefunden wurde. Geht weit nach Süden, idi fand 1 Stück 
auf Ischia.

B. clavipes F. Osh. 1398.
Neben minor H. S. die häufigste Art im Gebiete. Auf trockenem, 

wie auch feuchterem Boden unter verschiedenen Pflanzen, Grasstöcken 
usw. anzutreffen. Sowohl macroptere Stücke (seltener), wie die brachy- 
ptere Form, überwintert. Im ganzen Jahr, selbst an milden Wintertagen 
tätig anzutreffen. Wenigstens zwei Generationen, denn ich erhielt von 
lebend eingetragenen Tieren im Mai und September Eiablagen.

19. 3. 31 ßienit?; 15. 4. 30 Schlofipark Kleinzschocher; 9. 6. 34 Sandgrube 
Miltit?; 15 .7 .31  Stötteritz (Reich.); 31.7.31 Rdnharz; 27. 9. 33 am Bicnik unter 
A rtem isia v u lg a ris  L., zusammen mit B. c ra s s ip cs ; 7. 10.32 Bionik zahl­
reich, von diesen hielt ich einige längere Zeit Im Inscktarfum lebend, sie saficn 
meist an der Unterseite der Blätter von P o ten tlila  spec. und H ieraclum  
piM osella L. und saugten eifrig daran; 20. 10. 35 Autobahn-Lichtung Im Auen­
wald Maf?lau; 1. 12 .29  Bienib.

B. minor H. S. Osh. 1401.
überall im Gebiete und in der Lebensweise clavipes ähnlich, 

überwintert. April bis Oktober.
15. 4. 30 Sdilof?park Kleinzschocher; 23. 7. 11 Prödel (Reich.); 31.7. 31 Rein­

harz; 26. 7. 35 Schloftpark Kleinzschocher: 25. 7. 27 Harth unter Calluna; 10.9. 32 
Sandgrube Miltitz; 19. 10. 30 bei Kohren; 20. 10. 35 Autobahn-Lichtung im Auen­
wald Mafilau.

B. montivagus Mey. D. Osh. 1402.
Diese, meist durch die schwärzlichen Längsstreifen auf der Mem­

bran ausgezeichnete Art ist bisher immer nur vereinzelt im Gebiete ge­
funden worden, deshalb scheinbar nicht häufig.

92. 3. 05 Gro&steinbcrg (Reich.); 20. 4. 02 Rückmarsdorf (Buch. coli. Heira- 
Mus.); i. 5. 98 Bienitz (Reich.); 7. 10. 36 Sandgrube Miltitz (Paul); 13. 10 M und
16. ll . 30 Witrowberg; 20. 4. 02 Rückmarsdorf (Buch, coli. Heim -Mus ) Be» den 
Stücken vom Witrowberg handelt es sich um Übergänge zu v. rohmdata rl

B. geniculatus Horv. Osh. 1404.
B. Signoreti Fieb. Osh. 1406.

Bisher nur sehr vereinzelt im Gebiete gefunden, ebenfalls auf san­
digen, trockenen Pläben.

27. 4. 30 Sandgrube Miltitz; 19. 7. 25 Burgkcmnitz (Rckh.); 2. 9. 35 Brad>- 
fläche an der Zeppelinbrücke; 16. 11.30 Witrowberg.

B. erassipes H. S. Osh. 1409.
Der kleinste Berytus. im Gebiete verbreitet und nicht selten; oft 

»n Gesiebsel von trockenen sandigen Platten, überwintert. März bis
November.

6. 2. 32 Sandgrube Miltitz« 
8 4. 32 Bruchfcldcr bei Kulkwitz;

Id. 3. 32 bei Rohrbach; 22. 3. 36 Gotlcmitt;
20. 5. 17 Seegeritz (Reich.!; 10 7.21 Uibftdiijti

7
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(Reich.); 27. 9. 33 Bienitz unter Artemisia campestris L., zus. mit clavipes; 
27.10.34 Knauthain, Flutbettdamm (Paul); 8 .11.14 Dölzig (Reich.); 1.12.29 Bienitz.

Uber die Eiform und Ablage s. Mi chalk 76).

Metatropis Fieb.

M. rufescens H. S. Osh. 1420.
Da weit verbreitet, und C irc a e a  lu te tian a  L. bei uns in den 

Auenwäldern nicht selten ist, könnte diese Art vielleicht noch festge­
stellt werden.

Gampsocoris Fuss.
( =  Metacanthus Costa.)

C. punctipes Germ. Osh. 1421.
An O n o n is  sp in o sa  L. fast überall im Gebiete und manchmal 

massenhaft. Im Juli trifft man auch die auffälligen Larven oft in Menge 
an. Überwintert.

15. 4. 94 und 1. 5. 98 Bienitz (Reich.); 5. 6. 95 Kohlenberg (Reich.); 15. 4. 34 
Grofjsteinberg; Juli 1932 ebenda massenhaft, z. T. Larven; 6. 8. 33 Hopfenberg 
(M. Barthel).

9. Fam . PIESM IDAE A . S.

Piesma Le P.

P. capitata Wljf. Osh. 1422.
Verbreitet im Gebiete, und oft häufig meist am Boden, seltener an 

niedrigen Pflanzen aufsteigend, so dafr sie gestreift werden kann. So­
wohl auf trockenem, sandigem, wie auch feuchterem Waldboden, hier 
allerdings nur an den Rändern. An verschiedenen Pflanzen, nach Guide 
(1. c.) aber gern an und unter C h e n o p o d ia ce n . Auch Reichert fand 
sie hieran in Miltitj, meist die brachyptere, seltener die macroptere Form, 
überwintert. Vom März bis Mai und wieder Juli bis Dezember. Ent­
wicklung im Juni.

15. 3. 33 Sandgrube bei Miltitz; 30. 4. 33 Hopfenberg (M. Barthel); 25. 5. 13 
Gundorf (Reich.); 3 1 .7 .3 1  Sackw itz; 2 8 .8 .3 2  Hopfenberg; 2 9 .9 .2 9  Dehlitz 
auf feuchtem Boden gesiebt; 17. 10. 09 G o lzern (Buch, coli. Heim.-Mus.); 26. 10. 34 
Sandgrube bei M iltitz; 19. 11.29 Schlofrpark Kleinzschocher; 1 . 12.29 Bienitz. 
Leipziger Stücke auch in der Sammlung des Zo ol. Inst.

P. maculata Lap. Osh. 1423.
Im allgemeinen häufiger als ca p ita ta  und an den gleichen Stellen, 

oft mit jener zusammen, bei ähnlicher Lebensweise, variiert sehr in Fär­
bung und Zeichnung. Meist brachypter. überwintert.

20. 1. 34 Harth aus trockenem Grase gesiebt; 25. 2 .34  Lübschütz; 1 8 .3 .3 2  
Rohrbach; 28. 4. 29 Dehlitz; 3. 5.31 Dölziger W iesen; 25 .6 .16  Eilenburg (Reich.); 
6. 8. 33 Hopfenberg; 5. 9. 97 Kammerforst (Reich.); 17. 10. 09 Golzern (Buch); 
29. 11.29 Schlofjpark Kleinzschocher; 1. 12. 29 Bienitz.

f. viridis Jak.
Bei dieser f. handelt es sich um unausgefarbte Stücke, man findet 

sie in der Entwicklungszeit häufig; z. B. im Juni 34 bei Grofjzschocher 
massenhaft neben Larven in verschiedenen Stadien.
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P. quadrata Fieb. Osh. 1424.
Wenn G u id e 35) sagt „nur auf Salzboden an den Salzstellen im 

Gebiete", so ist dem entgegenzustellen, dafc die Art in unserem Gebiet 
allenthalben gemein, gelegentlich auch sehr häufig auftritt. Ebenso häufig 
wie m acu lata  und oft auch mit jener und cap itata  zusammen. Sie 
ist in manchen Gebieten Deutschlands als Rübenschädling aufgetreten, 
hier konnte idi sie nie an Rüben feststellen, oft aber an A trip lex  und 
C h en o p o d iu m *). Reichert fand sie einmal (1. 10. 99 Connewü?) an 
Lar ix! überwintert. Von Februar bis Dezember festgestellt.

12.2.31 Sandgrube Miltitz; 8.3.21 Miltitz an Obstbaumfanggürteln (Reich, 
leg., Guide det. und mit der Bemerkung „halophil“ versehen); 27.4.30 Bienitz;
7. 5. 34 Lauer (Paul); 19.7.03 Connewitz (Reich.); 28.8.32 Hopfenberg; 25.9.32 
Schlofrpark Kleinzschocher, 3 fast schwarze Stücke gesiebt; 4.10.34 Grofizschocher 
Larven und frisch entwickelte Imagines sehr häufig unter Melde; 28.10. 35 häufig 
an Pappelstumpf bei Mafrlau; 16. 11. 30 Witrowberg; 1. 12. 29 Bienitz.

v. dilatata Jak. Osh.
Häufig unter der Stammform.
20. 9. 31 Sandgrube Miltitz; 16. 11. 30 Witrowberg usw.

P. variabilis Fieb. Osh. 1425.

P. salsolae Beck. Osh. 1426.
Erst in jüngster Zeit (von Siefke am 19. 9. 37 bei Wilhelmshagen 

bei Berlin, nach mündl. Mitt.) für Deutsdiland festgestellt.

10. Fam. TINGIDAE Costa.
C am pylostira Fieb.

C. verna Fall. Osh. 1445.
Ein sehr kleines Tier, das mit A calyp ta parvula Fall, zu­

sammen aus Moospolstern gesiebt werden kann. Im Gebiet bisher nur 
die brachyptere Form.

15. 3. 32 Sandgrube Miltitz, gesiebt; 12. 4. 96 Grasdorf (Reich.); 14. 10. 30 
Ruhmberg; 2. 11. 30 Sandgrube Miltitz. Im coli. Zool. Inst. Leipziger Stücke.

f. latipen n is  Horv. Osh.
Vereinzelt unter der Stammform.

C. sinuata Fieb. Osh. 1446.

A calypta Westw.

A. musci Schrk. Osh. 1456.
Lebt, wie andere Arten der Gattung meist in Moosrasen, auch in 

Eiechten an Bäumen.
Bisher nur zwei Funde aus unserem Gebiete. 16. 4. 06 Düben (Linke) und

17. 4. 10 bei Weifrenfels (Linke).

A. brunnea Germ. Osh. 1459. m
In coli. Zool. Inst. 2 Stück mit der Bezeichnung „F. lips. aus 

alter Zeit.
*) über quadrata, die „Rübenblattwanze* sind in den letzten Jahren zahl­

reiche Arbeiten veröffentlicht worden.

T
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A. carinata Panz. Osh. 1462.
In Moosrasen; im Gebiete nur ein Fund, am 7. 5. 33 Wöllnau, 

Linke leg., die Art dürfte weiter verbreitet und durch planmäfrges Sieben 
auch an anderen Platten festzustellen sein.
A. platychila Fieb. Osh. 1466.
A. nigrina Fall. Osh. 1471.

Bisher ein Stück, am 16. 8. 25 im Zadlitjbruch (Dietje, coli. Reich.).
A. marginata Wlflf. Osh. 1472.

Nach G u ld e35) vorwiegend auf Kalkboden. Zwei Funde (Linke),
12. 5. 29 Dehlifj (S in g e r  vid.) und 6. 6. 21 bei Knauthain.
A. gracilis Fieb. Osh. 1474.

Erst in letzter Zeit im Gebiet gefunden. In den spärlichen Moos­
rasen trockener, sandiger Plätje.

27. 5. 34 und 6. 8. 33 Hopfenberg ( S in g e r  vid.); 30. 6. 34 Stiftsbaum.

A. parvula Fall. Osh. 1476.
Unsere häufigste Art, die wohl überall im Gebiete aus Moosrasen 

gesiebt werden kann. Scheint mehrere (zwei?) Generationen hu  haben 
und überwintert auch als Larve oder Nymphe; scheint überhaupt mit 
der Entwicklung gar nicht auszusetjen. Im Gebiete stets brachyptere Stücke 

6. 2. 32 mehrere, darunter 1 Nymphe aus spärlichen Moospolstern gesiebt. 
Sandgrube Miltit?; 15. 3. 32 am gleichen P la tte , darunter wieder eine Larve; 
20. 4. 30 und 17. 5. 37 Harth (Barthel); 6. 8. 33 Hopfenberg; 13. 10. 35 Colm- 
berg (Paul); 14. 10. 20 Ruhmberg, aus Moos am Fufre von Birken; 16. 11. 30 
Witrowberg.

(Am 26. 8. 33 siebte ich die Art bei Jena in großer Menge aus Moos, dar­
unter zahlreiche Larven und zwei macroptere Stücke.)

Dictyonata Curt.
D. strichnocera Fieb. Osh. 1485.

Auf Saro th am n u s sco p a riu s Wimm, lebend, gelegentlich zu- 
sammen mit fu lig in o sa  Costa, aber weniger häufig als diese.

10. 6. 34 Burgkemnifj; 17. 6. 34 Schwarzer Berg bei Taucha (Sauer); 17. 6. 34 
Witrowberg zusammen mit fuliginosa massenhaft, z. T. noch Larven; 17. 6. 34 
bei Trossin; 24. 7. 10 Doberschüt? (Reich.).

D. fuliginosa Costa. Osh. 1486.
Lebt, wie s tr ic h n o c e ra  auf S a ro th a m n u s sco p a riu s Wimm, 

und ist wohl auf allen älteren Beständen der PflanEe vertreten.
6. und 13. 8. 35 Hopfenberg, sehr häufig; 17. 6. 34 Witrowberg zusammen 

mit strichnocera; 27. 6. 37 Noit?scher Heide häufig.

D. tricornis Schrk. Osh. 1489.
Die verbreitetste Art der Gattung im Gebiete, jedoch meist nur 

einzeln anzutrejfen. Vorwiegend an Achillea, auch an C en tau rea - 
Arten, A rtem isia usw. Auch in Südital. hfg., z. B. bei Neapel, auf Ischia.

27. 5. 34 Hopfenberg; 7. 6. 34 Colmberg, häufig, z. T. noch Larven; 
10. 6. 34 Burgkemnit? (Barthel); 24. 7. 10 Doberschüt? (Reich.); 1 1 .8 .3 3  auf 
trochener Wiese an Centaurea, Kleinzschocher; 17. 8. 34 Knauthain (Paul); 
20. 8. 22 Diebesgrund (Reich.); 28. 8. 37 Brachplat? an der Zeppelinbrücke Leipzig 
in *' 2‘ frisck entwickelt; 10. 9. 32 1 c ? 2  in Kopula Sandgrube Miltifc; 
10. 9. 22 bei Pegau (Reich.) ; 27. 9 und 7. 10. 32 Bienit? unter Artemisia camp. L.
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Derephysia Spin.
D. foliacea Fall. Osh. 1504.

An verschiedenen niederen Pflanzen, z. B. Artemisia campestr i s  
L, Thymus serpyllum L. u. a.

Sommer 1928 Zöbigker (Dorn); 12. 7. 14 Zöbigker (Linke, coli. Heim.-Mus.); 
o 36 ^ei Wurzen (Zabel); 30. 7. 33 von Gräsern gestreift, Eisenhamme» 

(M. Barthel), im Zool Institut steckt aus alter Zeit ein Stück als „Tingis affinis 
H. S. (ist jet?t Galeatus spinifrons Pall.)" mit der Bezeichnung „Lipsiae".

D. cristata Pnz. Osh. 1508.

Galeatus Curt.
G. sinuatus H. S. Osh. 1516.

G. angusticollis Reut. Osh. 1519.

G. spinifrons Fall. Osh. 1520.
Der letzte Fund stammt aus dem Jahre 1911, seitdem habe ich an 

der Fundstelle oft gesucht, ohne ihn wieder zu finden. Er lebt an A r­
tem isia  cam p estris  L. und H elichrysum  arenarium  DC., wie ich 
im August 34 bei Bellinchen a. d. O. feststellen konnte.

Auf dem Bienit?: 16. 7. 11 (Reich.); 21. 8. 10 15 Stück an Artemisia camp.; 
26. 9. 09 ebenda, Reichert leg.; einige Tage später fand Dr. Stich noch gegen 
20 Stück; 25. 7. 09 Machern (Buch, coli. Heim.-Mus.).

G. maculatus H. S. Osh. 1521.
Auf trockenen, sandigen Stellen, z. B. Sandgrubenhängen usw. an 

und unter den Bodenrosetten von H ieracium  p ilo se lla  L. meist 
häufig. Sie hinterlassen an den Blättern deutliche, leicht festzustellende 
Saugspuren. Wo diese vorliegen, findet man das Tier stets. Allerdings 
lassen sie sich bei Beunruhigung sofort von der Unterseite, an der sie 
saugen, fallen. Auf dem weiblichen Quarzsande sind sie dann nicht 
leicht zu finden. Macroptere Stücke selten, bei den brachypteren variiert 
die Ausbildung der Oberflügel weitgehend. Sie besitzen auch nur ganz 
kleine Rudimente der Unterflügel und sind deshalb flugunfähig.

Am 26. und 27. 3. 32 fand ich die Art erstmalig bei Mertendorf an 
H ie ra ciu m  p i lo s e l la  L. in grober Menge und z. T. kopulierend. Im engeren 
Gebiete, in der Sandgrube bei Miltii?, entdeckte sie später M. Barthel erstmalig 
am 21. 7. 31. Seitdem finde ich sie dort öfter. U. a. am 8 .7 .33  (darunter 
zwei macroptere Stücke); 19.9.32. Weitere Funde 26.6.21 Bienit? (Reich.);
9. 7. 11 Harth (Buch, coli. Heim.-Mus.); 14 . 8. 33 Radefeld (Fichtner). Am 7. 6. 34 
auf dem Colmberg bei Holzhausen in groben Massen an Hieracium pilosella L., 
etwa die Hälfte macropter; z.T. auch noch Larven und frisch entwickelte Imagines.

Stephanitis Stal.

S. pyri F. Osh. 1527.

S. rhododentri Horv. Osh. 1528.
Ist nach M. Schm idt*) seit 1927 in Berlin aufgetreten; auch in 

Breslau (mündl. Mitt. von Prof. Büchner); in der Sächs. Lausitj (briefl. 
Dr. Jordan) usw. Sonach wird diese Art auch noch bei uns (in Ge­
wächshäusern, vielleicht im Palmengarten) noch festgestellt werden können.

*) Z. f. wiss. Ins. Biol. 1928, pag. 205.
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5. Ober« Kol. Osh. 1529.
Von Dr. Jordan neuerdings auch bei Bautjen (Sa.) festgestellt (briefl.Mitt). 

Elasmotropis Stal.

E. testacea H. S. Osh. 1533.

Lasiacantha Stal.
L. gradlis H. S. Osh. 1536.

In coli. Zool. Inst, stechen Stücke, aus Jena, die als „Monanthia 
gibba mihi“ (Kunze) bezeichnet sind.

L  capucina Germ. Osh. 1537.
Bis in die neueste Zeit existierten nur wenige Einzelfunde von 

Reichert:
25. 5. 16 W ildenhain; 25. 7. 09 Dösen und am 4. 10. 96 Gautsch.

Am 20. 10. 34 wurde sie von Paul auf dem Flutbettdamm bei 
Knauthain wieder entdeckt. Am 24. 10. 34 fand ich dann dort das 
Tier in Massen an den dort häufigen Polstern von Thymus serp y l- 
lum L., auch auf solchen, die sidi auf Maulwurfhügeln gebildet haben 
(s. auch G u id e 35) pag. 393). Unter Hunderten von Stücken, die ich 
hier sah, befand sich kein einziges macropteres. Die brachyptere Form 
besitzt keine Unterflügel, sie sind nur nodi in Gestalt winziger Rudimente 
vorhanden.

Überwintert; auf 2 $  entfiel bei dem Vorkommen von Knaut­
hain 1 cf.

Tingis F.
T. ragusana Fieb. Osh. 1540.

T. reticulata H. S. Osh. 1546.
Auf trockenen, sandigen oder steinigen Plätzen an und unter den 

Bodenblättern von V erbascu m , S e n e c io , A juga usw. Gelegentlich 
steigt sie auch an den Pflanzen hoch und wird dann gestreift. Über­
wintert als Imago.

9. 3. 36 Leipzig (Reich.); 24. 4. 04 Großsteinberg (Linke, coli. Heim.-Mus.); 
15. 5. 89 Leipzig (Reich.); 31. 8. 30 Reinharz; 3. 10. 09 Eythra (Buch, coli. 

Heim.-Mus.).
Am 24. 10. 34 in großer Menge und ausschließlich macropter am 

Flutbettdamm bei Knauthain an den Bodenrosetten von Ajuga. Diesen 
Fundort hatte Paul einige Tage vorher entdeckt. Die besetzen Pflänz­
chen waren sofort deutlich an den weißlichen Saugflecken der Blätter 
zu erkennen. Die Tiere sißen an der Unterseite und lassen sich, hebt 
man die Blätter an, zu Boden fallen.

T. auriculataCosta. Osh. 1547.
T. ampliata H. S. Osh. 1549.

Lebt an C arduus-A rten; bisher nur zwei Funde im Gebiete.
15. 4. 94 (Reich.); 5. 5. 95 Kämmereiforst (Reich.).

T. cardui L  Osh. 1552.
Ebenfalls an D isteln  und im Gebiete weit verbreitet, meistens
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auch sehr häufig. Die Tiere sitzen gern an den Distelböpfen. April 
bis September, überwintert.

20. 3. 31 Grofrzschocher; 12. 4. 96 Grasdorf (Reich.); 9. 3. 18 Gundorf 
(Reich); 11. 6 28 Oberholz (Paul); 26. 7. 03 Kämmcrciforst (Reich.); 22. 8. 28 
Sandgrube Miltit?; 24. 8. 33 Wurzen, sehr häufig; 2. 9. 28 Harth, häufig; 3. 10. 28 
Kleinzschocher; 9. 11.31 Lindcnthal.

T. angustata H. S. Osh. 1553.

T. crispata H. S. Osh. 1555.
T. grísea Germ. Osh. 1561.
T. pilosa Humm. Osh. 1570.

H ahn37) erwähnt in Band 3, pag. 73 u. a. von dieser Art „auch 
von Prof. Kunze in Leipzig ohne Namen erhalten*.

Kunze hat jahrelang in Leipzig u. a. auch Wanzen gesammelt, so 
ist es wohl möglich, daf? die Art von ihm hier gefunden wurde, zu­
mal die für die Art genannten Wirtspflanzen, Stachys silv ática  L. 
Lappa, B a llo ta , Sen ecio  usw. bei uns allgemein verbreitet sind.
T. Kiesenwefteri Mls. Osh. 1872.

Bei S tic h e l,i?) (p. 112) als in Deutschland nicht vorbommend ver­
zeichnet, ist aber von Georg M üller am Kyffhäuser festgestellt worden.
T. geniculata Fieb. Osh. 1580.
T. maculata H. S. Osh. 1583.

Lebt an der balbholden Stachys recta L. und bönnte deshalb 
am äußersten Westrande unseres Gebietes vorbommen, eine Meinung, 
die Dr. S in g e r  in einem Briefe an mich aussprach.

C atoplatus Spin.

C. Fabricii Stal. Osh. 1585.
Auf Crysanthem um  leucanthem um  L ; im Gebiet bisher nur 

Einzelfunde, wohl weil nach dem Tier bisher nicht systematisch gesucht 
wurde, überwintert.

19. 2. 25 Knauthain gesiebt ; 13. und 20. 5. 34 ebenda an Chrysanthemum;
11. 5. 19 Gundorf (Reich.); 2. 6. 34 Prödel (Paul); 7. 6. 22 Miltib (Rekh., Guide 
det.); 14. 10. 40 Ruhmberg 1 Steh.; 26. 11. 03 Lübsdiena (Linbe, coli. Heim - 
Museum).

Im Zool. Inst, stechen einige Stücbe mit der Bezeichnung „F. lips. 
als „Monanthia maculata H. S.*
C. carthusianus Goeze. Dsh. 1589.

C. nigriceps Horv. Osh. 1590.

Copium Thnb.

C. cornutum Thnb. Osh. 1597.
Jenseits der Grenzen unseres Gebietes von Dictje bei Freyburg a. U. 

am 21. 5. 25, von mir am 4. 8. 22 bei Crossen a. Elster gefunden; 
in Kalbgebieten auf Teucrium-Rasen nicht selten.

Die an Teucrium chamaedrys L  auftretenden Gallen wurden zu­
erst von B ern ard  de lussieu (nach L in d n erw)) der Wanze zuge-
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schrieben; Lindner gibt übrigens hierzu eine Reihe historischer Daten. 
Ich fand c. auf den Jenaer Kernbergen aber öfter in verschiedenen 
Stadien an E xem p laren  der P flan ze, die k e in e  G allen  trugenl 

P arasit: Ein kleines Hymenopteron spec.? (s. M ichalk74*).

C. teucrii Host. Osh. 1598.

Physatochila Fieb.

Ph. dumetorum H. S. Osh. 1602.
Lebt auf Prunus-Arten und ist hier gelegentlich in großen Massen, 

wie ich in Bellinchen a. d. Oder im September 1935 feststellte, zu finden. 
Sie dürfte auch in unserem Gebiete noch aufgefunden werden können.

Ph. quadrimaculata Wlff. Osh. 1604.
Auf Gebüsch, vorwiegend den beiden Ainus-Arten, überwintert 

als Imago.
12. 3. 32 Grofisteinberg; Mai 23 Harth ; 5. 7. 03 Kammerforst 1 Stcb. bei 

Form lca sanguinea Latr, wohin das Tier wohl nur zufällig gelangt war (Reich.);
10. 8. 24 Söllichau (Reich.); 30. 8. 25 O berholz von Ainus glutinosa L. (Reich.); 
28. 9. 02 Colmberg b. Licbertw. an Aln. incana L. (Reich.); 17. 10. 09 G olzern  
(buch, coli. Heim.-Mus.).

Oncochila Stal.

O. Simplex H. S. Osh. 1608.
Diese bemerkenswerte Art ist nicht so selten, wie es scheint, sie ist, 

am Boden unter E u p h o rb ia , zufolge ihrer hellen Färbung auf san­
digem Boden nur schwer zu sehen. Sie lebt an Euphorbia cyparis- 
sias L., ist aber nach H u eb e r44) (pag. 68) auch öfter unter S e n e c io  
gefunden worden.

17. 5. 31 bei Kadit?sch auf sandiger, dünn mit Euphorbia cyparissias L. 
bewachsener Stelle 1 Steh.; 17. 6. 34 Trossin auf Sandboden unter Euph. cyp. 
häufiger; 6. 8. 19 Merseburg (Lötj, coli. Reichert).

O. scapularis Fieb. Osh. 1609.

Monanthia Le P. S.

M. platyoma Fieb. Osh. 1615.

M. nassata Put. Osh, 1617.

M. symphyti Vallet. Osh. 1618.
Bisher nur 2 Funde, trotjdem die Standpflanze Sym phytum  o ff i-  

c in a le  L. bei uns häufig ist.
15. 7. 00 Merseburg (Reich.); 25. 7. 09 Machern (Buch, coli. Heim.-Mus.).

M. humuli F. Osh. 1620.
Nur Einzelfunde, weil ihr bisher kaum planmäßig nachgegangen 

worden ist, sie lebt an M yosotis-A rten.
11. 3. 32 Döhlitj (Paul); Mai 34 Lauer (Paul); 16. 6. 29 Kämmereiforst;

12. 7. 14 Wölpern (Reich.); 2. 7. 35 und 23. 7. 29 Lauer (Paul); 24. 9. 33 
Winkelmühle; Sepl. 24 Harth.
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M. lupuli H. S. Osh. 1621.
H errich -Sch äffer37) beschreibt die Art in Band 4 pag. 13 als 

Monanthia lupuli Kunze, von dem er sie offenbar erhalten hat, er be­
merkt: „Von Prof. Kunze mit obigem Namen mitgeteilt, ich fand sie 
dann auch unter meinen Vorräten, mit humuli und convergens H. S. 
( =  humuli F. Aut.) vermengt.“

Lebt auf Myosotis-Arten, im Gebiete bisher seltener gefunden. 
Überwintert.

Am 31. 10. 34 siebte ich sic aus Moos (zwischen dem auch Myosotis ge­
standen haben mag, das aber von mir nicht beobachtet wurde) am Ufer eines 
Teiches bei Zöbigker, darunter nodi zahlreiche Larven! 24. 7. 01 Conne- 
wit? (Linke) ; Mai 1934 Lauer (Paul); 21. 7. 01 Wahren (coli. Heim. - Mus.) ; 
28. 9. 02 Holzhausen (Reich.); 10. 11. 35 Maftlau.

M. ediii Schrk. Osh. 1622.
Ist die häufigste und verbreitetste Tingide im Gebiete und über­

all, wo Echium vulgare L. in größeren Beständen wächst, meist häu­
fig zu finden, gelegentlich auch auf anderen Boragin  een.

5. 4. 96 Bicnib unter Laub (Reich.); 2. 6. 30 Harth; 2. 7. 99 Connewifc 
(Reich ); 7. 8. 32 Hopfenberg (Barthel); 24. 8. 33 Wurzen massenhaft an einer 
Steinbruchhalde; 30. 9. 34 Stiftsbaum in großen Mengen, darunter noch zahl­
reiche Larven.

In coli. Zool. Institut stecken einige Stücke mit der Bezeichnung 
„viperinae Kze., F. lips.“.

M. rotundata H. S. Osh. 1623.

Serenthia Spin, 

tropidoptera Fl. Osh. 1633. 

ruficornis Germ. Osh. 1635. 

confusa Put. Osh. 1640. 

fallax Horv.
Bei O shanin  (1. c.) als var. zu confusa gestellt. Wird jet?f als 

besondere Art angesehen.

laeta Fall. Osh. 1642.
Auf Carex-Arten und meist auf feuchtem, gelegentlich aber auch (¡rü­

ge flogen?) auf trockenem Boden, überwintert als Imago. Bisher nur 
die brachyptere Form.

19. 2. 35 Bistum, Flutbettdamm; 6. 4. 15 Gundorf, Auengebiet (Reich.);
21. 4. 95 Naunhof (Reich.); 1. 5. 32 Frauenberg b. Altenhain in feuchter Senke 
gestreift; 11. 5. 24 Gundorf (Reich.); 16. 7. 33 wenige Stucke an feuchter Stelle 
bei Eisenhammer gestreift (M. Barthel leg.); 30. 8. 96 Naunhof (RcidO; 23. und
26. 10. 34 an dem ausgesprochen trockenen Flutbettdamm bei Knauthain |e 
1 Expl.; 1. 12. 12 Doberschüb 6 Stcfc. in Maulwurfsnest (Dom).

Unter den von M. Barihel am 16. 7. 33 bei Eisenhammer gefun­
denen Tieren befand sich ein Stück, das unter den Dechen stark bräun­
lich verfärbt ist. Auf der rechten Decke befand sich ein Loch, das den 
Eindruck machte, als ob es von einem Entoparasiten oder seiner den 
Wirt verlassenden Larve herrührte!
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11. Fam. ARADIDAE Costa
über die Lebensweise der Aradiden (bezgl. der Nahrung, zoophag 

oder phytophag) besteht noch keine Klarheit. In der Literatur begegnet 
man verschiedenen Ansichten, keine ist aber bisher überzeugend belegt. 
Ganz abwegig ist eine Bemerkung F ra n k s26) (pag. 154) wenn er sagt:

„A. cinnam. scheint den ebenfalls zu den Hemipteren gehörigen 
Cocciden — Schildläusen —  nachzustellen, da die von mir untersuchten 
Äste der Pinus silvestris L. meist ausgefressene (!! Aut.) Sdiilde der Coccus 
in großer Zahl zeigten, an denen ein Fraftgang (ÜAut.) im Querschnitt 
der Wanzen vorhanden war/'

Ich möchte annehmen, dafc die Aradiden euryphag sind, vorwiegend 
aber von pflanzlichen Fäulnissäften, Pilzmycel leben, daneben gelegent­
lich aber auch an toten Insekten saugen.

Alle Arten leben (mit einer Ausnahme, nämlich Ar. distinctus, s. 
dort) an anbrüchigen Bäumen, Baumstümpfen oder abgefallenen Ästen.

Aradus Stal.
versicolor H. S. Osh. 1645. 

cinnamomeus Pnz. Osh. 1649.
Vorwiegend an Kiefern, hier und da auch an Fichten und selbst 

Laubhölzern. Im Gebiet verbreitet, aber bisher nicht häufig festgestellt. 
Die eigentliche macroptere Form bisher im Gebiet nur einmal festgestellt.

In bezug auf den Ausbildungsgrad der Flügel liegen recht inter­
essante Verhältnisse vor, die scheinbar bisher nicht beachtet wurden. 
Zunächst sind die cf cf wohl niemals wirklich macropter im Sinne von 
flugfähig. Zwar sind die Halbdecken und ein Rest der Halbdecken vor­
handen, es fehlen aber stets die Unterflügel. Auch ist das Corium, dem 
der rundliche Mebranrest ansit^t, ganz eigenartig verschmälert. Die Ober­
flügel haben so etwa die Form eines Entenschnabels. Die 2 2 treten 
meist brachypter auf. Bei dieser Form sind die Halbdecken so weit 
reduziert, daf? sie das Scutellum nur wenig an Länge überragen. G uide 
(p. 397) und Stichel (p. 53), wie auch alle anderen Autoren, die mir 
zur Hand sind, kannten nur diese Form des 2 .

Wirklich macropter, also flu gfäh ig , treten aber in Wirklichkeit 
nicht die d d ,  sondern die 2 2 gelegentlich auf. Und zwar weichen 
sie von den brachypteren nicht nur durch die wohlausgebildeten Flügel, 
sondern auch sonst wesentlich ab. Das Pronotum ist breiter, der helle 
Seitenrand breiter ausgezogen. Die Pronotumkiele deutlich und scharf 
hervortretend. Das Scutellum ist wesentlich breiter, als bei der brachy­
pteren Form.

Es sind also zu unterscheiden*, 
f. b rachyp tera d  n. n. 
f. m icro p tera  2  n. n. 
f. m a cro p te ra  2  n. n.

16.4.05, 16.5. 10 und 26. 5. 95 Wildenhain (Reich.); 2. 4. 98 Hänichen 
(Reich.); 11. 5. 09 Pahna (leg.?, coli. Reich.); 30. 7. 33 Eisenhammer, 1 cf, 
4micropt. 2  9  von jungen Kiefern geklopft; 30 .7 .28 Torfhaus (Dorn); 31.8.30 
Reinharz, l macropt. 2  von niederen Pflanzen gestreift.
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Die f. macroptera $ streifte ich außerdem sehr häufig vom 6. bis 
1 1 .8 .3 6  von niederen Pflanzen in Bellinchen (Oder). Kiefernwald 
befand sich in 500 m Entfernung.

A. depressus F. Osh. 1650.
Unsere häufigste Art, sie kommt an verschiedenen Bäumen (zwi­

schen Rindenschuppen und unter loser Rinde), audi am Fuße unter 
Gras usw. allenthalben vor. Stets macropter. Larven bzw. Nymphen 
wurden im Juni (31.6.31 von Dorn bei Dessau) und Oktober (28 .10 .34  
von Dorn bei Maßlau) festgestellt.

22. 3. 19 Lauer (Krieger); 6. 4. 13 Haselbach (Buch, coli. Heim.-Mus.);
10. 5. 36 Maßlau (Paul); 15. 5. 32 Frauenberg, 1 Slüdk das mir auf die Hand 
flog; 18. 5. 32 Dübener Heide (Fichtner); 21. 5. 34 Kämmereiforst (M. Barthel); 
3. 7. 09 Gohlis zahlreidi (Dorn, coli. Heim.-Mus.); 2. 11. 30 Sandgrube Miltitj im 
Gesiebe vom Fuße einer Pappel; 16. 11. 30 Witrowbcrg, unter Sarothamnus;
27. 1. 32 Gautjsch.

A. pallescens H. S. Osh. 1655.
A. truncatus Fieb. Osh. 1657.
A. erosus Fall. Osh. 1658.
A. aterrimus Fieb. Osh. 1665.
A. crenaticollis Shlbg. Osh. 1666.

(Nach Mitteilung von S iefk e  Aug. 1933 im Bayr. Wald gefunden.)

A. Hahni Reut. Osh. 1668.
Paul fand am 28. 3. 36 1 cf $  im Connewitjer Holze an einer 

jüngeren Eiche und zwar an einer kleinen Wundstelle, bei dem es sich 
um diese Art handeln dürfte. Weiteres Nachsuchen am Fundplab blieb 
bisher erfolglos. (Singer vid.)

A. lugubris Fall. Osh. 1677.

[A. crassicornis Boh.] Osh. 1684.
In Kärnten, für Deutschland nicht sicher nachgewiesen.

A. planus F. Osh. 1685.
Soll früher einmal in Sachsen gefunden worden sein.

A. betulinus Fall. Osh. 1686.

A. corticalis L. Osh. 1687.
An verschiedenen Bäumen, u. a. Salix, Q uercu s, Larix , Pinus 

usw., gelegentlidi auch an Baumschwämmen, doch bei uns scheinbar 
weniger verbreitet. Den Aradiden wird der Lebensraum, anbrüchige 
Bäume und Stümpfe, durch die rationelle Forstkultur immer mehr be­
schnitten. Ihre allgemeine Seltenheit kann deshalb nicht verwundern.

26. 4 03 Leutzsch an Daedalia quercina von einem Eichenstumpf (Reich.);
6. 5. 23 Kämmereiforst 1 Stück; 30.7.33 Eisenhammer an Kiefernstümpfen neben 
Larven in größerer Anzahl.

A. crenatus Say. Osh. 1689.
Unter der Rinde verschiedener Bäume und an deren Stümpfen, bei 

uns ziemlich verbreitet und lokal gelegentlich nicht selten. Larven in 
verschiedenen Stadien, auch im Winter!
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30. 3. 30 Torfhaus (Dorn); 24. 4. 32 Eisenhammer an Buchenstumpf 4 Imag. 
und 1 Nymphe; Sept. 1932 Dübener Heide an Buchenstumpf 2 Imag. und 4 Nym­
phen (Dorn); 1.7. 33 Goseck an Kopfweide unter Rindenschuppen 5 Imag.;
7. 9. 32 Söllichau an Rotbuche (Dorn); 23. 10. 32 Eisenhammer am gleichen 
Buchenstumpf wie am 24.4.32 5 Imag., an abgestorbenen Buchen etwa 30 Larven; 
20. 10. 35 in großer Anzahl (20 Imag. und 24 Larven) und 3. 1.37 (6 $  9  und 
6 größere Larven) an einen Pappelstumpf auf den Wiesen südlich des Mafi- 
lauer Auenwaldes.

Die Larven sind durdi die Färbung (oberseits) des Abdominal­
endes, die ein schmutjigweif? gefärbtes Dreieck bildet, leicht kenntlich.

[A. brevicollis Fall.] Osh. 1690.

A. distinctus Fieb. Osh. 1693.
Das Vorkommen dieser Art in Deutschland war bisher recht un­

sicher. Seit F ie b e r 25) (1863) war nur ein Fund bekannt geworden; von 
W ahnschaffe bei Weferlingen, s. Schum adier n5).

Am 27. 3. 35 fand ich d. nun erstmalig wieder auf und zwar auf 
dem Rödelplateau bei Freyburg a. U. unter S te in en , die dem mit 
verrottendem Laub bedeckten Erdboden nur lose (weil sich kleine Steine 
darunter befanden) auflagen. Die Fundumstände deuteten darauf hin, 
daf? es sich hier anscheinend um den normalen Biotop handelte. Be­
stätigt wird diese Auffassung aber noch dadurch, daf? für diese Art bis­
her Wohnbäume nidit genannt worden sind. Weder F ie b e r25) noch 
Kiritjschenko geben solche an.

Inzwischen ist d. nun aber auch von Dr. S in g e r  (laut brieflicher 
Mitteilung) bei Aschaffenburg „am Fuf?e von Schwarzpappeln unter Laub“ 
aufgefunden worden.
A. pictus Bär. Osh. 1694.
A. betulae L. Osh. 1700.

12. Farn. DYSOD1IDAE Reut.
Mezira A. S.

A. tremulae Germ. Osh. 1715.
Den Aradiden, auch bezüglich der Lebensweise, ähnlich. Sie fehlt 

in den meisten Sammlungen, weil sie in Deutschland bisher nur an 
wenigen Stellen gefunden wurde.

Sie wurde am 23. 10. 27 und 30. 3. 30 von Dom  nur an einer Stelle, einer 
kranken Buche bei Söllichau, in allen Stadien und zahlreich gefunden.

Aneurus Curt.

Die Synonymie der beiden folgenden Arten ist verwickelt. O sh an in 81) 
(Nr. 1723 und 1724), muf? nach B erg ro th  (in Ent. M. Mag., Vol. 51, 
1915, pag. 16) berichtigt werden.

A. laevis F. ( =  tuberculatus Mjöb.) Osh. 1723.
Ist im Gebiete verbreitet, wird aber immer seltener — aus den 

oben schon erörterten Gründen — gefunden. An verschiedenen Bäumen. 
Mai und August bis November.
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27. 3. 32 bei Mertendorf unter loser Rinde eines sdiwachcn Zaunpfahlcs 
in großer Menge tot, dabei audi die leeren Eihüllen, einzelne Stücke ebendort 
am Fufie von Krüppeleichen; 23.4.05 Grofisteinberg (Dorn); 13.8. 11 Dober- 
schüt? (Buch); 12. 10.02 Bienit? (Reich.); 13. 10. 12 Beucha (Dorn sen.); 11. 11.96 
und 18. 11. 96 Kammerforst (Reich.). In coli. Zool. Inst. Stücke mit der Bezeich­
nung wSchmiedeberg, Marbadi*.

A. avenius Duf. Osh. 1724.

13. Farn. JOPPEICIDAE Reut.
und

14. Fam. HENICOCEPHAUDAE Stal.
sind in Deutschland nicht vertreten.

15. Fam. PHYMATIDAE Costa.
Phymata Latr.

Ph. crassipes F. Osh. 1729.
Im Gebiete bisher nicht aufgefunden, könnte an seiner Westgrenze 

an warmen Südhängen noch gefunden werden.
Außerhalb, bei Preyburg a. U. am 18. 5. 30 1 Stück von Crataegus ge­

klopft; 22. 5. 93 Diesbar, 2 Stück von C rataegu s (Rcfdi.).
Idi hielt einige Larven aus Karlstadt a. Main etwa 6 Wochen und 

erzog die Imago. Als Futter nahmen sie nur sich lebhaft bewegende 
kleine Capsiden und Fliegen, jedoch keine Raupen, die ich ebenfalls 
mehrfach bot, an.

H andlirch38* gibt dagegen (pag. 140) an, dafi aufier anderen 
Insekten auch Tenthredinidenlarven angenommen würden. Er bildet 
übrigens (pag. 139) auch das Ei ab.

16. Fam. REDUVIIDAE Latr.
Empicoris Wlff.

( =  Ploirariola Reut.)

P. vagabunda L. Osh. 1738.
Ist — ebenso wie die folgende Art — bisher nur vereinzelt ge­

funden worden. Das läfit jedoch nicht ohne weiteres auf Seltenheit 
schließen. Vielmehr wird das Tier wohl wegen seiner Mückenähnlich­
keit leicht übersehen. Sie liebt dichte Gebüsche, feuchte Laubwälder 
und — nach Guide — besonders Eichen und Rüstern, konnte also 
als typischer Auenwaldbewohner in Betracht kommen. luli bis September.

30. 7. 33 bei Eisenhammer von Fichten in einem Bachgnmd geklopft; 
27. 8. 05 Seegerit? (Reich.); 27. 8. 33 Schbcudi* (Linke); 30. 8. 30 Schleufng 
(E. Müller); 27. 9. 96 Connewib (Reich.); ScpL 29 Schlofrpark Kleinzschocher.

P. culiciformis Deg. Osh. 1742.
Nach Reichert auf Strohdächern und in Spinngeweben ln hohlen 

Bäumen (Groitsch bei Eilenburg). Bei oberflächlicher Betrachtung einer 
Mücke täuschend ähnlich. Auffällig ist, dafi sie häufig in A borten  ge­
funden wird. März, Mai bis August. Nach F ra n k m  soll c  den
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Käfern Anobium paniceum und pertinax nachstellen, denn im Kehricht 
waren die „zerfressenen" (!?  Aut.) Häute stets zu finden. S. hierzu 
bei Aradus cinnamomcus Seite 106.

13. 3. 11 Gautzsch im Abort (Martin); 2 7 .5 .2 2  im Schreberbad 2 Stück 
(Dorn); 31. 5. 03, 11. 6. 11, 21. 7. 07, 28. 8. 04 Groit?sdi bei Eilenburg (Reich.); 
einmal in Spinnweben einer hohlen Linde zusammen mit Larven von T rin o - 
des hirtus F. (Col. Dermestidae). Reichert vermutet, dafl unsere Wanze, ebenso 
wie die Trinodes-Larven von den Beutetieren der Spinnen leben. In coli. 
Zoolog. Institut 1 Stück mit der Bezeichnung „F. lips“.

P. Baerensprungi Dhrn. Osh. 1744.

Ploiaria Scop.

(P. dom estica Scop.] Osh. 1752.
In H ü eber's*) Katalog mit * aufgeführt.

Pygolampis Germ.

P. bidendata Goeze. Osh. 1769.
Ein überall seltenes Tier, das gelegentlich an schilfigen Ufern, aber 

auch auf trockenen Heideplät?en gefunden worden ist. Hahn37) (Vol. I, 
p. 178) bemerkt z. B., daf? ihm in 20 Jahren nur 3 Stück zu Gesicht ge­
kommen sind. Bei uns nur wenige Funde. Nach G u id e (1. c.) April 
bis Juni und wieder im August als Imago. (K. Schm idt fand aber am 
4. 6. 33 in meiner Gegenwart eine Nymphe bei Karlstadt am Main.)

Dat.? 1 Stück bei Gundorf (Buch.); 3 Stück Leipzig, näherer Fundort nicht 
bekannt (Träger dch. Reichert); 1. 5. 04 1 Stück Böhlen (Reich.); 21. 5. 32 1 Stück 
Lauer an Schilf (Paul); 10. 11. 35 1 Imago ($ )  und 1 Nymphe in der Autobahn- 
Lichtung des Mafllauer Auenwaldes im Winterlager. Die Nymphe hielt ich 
mehrere Wochen im warmen Zimmer lebend und bot ihr Stubenfliegen, kleine 
Raupen usw. in lebendem und totem Zustande; ich habe aber nicht beobachten 
können, dafl das Tier saugte.

Reduvius F.

R. personatus L. Osh. 1839.
Die „Kotwanze", ein „Haustier", da es vielfach in Häusern, Ställen, 

Kellern usw. — die Larven dicht mit Schmut? bepackt — gefun­
den wird. Fliegt nachts oft an Lichtquellen an, wie ich mehrfach be­
obachtete. Nach G uide (1. c.) liebt die Art Örtlichkeiten mit starken 
tierischen Gerüchen, z. B. Tiergärten, Gerbereien usw. Die Imagines 
„zirpen", sie erzeugen den Ton mit der Rostrumspit^e, die in einer ge­
rasterten Rinne der Vorderbrust reibt. — April bis Oktober.

25. 4. 24 Miltit? auf einem Kornboden als Larve (Reich.); April 1916 im 
Keller der ehemaligen 107er Kaserne in Gohlis eine Larve; 23. 5. 24 Miltit?, 
ein frisch entwickeltes Stück, dafl eine grofle Tortricidenraupe aussaugte (Reich.); 
Juli 23 1 Stück in Pylau bei Bad Schmiedeberg (Bleichert dch. Diethe); 3 .7 .2 7  
Kleinzschocher abends an meine Schreibtischlampe anfliegend; 13. 8. 00 am Licht 
in Reicheres Wohnung mitten in der Stadt (Reich.); 29. 8. 19 Leipzig (leg.?); 
In coli. Zool. Inst, mehrere Stücke mit der Bezeichnung „F. lips.“.

Pirates Serv.
P. hybridus Scop. Osh. 1873.

) H ü eb er, Th. Catalogus Ins. Faunae germ., Hem. Het. Berlin 1910.
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Rhinocoris Hhn.

Rh. annulatus L. Osh. 1930.
Nicht selten, aber stets vereinzelt, besonders in trockenen, sandigen 

oder steinigen Gebieten, auf Gebüsch (nach Guide gern Hasel), jungen 
Fichten, auch unter Steinen usw. Ich beobachtete, dafr die Larve der Art 
an einer Assel saugte. März bis September.

29. 3. 03 Kohlenberg (Reich.); 24. 4. 15 Torfhaus (Reich.); 28.5. 16 Grofi- 
steinberg (Reich.); 13. 6. 97 Harth (Reich.); 26. 6. 21 Grofrsteinberg (E. Müller);
11. 7. 20 Wildenhain (Dorn); 17. 7. 21 Dübener Heide (Reich.); 13. 8. 30 eine 
Nymphe unter einem Stein, Grofrsteinberg; 31 .9 .09 Kammerforst (Reich., leg. 
in coli. Heim.-Mus.). Im Zool. Inst, der Universität Leipzig Stücke mit „F. Ups." 
bezeichnet.

Im Juli 1931 erhielt ich von Min kn er 2 Expl., die er in Kopula 
an ein&r jungen Fichte (Dübener Heide) fand. Das 2 legte Eier, Be­
schreibung s. M id ialk 76).

Rh. iracundus Poda. Osh. 1933.
Ein wärmeliebendes, im Süden häufigeres Tier, dessen Lebensweise 

die gleiche ist, wie die von annulatus L. Auch diese Art besitzt ein 
Lautorgan in Gestalt einer gezähnelten Rinne an der Vorderbrust, in 
welcher die Rostrumspitje durch rasches Hin- und Herreiben einen zir­
penden Ton erzeugt, zu dem man das Tier willkürlich (beim Anfassen 
z. B.) veranlassen kann. (Näheres über das Stridulieren der Reduviiden 
s. bei W eber *). Ich hielt 2 2 2  (aus Frankenhausen a. Kyffh., M. Barthel 
leg.) vom 16. 6. bis Mitte August lebend und fütterte mit verschiedenen 
Raupen. Nach jedesmaliger reichlicher Nahrungsaufnahme, bei der sich 
der Hinterleib enorm dehnte, wurden in Abständen von je 10 Tagen 
insgesamt je vier Eigelege produziert und abgelegt. Die ersten beiden 
Gelege (pro 2 ) waren noch befruchtet, die lebten beiden offenbar aber 
nicht mehr. Insgesamt kamen so auf 1 2 etwa 75 Eier.

Im Gebiet bisher nur selten beobachtet. Eilenburg 16. 7. 35 von Wildrose 
geklopft (Reich.). Auch einmal in der Dübener Heide (nähere Daten sind nicht 
mehr vorhanden) und im Juni 1936 bei Pretzsch a. d. Elbe.

P arasit: S arco p h ag a  co n san g u in ea  Rond. (s. B a e r3L 

Rh. erythropus L. Osh. 1937.
Nur in Süddeutschland. Neuerdings (Mai 1937) von O. Zwick dort 

festgestellt.
Coranus Curt.

C. aegyptius F. Osh. 1967.
Von S t ic h e lm) für Bayern angegeben. Vorkommen nach K. 

Schmidt (brieflich I) nicht wahrscheinlich. Er wird mit dem macropteren 
subapterus verwechselt worden sein, aegypticus scheint immer macropter 
h u  sein, ich fand ihn häufig am Gardasee (M ichalk78)).

C. subapterus De Geer. Osh. 1973.
Ein Sandtier, auf Heideflächen unter C alluna und Gras, auch auf 

steinigem (auch Kalk-) Boden; hier und da häufig. Meist die brachy-

*) W e b e r , Herrn.: Biologie der Hemipteren. (Biol. Stud. Bücher XI), 
Berlin 1930.
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ptere Form, die macroptere, die auch an Pflanzea hodisteigt, seltener. 
Zwischen beiden Formen audi Übergänge. In der Hauptsache wohl 
zoophag, doch hat P r o h a s k a 87) audi Besaugen von Pflanzen, mit Vor­
liebe der Ähren von Breitwegerich, beobachtet(l). Juli bis Oktober. 
Besitzt das Zirporgan der Reduviiden ebenfalls.

24. 7. 24 Gossa (Dorn); 26. 7. 96 Dübener Heide 1 macropt. Stück (Reich); 
27. 7. 32 Sitjenroda; 31. 7. 31 Reinharz (Barthel); 16. 8. 16 Klinga (Tornier); 
6. 8. 33 Hopfenberg (Barthel); 18. 8. 30 Witrowberg; 27. 9. 08 Grafkiorf (Reich.).

Eier und Ablage s. M ichalk76).

17. Farn. NABIDAE Costa.
Prostemma Lap.

P. guttula F. Osh. 1991.
Eine sehr auffällige, in Thüringen (z. B. bei Freyburg a. U.; nicht 

selten auch macropter) häufigere Art, ist bisher im Gebiet nur vereinzelt 
und meist in brachypteren Stücken gefunden worden. Larven im August 
beobachtet. Überwintert als Imago.

20. 4. 13 1 macropt. c? Leifüing (Dorn); 21. 4. 12 1 Stück Collmen bei 
Wurzen (Dorn); 24. 4. 04 Grofrsteinbcrg (Linke, coli. Heim.-Mus.); 5. 5. 12 
Grof?ste inberg (Linke, coli. Reichert); 31. 7. 31 bei Reinharz eine Nymphe unter 
einem Stein. Dr. Reclaire teilte mir brieflich mit, daf? er sie auch bei Grof?- 
steinberg gefunden habe.

über Eiform und Ablage s. M ichalk76); über die Zucht der Art 
machte Hedicke*) einige Beobaditungen.

P. aneicolle Stein. Osh. 1993.
Nach Scholz II0) p. 18 in Schlesien, bei Liegnitj.

Alloeorhynchus Fieb.

A. flavipes Fieb. Osh. 2002.
Nur in der älteren Literatur für Deutschland erwähnt, und zwar 

für Baden, Hessen von Stichel (1. c.), für Württemberg von Hüeber 
(1. c.), für wPreußen“ von F ie b e r  (1. c.).

Nabis Latr.
N. apterus L. Osh. 2006.

Auf Gebüsch im lichten Wald, an Waldrändern. Geht wie la ti- 
v en tris Boh. an Schmetterlingsköder. Meist brachypter, die macroptere 
Form selten im Gebiete (ein $ von Paul bei Ammelshain, Datum?), 
21. 7. 37 Dübener Heide.

Von Mitte Mai bis Ende Oktober. 21. 5. 30 Miltitz (Prof. Wienhaus durch 
Reich.); 23. 6. 20 Nymphen, Miltitz (Reich.); 31. 7. 18 auf Rose, Miltitz (Reich.); 
27.8.22 Park Kleinzschocher ; 29.9.09 Harth (Buch); 27. IC. 18 Connewitz (Krieger).

tlber die Eiform und Ablage s. M ichalk76).

N. myrmecoides Costa. Osh. 2007 ( =  lativentris Boh.).
überall häufig auf Gebüsch, auch in unseren Auenwäldern. Die 

sehr ameisenähnlidhen Larven und Nymphen Ende Juni und Juli am
*) Mitt. d. D. Ent. Ges. 1936, p. 52.
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Boden unter Pflanzen. Oft nachts an Schmetterlingsköder. Selten 
macropter.

20. 4. 22 Lüptify; 5. 5. 28 1 Stck. macropt.; Grofrstcinberg; 19. 5. 88 Mil- 
tit? (Reidi.); 16. 6. 29 Kämmcrciforst; 17. 8. 32 1 Stck. macropt. (Reich.); 11. 
9. 27 Sdgr. Miltik; 1. 10. 27 1 macropt. Expl. Sdilofrpark Kleinzsdi.; 20. 10. 
02 (Tornier); 2. 11. 18 Bicnit? (Krieger).

N. major Costa. Osh. 2010.
Die Art tritt nur an engbegrenzten Fundorten auf und wurde erst 

in letzter Zeit im Gebiete entdeckt. Bisher stets nur macroptere Stücke.
14. 10. 31 Hindcnburgbrückc; am Hopfenberg häufig und zwar: 7. 8. 32 

zahlreich am Boden am Rande eines Sarothamnus-Gebüsches; 6. 8. 33 mehr 
einzeln, ein Stück flog aus dem Kiopfschirm ab; cs war ein sonnig-heifier Tag;
28. 8. 32 nicht häufig; 13. 10. 34 Witrowbcrg. An diesem Tage lebend mit­
genommene Stücke fütterte ich einige Zeit mit kleinen Raupen. Uh beobaditete 
K annibalism us, ein 9  saugte ein (J  aus, trot>dcm genügend Putterraupen 
vorhanden waren. Das angegriffene Tier war sofort nadi dem Einstich ge­
lähmt. Am 5. 10. und 14. 11. 36 fand Paul die Art auth bei Miltifc. später 
bei Markklceberg.

Uber die Eiform  s. M ichalb7**.

N. boops Schiödte. Osh. 2012.
Bisher immer nur einzelne Stücke im Gebiete. Bevorzugt anschei­

nend feuchte Wiesen.
14. 7. 18 1 Expl. Lauer (Rauch.); 26. 7. 35 1 $  am Plutbcttdamm am Bis­

tum; 24. 8. C2, 10. 8. 10, 1 macropt. Stück Hänichen (Reich.); 1 Expl. Cospuden 
(Reich.); 11. 8. 33 Schlofipark Kleinzsch., auf gemähter Wiese gestreift.

N. limbatus Dhlb. Osh. 2016.
Meist auf feuchteren Stellen, an niederen Pflanzen (U rtica , S ta ­

ch ys usw.) nur brachypter und nicht selten überall im Gebiete, ge­
legentlich aber auch auf trockenen Stellen. Juli bis September.

23. 7. 33 Bienib; 7. und 15. 7. 35 Cospuden; 30. 7. 33 b. Eisenhammer; 
6. 8. 33 Hopfenberg (Barthel); 2. 9. 22 Bistum; 14. 9. 32 Gundorf (Fichtner); 
27. 9. 96 Harth (Reich.); R e u te r10*) erwähnt pag. 195 , nicht selten an schat­
tigen Orten unfern Leipzig“.

Die Ablage der Eier erfolgt in weiche Pflanzenteile. Ich erhielt 
eine Ablage in die Blütenkelche von Stachys sy lvatica L

N. lineatus Dhlb. Osh. 2017.
Ist wohl überall selten, neuerdings auch in der Sächsischen Lausib 

(briefl. Mittig, von Jordan) festgesteUL
N. flavomarginatus Schlt?. Osh. 2019.

Die Art liebt höher gelegene Pläfye, ohne aber in Niederungen 
auf trockenen Stellen — ganz zu fehlen.

2. 4. 16 Pahna (Buch); 25. 4. 09 Kämmerei-Forst (A. Schulde); «0. 5. 09 
Grofrsteinberg (Buch); Mai 23 1 macropt. ExpL; 7. 7. 33 Markklceberg, 30. * . 33 
Eisenhammer (M. Barthel 21. 8. 10. Harth (Buch); 2. 9. 22 Bistum.

N. ferus L  Osh. 2027.
Im Gebiet die häufigste Art der Gattung. Das ganze lahr hindurch, 

selbst im Winter gemein und gelegentlich auf dem Schnee; meist am 
Boden unter Gras und anderen Pflanzen, auch auf feuchtem Boden.

8
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Fliegt gelegentlich nachts ans Licht (Reichert) 19. 9. 10. 2 Stück an Bogen­
lampe vor seiner Wohnung mitten in der Stadt. Fast stets macropter, 
nur einmal 1 Stück 11. 11 .33  am Witrowberg mit verkürzter Membran.

4. 1. 30 Kohren; 8. 2. 14 Oberholz auf dem Schnee (Buch); 5. 4. 94 Ober­
holz (Reich.); 29. 5. 28 Torfhaus; 31. 7. 31 Reinharz; 28. 8. 29 Miltit? (Reich.);
12. 9. 32 Zöbigker; 29. 10. 30 Kohren; 6. 11. 30 Witrowberg; 15. 11. 33 im 
Auenwald bei Schkeudty usw.

N. rugosus L. Osh. 2028.
Überall gemein im Gebiet und neben N. ferus L. die häufigste Art. 

Variiert in der Färbung von grau bis rötlichbraun. Von Ende März 
bis Ende Oktober in allen Monaten häufig, meist am Boden unter 
Pflanzen, wird an diesen selbst aber auch gestreift. Bisher nur die 
brachyptere Form gefunden.

27. 3. 32 Mertendorf; 28. 4. 29 Dehlit?; 30. 5. 28 Oberholz; 27. 6. 09 
Beucha (Buch, coli. Heim.-Mus.); 31. 7. 31 Reinharz; 21. 8. 10 Harth (Reich.);
12. 9. 32 Zöbigker; 17. 10. 09 Golzern (Buch, coli. Heim.-Mus.).

f. pallididorsum  Reut.
Vereinzelt unter der Stammform.

f. encetorum  Schltj. Osh. 2029.
Ist sicher nur eine f. von rugosus, die auf Heide- und Moorboden 

vorherrscht und zu jener zu stellen.
29. 4. 00 Wildenhain (Reich.); 26. 5. 24 Grofrsteinberg (Reich.); 30. 7. 24 

Torfhaus (Reich.); 3. 8. 24 Doberschüt?; 15. 10. 33 Fuchsberg b. Falkenberg in 
besonders typischen Exemplaren unter C a llu n a .

f. brem s Sdiltj. Osh. 2030.
Die Berechtigung dieser Form ist zweifelhaft, sie dürfte als f. zu 

ru gosu s L. zu ziehen sein. Dr. S in g er ist dieser Auffassung, er 
schrieb mir u. a. am 7. 12. 32;

*. . . . N. brevis und ericetorum sind nicht minder suspekt. . . . 
Sie können beide mit Membrananordnung von N. ferus und N. 
rugosus finden. Selten, daß man einmal bei N. brevis den scharf 
umrissenen schwarzen Fleck am Vorderschenkel vorfindet, wie ihn 
Stichel (1. c.) zeichnet. Meist leuchtet das zusammen geflossene Git­
terwerk (die bei rugosus vorhandenen braunen Querstriche) der 
Vorderschenkel noch durch.“

Ich kann das nach meinem Material nur bestätigen, besonders auch 
deshalb, weil ich brevis immer, wenn auch sehr vereinzelt, zusammen 
mit rugosus fing.

Vom März bis Oktober. 11. 3. 94 Harth (Reich.); 13. 5. 94 Zeiger Forst 
(Reich.); 19. 6. 32 Pahna; 30. 9. 00 im Garten, Leipzig (Bernhardt I, coli. 
Reich.); 22. 10. 18 Oberholz (Krieger); 30. 10. 29 Sdiloßpark Kleinzsch.

18. Fam. HEBRIDAE Fieb.
Hebrus Curt

H. pusillus Fall. Osh. 2039 .
Am Rande von stehenden und langsam fließenden, in der Ufer­

zone bewachsenen Gewässern. Hier vorwiegend in den Moos polstern
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meist häufig. Auch auf nacktem Schlammboden und zwischen Pflanzen 
auf der Wasserfläche lebhaft umherlaufend. Vielfach zusammen mit dem 
folgenden ruficeps. Entwicklung wohl im Juni und Juli, vielleicht aber 
mehrere Generationen im Jahr; sonst das ganze Jahr als Imago.

5. 1. 30 im Moos am Rande eines Sandgrubentümpels bei Miltitz zahl­
reich zusammen mit ruficeps Thrns.; 2 .5 .20  Gundorf, im Anspülicht der Teiche 
nicht selten; 7. 10. 37 b. Cospuden (Reich.); 9. 11. 31 aus Moos an Sandgruben­
teich in Lindenthal zahlreich gesiebt.

Auch in coli. Zool. Inst. Leipziger Stücke.
H. ruficeps Thrns. Osh. 2040.

Lebensweise die gleiche, wie die von pusillus Fall., meist mit die­
sem vergesellschaftet. Im Gebiet bisher nur die aptere Form.

5. 1. 30 zahlreich zusammen mit pusillus in einer Sandgrube bei Miltitz 
aus Moos gesiebt. 25. 2. 34 zahlreich zusammen mit M lcro v e lia  S ch n e i­
d en ; 18. 4. 20 Gundorf an Teichrand; 5.5.95 Kämmerciforst (Reich); 30.7. 24 
Torfhaus (Reich.); 29. 9. 35 im Moos eines Bachgrundes bei Eisenhammer; 
7. 10. 37 Cospuden, häufig; 9. 11. 31 am Teich in der Sandgrube am „Tannen­
wald" bei Lindenthal, ebenfalls zusammen mit pusillus aus Moos gesiebt. In 
coli. Zool. Inst. Leipziger Stücke als e ry  th ro c c p h a lu s  bezeichnet.

H. Letzneri Schlt?. Osh. 2042.
Vor 100 Jahren aus Sdilesien beschrieben und seitdem nicht wie­

der nachgewiesen. Vielleicht mit pusillus identisch.

19. Fam. MESOVELIIDAE Dgl. Sc.
Mesovelia Muís.

M. furcata Mls. Osh. 2044.
Auf Teichen, Tümpeln, langsam fliehenden Gräben und zwar auf 

den Wasserpflanzen an den Ufern, mit Vorliebe an den Blättern von 
P otam o g etó n . Geht nach Guide (1. c.) ungern auf die freie Was­
serfläche, sondern sucht stets wieder Wasserpflanzen zu erreichen. Wird, 
besonders in der brachypteren Form, sehr leicht mit den jungen Lar­
ven der Gerrisarten verwechselt und ist deshalb wohl nur für unser 
Gebiet vereinzelt vermerkt. Macroptere Stücke selten. Juni bis Sep­
tember. Larven fand ich (in Bellinchen, Oder) noch vereinzelt im Sep­
tember.

25.6. 11 Hänichen (Reich.); 11. 7. 17 Miltib, 1 macropteres, 2 brachyptere 
Stücke (Reich.); 25. 8. 18 Gundorf (Reich.); 12. 9. 32 Zöbigker.

20. Fam. CIMICIDAE Latr.
Cimex L

C. lectularius L. Osh. 2046.
Die Bettwanze. Als verhaßter Schmarotzer des Menschen bekannt. 

In Wohnungen, besonders alter Häuser und in Elendsvierteln usw. oft 
in ungeheuren Mengen. Saugt im allgemeinen nur nachts an den Schlä­
fern, doch sind auch Fälle bekannt, nach denen sie auch am Tage an­
greift. So berichtete mir M. M üller, daf? das Tier während des Krie­

s ‘
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ges in den Latrinen einer Kaserne in Elsaft-Lothringen massenhaft vor­
handen war, beim Aufenthalt unter den Sitjbrettern hervorkam und 
saugte, so daft auch nur kurzes Verweilen zur Plage wurde.

Den gleichen Fall berichtete mir Paul von gewissen älteren Häu­
sern einer Leipziger Strafte auch noch für die Gegenwart.

Das Tier wird auch hier und da im Freien gefunden. So erhielt 
D ietje ein Stück, das in einem Hausgarten, an einem Baumstamm 
sitjend, gefunden wurde. An der Tür eines Hühnerstalles mehrere, 
z. T. tot in Spinngeweben hängend. Wird überhaupt öfter aus Klein­
tierställen, Taubenschlägen usw. gemeldet. Die Bettwanze kann — be­
sonders in kühler Temperatur — monatelang ohne Nahrung aushalten. 
Nach dem Volksglauben stellen die Hausspinnen der Bettwanze nach, 
auch soll das die „geflügelte Bettwanze*, L y c to c o r is  cam p estris F., 
tun. Bezgl. Lyctocoris und ihr Verhältnis zur Bettwanze habe ich eine 
Reihe von Untersuchungen angestellt, über die später an anderer Stelle 
berichtet werden wird.

Daft lect. durch die Hausschwalbe verbreitet wird, wie D jonig es 
glaubt festgestellt zu haben, ist sehr wenig wahrscheinlich. Es wird sich 
um Oec. birundinis gehandelt haben und demnach ein Bestimmungs­
fehler unterlaufen sein. W e n d tIf7) hefaftt sich p. 53 mit der Frage in 
gleichen Sinne.
C. columbarius Jenyns. Osh. 2048
dürfte, ebenso wie die folgende Art, bei planmäftigem Nachforschen in 
Tauben- und Schwalbennestern noch aufzufinden sein.
[C. pipistrelli Ienyns.] Osh. 2049.

S tich e lm) gibt p. 120 Brandenburg und Mecklenburg an, doch 
bemerkt H edicke39* (p. 36) nur Holland und England.
C. Stadien Horv. Osh. 2049 a.

Im O shanin noch nicht angeführt, da die Art erst 1934 von Dr. 
S tad ler (Lohr a. Main) auf dem Speicher eines Schulhauses in Hob- 
bach (Spessart) entdeckt und von H o rv ath 43* beschrieben worden ist. 

Lebt bei V esp ertilio  murinus Schreb.

O eciacus Stal.

O. hirundinis Jenyns. Osh. 2051.
Lebt bei Schwalben, auch Sperlingen als Parasit. Im Gebiet nur 

einmal am 31. 10. 07 bei Klinga von Reichert gefunden.
Sicher ist die Art bei uns verbreiteter. Daft sie (ebenso wie die 

anderen Cimiciden) nicht häufiger festgestellt wird, liegt daran, daft Nester 
der Schwalben usw. bisher nicht planmäftig untersucht worden sind. Das 
zeigen u. a. die eingehenden Untersuchungen von W en d t127), der in 
jüngster Zeit 104 Nester, die über ein gröfteres Arbeitsgebiet verstreut 
waren, untersuchte und davon nur 2 nicht von den Wanzen besetzt fand! 
In der Mark hat Erwin O tten  (briefl. Mittig.) ähnliche Erfolge gehabt.

21. Fam. POLYCTENIDAE Westw.
ist in Deutschland nidht vertreten.
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22. Fam. ANTHOCORIDAE A. S.
Ectemnus Fieb.

E. reduvinus H. S. Osh. 2054.
Dieses durch seinen vorgestreckten Kopf ausgezeichnete kleine Tier 

ist überall sehr selten. Es soll auf Pappeln (P. balsam ifera L.) leben. 
Nur einmal bei Cospuden, wahrscheinlich an den an der Strafte Cos- 
puden — Zöbigker stehenden Pappeln (P. nigra L.) und zwar am 30. 4. 
1916 von Reidiert gefunden worden.

Mehrfache Nachsudie an den Balsam-Pappeln auf der Rennbahn 
Leipzig blieb bisher erfolglos.

Temnostethus Fieb.
T. pusillus H. S. Osh. 2057.

Ebenfalls nur einmal im Gebiete in der macroptercn Form, am 
9. 6. 07 Connewitj (Reich.) gefunden worden. Es lebt in Flechten- und 
Moosrasen der Stämme von Laubbäumen, nach G uide von Mai bis 
September.

Elatophilus Reut.

E. stigmatellus Zett. Osh. 2061.
Am 27. 6. 37 klopfte ich 1 9 von Pinus am Roten Haus (Dübc- 

ner Heide).
K. Sdimidt sprach gelegentlich (briefl.) die Vermutung aus, die Art 

lebe vielleicht in den Gipfeln hoher Kiefern. Ich glaube, sie hält sich 
unter Rindenschuppen (wie Aradus cinnamomeus) auf und wird des­
halb vielleicht so selten erbeutet.
F. pini Bär. Osh. 2062.

E. nigricornis Zett. Osh. 2063.
Nach G uide (1. c.) auf Kiefern; von Reichert aber auch von Ribes 

rubrum L. (in Miltih) geklopft. Ein andermal las er (ebendort) 5 Exem­
plare von einem Obstbaum-Fanggürtel ab! März, Mai bis August (nadh 
G uide noch einmal im Herbst).

8. 3. 24 Miltib (Reich, von Obstbaumgürtei); 2. 7. 33 1 Exemplar bei Burg- 
bemnib; 15. 7. 25 1 von Ribes rubrum L. geklopft (Reich.); 31. 5. 3! Gosed» 
(Diebe); 5. 8. 25 Miltifc (Reich.).

Anthocoris Fall.

Eine Reihe von Arten dieser Gattung bietet bei der Bestimmung 
Schwierigkeiten, bei einigen (sarofham ni z. B.) bietet die Standpflanze 
Anhaltspunkte, es ist deshalb zweebmäftig. diese an den gesammelten 
Stücken zu vermerken.
A. confusus Reut. Osh. 2066.

Auf verschiedenen Laubbäumen, im Winter unter loser Rinde der­
selben und gelegentlich mit der folgenden Art zusammen.

20. 3. 32 Knauthain unter Ahornrinde, zusammen mit netnoralb. 2. 4. 16 
Pahna (Buch. coli. Heim.-Mus.); 25. 5. 34 Sdiloftpark KlcinndKxhcT; 7. 6. 34 
Colmberg bei Holzhausen; 15. 7 .24 Stöttcrib (Rckh); 22 10.31 Knauthain (Paul).
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A. nemoralis F. Osh. 2067.
Ist nicht leicht von con fu su s zu unterscheiden, der sie in Größe 

und allgemeiner Färbung sehr ähnelt. Nach G u ld e M) vorwiegend auf 
Salix-Artcn, die mit Blattläusen beseßt sind, daneben aber auch auf 
verschiedenen anderen Laubbäumen.

20. 1.34 Harth; 12. 2. 34 Großstädteln; 21. 2. 32 Gaut>sdi, unter Ulmcn- 
rlndc; 8.3. 34 an den Fanggürteln von Apfel- und Birnbäumen in Mlltih (Reich.); 
20. 3. 32 Knauthain, unter Rinde von Ahorn; 8. 4. 33 im Zimmer am Fenster 
meiner Wohnung; 25. 5. 34 (und 2. 0. 34) Park Kleinzschocher*, 13. 6. 00 Borna 
(A. Schulze, coli. Heim -Mus.); 23. 7. 33 Blcnitj; 21. 8. 04 Scegerit? (Reich.); 
22. 10. 31 Knautkleeberg (Paul); 18.11.00 Kammerforst (Reich.); 2.12.31 Schlof?- 
park Klein nebenher.
f. austriaca p.

In coli. Reich, ein Leipziger Stücfe, ohne nähere Angabe, 
f. superba Wcsth.

Sind unausgefärbte Stücke der Stammform.
A. sarothamni Dgl. Sc. Osh. 2068.

Erst in der lebten Zeit auf dem Hopfenberg an einem alten S a ro - 
thamnus-Standort auf gefunden. Da der Straudi bei uns vielfach in 
ähnlichen Beständen vorbommt, wird die Art bei planmäßigem Suchen 
auch noch anderwärts im Gebiete e u  finden sein.

13. 6. 33 und 28. 9. 33 nicht selten, Hopfenberg.

A. visci Dgl. Sc. Osh. 2069.
Bisher nur an wenigen Stellen in Deutschland an Viscum album L 

gefunden. Wir haben im Osten und Westen unseres Gebietes noch 
M isteln, es lohnt sich deshalb auf die Art, wie auch auf die beiden 
anderen Mistel Bewohner (Lygus v isc ic o la , und Hyps. visci), be­
sonders EU achten.

A. amplicollis Horv. Osh. 2070.
Diese, von der gleichgroßen gallarum -ulm i (abgesehen von der 

Fühlerlänge), durch ihre dunklere Färbung unschwer e u  unterscheidende 
Art ist erst neuerdings mehrfach festgestellt und früher nur übersehen 
worden. Auf verschiedenen Laubbäumen, nach G u ld e M) hauptsächlich 
auf Eschen.

12. 2. 34 Großstädteln; 19. 3. 33 Prödel; 20. 3. 32 Knauthain; 7. 5. 34 Lauer 
(Paul); 13. 3. 34 Eythra; 7. 7. 35 Cospudcn; 22. 10. 31 Knautkleeberg (Paul).

f. xanthopus Horv.
Hier und da unter der Stammform.
19. 3. 33 Prödel; 20. 3. 32 Knauthain.

A. Minbi Dhm. Osh. 2071.
Seltener als die gleichgroßen confu su s und n em oralis, mit denen 

er auch oft verwechselt wird; nach G u ld e M) fast ausschließlich auf 
Eschen, ich fand sie stets auf Populus nigra L

8. 2. 10 Posenthal (Buch. coli. Hclfr.*Mus ); 16. 4. 09 Döllb (Buch, coli. 
Hclm.-Mus ); 7. 7. 35 Cospudcn; 16.7. 10 Zöbigker (A. Schulte); 6 .8 .3 7  Bienib. 
an Popultt* nigra L.; 23. 7. 33 Bienib; Antang Scpt. 1929 Sdilofawb Kleinlich ; 
£ 8 .  37 häufig auf Popuiui nigra L am Bjcnl*; 3. 10. 09 P.ythra (Buch. coU. 
Beim.*31 us.).
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A. pilosus lab. Osh. 2074.
Während alle anderen Anthocoris Baum- und Gebüschbewohner 

sind, scheint diese Art niedere Pflanzen zu bevorzugen, hierauf lassen 
die Funde G u id es5** schließen.

Bei uns nur selten, von Reichert In Mlltl* am 8.3 .94  und 17.7.94; von 
mir 1 $  am 17. 8. 37 in einer Telefonzelle, Kleinzschocher, gefunden.

A. gallarum-ulmi De G. Osh. 2072.
tiberall verbreitet und nicht selten, meist auf Ulmen, die von der 

Blattlaus Tetraneura ulmi De G. befallen sind. Im Winter unter loser 
Rinde verschiedener Bäume mit anderen Arten rusammen.

19. 3. 33 Prödcl, unlcr Ahornrlndc; 90. 3. 39 Knaulhain, unter Ahornrindr 
I. 6. 30 Harth; 91. 7. und 93. 7. 99, 99. 7. 9t Schloftparb Klnnimh von Oe\niuh 
gcblopft; 16. 8. 33 Milli* (Reich); 13. 9. 34 Bistum; 99. 10. 3t Knautkleeberg 
(Paul); 9. 9. 34 und 9. 19. 98 Schloftparb Kleinrsch.

f. mdanocera Westh.
Einmal, Anfang Sept. 1929 im Schloftparb Kleinrsch.

\t fem oralis Westh.
Öfter unter der Stammform, u. a. 19. 3. 33 Prodel; Anfang Sept. 

1929 Schloftparb Kleinrsch.; 22. 10. 31 Knautblceberg (Paul).
A. nemorum L Osh. 2079.

Unser häufigster Anthocoride, der überall gemein b l Von Gebüsch 
ebenso wie von niederen Pflanzen, von blühendem W ciftdorn usw 
zu streifen. Überwinterung unter Rindensdtuppen verschiedener Bäume, 
aber auch am Boden. Im ganzen lahr zu finden, tätig von März bis 
November.

11. 3. 29 Schloftparb Kleinrsch.; 96. 4 96 Rotes Haus (Reich.); 13. 3. 34 
Eythra; 23.6. 39 Grofrstelnberg; 99 .7 .99  Schloftparb Kleinrsch.; 5.8. II Schbeu* 
di* (Buch, coli. Hcim.-Mus ); 18. II. 90 Kammcrfont (Rekh); 9. 19. 98 Schloß 
parb Kleinrsch.

f. nigrtcornis Fieb.
Selten unter der Stammform, z. B. 2. 4. 31 Knauthain (Paul)

A. limbatus Fieb. Osh. 2081.
Bevorzugt W eiden. Durch den braunen Hinterrand des Prono- 

tums leicht bcnntlich. Bisher nur vereinzelt festgcstefll.
8. 7. 34 bei Hohenpneftnf* auf Weide (Die*c); 25 8 35 Sadrart*

Tetraphleps Rcb.
T. bicuspis H. S. Osh. 2085.

Da Lärchen bei uns seltener sind ist diese Art auch mir verein­
zelt festgestellt.

4.5 .24  Böhll* bei Grtfnma (Refcfe.); 7. «nd 18.7.35 Caspuden, at&t trftra 
1. 10. 99 Conncwl* (Rekh l

Acompocoris Reut

A. alpinus Reut. Osh. 2087.
A pYtfmactis FaU. Osh. 2088.

Auf K iefer (nach G u id e *1); kh fand das Tier am 7. 7. 35 in
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Cospuden auf La rix, Kiefern standen allerdings in der Nähe. Dürfte 
aber verbreiteter sein, als es nach diesem einzigen Funde scheint.

Orius Wlff.
( =  Triphleps Fieb.)

D. niger Wlff. Osh. 2090.
Die Art soll mach G u ld e 36) nach der Überwinterung in den Kätz­

chen von S a lix , im Sommer in den Blüten von C arduu s, Achillea 
usw. leben. Idi habe sie bisher nur unter A rtem isia cam pestris L. 
am Boden gefunden. Vielleicht ist sie mir beim Streifen der genannten 
Pflanzen aber infolge ihrer Kleinheit entgangen.

Sandgrube Miltitz am 16. 1. 32, 13. 3. 33 und 10. 9 32; Bicnitz am 7.9.21 
(Reich.); 27. 9. 33 und 7. 10. 32 und an vielen anderen Stellen.

f. U llrichi Fieb.
Vereinzelt unter der Stammform an den genannten Fundstellen.

O. Horvathi Reut. Osh. 2091.
Ist neuerdings von K. Schmidt für Deutschland festgestellt worden. 

Bei Stichel m) nicht verzeichnet.

O. majusculus Reut. Osh. 2095.
Auf niederen Pflanzen, Gebüsch aller Art im Sommer vereinzelt 

zu streifen. Im Winter findet man ihn meist in großer Menge unter 
Rindenschuppen von Kastanien, Platanen und Ahorn, oft zusammen mit 
C am ptobrochis lu tescen s und Anthocoris-Arten. Im Winter fand 
ich bisher stets nur $ 9 .

2. 2. 28 Kleinzschocher unter Kastanienrinde massenhaft, unter 80 Stüch, 
die Ich mitnahm, kein c?; 22. 3. 32 Knauthain unter Ahornrinde in Menge, nur 
$ 9 ;  19. 3. 33 Diebesgrund unter Ahornrindc. sehr zahlreich 9  9» 27. 4. 33 
Schlof?parb Kleinzsch., 1 9  von niederen Pflanzen gestreift; 23. 7. 29 Lauer, 2 9  9  
gestreift (Paul); 5. 8. 33 Zöbigker (Paul); 20. 11. 28 Schlof?park Kleinzsch. unter 
Kastanienrinde nur 9 9*
O. minutus L. Osh. 2096.

Häufig auf verschiedenen Blütenpflanzen, von denen sie oft gestreift 
wird. Ich fand sie bisher im Winter nicht, wie m aju scu la , unter Rinde, 
über die Biologie der Art hat Fulm ecki?) 1930 eine eingehende Arbeit 
verfaßt, die u. a. auch die Art der Eiablage in Abbildungen darstellt.

13. 3. 10 Hänichen (Reclaire, coli. Heim.-Mus.); 10. 4. 10 Haselbach (Buch, 
coli. Heim.-Mus.); 23. 7. 33 Bienib; 30. 7. 33 Eisenhammer; 13. 8. 33 Hopfen­
berg; 17.8.21 Miltib, sehr häufig auf blühendem Solidago *. 25. 8. 20 Miltib auf 
Möhren (Reich.).

O. laticollis Reut Osh. 2097.
O. agilis Fl. Osh. 2101.

Lyctocoris Hhn.
L  campestris F. Osh. 2105.

Die . geflügelte Bettwanze* seit H ahn37' (Vol. 3, pag. 20), der sie 
in Nürnberg in Bettstellen fand. Seitdem steht die Art in dem Rufe, 
daft sic der Bettwanze nachstelle. Diese Auffassung hat u. a. G uide in 
Briefen an A lfben 0 (pag. 13, Nr. 1 2 0  und an mich (1924) bis zuletzt
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noch vertreten. Bei meinen Untersuchungen (die ich zu einer noch zu 
veröffentlichenden Monographie der Art anstelite) habe ich aber fest­
gestellt, dafr diese Auffassung auf einem Irrtum beruht; campestris greift 
leb en d e Bettwanzen nicht an.

Die Art ist ein „Allerweltstier“, denn sie wird unter den verschie­
densten Umständen und an allen möglichen Orten gefunden. Wie schon 
erwähnt, vereinzelt einmal in Bettstellen. In diese gelangt sie in der 
Regel aber passiv mit Stroh, mit dem die Strohsäcke gefällt werden. 
Bei den in der Literatur verzeichneten Bettfunden, dürfte es sich durch­
weg um solche Strohsackbetten gehandelt haben. Sehr flugtüchtig, ge­
langt sie oft auch aktiv in Häuser und wird dann in diesen, meist an 
den Fenstern, gefunden. In der freien Natur wird sie gelegentlich in 
hohlen Bäumen, an Gebüsch, in Laub und dürrem Grase gefunden.

Ihr eigentlicher Biotop ist aber ä lteres Bodenslroh in o ffenen  
Feldscheunen, oder größere nicht zu feudite Grasanhäufungen. In 
solchem älteren Scheunenstroh macht sie ihre Entwicklung durch. Ich 
fand sie darin, durch einen Zufallsfund von M. Barthel (5. 5. 33 bei 
Schönau), erstmalig am 6. 3. 33 und 14. 3. 33 massenhaft In allen Stadien, 
nachdem ich das alte etwa V4 m hoch am Boden liegende, mäf?ig feuchte 
Stroh aussiebte. Später dann auch in anderen Scheunen, z. B. 11. 2. 34 
bei Dölitz und am gleichen Tage bei Grofbtadteln in Menge. An dem 
letztgenannten Tage neben größeren auch eine eben aus dem Ei ge­
schlüpfte Larve. Mit den Larvenfunden im Februar und März ist be­
wiesen, daf* die Art im Jahre mehrere, (wenigstens zwei) Generationen 
hat (S. auch G u id e361, pag. 409, der von reifen Larven im August 
spricht) Neben den schon erwähnten Massenfunden liegen auch viele 
Einzelfunde vor.

6. 5. 3! am Fenster in der Wohnung (Pefcold jun.); 31. 5. 09 Kammerforst 
(Reich.); 8.6. 15 Zöbigker, frisch e, u n a u s g e fä rb te  Stücke (Buch, coli. Heim.* 
Mus.); 18. 7. 40 1 Stück in coli- Zoo!. Inst, (leg.?): 20. 7. 15 Pahna (Buch, coü. 
Heim.-Mus.); 9. 8. 32 an der Zeppelin brücke 2 Stücke, die mir auf ein auf­
geschlagenes Buch anflogen; 31.8.02 Wahren (Linke, coli. Heim.-Mus.); 13.9.03 
Gundorf (Reich.); 16. 9. 32 in der Wohnung, Sedanstrafre (Diebe); 12. 10. 12 
Bienib (Reich ).

Xylocoris Duf.
( =  Piezostethus Fieb,

X. lafaVentris J. Shlbg. Osh. 2108.
Nur von Borkum bekannt

X. galactinus Fieb. Osh-2110.
Dieser grofre X. ist in der Fauna zuerst von M inkner an den 

Müllhalden des so«. .Neuen Scherbelberges' am Nordrande des Rcsen- 
tales gefunden worden. Er ist dort sehr häufig und entwidfelt sich 
rufolge der in dem Müll herrschenden Fäulniswärme auch im Winter 
weiter. Wahrscheinlich zwei Generationen. (Dr. Feige fand die Art 
nach einer Mitteilung Dr. Singers auf K om posthaufen.)

19. I. 39 dm Neuen Scherbe (borg häufig, darunter t Stixfe mH roten Milben 
(AHothrombium?) beseht; 19. 10. 3« und «7. I«. 31 ebendort häufig.
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X. formicetorum Boh. Osh. 2112.
Lebt bei Ameisen (G öfiw ald 33) fand ihn in den Nestern von 

Form ica  rufa L.). Bisher nur ein Fundort in den Hohburger Bergen, 
wahrscheinlich wohl nur, weil Ameisennester seltener auf Wanzen unter­
sucht wurden.

4. 4. 08 Linke leg. (Coli. Heim.-Mus.); 7. 4. 03 Reichert leg. Dorn hat ihn 
dort ebenfalls einmal, ln Nest von Form, rufa L. gefunden, näheres Datum ist 
nicht mehr bekannt.

X. cursitans Fall. Osh. 2118.
Unter loser Rinde von Stümpfen versdiiedener Bäume, oft massen­

haft, vielfach zusammen mit Ditom a cren ata  F. (Col.). Gelegentlich 
auch macroptere Stücke darunter, die man sonst nur vereinzelt streifen 
und klopfen kann.

12. 2.33 aus Gcslcbe von Buchenstümpfen, zusammen mit Ditoma; 19. 3. 11 
Kammerforst (Tornicr); 20. 3. 30 Gautsch in grofrer Menge an Eichendumpf In 
Gesellschaft mit Ditoma; 22. 3. 31 Grofisteinberg zahlreich wieder an Eichen­
stumpf und zusammen mit Ditoma; 28.4 .30  Bennewib (Paul); 4 .5 .96  Bienitj 
(Reich.); 25. 5. 96 Wildenhain, z. T. macroptere (Reich.); 20. 7. 33 Wahren, 
2 macroptere (Paul); 2. 8. 03 Bicnitj, macropt. (Reim); 7. 9. 32 Söllichau (Dorn 
jun.); 12. 10.02 Bfcnitj, macropt. (Reich.); 27. 11.32 Lauer (Paul).

Brachysteles Muls.
B. rufescens Costa. Osh. 2123.

B. parvicornis Costa. Osh. 2124.

Cardiastethus Fieb.
C. fasciiventris Garb. Osh. 2131.

Hypophloeobiella Reut.
H. Rogeri Bär. Osh. 2134.

Dufouriellus Kirk.
(== Xylocoris Duf.)

D. ater Duf. Osh. 2135.
Unter loser Rinde verschiedener Bäume und Baumstümpfe, selten, 

gelegentlich zusammen mit P. cu rsitans Fall. Sowohl macropter, wie 
auch brachypter gefunden.

24. 4. 32 4 Stück unter loser Rinde eines gefällten Nufrbaumstammes zu­
sammen mit P. cursitans Fall; 7. 9. 32 1 Stück Söllichau (Dom); 29. 9. OO 1 Stück 
Schönfeld (Reich.).

Scoloposcelis Fieb.
Sc. pulchella Zett. Osh. 2138.

23. Farn. M1CROPHYS1DAE Dhrn.
Microphysa Wcstw.

M. psclaphiformis Curt Osh. 2140.
Diese Art ist vielleicht infolge ihrer Kleinheit (ebenso wie die folgende) 

im Gebiete übersehen worden. Sic lebt an flechtenbewachscnen Stämmen. 
(Bei Dessau ist sie — 1. 7. 94 — von Reichert gefunden worden.)
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M. elegantula Baer. Osh. 2144.
(Auch diese Art hat Reichert — 23. 6. 95 bei Dessau — Pfunden.) 

Sie lebt in Flechten und Moosrasen am Fufrc alter Baume (G u id e5**) 
und könnte bei systematischem Sudien im Gebiet zu finden sein.

Myrmedobia Baer.

M. tenella Zett. Osh. 2148.
G u id e3** (pag. 411) hat diese kleine Art, „in kurzem Moosrasen 

am Fufje der Bäume, die cf cf öfters auf trockenen sandigen Rasen­
plätzen von dürren Gräsern gestreift*. Im engeren Gebiet ist sic bisher 
nicht festgestellt, jedoch hat Dorn einmal, am 2. 9. 34 eine Anzahl 9 9 
bei Burgkemnitz von dürren Kiefernäslen geklopt.

G öfiw ald 33* fand die Art, ebenso wie die folgende co lco p tra ta  
bei Lasius fuliginosus Latr.
M. inconspicua Dgl. Sc. Osh. 2152.

M. rufoscutellata Bär. Osh. 2153.
M. colcoptrata Fall. Osh. 2154.

Ebenfalls in Moos- und Flcditenrasen an Bäumen und in Ameisen­
nestern (G u id e3**). Nur ein Fund im Gebiete.

9. 10. 04 am Kohlenberg (Reich.); (Bei Dessau am 3. 7. 04 Reich, leg ). 
Nach G öfiw ald33* bei Lasius fuliginosus Latr. gefunden.

M. obliqua Rib.
Bei Oshanin noch nicht verzeichnet.
K. Schmidt teilte mir (brieflich) mit, daf? er die Art bei Oberstdorf 

im Allgäu zusammen mit Microphsa elegantula auf mit Flechten besetzten 
Fichten fand.

24. Fam. TERMATOPHYLIDAE Reut.
fehlt in Deutschland.

25. Fam. MIRIDAE Dhrn.
( *  Capsidae Burm.)

Wie die Spanner von den Sammlern von Schmetterlingen, so werden 
die Capsiden von den Wanzensammlem. mindestens in der Anfänger- 
zeit leider vernachlässigt Vielfach von zarter Gestalt und deshalb um 
einiges schwerer zu behandeln, sind sie auch noch oft schwer zu be­
stimmen. Das ist die Ursache dieser Vernachlässigung. Diese Schwierig­
keiten sind jedoch nicht so grof?. dafr sie nicht zu überwinden wären. 
Die Sammeltechnib ist der Besonderheit der Capsiden lekht anzupassen. 
Wenig Tiere in ein Tötungsglas und darin den Niederschlag von Feuchtig­
keit vermeiden, ganz zarte Tiere lebend mttnehmen und erst daheim 
töten. Grüne Arten nicht in schweflkher Saure, sondern Im (Zyankalium- 
glas töten, sie dann zuerst und sauber präparieren. Damit ist allen 
Erfordernissen Rechnung getragen.
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über die Lebensweise ist recht wenig bebannt. Eine bleine Zahl 
Arten lebt zoophag und gilt, soweit sie an unseren Kulturpflanzen auf- 
treten, als nützlich. Doch sind eingehende Beobachtungen auch bei diesen 
Arten nur ganz vereinzelt gemacht worden. Wenn die Beschäftigung 
mit der Biologie der Wanzen im allgemeinen lohnend ist, so ist sie es 
bei den Capsiden noch ganz besonders. Bezüglich der Ernährungs­
weise (auch bei den Arten, die als zoophag gelten!), wie audi bzgl. 
anderer Fragen (es ist z. B. noch bein Parasit aus der ganzen großen 
Familie bebannt) sind tlberrasdiungen zu erwarten.

Bezüglich der Ernährungsweise widersprechen sich die Angaben 
der einzelnen Autoren oft. Einige Fälle sind im folgenden besonders 
hervorgehoben, s. f. B. C a lo c o r is  och ro m elas S., Lygus cam pestris, 
A tractotom us mali.

M yrm ecoris Gorsbi.

M. gracilis F. Shlbg. Osh. 2157.
G u id e3** (pag. 412) widmet dieser sehr ameisenähnlichen, inter­

essanten Art eine ganze Seite seiner Fauna (s. a. bei G öfiw ald33*). 
Das Tier lebt bei verschiedenen Ameisen. Bei uns bisher nur ver­
einzelt — wahrscheinlich nur wegen dieser Ameisenähnlichbeit — fest­
gestellt. Juni — Juli.

7. 7. 95 Harth (Reich.); 27. 7. 02 Harth, mehrere Stücbe, darunter 2 Larven 
an Gebüsch zusammen mit Form ica fu sca  l.atr. (Reich.); 3 0 .7 .3 5  2 Stücb 
bei Eisenhammer gestreift.

Pithanus Fieb.

P. Maerbeli H. S. Osh. 2159.
„Eine sehr ausgezeichnete von Herrn Kantor M ärbel in der Sächs. 

Schweiz entdeebte Art* schreibt H errich -Schäffer37* (Vol. 4 p. 78).
An Gräsern und sonstigen niederen Pflanzen, im Juni steigt er 

gern an denselben hoch und bann dann gestreift werden; bevorzugt 
offenbar feuchte Plätze, Wiesen, Waldschneif?en usw. ohne aber 
troebnere Orte ganz zu meiden. Im Gebiete ist die brachyptere Form 
vorherrschend.

5. 6. 34 Schlof?parh Kleinzschocher häufig an Gräsern; 7. 6. 34 Colmberg 
häufig; 16. 6. 34 Colmberg; 23. 6. 20 Miltifc (Reich.); 24. 6. 17 Harth (Reich.); 
30. 6. 29 Torfhaus, darunter ein macropt. $ ;  30. 6. 30 Leisling.

Pantilius CurL

P. tunicatus F. Osh. 2162.
Einer der im Jahre zulebt, frühestens Anfang September, erschei­

nenden Capsiden, der an E rle  und C ory lu s lebt Die Art ist in der 
Färbung recht variabel, bei den grünen Stücken handelt es sich nach 
G u id e 56* um noch nicht ausgefärbte Tiere. September und Oktober in 
Auenwäldern und an deren Rändern.

4. 9 20 Kleinzschocher an Ainus incana L ; 4. 9. 21 ßienife; 1 6 .9 .3 4  
Bistum; 17. 9. 22 Diebsgrund: 20. 9. 08 Hänichen (Reich); 2 0 .9 .3 !  Dubencr 
Heide (M Müller leg.); 28. 9. 00 und 28. 9. 02 Colro (Reich.); 1. 10. 05 Borsdorf 
fRekh.); 2. 10.21 Gundorf (Reich.); 22. 10. 33 MafHau (M. Müller).
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Miridius Fieb.
M. puadrivirgatus Costa. Osh. 2168.

Diese südliche Art ist erst neuerdings von B a lles4* (p. 194 Fuf>- 
note) bei Achern in Baden für Deutschland sicher festgcstellt worden.

Phytocoris Fall.

Ph. albofasciatus Ficb. Osh. 2176.
Ph. minor Kbm. Osh. 2177.
Ph. tiliae Osh. 2183.

Auf?er auf T ilia , audi auf anderen Laubbäumen; auch Obst­
bäumen. wo er Schädlingsraupen nachstellen soll. Fliegt gelegentlich 
auch an Lichtquellen an. Nidit selten, aber stets vereinreit. Juli bis 
Oktober.

10. 7. 24 Leipzig (Udc); 25. 7. 33 Südfriedhof an Linde (M. Müller); S. 8. 25 
Miltlt? (Reich.); 13. 8. 92 Eutrlfcrch, nicht »eilen an Undenitämmei) (Reich.);
2. 9. 34 Park Kleinzschocher, 8. 9. 32 Kleinzschocher, an meine Schreibtischlampc 
anfliegend; II. 9. 98 Thonberg (Reich ); 20. 9. 31 Doberidiüfc (M. Müller).
f. signata Reut.

Hier und da unter der Stammform, 
f. marmorata Dgl. Sc.

Die vorherrschende Form.
Ph. longipennis FL Osh. 2184.

Auf verschiedenem Gebüsch, oft zusammen mit tiliae an Linde, und 
hier oft am Stamme, in Rindenspalten, sitzend.

25. 7. und 6. 8. 37 an Tilia. z. T. am Stamm sibend. Knauthain: 9. 8 . 08 
Gundorf auf Tilia grandifolia Ehrh. (Reich.)!; Anfang September 29 Schlofa>ark 
Kleinzschocher an Rüsterngebüsch; 13. 9. 34 Bistum; 27. 9. 98 Conncwifc 3 Stück 
(Reich., Guide det.).

Ph. populi L  Osh. 2185.
Ebenfalls auf verschiedenem Gebüsch; gelegentlich an das Licht an­

fliegend. überall und meist häufig von niederen Pflanzen zu streifen. 
Juli bis Oktober.

1 0 .7 .0 6  Leipzig im .Zimmer am Licht* (leg a coil. Heim.-Mus); ««-T. 31 
Grobsteinberg; 6. 8. 33 Hopfenberg (Barthel); 6. 9. 28 Sandgrube Schönau;
16. 8. 33 Miltife (Reich.); 15. 9. 33 Kleinzschocher, abends am U hl auf dem 
Balkon (Barthel).

f. interm edia Reut.
18. 6 .3 3  2 Stück, Schlofcpark Kleinzschocher an Sambocus-Gebüsch.

Ph. hirsutulus Flor. Osh. 2187.
Ph. dimidiahis Kbm. Osh. 2188.

Wird oft, besonders in der dunbien Form, mit populi L  ver­
wechselt, zumal er ul a. auch auf Populus. gelegentlich zusammen mit 
jenem gefunden wird. Auch auf anderen Laubbaumen; auch P inus.

26. 5. 20 Mütib (Rckh.); 15. 6. 30 Gauhsch (Paul) 18. 6. >3 und 12, 8. 37 
an Ulme in Schlofrparb Kleinzschocher; 6. 9. 22 auf Apfel, MUti* (Reich.);
14. 9 29 zusammen mit populi. 25. 10. 33 Schlofaarb Kkumdxxbcr aut Ainus
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f. berolm cnsis Stich.
17. und 18. 6. 33 Sdiloßpark Kleinzschocher von Ainus.

Ph. intricatus Fl. Osh. 2191.
Reuteri Saund. Osh. 2192.

Bei Hamburg auf Ribes (Ed. Wagner leg.).

Ph. pini Kbm. Osh. 2193.
Auf Pinus, soll hier den Kiefernblattläusen (Lachnus grossus 

Kltb.) nadistellen (G u id e ^  pag. 414). Bisher nur vereinzelt beobach­
tet, dürfte aber in unseren Kiefernwäldern häufiger sein, als es lebt 
noch scheint.

6 .7 . 30 Wcificnfcls in einer Sandgrube an jungen Kiefern (Singer dct.);
17. S. 33 Hopfenberg b. Panit>sch an Sarothamnus scoparius! (Singer det.)

Ph. juniperi Frey Geßn. Osh. 2203.
Eine kleine, nur an Juniperus lebende Art; sie ist bei uns nicht 

zu erwarten, abgesehen davon, daß sie eingeschieppt auf dem Südfried­
hof einmal auftreten könnte. (Auf den Kernbergen bei Jena fand ich 
sie nicht selten vom 26. 8. bis 4. 9. am 17. 9. u. 1. 10. 33 an Juniperus.)

Ph. ulmi L. Osh. 2209.
Ist nach varipes die häufigste Art bei uns, sie ist von verschieden­

stem Gebüsch, u. a. auch von Rose, von Apfel, oft in Anzahl zu klopfen, 
wird nicht selten auch von niederen Pflanzen gestreift. Sie stellt viel­
leicht Blattläusen nach, in fand sie z. B. an starb mit Gallen besetztem 
Ulmengebüsch. Mai bis August.

4. 5. 09 Rohrbach (Reich.); 99. 6. 21 Miltib, in den durch Blattläuse ein­
gerollten Blättern an Apfel (Reich ); 7. 7. 35 Cospuden; 12. 7. 31 Großsfein- 
berg; 18. 7. 98 Miltifc auf Rose (Reich ); 27. 7. 32 Sit?enroda; 2. 8. 37 Park 
Kleinzsch. an Ulme, zusammen mit tilfae; 28. 8. 04 Gotha b. Eilenburg (Reich.). 
R e u te r 10*), pag. 190, erwähnt, daß er ulmi bei Leipzig an Salix  gefunden 
habe.

Ph. varipes Boh. Osh. 2212.
Auf trockenen Stellen an Ononis, Artemisia und anderen Pflan­

zen, verbreitet und hier und da außerordentlich häufig. Juli bis Sep­
tember.

6. 7. 30 Sandgr. bei Weißenfels: 31. 7. 31 Reinharz an Ononis spinosa 
l~; 18. 8. 30 Witrowberg: 2. 9. 22 Bistum. 6. 9. 28 Sandgr. Miltib usw.

M egacoleum  Fieb.

M. infusum H. S. Osh. 2243.
Auf Gebüsch verschiedener Art; auf Ruderalpflanzen und wenig 

verbreitet, nach Gui de auch auf Apfelbäumen, die mit Raupennestem 
beseht sind.

18. 7. 37 R. Haus b. Düben auf Eiche, überwiegend noch Larven; 2. 8. C3 
Wildenhain (Reich.); 4. 8 07 Connew ib (Buch, coli. Heim.-Mus.); 19. 3. 33 Prödel, 
auf Populus tremula L. (Paul); 21. 8. 04 Scgcrlb (Reich.); 26. 8. 13 ein totes 
Stücfe ln der Stadl (Locus) (Reich ); 24. 9. 16 Dösen auf Schutlpflanzen (Reich.);
13. 9 29 Schloß. Klonisch. auf Gebüsch.
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f. Reuteri Stich.
Ein Stück, Leipzig, ohne nähere Angabe.

M. Becfceri Fieb. Osh. 2244.
Geht nach G u id e 3** der Kiefernblattlaus Lachnus grossus Kltb. 

nadi, vorwiegend auf Kiefern, gelcgentlidi auch auf Laubbäumen.
Im Gebiete bisher nur wenige Funde, 14. 9. 24 Gruna (Düb. Heide) 

(Lölz leg.); 18. 7. 37 Kotes Haus bei Düben auf Pinui.

f. ruficeps Reut.
Vereinzelt unter der Stammform, so am 15. 9. 29, Schlofip. Klein­

zschocher.

Adelphocoris Reut.

A. scticornis F. Osh. 2248.
Häufig und verbreitet an trockenen Strafienboschungcn, Rainen usw.# 

an verschiedenen niederen Pflanzen, u. a. C entau rea, G alium , 
Tanacetum  usw. Kommt gelegentlich auch ans Licht angeflogcn. Juni 
bis Oktober.

2. 6. 29 und 28. 6. 96 (Reich.) Kleintsdi.; 26, 6. 25 Obcrbol«; 16. 6. 29 
Kämmcrciforst; 5. 7. 33 Zöbigker (Paul); 12. 8. 06 Kammerfont (Reich.), 30. 8. 06 
Efthra an Tanacetum (Reich ); 1.9. 28 Sandgr. Milllk; 2. 9 22 Bistum; 20. 10. 07 
Eythra an Centaurea lacea L. (Reich.).

f. nigra Reut.
Vielfach unter der Stammform, u. a. 12. 8. 06 Kammerforst (Rekh.):

24. 8. 02 Harth (Reich.).
f. p lag ifrra  Reut.

Ebenfalls nicht selten, u. a. 26. 6. 25 Oberholf.
A. Reicheli Fieb. Osh. 2254.

Diese, durch ihre scharf begrenzte, tiefschwarze Zeichnung auffällige 
grofre Art gilt allenthalben als selten. Bei uns bt sie nur vereinzelt 
gefunden worden.

26. 7. 03 von Reichert im Kämmereiforst (2 Steh., davon eines sich in cofl. 
Guide befindet); 5. 9. 03 in Grobsteinberg an G enista tln cto rfa  l~. eben­
falls nur in 2 Exemplaren; 31. 7. 36 und 11. 8. 37 bei Altenbadi an Melampyrum 
nemorosum L. in Anzahl, Zabel leg.

vandalicus Rosst Osh. 2257.
A. detritus Fieb. Osh. 2258.
A. ticinensis Mey D. Osh. 2262.

Ist erst neuerdings von Stichel m  für Deutschland nachgewiesen 
worden. Er fand sie im Teufebmoor (Lüneburger Heide an Stadiys 
palustris L  Außerdem bt ein Fund aus den Strandsumpfen in l\*n- 
mern (von O. K arl. Stolp) bekannt geworden.

Nach Stichel*) als typischer Fladunoor-Bcwohner aniuschcn.

A. lineolatus Goezc. Osh. 2266.
Eine unserer häufigsten Wanzen, die überall auf Brach flohen, in

) Mit«, d. D. EoL Ges. 1936. p 50.
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alten Sandgruben, an Feldrainen usw. an verschiedenen Pflanzen, fast 
stets in großen Mengen vorkommt, juni bis September.

14. 6. 09 Conncwlb (Buch, coli. Heim.-Mus.); 12. 7. 31 Großstcinbcrg an 
Gcnlsta tlnctoria L. häufig; 6 .8 .3 3  Hopfenbcrg; 18 .9 .21  Hänichen. In d e n  
Sandgruben bei Miltib, auf dem Bicnib usw. vom Juni bis August stets häufig,

f. im plagiata Westh.
Vereinzelt unter der Stammform. 6. 8. 33 Hopfenberg (Barthel).

f. binotata Hhn.
Im westlichen Teile zu gleichen Teilen mit der Stammform; u. a.

6. 7. 30 Sandgrube bei Wcißenfcls.
A. quadripunctatus F. Osh. 2268.

Ist der vorigen Art sehr ähnlidi und von ihr im wesentlichen nur 
durdi die zwisdien die feine gelbe Behaarung clngeslrcuten schwarzen 
Haare untersdiieden. Sie bevorzugt im allgemeinen feuchte Lokalitäten, 
wo sie an Urtica d io ica  L. lebt. Juni bis September, Selten.

10 .7 .03  Abtnaundorf (Buch. coli. Hcim.-Mus.); 1. 9.21 in einer feuditen 
Sandgrube bei Hänichen; 17. 9. 34 Knauthain tPaul). Bemcrkcnswcrtcrweite 
waren in der gleichen Sandgrube auch zahlreiche lineolatus Gocze am gleichen 
Tage vertreten.

f. innotata Reut.
5. 8. 28 Dobersdiüb, 1 Stück.

C alocoris Hieb.

C. pilicomis Pni. Osh. 2278.
C. Schmidti Fieb. Osh. 2280.

Ein Bewohner unserer Auenwälder, an Gebüsch aller Art, nach 
G u ld e M) pag. 418 vorwiegend auf U rtica d io ica  L Meist einzeln 
anzutreffen. R eu ter ,0Ä> (pag. 190); .bei Connewitj . . .  habe ich sie 
Anfangs Juni häufig auf Fraxinus, aber auch, obwohl einzeln, auf UI- 
mus, Fagus und A cer gefunden*. Mai bis Juli.

25. 5. 34 Schloßpark Klcinzsdxxher; 6. 6. 39 Gundorf (Reich.); 9 .6 . 35 
Gaufe?di (Reich.); 16. 6. 29 Kämmereiforst auf Gebüsch in feuchter Niederung; 
17. 6. 23 Schlof?park Kleinzschocher zwei 9  9  von Sambucus nigra L  geklopft;
25. 6. 11 Leubsch (Reich.).

C. ochromelas GmeL Osh. 2281.
Vorwiegend auf Eichen in unseren Wäldern, auch an den Rändern 

der feuchten Auenwälder. Die Art scheint vorwiegend räuberisch zu 
leben (z. B. den Raupen der Ekhenwkkler nachzustellen). Im Schloß - 
park Kleinzschocher, wo sie regelmäßig und häufig auftritt, habe ich sie 
aber wiederholt auch beim Besaugen von Fichen blättern beobachtet 
Larven von Anfang Mai an, Imago im |unt

10. 5 .34  SchJofcparb Kleinzschocher an Crataegus häufig; 20. 5. 94, 25. 3. 94,
26. 3.07 Conncwib (Rckh.); 30. 5. 23 Rosenthal (Diebe); 7. 6.3t Pahna; 12. 6. 10 
UndenthaJ (Rckh.); 16. 6. 29 Kämmereiforst; 17. 6. 28 Großstetnberg.

C. sexguttatus F. Osh. 2282.
C. biclavatus f l  $. Osh. 2285.

Durch das am distalen Ende bcuUg vcrdkktc zweite Fühlergtied
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von allen anderen Calocoris gut unterschieden. Im engeren Leipziger 
Gebiete bisher nur vereinzelt festgestellt.

30. 6. 08 Marth, 4. 7. 13 Goseck (Peichcrt).

C  fulvomaculatus De Geer. Osh. 2297.
ln unseren Auenwäldern auf verschiedenem Gebüsch, gern auch 

auf U rtica  und Humulus, gelegentlich häufig. |unl.
3 .6 . 18 Zöbigker (Pekh.); 9 .6 .0 7  Conncwlfc (Pekh.); 14.6 .93  Hythra; 

16. 6. 99 Kämmcrciforst; 17. 6. 99 Lauer (Paul); 96. 6. 39 Budiholf bei Grethen, 
häufig auf Llndcngcbliwh; 9 7 .6 .94  Potentat (Pcith.).

Auch in coli. Zool. Inst. Leipziger Stücke. P cu tcr pag. 190. 
*. . . war anfangs Juni, wo ich auch mehrere Exemplare aus Nymphen 
gesogen habe, bei Leipzig äußerst häufig auf lllmus campet Iris. Prunus 
padut etc. Einmal habe ich mehrere Nymphen eine gestorbene Lcpl- 
dopterenlarve aussaugend beobachtet*.
f biplagiata Stich.

Nicht selten unter der Stammform. 26. 6. 32 Buch holt, 
f dcliquata Stich.

Ebenfalls nicht selten unter der Stammform.
C. hispanicus Gmel. Osh. 2305.

Ist einer der variabelsten Capsiden, von dem über 20 f. beschrieben 
sind, die rum allergrößten Teile nicht in Deutschland Vorkommen
C. afflnit H. Sch. Osh. 2306.

Häufig, doch nicht überall im Gebiete, an Wiesen und Wakirändern 
auf verschiedenen Pflanzen und an niederem Gebüsch. Im Schloßpark 
Kleinzschocher fand ich die Art seit über 10 lahrcn regelmäßig und 
häußg. Juni und lull.

7. 7. 33 Markkleeberg; 9. 7 31 Zöbigker; 19. 7 .03 Coonetr* iPcfcfM 
24. 7. 91 Schkeudib (Pekh); I. 8. 98 Leina (Cohn ).
C. alpestris Mey. D. Osh. 2308.
C roseomaculatus De. G. Osh. 2311.

Auf trockenen Stellen, Feldrainen. Br ach flachen usw gcfcyentikh 
häußg. An verschiedenen niederen Pflanzen, vorwiegend aber an Gataim. 
luni bis August.

14. 6. C9 Conncwi* (Buch, coli Heim MmJ. «3 6. 39 G n**cinöerg
93. 6. 99 Pohrbadi (Pekh.): 97. 6. 09 Beucha (Bad». CO«. 6  7 30
bei Weißen feb in einer Sandgrube tvSußg; 19 7 .09  Gaub*di <P e tit l  F u d er*  
Ieln*u (s. S. 78): 13. 7. 94 tOeinsleiobcrg Abhängen nabe den Auen . 1893 
an Diluria labhang der F.tsferaue bei Hanh*d»föhd>en podlkh Lek«lg)

f. supcrvocua Sikh.
Oft unter der Stemmform, ul a. 15. 7. 5« Grofateinberg.

f. nigroindutla  Stich.
Am 15. 7. 32 I Stud? bei Grofateinberg

f. J f io fo r  Rtui.
Ge legen tiidi unter der Stammform. K> in Grofeteanbcrg am 23 .6 .32

C norvegieu* Gmel Oih- 2313.
Bbher nur an wenigen Stellen «n Gebiete te»*fetteilt. doch durfte

9
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die Art verbreiteter sein, als es bisher scheint; sie wird leicht mit anderen 
grünen Arten der Gattung, besonders affinis (Seite 129) verwechselt. (Geht 
weit nach Süden; bei Neapel z. B. sehr gemein.) Auf vielen niederen 
Pflanzen. Juni bis August.

Reichert fand das Tier in Miltib am 19. 6. 18; IS. 6. 18 (auf Kleefeld und 
an darin stehenden Unkräutern) und 26. 6. 18 auf Lavendel häufig; 1. 7. 35 
Lauer (Paul); 3. 7. 33 Zöbigker (Paul); 15. 7. 39 Grofistclnbcrg, vereinzelt. 
93. 7. 33 Blcnitj.

f. Im m aculata Stich.
Am 15. 7. 32 einige Stücke in Grofisteinberg. 

f. atava  Reut.
2 cf cf 23. 7. 33 Bienify.

Alloeonotus Heb.
A. fulvipes Scop. Osh. 2326.

Homodemus Pieb.
H. M. flavum Goeze. Osh. 2339.

Bevorzugt kalkhaltigen Boden und lebt hier vorwiegend auf 
Salvia-Arten, könnte deshalb am westlichen Gebietsrande Vorkommen 
(auf dem Rödelplateau bei Freyburg nicht selten).

Pycnoptema Heb.
P. striata L  Osh. 2342.

Dieses grofre. durch seine bunte variable Zeichnung noch besonders 
ausgezeichnete Tier ist einer unserer schönsten Capsiden, den deshalb 
auch die Sammler anderer Ordnungen gern mitnehmen.

Gilt als Nü^ling. denn sie soll räuberisch von kleineren Schäd­
lingen, Blattläusen, Wicklerraupen usw. leben; auf verschiedenen Ge­
büschen und kleineren Bäumen, i. B. auf Obstbäumen (s. näheres bei 
G u id e35* pag. 420).

überall im Gebiete, meist jedoch einzeln auftretend, Mai bis Juli, 
einmal ein verspätetes Stück (am 7. 11. (!) 26 bei Dessau, M. Müller leg.).

10. 5. 34 Schlof?park Kleinzschocher; 16. 5. 31 Harth (Fiedler); I. 6. 03 
Connewifc (Reich.); 4. 6. 01 Holzhausen (E. Müller); 10. 6 25 Schlobpark Klein­
zschocher; 10.6. 93 Dübener Heide (Diefce); 16. 6.01 Oberholz (Reich.); 23. 6. 24 
Oberholz; lull 30 Machern (Paul).

f. um pustulata Stich.
26. 5. 31 Harth (Fiedler leg.); 10. 6. 26 Kleinzschocher. 

Actinonotus Reut.
A. pulcher H. S. Osh. 2344.

Brachycoleus Heb.
B. triangularis Gocte. Osh. 2345.

Wurde von Schulrat Ertl-München auf dem Kreuzeck bei Garmisch 
gefunden. (Mittig, v. Dr. Singer.)
B. scriptui F. Osh. 2349.

Könnte am Westrand unseres Gebietes aufgefunden werden, denn
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schon bei Naumburg Preyburg a. d. U. (hier z. B. am 10. 7. 33 auf 
Hypericum perforatum  LJ, ist die Art nicht selten.

Stenotus |ah.
St. binotatus F. Osh. 2356.

Durch auffallenden Geschlechts-Dimorphismus, die efef mehr schwarz, 
die 2  2  gelbgrün, ausgczeidinet und dadurch leicht henntiid).

An Waldrändern, auf nicht kultivierten Wiesen usw. auf niederen 
Pflanzen, vorwiegend Urtica, an einzelnen Stellen häufig. Vom August 
an ist die Art wieder verschwunden.

«6. 6. 25 Oberholl; 4. 7. 15 Gosedi (Reich.) j 6. 7. 30 bei Wclßenfcls. 
7. 7. 33 häufig, i. T. Larven an Urtica dioica L. bei MarWrcbcrg; 10. und 
11.7. 14 an Licht anfliegend (Reich.); gl. 7. 14 Schloßparb Kleinrtdiocher; 23 7. 33 
Blenib an Urtica dioica L. häufig; 23. 7. 30 Lauer (Paul).

Dichrooicytu» | jcb.

D. rufipennis Fall. Osh. 2358.
An K iefern und Fichten bisher nur an wenigen Orten im Ge­

biete festgestellt, aber sicher verbreiteter, als es bisher scheint
7. 6. 03 Groflsteinbcrg (Reich.); 30. 7. 33 Eisenhammer von Kiefer geklopft

D. intermedius Reut. Osh. 2359.
rufipennis recht ähnlich, doch Weiner, an Fichten, seltener als lene.
9. 7. 13 Leina (Chors**)); 23. 7. 30 Lauer, in der Dämmerung von nie* 

deren Pflanzen (!) am Straßenrand gestreift (Paul)

D. valesianus Fieb. Osh. 2362.
Lebt an Junipenis und ist deshalb im Gebiete nkht (es sei denn 

eingeschleppt, siehe auch bei Gonocerus Juniperi H. S. und Chlorcxhroa 
pinícola M. R J. zu erwarten.

Lyffui Hhn.

L. pabulinus L. Osh. 2364.
Eine grüne, fast zeichnungslosc Art. sie ist im Gebiete überall häufig 

auf verschiedenem Gesträuch, besonders in unseren feuchten Auenwäldern
U. a. auf Sa lix , Ainus, Rhamnus, daneben auf niederen Pflanzen, 
wie A trip lex, U tica. Mentha, Artem isia usw. Nach Speyer*) an 
Apfelbäumen schädlich. Speyer glaubt auch beobachtet zu haben, daft 
p. eine zweite Generation auf Krautpflanzen hat (Briefliche Mitteilung 
von S in g er an mich.)

5. 6. 25 Schloflparb Kleinzschocher. «3 .6  18 Zöb*gtw (Refch^ Guide dkl)
23. 6. 15 am Lkht In Rekhert s Wohnung, mittet» in der Stadt . «6 6 28 Ober­
holl; 31. 6 54 Benndorf auf Sah* capera L ; 4* 7 . C7 Gundorf (Reich); 9^7. 13 
Zötrtgbcr (Rekh.); 14. 8. «I Bient*. «3- 8 31. II. 9 30. #4. 9 31 Sd»k*par* 
Kleinzschocher.

L viridis FaU. Osh. «368.
Auenwald Her. besonders an den Rändern, auf Frángula alnus 

MUL, T ilia . A inus, Cornus u. a.

*) S p e y e r. W. Wanzen (Arid an Otolbäumcf». Z, f. Pflanzenbranb 
beiten. 44. B d . 1934, p. 12« ff.

9 *
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25. 6. 25 Schloßpark Kleinzschocher; 26. 6. 32 Buchholz bei Grethen 
(S in g e r  det.); 26. und 30. 7. 37 Knauthain an Linde n. selten.

L. contaminatus Fall. Osh. 2370.
Der vorhergehenden Art, viridis, sehr ähnlich. Auf Sa lix , A i­

nus, C o ry lu s . Sicher weiter verbreitet im Gebiete.
24. 7. 33 am Licht in meiner Wohnung; 17. 6. 33 Schloßparb Kleinzschocher.

L. Spinolai Mey. D. Osh. 2372.
An Wiesenrändern, auf Waldlichtungen an U rtica  d io ica  L. Eben- 

falls sicher weiter verbreitet im Gebiete.
2 .7 .3 3  Burgbcmnib; 2 5 .2 .3 2  Schloßparb Kleinzschocher (S in g e r  det.).

L. lucorum Mey. D. Osh. 2373.
Überall gemein im Gebiete auf verschiedenen niederen Pflanzen, 

besonders Artemisia-Arten. Reichert*5* bcobaditete, daß die Tiere 
an Artemisia absinthium  L. durch ihre Saugstiche Blattkräusclungcn 
hervorrufen. Für Absinth scheint die Art (s. auch van E m d en 1** pag. 216 
und len sen -H a a ru p 47* pag. 225) eine besondere Vorliebe zu haben. 
Ich finde sie aber auch regelmäßig anE p ilobiu m  h irsu tu m L  Sticht 
gelegentlich empfindlich, wie Reichert am 20. 6. 17 beobachtete. Mai 
bis September, zwei Generationen.

Reichert: 22. 5. 18; Mlltlt>, als Larven, 30. 5. 17 an Absinth. Kräuselung 
der Blätter ist bereits eingetreten. Miltlb. 2. 6. 22. 29. 6. 27, 9. 7. 24 usw. stets 
an Absinth in Miltib; 19. 7. 32 zahlreich an Epiloblum hirsutum, Pret>sch bei 
Merseburg; 29. 7. 32 Schloßparb Kleinzschocher an Artemisia vulgaris und Ver- 
bascum; 7. 8. 18 in allen Stadien, Imgagines vereinzelt, Miltib (Reich ); 21.8. 18 
nur Larven und Nymphen, Miltib (Reich.); 28. 8. 32 Hopfenberg an Epilobium 
angustifolium L.; II. 9. 32 Zöblgbcr; 28. 9. 32 Lindenthal (Singer det.).

L. rhannicola Reut. Osh. 2374.

L  limbahis Fall. Osh. 2375.
Wird offenbar öfter übersehen, denn es liegen nur wenige Funde vor. 
24. 7. und 30. 7. 31 am Licht im Zimmer; 3. 8. 32 Miltifc (Rekhert).

L  pratensis L  Osh. 2381.
Die häufigste Wanze des Gebietes und über ganz Europa ver­

breitet, im Süden kommt sie noch in Nordafiiba. andererseits auch in 
Nordamerika vor (E m d en 1** pag. 216). Da sie auf vielen Kultur­
pflanzen oft massenhaft auftriit, und durch ihre Saugstiche Verkrüpp­
lungen hervorruft, muß sie auch als eine der schädlichsten Wanzen 
gelten. R eichert95* hat darüber eingehende Beobachtungen angestellt 
die in den Berichten der Firma Schimmel & Co. („Entomologrsches aus 
Miltib*) veröffentlicht sind. Ist in Größe und Färbung außerordentlich 
variabel, überwintert als Imago, vielleicht aber teilweise auch im Ei­
stadium. Mai bis November.

5. 1 .29 3 9 9  unter loser Rinde. Schloßparb Kiemzu hexher. 22. 2. 03 
Bienib (Linke, coli. Heim.-Mus.); 13. 3. 10 Harlh (Rectaire); 25. 4. 09 Kämmerei­
forst (A. Schulze, coli. Heim.-Mus.); vom Mal Ms August notierte Rekhert zahl­
lose Vorkommen, z. T. Massenauftreten auf Doldenblütler-Kulturen (Dauern. 
Hcraclctim. Pastinaca usw.); 10.9.21 Hänkhen; 16. 10.04 Bteniß (Buch, cdL  
Heim.-Mus.); 13. II, 31 4 (ScS Sdiloßpark Kleinzschocher{ 14. 12 27 I cf 
Lauer (Paul).
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f. punctata Zett.
Eine rostrote Form mit hellriegelrotem Scutellum, nicht häufig, hier 

und da unter der Stammform.
f. rutiians Horv.

Rostrot mit roten Membrannerven usw., nur an manchen Stellen 
unter der Stammform.
f. gerne/lata H. Sch.

Hell grünlichgrau, häufig, manchmal überwiegend unter der Stammform, 
f. pubcscens Reut.

Vorwiegend graue Form, ebenfalls häufig.

L atomanus Mey D. Osh. 2387.

L  rubricatus Fall. Osh. 2389.
I^bt auf Pin us- und Abi es-Arten, im Gebiet bisher nur einmal 

festgestcllt, am 15. 7. 35 bei Cospuden an Pfnus. Br dürfte aber bei 
planmäßigem Suchen auch anderwärts noch fcstrustellen sein.
L  cervinus H. S. Osh. 2592.

Auf verschiedenen Bäumen, T ilia, C orylus, Prunus, Q uercus 
usw. Fliegt auch nachts ans Licht.

17. 6., 94. 6. 33. 5. 7. 37 und 9. 9 34 Sdilofmarb Klein***.; 6. $ 99 Bienih 
(Reich ); 9. 8. 15 Bicnifc (Reich ); 90. 7. 37 Knauthain, an Tilia verrinrclt; 6 9. 33 
an meiner Schrcibtisdilampc, wahrscheinlich von der vor dem Hause stehenden 
Linde durch das offene Fenster rugeffogen.

f. ctavior Ficb.
24. 6. 33 Sdiloßpark Kleinzschocher.

L. viscicola PuL Osh. 2396,
Ein Mistelbewohner, welcher bisher in unserem Gebiete, das nur 

noch an wenigen Stellen Viscum album L birgt, nicht aufgefunden 
wurde. Doch könnte die Art wohl im Osten und Westen, wo noch 
Misteln Vorkommen, noch aufgefunden werden.
L  montanus Schill. Osh. 2399.
L  ForeO Fteb. Osh. 2401.
L. campestris L  Osh. 2403.

Auf trockenen Pläfeen, Rainen. Sandgrubenrändem usw. Nicht 
überall, gelegentlich häufig. Auf verschiedenen Doldenblütlern. an C h ry ­
santhemum.

R eich ert** hatte (1923) die Vermutung ausgesprochen, da* camp, 
neben Pflanzen auch Blattläuse ansauge und ledere dadurch w nidSc 

van Emden (pag. 202) nimmt ru der Nahrungsfrage eingehen­
der Stellung, er kommt auf Grund von Futfcnmgsvcrsudwn tu dem 
Ergebnis, daß unsere Warne die Blattläuse nicht angreift 

April bis Oktober, überwintert als Imago
a 3. 94 Miltill iReichJ. 90 3 39 Knauthain unter kner Umöc m  Wtnser 

Ugcf; 9. 4 04 Harth (Buch, coli Het« Musi «9. 3 19 M&i* (PehhJj 97 5 31 
Lebhng; |. 6. 9t Sdiiofavuk Ktetnttth.. ia t  19 Mam  1. T. 95 Shfevmh*
9. 7. oa Zöbigker (RrSdi). II- 7. 97 Cradefeld (Refch). 1 *  97 Daten (Reith 1
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3. 10. 21 „Gohlis an Gartenform von Chrysanthemum in Gohlis häufig und 
schädlich durch Blätterverbrüppelung" (Donner leg.); 2. 12.28 Kleinzsch.

f. vtrid ipallevs Stich.
f. prasin a  Stich.

Beide f. nicht selten unter der Stammform.
L  balm i L. Osh. 2405.

Dieser bunteste Lygus ist überall verbreitet, oft auch recht häufig 
an verschiedenen U m belliferen . überwintert als Imago. Mai bis 
Oktober.

13.3.94 Cradefeld (Reidi.); 20. 3. 32 Knauthain, unter loser Rinde; 27. 3. 29 
Schloftparh Kleinzsch.; 18. 4. 09 Groitzsch bei Pegau (leg.? coli. Heim.-Mus.); 
23. 5. 09 Harth (Buch, coli. Heim.-Mus.); 5.6.31 Harth (Fiedler); 1.7.25 Schbeu- 
ditj; 23. 7. 33 Bicnit?; 6 8. 19 auf Sellerieblüten, Miltii> (Reich.); Mitte August 
1929 zahlreich, Schloftparb Kleinzsch.; 1.9.28 Sandgrube Miltit?; 11. 9. 30 Schlof?- 
parb Kleinzsch.; 1. 10. 05 Borsdorf (Reich.); 2. 12. 28 aus Laub gesiebt, Schlofi- 
parb Kleinzsch.
f.flav ov aria  F.

Häufig unter der Stammform, an verschiedenen Fundorten u. a. 
9. 5. 15 Zöbigher (Reich.); 9. 7. 19 Miltitj (Reich.).
f. W esthoffi Stich.

Einzeln unter der Stammform; 19. 7. 31 Schlofrparb Kleinzsch.

Bei der Durchsicht größeren Materials dürften viele der von balmi 
beschriebenen Formen und ihre Übergänge zu einander im Gebiete noch 
festzustellen sein.
L. rubicundus Fall. Osh. 2409.

Diese Art hat eine gewisse Ähnlichkeit mit pratensis L., von 
welcher sie sich aber durch das bedeutend kürzere 2. Fühlerglied unter­
scheidet. So ist sie wohl bisher vielfach übersehen worden. Sie lebt 
auf S a lix , Prunus, A inus, C ory lu s, Q u e rcu s, auch Pinus.

21. 6. 34 Benndorf 1 9  an Salix  cap rea  L.

Plesiocoris Fieb.

P. ru^icollis Fall. Osh. 2412.

Cam ptozygum  Reut.

C. pinastri Fall. Osh. 2414.
Vorwiegend auf P inus, seltener A bies. Juni bis September.
2. 7. 33 Burgbemnitj von Pinus geklopft; 7. 7. 35 Cospuden, auch auf 

Larix(!); 22. 7. 31 häufig auf Pinus camp. L . ; 30. 7. 33 Eisenhammer; 31. 7. 31 
Sacbwifc häufig.

f. aequ alis  Vill.
Die häufigste (schwarze) Form an allen Fundorten, 

f. nuro-picca  Stich.
Nicht selten unter den anderen Formen, u. a. 30. 7. 33 Eisenhammer, 

f. F iebert Stich.
Ebenfalls oft vertreten, 31. 7. 31 Sacbwilj usw.
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f. m aculicollis M  R.
Die vorwiegend braune Form, unter der Stammform nicht selten 

an allen Fundorten, u. a. 10. 6. 34 Burgkemm'b.
C  pumilio Reut. Osh. 2415.

Alpentier, dort an Pinus montanus Mitt. (Briefl. Milt. v. K. Schmidt.)
Poeciloscytus Fieb.

über die Verbreitung und Verwandtschaftsverhällnisse der Arten 
dieser Gattung liegt eine eingehende Arbeit von Schum achern,) vor. 
Nach ihr sollten vulneratus und besonders cognatus halophil sein, 
doch trifft man sie auch häufig auf gcwöhnlidicm Boden 1
P. brevicornis Reut. Osh. 2423.
P. unifasciatus F. Osh. 2424.

überall im Gebiete, wo größere Bestände von Galium sind 
Kommt aber, wenn auch selten, auch an anderen Pflanzen, i. B. A c o ­
nitum, G a le o p sis , Chrysanthem um , Asperula usw. vor. Gelegent­
lich auch an Licht anfliegend (Reichert 9. 8. 15). luni bis August.

30.6 .30  Schkeudi'b: 19. 7.03 Machern (Rcidi.); 15. 7.33 Cospudcn; gl. 7. 95 
Harth (Reich.); 30. 7. 31 Sandgrube Miltib: 18. 8. 30 Witrowberg; 13.9.34 Bis­
tum; Ende Sept. 1999 Schlofipark Kleinzsch. usw.
f. transita  Stich.

Häufig unter der Stammform.
u. a. 30. 7. 09 Sehlis (Reich.); Sept. 99 Schlofrpark Klcinzsch.; 30. 7. 31 Sand­

grube Miltib- 
f. lateralis  Hahn.

Seltener, 30. 7. 31 Sandgrube Schönau; 18. 8. 30 Witrowberg.
f. palustris Reut.

Von manchen Autoren als besondere Art angesehen, als solche 
verzeichnet sie auch Hediche3** (pag. 47) wieder. Sie ist aber bestimmt 
nur eine dunkle Variante von unifasciatus!

An feuchten Fundplätjen nicht selten, u. a. 25 .6 .22  Rohrbadi (Reich.).
Der wesentlichste Unterschied zwischen der Stammform und pal. 

ist die dunklere Gesamtfärbung und der schwarze (statt rotem bei der 
Nominatform) Cuneus. Hat man reicheres Material von derselben Fund­
stelle, so stellt man alle möglichen Übergänge fest Doch scheint pal. 
tatsächlich an sumpfigen Stellen vorzuherrschen, 
f. nigra  m.

Einfarbig schwarz. Nur ein schmaler Streifen an der Basis und die 
Spitze des Cuneus sind schmuhig-braun. Vorder- und Miftcitibien mi! 
einem schmalen proximalen und etwa doppelt so breiten distalen, brau­
nen Ring*).

Zwei 9  9  am 91. 7. 31 bei Cospudcn an Galium verum

•) Die beiden 9  9  gleichen, wenn man von den Ringen an den Tibien 
absieht, vollkommen dem Polym eru s c a rp a th lc o s  Horr. Zwischen den 
beiden Gattungen (Puecylosc. u. Pofym.) werden auhcr EärbungsVerschieden­
heiten als Unterschiede angegeben (s. H ueber, Synopsis der Blindwanzen, 
V I. Teil, pag. 153 u. 167) für Polym. -beide Geschlechter kurt eiförmig*; für 
Poecyloscytus .die cf cf Ufa*#*, die 9 9  mehr eiförmig*. Im übrigen gleichen 
sich die ausführlichen Gattungsdiagnosen vollkommen!
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P. asperulae Fieb. Osh. 2425.
P. vulneratus Pnz. Osh. 2428.

Ebenfalls vorwiegend auf G alium , daneben aber audi an anderen 
niederen Pflanzen, z. B. A chillea, A rtem isia, auf Sinapis arvensis L, 
Brassica rapa L. (in Bellinchen, Oder, 1937) usw. Selten bei uns, bis­
her nur an zwei Stellen aufgefunden. Noch Ende September in frischen 
Stücken zu fangen, demnach zwei Generationen.

30.7.29 1 Stück an Achillea, Schwarzer Berg; 18.8.30 1 Stück Witrowbcrg.

P. cognatus Fieb. Osh. 2429.
Auch diese Art lebt an versdiiedenen Kräutern, u. a. auch auf Cruci- 

feren, auf denen ich sie (in Bellinchen, Sept. 1937), zusammen mit vul­
neratus fing.

Polym erus Westw.

P. holosericeus Hhn. Osh. 2431.
P. nigritus Fall. Osh. 2432.
P. carpathicus Horv. Osh. 2433.

Siehe unter u n ifasciatu s f. nigra m.

C haragochilus Fieb.

Ch. Gyllenhali Fall. Osh. 2436.
In coli. Zool. Inst, stecken eine Anzahl Stücke mit der Bezeichnung

F. lips. aus alter Zeit, wohl von Kunze gesammelt. Die f. m acrop tera  
bisher nur von wenigen deutschen Fundorten bekannt (s. K. Schmidt in 
Mitt. D. Ent. Ges., 1937, pag. 43/44). An Galium. In Zehden a. d. Oder 
fing ich die Art noch am 22. Sept. 37, so da(? wenigstens zwei Gene­
rationen wahrscheinlich sind.

Bisher nur ein neuerer Fund aus dem engeren Gebiete, 2. 4. 32 
Connewitj, Dorn leg., bekannt geworden.

Liocoris Fieb.

L. tripustulatus F. Osh. 2440.
Wird bei oberflächlicher Betrachtung leicht mit Lygus kalmi L. ver­

wechselt, von welchem sie aber schon durch die beiden schwarzen Ringe 
am proximalen Drittel der Tibien leicht zu unterscheiden ist. In der 
Färbung recht variabel.

Im Gebiete auf verschiedenen Pflanzen, vorwiegend aber U rtica 
verbreitet, jedoch meist vereinzelt, überwintert April—September.

10. 3. 28 Kleinzsdi.; 2«. 3. 09 Probsteiwald (Dorn, coli. Heim.-Mus.); 15. 4. 94 
Bicnifc (Reich ); 1. 5. 95 Rotes Haus (Reich ); 17.6. 33 Sdilofrpark Kleinzsch.; 
7. 7. 33 Markkleeberg; 18. 7. 24 Stotteri* (Reich ); 23. 7. 30 Lauer (Paul); 30.7.33 
Eisenhammer; 29. 8. 29 Gautsch (Paul); 9. 9. 29 Schlofrparb Kleinzsch.; 31.10. 95 
Dosen (Reich); 26. 12. 31 Kleinzsch. gesiebt.

Die folgenden f. sind durch mancherlei Übergänge miteinander ver­
bunden, meist also nicht scharf voneinander abzugrenzen. Bei der 
Durchsicht meines Materials fand ich Formen, die sich überhaupt zu 
keiner der benannten stellen lassen. So ist die f. qu ad rim acu lata  Stich.
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auf die Flecbung des Pronotums gestuft. Ich besitze Stücke, deren Pro- 
notum gelb und mit 6 scharf begrenzten schwarzen Flecken geziert ist. 
Ferner liegt mir ein Stück vor, bei dem Pronotum, Corium einschließ­
lich Clavus schwarz, Kopf. Scutellum und Cuneusmitte scharf begrenzt 
rötlich-gelb sind; eine f., die sich ebenfalls zu keiner der beschriebenen 
f. stellen läßt; ein weiteres, mit einfarbig gelben Pronotum ohne |ede 
Schwarzzeichnung usw.

Ich halte es jedoch nicht für zweckmäßig, noch weitere neue Namen 
aufzustellen.
f. m utata Stich.

Vereinzelt unter der Stammform, u. a. 29. 3. 32 Sdiloßpark Klcinzsch.
f. quadrim aculata  Stich.

Unter der Stammform; Sept. 29 Schloßpark Klcinzsduxher.
f. bim aculata Stich.

Hier und da unter der Stammform, z. B. Sept. 1929 Schloßpark 
Kleinzschocher.
f. nepeticola Reut.

Ein Stück und einige Übergänge. Bicnib 23. 7. 33. 
f. pallen s  Noulh.

2 Exemplare 7. 7. 33 Markhlecberg.

Camptobrochi* Fjeb.
C. lutescens Schill. Osh. 2444.

überall verbreitet und häußg. Im Winter in unseren Auenwäldern 
unter den Rindenschuppen von K astan ien , Platanen, Ahorn usw. 
in größerer Zahl dicht beisammensibend. regelmäßig und in Menge zu 
erbeuten. Im Sommer von Gebüsch und niederen Pflanzen zu streifen.

8. 2. 10 Rosental (Dom, coli. Heim.-Mus.); 27. 8. 29 Großzschcxher. unter 
Ahomrindenschuppen zusammen mit Triphleps majuscuta Reut, häufig: 21.3.32  
Connewib. unter Rinde häußg; 21. 4. 29 Leina; 22. 5. 22 am Lkht im Z im m er.
25. 8. 07 Gaulis (Reich.); 14. 9.29 Schloßpark Kleinzschocher. 9. 10 28 mehrfach 
durch das offene Fenster an meine Schreibtischlampe anfllegend; 26. 12.31 
Sdiloßpark Kleinzschocher unter Platanenrinde.

C  punctulatus Fall. Osh. 244b.
Sehr variable Art, die sich in der Lebensweise von lu te s c e n s  

insofern unterscheidet, als sie trockene offene Plabe liebt wo sie an 
T a n a c e t u m ,  A r t e m i s i a ,  C a l l u n a ,  O e n o t h e r a  usw.. bzw. am  B o d e n  
unter diesen Pflanzen lebt Es sind zahlreiche f. beschrieben.

23 9. 34 in großer Menge auf dem Fuchsberg bei Palkenberg (Dubener 
Heide); 30. 9. 09 Harth; Obt. 1909 Eylhra (Buch, cod  Heim-Mus.); 13. 10. 34 
Witrowberg unter Calluna.

D eraeocorij Kbcn.

D. annulipes H. S. Osh. 2450.
Bezüglidi dieser Art schrieb mir G u i d e  (am 4. 3. 24 ) *ab Fund 

in der Ebene sehr auffallend- kh habe diese Art in den Alpen, auch 
auf den Schwarzwaldhöhen ( 1 1 00  m) gefunden, aber hier selbst auf 
dem Taunus nicht*.
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Hei den re ich hat sie auch bei Dessau gefunden.
Bei uns nur wenige Funde, es ist dem Tier aber auch bisher kaum 

planmäßig nachgegangen worden, auch sind größere Lärchenbestände 
bei uns nicht vorhanden.

25.6. 15 und 15.7. 14 am Licht, mitten in der Stadt in einer Gastwirt­
schaft! (Reich.); 22. 6. 19 Connewitj, an Larix (Reich.); 30. 6. 30 bei Leißling; 
30. 6. 08 2 9 9 In der Harth (Reich.).

D. cordiger Hhn. Osh. 2453.
D. scutellaris F. Osh. 2454.
D. trifasciatus L. Osh. 2458.

überall verbreitet, doch stets vereinzelt an O bstbäu m en, Eichen, 
A horn , B irk e, Ulme usw., räuberisch lebend und deshalb als Nütj- 
ling anzusprechen. Mai bis Juli.

7.6 .31 Pahna; 11.6.24 Miltfß auf Apfelbaum (Reich.); 12.6. 10 Linden­
thal, auf Eiche und Ahorn (Reich.); 28. 6. 26 Großstctnbcrg (M. Müller); 25. 7. 09 
Machern (Buch, coli. Heim.-Mus.).

R euter ,01) erwähnt; „Ich habe ein (S aus einer Nymphe, welche 
ich bei Leipzig auf Q u ercu s Mitte Juni fand, gezogen.*
f. bipartita  Horv.

16. 6. 32 Kämmereiforst 1 Stück, 
f. im itator Horv.

16. 6. 32 Kämmereiforst 1 Stück, 
f. annulata  Germ. ( =  erythrostoma Schrk.)

Vielfach im Gebiete, manchmal ausschließlich u. a. 4 .5 . 16 Gundorf 
(Reich.); 17. 6. 00 Connewit? auf Ulme (Reich.); 18. 6. 33 Schloßpark 
Kleinzschocher; 16. 6. 32 Kämmereiforst mehrfach.
D. olivaceus F. Osh. 2460.

Lebt ebenso, wie die vorhergehende Art. räuberisch von Schädlings­
raupen und Blattläusen. In unserem Gebiete ist sie bisher nur einmal 
festgestellt; F ied ler fand ein Stück der Stammform im Juni 1931 in 
der Harth, das er mir abgab. Vielleicht ist sie aber verbreiteter und 
bisher nur mit trifasiatus verwechselt worden.
D. ruber L. Osh. 2462.

Die gemeinste Art der Gattung. Ähnelt in der I^ebensweise dem 
größeren Verwandten tr ifa sc ia tu s . doch ist sie ungleich häußger. An 
verschiedenem Gebüsch, an Waldrändern, Hecken usw., wohl kleineren 
Raupen und Blattläusen nachstellend. Juni bis September.

15. 6. 32 Großsteinberg; 15. 6. 21 Miltitj einzelne Nymphen (Reich). Aus 
Miltlb hat Reichert zahlreiche Notizen, u. a. beobachtete er sie am 27.6. 17 beim 
Aussaugen von Blattläusen, am 11.7. 28 in den Gallen von Aphis rfbis. luli 
1930 Schloßpark Kleinzschocher häufig; 30. 7. 94 Harth (Riedct, coli. Reichert); 
30. 7. 33 Eisenhammer. In coli. Zoo!. Inst, stecken Stücke mit der Bezeichnung 
.F. Ups.*, 
f. dan ica  F.

Häußg unter der Stammform, u. a. Juli 1931 Schloßpark Klein­
zschocher an Rumex.

1 1 .7 .9 7  Cradefeld (Reich.).
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f. Fiebert Stich.
Nicht selten, u. a. 23. und 27. 7. 32 Sitjenroda an Ainus g lu ti­

nosa L
f. segusina Müll.

Vielfach, oft vorherrschend unter der Stammform, z. B. 21. 7. 95; 
30. 7. 94 und 21. 7. 95 Harth (Riedel, coli. Reichert).

Capsus p.

G  ater L. Osh. 2469.
Auf trockenen Plätzen an Gräsern und anderen niederen Pflanzen, 

verbreitet und meist häufig. Juni und Juli.
9. 6. 34 Prödcl (Paul); 9. 6. «6 Conncwi* (M. Müller); 14 6. 96 Eythra. auf 

dem Plutbettdamm; 16. 6. 34 Colrobcrg; 30. 6. 95 Schkcudlb (Rckh); 3. 7. 33 
Knauthain, auf gemähter Wiese vcrclniclt; 96. 7. 96 Klelmichochcr.

f. tyrannus p.
Nicht selten unter der Stammform; u. a. 9. 6. 95 Gautsch (Reich); 

28. 6. 96 Zschodier (Reich.).
f. sem iflava  L

Stets mit der Stammform zusammen, u. a. 16. 6. 29 Kämmerci- 
forst; 26. 6. 32 Buchholz bei Grethen usw. In coli. Zool. Inst, ebenfalls 
Leipziger Stücke.

Alloeotomus pjeb.

A. gothicus Fall. Osh. 2474.
An Pinus, gelegentlich auch A bies, oft zahlreich, doch nicht über­

all im Gebiete. Nach G u id e35' (p. 429) überwintert er ab Imago, luli 
bis Oktober.

99. 7. 3! Noifcschcr Heide, in Menge an jungen Kiefern; 95. 7. 9t am Lieh* 
in der Stadt (Reich.); 30. 7. 33 Eisenhammer, i. T. frisch entwfcfeette Stücke: 
M. 9. 39 Zöbigker.

f. fu sca  Stich.
Übergänge zu dieser f. vereinzelt unter der Stammform am 30. 7 .33  

bei Eisenhammer.

Capiodes Dhib.
(=* Lopus HhnJ

C. ftavomarginatus Donov. Osh. 2478.
Neuerdings von Singer (bóefl MHÜ bei Lohr a. Rh, gefunden.

C. gothicus L  Osh. 2483,
An trockenen Plänen. Strafrenböschungen usw. lokal mebt häufig 

von niederen Pflanzen und Gebüsch zu streifen.
19. 6. 04 Harth (Buch, coli Heim.-Mus.); 19 6. 39 Pahna. «3. 6 39 O ft** 

steinberg: 30. 6. 99 SchvrarzcT Berg bei Taodva. 10. 7. 39 Retobar»; 97. 7. 0f 
Harth (Reich.).

f. gracea  Stkh.
Hier und da unter der Stammform, u a. 10. 7. 32 Rcinharr
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f. su percü iosa  L.
Häufig unter der Stammform und fast stets mit ihr zusammen.

C. cingulatus F. Osh. 2484.
Diese bunte Art liebt ähnliche Biotope, wie der verwandte gothicus, 

mit dem er auch gelegentlich zusammen, bei uns aber seltener, gefunden 
wird, wie jener an Gräsern und anderen niederen Pflanzen. Juni 
und Juli.

29. 6. 06 Doberschüt? (Linke, coli. Heim.-Mus.); 2. 7. 33 Burgkemnit?; 8.7. 30 
Battaune; 31. 7. 31 Reinharz.

C. lineolatus Brülle. Osh. 2485.
Ist, wie mir K. Schm idt mitteilte, von ihm erst 1920 in der Regens­

burger Gegend festgestellt worden. S t ic h e l122) (pag. 202) bemerkte 
noch „für Deutschland nicht mit Sicherheit festgestellt".

Acetropis Fieb.
A. carinata H. S. Osh. 2490.

An Gräsern an Wegen und auf Blößen in unseren Nadelwaldungen, 
doch nicht überall. Gelegentlich in großer Menge, die 2 2 weit zahl­
reicher. Juni und Juli.

20. 6. 03 Gro(?steinberg (leg.?, coli. Heim.-Mus.); 23. 6. 32 Grofrsteinberg» 
an trockenem Grase 1 2  ; 3. 7. 33 massenhaft bei Burgkemnitj, die sehr dunklen 
cJc? jedoch selten; 16. 7. 33 bei Eisenhammer, ebenfalls an dürrem Grase auf 
einem älteren Waldschlag häufig, nur wenige cJ(5\

A. Gimmerthali F. Osh. 2492.
Bisher nicht festgestellt, doch könnte sie in der Dübener Heide, an 

ähnlichen Biotopen, wie carinata noch aufgefunden werden. (In der 
Mosigkauer Heide bei Dessau fand ich sie im Juli 1925 vereinzelt zu­
sammen mit carinata.)

Stenodema Lap.
St. calcaratum Fall. Osh. 2495.

Ist wie die folgenden verwandten Arten überall, auf feuchtem und 
trockenem Gelände an Gräsern und anderen niederen Pflanzen meist 
häufig anzutreffen. Färbung von hellgrün bis bräunlichgelb, auf diese 
Färbungsunterschiede sind die unten folgenden f. gestützt. G u ld e35) 
fp. 431) hält die gelblichen Stücke für „nicht völlig ausgefärbt". Gegen 
diese Ansicht spricht, daf? man im Winter nur gelbe bzw. gelbbraune 
Tiere findet. Es liegt hier vielleicht eine winterliche Umfärbung vor, 
wie bei Palomena (siehe dort) usw. Auffällig ist dabei aber, da(? die 
gelben Stücke hier und da auch im Sommer angetroffen werden, über­
wintert; gelegentlich im Winter in Gesieben. Mai bis September.

31. 3. 29 Schlofrpark Kleinzschocher in Gesiebe; 23. 5. 09 Grofrsteinberg 
(Schulze, coli. Heim.-Mus.); 31 .5 .2 8  Oberholz; 8 .6 .2 9  Püchau; 9 .7 .31 Zö­
bigker; 29. 8. 02 Cospuden (Reich.); 2. 9. 22 Bistum.

f. g risescen s  Fieb.
Tiere von gelber oder gelbbrauner Farbe an den gleichen Plätzen 

wie die grüne Form oft vorherrschend.
U. a. 16. 7. 33 Eisenhammer, zus. mit f. virescens; 11. 11. 17 Gundorf 

(Reichert).
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f. virescens Fieb.
Die grüne Form, seltener als die gelbe und nur 9 9 ,  was auch 

G u ld e35) (pag. 431) schon bemerkt.
U. a. am 3. 7. 37 bei Cospuden, nur 9  9*

f'fia llescen s  Reut.
Strohgelbe Form. G u id e  (1. c.) bemerkt, es handele sich hier um 

nicht völlig ausgefärbte Stücke; u. a. 30. 7. 33 bei Eisenhammer.
St. virens L. Osh. 2497.

Lokal, gelegentlich häufig. Die grüne Form nur selten einmal 
(29. 5. 28 Dübener Heide). An Gräsern, wie die anderen Arten der 
Gattung; auf feuchten und trockenen Plänen, überwintert. Juni bis 
Oktober.

25. 5. 24 Grofcsteinberg; 5. 6. 34 Schlofrpark Kleinzschocher; 2. 7. 33 Bienit?; 
3. 8. 03 Gasch wit? (Buch, coli. Heim -Mus.); 17. 9. 33 bei Lütgen; 22. 10. 18 Ober­
holz (Krieger, coli. Reichert).

f. virescen s Fall.
Sehr vereinzelt einmal unter den gelben und gelbbraunen Formen.
29. 5. 28 Dübener Heide.

f. testacea  Reut.
Unausgefärbte Stücke, die kennzeichnenden braunen Seitenflecke 

entwickeln sich bei fortschreitender Ausfärbung zu den braunen Seiten­
strichen.

30. 7. 33 Eisenhammer.

\ .fulva  Fieb.
Die häufigste Form.
U. a. 27. 7. 32 Si^endorf; 23. 8. 96 Naunhof (Reich.).

f. nigro-fusca  Fokk.
Selten. 28. 8. 33  Dübener Heide (Dietje).

St. laevigatum L. Osh. 2503 .
Die häufigste Art der Gattung, überall auf Gräsern sehr häufig. 

Färbungsverhältnisse die gleichen, wie bei v ire n s , doch ist die grüne 
Form hier weniger selten, überwintert. April bis Oktober.

6. 4. 13 Haselbach (Buch, coli. Heim.-Mus.); 25. 4. 24 Grofrsteinberg; 30. 5. 09 
Kammerforst (Schulze, coli. Heim.-Mus.); 16. 6. 29 Kämmereiforst; 22. 7. 25 
Doberschüt?; 21. 8. 10 Harth (Buch, coli. Heim.-Mus.); 12. 9. 29 Schloftpark Klein­
zschocher; 19.. 10. 30 Kohren; 15. 11. 36 Kämmereiforst.

f. p allescen s  Fall.
Vereinzelt unter den anderen f.

f. virescen s Fall.
An den gleichen Stellen, wie die gelben und braunen Formen; 

u. a. 3. 5. 94 Gautjsch (Reich.); 10. 6; 34  Burgkemnit?.

f. su lphu rea  Westh.
Vielfach unter den anderen Formen; u. a. am 16. 6. 29 Kämmereiforst.

f. grisescen s Fall.
Wie sulphur. vielfach vorhanden; u. a. 11.4. 98 Kammerforst (Reich.).
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St. serícans Fíeb. Osh. 2505.
St. holsatum F. Osh. 2507.

Ebenfalls überall verbreitet, doch nicht so häufig wie laevigatum . 
An Gräsern, Cal luna usw. auf trockenen Triften und Sandflächen. 
Die brachyptere Form ist bisher nicht festgestellt, tiberwintert, gelegent­
lich an sonnigen Wintertagen auf Schnee laufend anzutreffen, so z. B. 
am 30. 12. 28 bei Naunhof. Mai bis August.

6. 5. 29 Lauer (Paul); 29. 5. 28 Dübencr Heide; 16. 6. 29 Kämmereiforst; 
23. 7. 26 Harth; August 1933 Ammelshain (Paul), usw.

f. testacea  Reut.
Die häufigste Form; u. a. August 33 Ammelshain (Paul).

St. algoviense K. Schmidt. Osh. 2507a.
Von Schmidt im Allgäu entdeckt, im O sh a n in 81* nachzutragen.

N otostira Fieb.

N. errática L. Osh. 2510.
Ein überall verbreiteter und häufiger Grasbewohner, der zwei 

Generationen hat, die durch ihre Färbung gekennzeichnet sind. G u id e35* 
gibt p. 433 über die Lebensweise, und auch die Eiablage interessante 
Einzelheiten. Hiernach gehören die grünen Formen der ersten, die 
gelblich- oder rötlich braunen der zweiten, überwinternden Generation an.

23. 6. 32 Grofrsteinberg; 30. 6. 29 Schwarzer Berg; 8. 7. 33 Sandgrube 
Milti^; 6 .8 .1 6  Kleinsteinberg (Reich.); 3 1 .8 .30  Reinharz; 3 .9 .27  Battaune;
26. 9. 83 Bot. Garten (Krieger); 3. 10. 09 Eythra (Buch, coli. Heim.-Mus.).

f. virescens Fieb.
Häufig unter der Stammform, u. a. 23. 6. 32 Grofcsteinberg, 9. 7. 31 

Zöbigker; 31. 8. 30 Reinharz.
f. ancestralis Reut.

Selten, und meist auch nur Übergänge zu dieser Form unter der 
Stammform.

9. 7. 31 Zöbigker.

f. autum nalis Stich.
Die Herbstgeneration, ebenfalls verbreitet, doch nicht so häufig, wie 

die erste Generation.
U. a. 31. 8. 30 Reinharz ; 4. 9. 31 Grofcsteinberg. 

f. tricostata  Costa.
S tich el159* führt diese Form als eigene Art auf, es handelt sich 

jedoch bei derselben um die Winterkleid-Form von errá tica  L  Ver­
breitet, doch nicht so häufig, wie die erste, grüne Generation.

31. 8. 30 Reinharz; 7. 9. 32 Söllichau (Dom).

M egaloceraea Fieb.

N. linearis Fuessl. Osh. 2512.
G u id e35* bemerkt für die Art: .In feuchten Laubwäldern und auf 

Wiesen mit saftigem Graswuchs . .  .* Ich stellte sie dagegen bei uns 
auf trockenen, offenen Stellen fest, kaum je auf feuchten. (Z. B. ist sie
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auf dem ausgesprochen trockenen Rödelplateau bei Freyburg a. d. U. 
nicht selten!) Tritt bei uns lokal auf, gelegentlich häufig, meistens mit 
Ste n ödem a-Arten zusammen. Juli bis September.

6. 7. 30 bei Weiftenfels auf Sandgrubenrand zusammen mit C horosom a 
Sch Illing i zahlreich, 9. 7. 31 Zöbigker vereinzelt; 3t. 8. 30 Rcinharz, zahlreich 
an trockenem Wegrand; 20.9.31 Mertendorf zahlreich.

Trigonotylus Fieb.

T. ruficornis Geoffr. Osh. 2513.
Verbreitet, auf trockenem, wie auch feuchtem Grasboden, meist ver­

einzelt. Juni bis August.
2. 6. 18 Lindenthal (Reich.); 21. 6. 96 Wildenhain (Rcidi.); 30.6.29 Schwarzer 

Berg; 8. 7. 33 Sandgrube Miltit> auf trockenem Rasen; 3 .8 .33  Bösdorf am 
Elsterufer; 15. 7. 14 und 23. 7. 15 am Lidit im Zimmer (Reich.); 20. 7. 31 Grofi- 
steinberg nicht selten; 30.7.32 Miltih. auf (ir.isern (Reldl.); 15. 8. 32 Schöftc- 
fclder Badgclände auf saftigem Rasen; 22. 8. 23 Mlltify, mehrfadi auf Ysop 
(Reich.).

T. pulchellus Hhn. Osh. 2514.
Die Art wird verbreiteter sein, als es nadi den wenigen Funden 

sdieint, auf dem Bienit? kommt sie mit ruficornis untermisdit vor.
16. 6. 34 Colmberg, häufig auf Gräsern; 3. 8. 24 Dübcner Meide (Reich ); 

6. und 8. 8. 37 Bienit?, häufig.

T. psammaecolor Reut. Osh. 2516.

Teratocoris Fieb.
F. antennatus Boh. Osh. 2518.

F ie b e r83* wählte für die Gattung den Namen Teratocoris, Wunder­
wanze, recht glücklich. Wunderlich ist sie sowohl in bezug auf die Ge­
stalt, wie auch auf die Lebensweise. An schlammigen Gräben und Teich­
ufern, auf sumpfigen Wiesen, wo G ly ceria  und Phragm ites gedeihen, 
lebt sie und überrascht sofort durch die eigenartige Gestalt und Fär­
bung. überwintert. April bis November. (Ich erhielt ein Stück von 
Novotny mit dem Datum 11. 11.31!)

18. 4. 33 Schmielteich auf Moorboden unter Ca Huna im W inferiager. 
Reichert notierte: 11. 5. 15 Mafilau und iS. 9. 07 Hänichen. 20. 7. 24 Zöbigker,
18. 8. 01 Wahren. Ich selbst fand die Art das erste Mal am II. 9. 31 in Zö­
bigker an Glyceria aquatica Wahlbg., und zwar auf dem Schlammboden oder 
am untern Teile der Pflanzen zusammen mit Ischnodemus sabuIetL An der 
gleichen Stelle dann am 12.9.32 (R e u te r^ «  erwähnt die Art (Pag. 189) aus 
„Leipzig (Mus. Kunze)*, er meint damit, von Kunze gesammelt, im Zool In­
stitut steckend).

f. Bohem anm  Stich.
Einzeln unter der Stammform.

f. H u eberi Stich.
Vereinzelt unter der Stammform.

T. Saundersi Dgl. Sc. Osh. 2520.
Miris F.

M. dolabratus L. Osh. 2524.
Die beiden Mirisarfen sind nicht gerade leicht tu unterscheiden, be-
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sonders wenn die Behaarung der Oberseite abgerieben ist, zudem 
kommen sie oft durcheinander vor.

Verbreitet, an Gräsern und sonstigen niederen Pflanzen, die d d  
stets macropter, die 2 2 stets brachypter. Juni, Juli.

14. 6. 09 Connewit? (Buch, coli. Heim.-Mus.); 17. 6. 25 Harth; 26 .6 .25  
Oberholz; 7. 7. 07 Gundorf (Reich.).
f. auran tiaca  Reut.

Oft unter der Stammform, manchmal fehlt letztere aber auch ganz. 
25. 6. 11 Hänichen; 30. 6. 95 Schkeudit?; 4. 7. 26 Harth.

M. ferrugatus Fall. Osh. 2525.
An ähnlichen Stellen, wie die vorhergehende Art, manchmal mit 

ihr zusammen. Macroptere 2 2 des öfteren. Juni, Juli.
14. 6. 03 Spider Berg, darunter macroptere 2 2 (Reich.); 25. 6. 23 Sand­

grube Miltit?, zusammen mit dolabrata; 27. 6. 09 Beucha (Buch, coli. Heim.-Mus.); 
6 .7 .02  Grimma (Reich.); 9. 7. 16 Zöbigker, darunter ein macropteres 2  (Reich.).

Bothynotus Fieb.
B. pilosus Boh. Osh. 2527.

Diese interessante Art ist scheinbar überall in Deutschland selten. 
Sie lebt an feuchten Waldrändern, vielleicht auch mehr im Innern des 
Waldes und entgeht uns deshalb, weil wir im Innern der feuchten Laub­
wälder selten sammeln.

4. 7. 32 bei Gautsch 1 2  (Paul).

Monalocoris Dahlb.
M. (¡litis L. Osh. 2529.

In Wäldern an Farnen, Aspidium  und P terid iu m , die in feuch­
ten Senken, besonders an Bachufern stehen, überwintert wahrscheinlich 
(G u id e 35), pag. 435).

Nur einige Funde am nordöstlichen Gebietsrande, wird aber, da 
wir geeignete Stellen auch in anderen Wäldern, besonders im Südosten 
haben, wohl auch anderwärts zu finden sein.

17. 6. 34 bei Wildenhain ; 19. 7. 25 Burgkemnit? (Reich.); 31.7.04 Wilden­
hain (Reich.).

Bryocoris Fall.
B. pteridis Fall. Osh. 2550.

Lebt an den gleichen Stellen, wie Mon. f il ic is ; im Gebiete bisher 
nicht festgestellt, könnte aber wohl noch aufgefunden werden.

In coli. Reichert befindet sich ein Stück, von Sauter gesammelt, mit 
einer Nummer als Fundbezeichnung, das möglicherweise aus unserem 
Gebiete stammt
B. constrictus Boh. Osh. 2540.

Gebirgstier? K. Schmidt (briefl. Mitt.) fand ihn im August bei Oberst­
dorf, Bayern.

Macrolophus Fieb.
M. costalis Fieb. Osh. 2533.
M. nubilus H. S. Osh. 2534.

Das sehr zarte Tier wird wohl sehr leicht übersehen. Im Gebiet
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erst in neuester Zeit ein 9 (12. 7. 37 Park Kleinzschocher) an einem 
Gebüschrand wohl von Stachys silvática L. gestreift.

Dicyphus Fieb.

D. pallidus H. S. Osh. 2539.
In feuchten Laubwäldern an Stach y sartén; daf? die Art bei uns 

nicht häufiger festgestellt wurde, dürfte daran liegen, da(? in den Auen­
wäldern, weil sie im allgemeinen insektenarm sind, weniger gesammelt wird.

18. 6. 34 Schlofrparh Kleinzschocher an Stachys silvática L. in großer Menge.
5. 7. 33 Zöbigker 1 Stück (Paul); 27.8.33 Auenwald bei Mafjlau, 1 Stück (Diebe).

D. epilobii Reut. Osh. 2541.
Wird noch festzustellen sein, denn geeignete Biotope, größere Be­

stände von Epilobium  hirsutum L., in feuchten Senken, haben wir 
im Gebiete.

D. errans Wlff. Osh. 2542.
Häufig und wohl auch weiter verbreitet, als es die unten folgenden 

Fundstellen vermuten lassen. Vorwiegend an Stachys silvática  L., nach 
S tic h e l122i aber auch an vielen anderen Pflanzen. Scheint zu über­
wintern, denn Dorn fing am 31. 12. 31 ein Stück in seiner Wohnung 
am Fenster. Wahrscheinlich mehrere Generationen; ich fand Larven 
vom Juni bis Anfang August. Die brachyptere Form manchmal vor­
herrschend.

2. 7. 16 Kämmereiforst (Reich.); 1. 9. 95 Gautsch (Reich.); 11.9. 21 Rosen­
tal an G aleo p sis  te trah it L. (Reich). Sdilofjparh Kleinzschocher von Juni 
bis in den Oktober immer häufig.

f. longicollis Fall.
Häufig unter der Stammform.

D. stachydis Reut. Osh. 2546.

D. pallidicornis Fieb. Osh. 2548.

D. globulifer Fall. Osh. 2553.
An verschiedenen Pflanzen, Stichel ,22) nennt Ononis, Pteridium, 

Aspidium, Lychnis, Dianthus und Silene. Reichert fand ihn auf M elan- 
dryum rubrum  Garke (5. 8. 06 Mühltal). Überwintert wohl als Imago.

2. 5. 37 Prödel, häufig an Melandr. álbum Gke. (Paul); 20. 5. 35 Lauer 
(Paul); 2. 7. 35 ebenda (Paul); 24. 6. 34 bei Eilenburg (Sauer); 29. 7. 22 Schlofr- 
park Kleinzschocher, wahrscheinlich von S tach y s s ilv á tic a  L. gestreift.

D. annulatus Wlff. Osh. 2554.
Der kleinste Dicyphus; lebt an O nonis. Auf den Kernbergen bei 

Jena konnte ich vom 26. 8. bis 4. 9. 53 ein Massen Vorkommen an 
Ononis zusammen mit dem ebenfalls massenhaft vertretenen Me taca  n- 
thus pu nctip es beobachten. Juli bis Oktober.

23.7.33 zahlreich an Ononis und Potentilla, Bienib (Reich.); 21.8.21 Bienife 
(Reich.); 7. 10.32 nicht selten an Ononis Reich.); lull 1929 Grofistcinberg.

10
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Campyloneura Fieb.

C. virgula H. S. Osh. 2559.
Auf verschiedenen Laubbäumen, wohl vorwiegend Eschen; weit 

verbreitet, scheinbar nirgends häufig. Die c? sind selten. In unserem 
Gebiet bisher nur einmal.

24. 7. 37 Knauthain, an Tilia 3 $ .

Allodapus Fieb.

A. rufescens Burm. Osh. 2563.
Nur an einer Stelle und erst in der neuesten Zeit festgestellt.
Am 12. 7. 35 brachte mir Paul 3 $ $  von einer bestimmten Stelle des 

Flutbettdammes bei Knauthain mit. Ich selbst fand ihn dann am 26. 7.(3 d $ )  
und 28. 7.35 (6 $  $ ,  4 cfcf, darunter ein macroptcres d (0  an der gleichen Stelle.

Die 6 $ 9 vom 28. 7. 35 hielt idi längere Zeit lebend und konnte 
beobachten, daf? sie an den als Futter gereiditen und vorher getöteten 
Stubenfliegen gierig saugten. An den mit eingelegten Pflanzen sah ich 
sie dagegen nie saugen. Die Art scheint hiernach aussdiliefrlidi zoophag 
zu leben. Ich erzielte auch Eiablage, die Eier werden s. Zt. an anderer 
Stelle beschrieben.

A. Montandoni Reut. Osh. 2564.
Eine früher nur aus östlichen und südöstlichen au(?erdeutschen Ge­

bieten bekannte Art, die K. Schmidt im Mai 1928 bei Regensburg ent­
deckte. Am 17. 9. 34 fand ich sie häufig auf einem Brachacker der 
Kernberge bei Jena, wo sie noch im September auftrat (Singer det.).

O m phalonotus Reut.

O. quadriguttatus Kbm. Osh. 2567.
In coli. Reichert befinden sich einige Stücke, die am 14. 5. 1893 

in Schkeuditz (Reichert leg.) gefunden und von G uide als Omph. 
quadrig. bestimmt wurden. Es handelt sich jedoch bei diesen Stücken 
um Sy ste llon o tu s trig u ttatu s L. Omph. quadriguttatus ist bisher im 
Gebiet überhaupt noch nicht gefunden worden. Er könnte am West­
rand, gegen Thüringen hin noch gefunden werden, denn M. Barthel fand 
am 1 .7 . 34 ein cS auf dem Gleisberg bei Graitschen am Boden unter 
Pflanzen. Am 8. 7. 34 stellten wir dann fest, daf* das Tier dort sehr 
häufig, zufolge seiner Kleinheit und Flüchtigkeit aber nicht leicht zu sehen 
und Eu fangen ist.

Systellonotus Fieb.

5. triguttatus L. Osh. 2577.
Durch seinen weitgehenden Geschlechtsdimorphismns ausgezeichnet, 

die 9 9 verblüffend ameisenähnlich, ungeflügelt. Auf trockenen Wiesen, 
die cfd* an Gräsern aufsteigend, nach M jöberg  sollen die 9 9 die Larven 
und Puppen der Ameisen, die <S($ dagegen niedere Pflanze besaugen. 
Juni bis September. Entwicklung im Juli. Im Gebiet verbreitet.

Reichert fand die Art (jedoch stets nur die cfcf)i 14. 5. 93 Schkeuditz;
6. 6. 09 Gundorf; 18. 6. 05 Oberholz; 20. 8. 16 Bienitz; ich selbst am 7. und 
13. 6. 34 auf dem Colmberg bei Holzhausen ; 16. 8. und 28. 8. 37 Brachplatz am
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Kranbenkassen-Gebäude Leipzig; die am Boden laufenden 9 $  sind sehr 
schwer von Ameisen (Lasius) zu unterscheiden.

S. thymi Sign. Osh. 2585.

Cremnocephalus Fieb.
C. albolineatus Reut. Osh. 2591.

Ein Kiefernbewohner, gelegentlich auch an Abies und Larix, 
der in gebirgigen Gegenden häufiger ist. Aus unserem Gebiete bisher 
nur zwei Funde.

27. 6. 37 Rotes Haus an Pinus, vielfach noch junge Larven; 30. 7. 33 Eisen­
hammer, von Kiefer geklopft (Reichert hat ihn auch einmal, 24. 7. 98 bei Rochllt) 
gefunden).

Pilophorus Westw.

Die Pilophorus-Arten leben vorwiegend zoophag (wenn nicht aus­
schließlich). van E m d en 18* zitiert in Ber. Caes. u. Lor. 1923 eine Arbeit 
von F u lto n 30* in der dieser nähere, interessante Einzelheiten darüber 
macht, wie Pilophorus Blattläusen nachstellt.

In der Art ihres Laufes ähneln sie gewissen Ameisen, mit und 
unter denen man sie auch oft — auf Gebüsch und Bäumen antrifft.

P. cinnamopterus Kbm. Osh. 2593.
Unsere häufigste Art; auf Pinus und Ribes au re um Pursh., auch 

S a lix  und Q uercus. Juni bis Oktober.
25. 6 11 Hänichen (Reich.); 20. 7. 26 im Zimmer mitten in der Stadt (Reich.); 

22. 7. 31 Noifcscher Heide, zahlreich auf Pinus; 25. 7. 23 Miltit?, auf Ribes aur.- 
Pursh, der mit Aphis-Kolonie beseht war, Nymphen und Imagines; 30. 7. 33 
Eisenhammer, auf Kiefer häufig; 11. 8. 26 und 15. 8. 23 Miltifc, wieder auf Ribes 
aur., Blattläuse waren jedoch hier nicht vertreten; 24. 9. 05 Knauthain (Reich.):
2. 10. 10 Großsteinberg (Reich.). Auch R euter ,oi> erwähnt c. (als bifasciatus F.) 
von Leipzig.

P. clavatus L. Osh. 2595.
Ebenfalls auf K iefern, aber auch anderen Bäumen. (Bei Jena 

häufig auf Ainus in ca na DC.) Seltener; wahrscheinlich 2 Generationen.
21. 6. 34 Benndorf auf Salix  caprea L.; 10. 6. 34 Burgbcmnib; 7. 7. 35 

Cospuden; 13. 8. 99 Eutn'bsch (Reich.); 21. 8. 04 Seegerib (Reich); 3. 10. 15 
Eilenburg (Reich.).

P. perplexus Dgl. S c  Osh. 2597.
Nach G u id e55* (pag.439) auf Nadel- und Laubholz. v an E m d en ,4) 

erwähnt in den Ber. Caes. u. Lor. 1923, daß er einmal ein Stück an 
D atura fand.

Bisher nur wenige Funde, 23 7. 90 Kohlenberg (Reich.) , 25. 7. und 2. 8. 34 
an Ribes spec., z. T. noch Larven, in einem Garten mitten in der Stadt (M. 
Barthel); (Reuter i«) erwähnt (pag. 192) .Mus. lipslac“), wohl Kunzc schc Funde.

P arasiten : Georg Müller hat im luli 1932 zwei Parasitenpuppen 
aus der Art gezüchtet, die nicht geschlüpft sind! (Brief!. Mitt)

P. pustllus Reut. Osh. 2598.
(Bei Fürth i. B. von KL Schmidt entdeckt)

io
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P. confusus Kbm. Osh. 2599.
Vorwiegend an Weiden; Juni bis September.
24. 6. 34 Ellenburg (Sauer); 7. 7. 07 Hänichen (Reich.); 2. 8. 03 Wildenhain 

(Buch, coli. Heim.-M us.); 24. 8. 33 bei Reinharz (am gleichen Tage auch noch 
bei Prebsch a. d. Elbe); 18. 8. 37 Rennbahn Leipzig; 9. 9. 06 Zschocher (Reich., 
G u id e  det.).

Cyllocoris Hhn.

C. histrionicus L. Osh. 2605.
Auf Eichen, gelegentlich auch anderen Bäumen oder deren Ge­

büschen. Auf ersteren oft zusammen mit GL flavom acu latus. Sehr 
verbreitet, häufig. Ende Mai bis Anfang Juli.

22. 3. 26, I. 6. 26, 16 6. 33 Schloßparb Kleinzschocher, häufig auf Quercus; 
30. 3. 94 Gaubsch (Riedel); 6. 6. 09 Gundorf (Reich.); 21. 6. 96 Harth (Reich.); 
26 6. 32 Budiholz bei Grethen; 1. 7. 96 Mocbau (Reich.).

f. bicolor Fieb.
16 .6 .3 3  Schloßparb Kleinzschocher; 2 6 .6 .3 2  Budiholz, vereinzelt 

unter der Stammform.
C. flavoquadrimaculatus De G. Osh. 2607.

ln der Zeichnungsanlage dem Gl. flavom acu latu s sehr ähnlich, 
doch sind die gelben Zeichnungen blasser und weniger scharf begrenzt, 
dadurch leicht schon draußen von jenem zu unterscheiden. Auf Eichen 
und verschiedenen niederen Pflanzen; verbreitet und häufig. Mitte 
Mai bis Juli.

20. 3. 94 Connew ib (Reich ); 23. 5 33 Schloßparb Kleinzschocher; 30. 3. 94 
Gaubsch (Riedel); 5. 6 96 Naunhof; 2. 7. 33 bei Delibsch am Straßenrand unter 
Galium  mollugo L. (Barthel).

Aetorhinus Reb.
( =  Blepharidopterus Klti.)

A. angulatus Fall. Osh. 2611.
ln unseren Auenwäldern an Ainus, gelegentlich auch C ory lu s, 

häufig. Kommt gelegentlich auch ans Licht angeflogen. Juni bis Anfang 
September.

14. 6. 09 Connewib (Buch, coli. Heim.-Mus.); 3. und 7. 8. 21 Btenib (Reich.); 
2 3 .7 .3 t Schloßparb Kleinzschocher; 26.7.31 am Licht im Zimmer; 27.7 .32 
Sibenroda; 26. 7. 31 am Licht, Sibungszimmer der Leipz. Entomol. Ges. im 
Heimatmuseum; 10.8.32 Sehlis: 26.8. bis 4 .9 .3 3  fast täglich in Anzahl im 
Schloßparb Kleinzschocher.

G lobiceps Le P. S.

G. sphegiformis RossL Osh. 2613.
G. cruciatus Reut. Osh. 2621.

Lebt an niederen Pflanzen, auch auf Eichengebüsch. Bisher nur 
ein Fund im Gebiete, am 17. 6. 34 auf dem Witrowberg.

G. flavomaculatus F. Osh. 2622.
Vorwiegend auf Eichen, von denen kh ihn alljährlich z. B. im 

Schloßparb Kleinzschocher meist zusammen mit Cal. ochrom elas und
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CyII. h islrion icu s (pag. 148) und iwar steh macropter finde. Ende 
Mai bis Juli.

8. 3. 30, 8. 3. 33 (an Wclfidorn) und 83. 3. 33 Schlofiparb Kleinzschocher; 
30. 3. 09 Kammerforst (Reich.); 8. 6. 89 Ellcnburg (Paul); 13. 6 00 Dorna (A 
Schulze, coli. Helm.-M us); 16. 6. 86 Kämmerelforst; 86 6 38 ßuchholr bei 
Grethen; 7. 7. 93 Harth, ein brachypteres StUcb (Welch.)

G. dispar Boh. Osh. 2623.

Mecomma Picb.
M. ambulans Pall. Osh. 2626.

Auf feuchten Waldwiesen in unseren Auenwäldern, nicht selten an 
Gräsern. Die macropteren 9  Q seltener als die bradiypteren. auch über­
wiesen die 9  9  die cJ(S bedeutend an Zahl, luni bis August.

16. I I .  11 Groitsch nur 9  9  (Rekh., Guide dct.); 4. 7. 33 Gaubsdi 3 9  9  
(Paul); 3. 6. 33 Bösdorf; I I .  6. 33 häufig, fedexh nur 9 9  auf gemähter Wle*c 
Im Schlofiparb Kleinzschocher zusammen mit H a lt lc u s  a p te ru s  L

Cyrtorrhinu* picb.

C. carids Fall. Osh. 2628.
C. geminus Fl. Osh. 2629.
C. pygmaeus Zelt. Osh. 2630.

Ist erst in neuester Zeit (1937 von Med lebe In Bellimhen. Oder) 
für Deutschland nachgewiesen *).
C. flareolus Reut. Osh. 2631.

In der Marb Brandenburg (s. S c h u m a c h e r b e i  Hamburg 
(W agner, Ed .,t9)).

O rthotylui Reb.

Von den Arten dieser Gattung wird manche bisher nicht r  erreich - 
nete im Gebiete noch festgesfellt werden bonnen. Viele sind skh recht 
ähnlich und deshalb erst daheim ru unterscheiden.
O. obscurus Reut. Osh. 2635.
O. fuscescens Kbm. Osh. 2636.

0 .  bilineatus FalL Osh. 2639.
Auf Populus tremula L  Nur einmal und ent in neuester Zeit

1. 7. 35 Knauthain, festgesteift
O. virens Fall. Osh. 2640.
O. flavinervis Kbm. Osh. 2641.
O. marginalis Reut. Osh. 2644.

Auf Salix , gelegentlich auch Erle , mein häufig. Kommt abends 
auch an Lichtquellen angeflogen

1983 (ohne näher* Daten) am L*hl tu» Zimmer (R esdU .17.6  33 $dik)6 
parb Kleinzschocher. hätifa an Salt»; «1.6.  34 Benndorf, auf Salit eaprea I 
T r  33 Marbbleeberg an Korbweiden am Rande der l« * e »  *  g « * r -  Menge 
(Singer det.); 7. 7. 33 Cospuden an Sa&i c a p r e a  L

” ) Siehe Märb. Tierw. 1937. p. 109
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O. tennellus Fall. Osh. 2645.

O. nassatus F. Osh. 2646.
Vorwiegend auf T ilia , vereinzelt auch auf anderen Laubbäumen. Ist 

überall verbreitet. Entwicklung Ende Juni bis Ende Juli. Der für die 
Art typische schwarze Strich an der Unterseite des 1. Fühlergliedes ist 
an frisch entwickelten Stücken nur schwach angedeutet, oft noch gar 
nicht vorhanden.

3. 7. 37 an den Linden im Gasthausgarten in Zöbigker sehr häufig, meist 
noch Larven; 24. 7.37 Knauthain, an Linde sehr häufig; 6. 8. 37 Bicnifc, auf 
Populus nigra L.; 16. 8. 33 Miltit?, Reichert (Singer det.).

O. viridinervis Kbm. Osh. 2647.

O. prasinus Fall. Osh. 2648.
Vorwiegend auf Sa lix  lebend, aber auch auf anderen Bäumen 

(s. unten), sicher weiter verbreitet, als die beiden Funde vermuten lassen.
10. 7. 37 an Sambucus und Ulmus, Park Kleinzschocher nidit selten; 3. 8. 

und 27. 8. 32 Miltit? (Reich.).

O. Scotti Reut. Osh. 2649.
H ü eber43) erwähnt für diese Art (pag. 164) „Leipzig ipse\ Er 

hat sie also selber gesammelt; nähere Daten gibt er nicht an. Stichel 
gibt (pag. 230) als Standpflanze Ulmus an.
O. diaphanus Kbm. Osh. 2654.

Ist für unser Gebiet wohl noch festzustellen, denn ich fand ihn bei 
Pretjsch, Elbe, an Salix  ca p re a  L. So wird er im Osten des Gebietes, 
längs der Mulde z. B. ebenfalls Vorkommen.
O. flavosparsus C  Shlbg. Osh. 2657.

Auf Ruderalplätjen, besonders an A trip lex und C henopodium , 
daneben aber auch anderen Pflanzen, z. B. A ch illea ; meist in großer 
Menge. Kommt gelegentlich auch ans Licht angeflogen. Juni bis Oktober, 
scheinbar zwei Generationen, denn ich fand noch am 25. 9. ganz frisch 
entwickelte Stücke.

14. 6. 09 Connewih (Buch, coli. Heim.-Mus.); 25. 7. 21 und 26. 7. 13 am 
Licht im Zimmer (Reich.); 30. 7. 24 alle Stadien auf Medicago spec.?, in allen 
Stadien häufig in Miltifc (Reich.); 22.8.23 Miltifc, auf blühender Achillea (Reich.); 
18. 9. 21 Hänichen; 24. 9. 32 Güldengossa auf Atriplex; 25. 9. 32 Kleinzschocher 
an Atriplex in Massen zusammen mit Lygus pratensis L.

O. virescens Dgl. Sc. Osh. 2661.
An Sarotham nus sco p ariu s Wimm, zusammen mit c o n c o lo r  

Kbm. erst 1932 auf dem Hopfenberge entdeckt. Ist aber sicher auch an 
anderen Standorten der Pflanze zu finden und von den älteren Samm­
lern nur übersehen oder nicht mitgenommen worden.

Juli 1932, 6. 8. und 28. 9. 33 zahlreich am Hopfenberg (S in g e r  det).

O. concolor Kbm. Osh. 2663.
An Sarotham nus und Genista-Arten, dem v irescen s sehr 

ähnlich. Juni bis September.
27. 6. 09 Beucha (Buch, coli. Heim.-Mus.); 28. 7. 09 Probstheida (Buch, coli. 

Heim.-Mus.); 6.8., 9 .8. und 28 .9 .33  Hopfenberg, zusammen mit virescens häufig.
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O. adenocarpi Perr. Osh. 2665.
Ein Sarothamnus-Bewohner, der bei uns noch festrusteilen sein wird.

O. rubidus Put. Osh. 2670.

O. ericetorum Fall. Osh. 2677.
An C allu na; bisher nur verein feit festgestellt; dürfte aber an 

ausgedehnteren Callunastandorten allenthalben Vorkommen. |unl bis 
September.

22. 6. 09 Beucha (Buch, coli. Heim. Mus); 18 7 09 Probstheida (der*);
11. 7 09 Brandts (Buch, coli. Helm.-Mus.); 11 8 35 Sactiwlb; 23. 9. 34 Puchs­
berg bei Palkenbcrg.

Pseudoloxop« Kirk.
Ps. coccineus Mcy. D. Osh. 2686.

Durch seine zartrote Färbung leicht kenntlich; auf Fraxlm ts und 
Ainus, wo die Art Blattläusen, nach G uide Pemphigus bu m eliae 
Sk., nachstellen soll. Juli bis September.

8.7.35 Cospuden, häufig und i . T. noch Larven; 22.7.22 Stöttcnt? (Reich.);
9. 8. 15 am Licht im Zimmer (Reich ); Milte September 1929 Schlofip Klclnzsdv

Heterotoma Latr.

A. meriopterum Ssop. Osh. 2687.
Eine, durch die außergewöhnliche Form der Fühler ausgezeichnete 

Art. Guide gibt neben Salw eide „vorzugsweise Schl eben gebüsch* 
an. R eichert94* hat die Art von 1917 bis 1925 In Miltiß eingehender 
beobachtet (er nennt sie treffend „Keulen wanze“), und festgestellt, daß 
sie den Blattläusen nachstellt. Seine Beobachtungen sind im “Lehrmeister 
veröffentlicht. Er gibt dort auch eine ganz vorzügliche Tafelabbildung 
mit 8 Einzelfiguren. Er notierte von 1917 bis 1924 zahlreiche Funde 
an Rose für die Monate |uni bis August.

Weitere Funde sind: II. 7. 20 Wildenhain (Dom); 13. 8. 16 Taucha an 
Sarotham nus scopar. (Dom, in coli. Reich.); von der gkuhen Pflanze habe 
ich sie häufig am 6. 7. und 13. 8. 33 auf dem Hopfenberg geblopft; auf dem 
Bienifc am 23. 7. 33 von Populus nigra L.

Platytom ocorii Reut.

P. planicomis H. S. Osh. 2690.

Heterocordylus fieb.

H. tumidicomis H. S. Osh. 2691.
Auf O bstbäu m en. Prunus, M espilus. verbreitet und hier viel­

leicht anderen Insekten nachstellend; G uide (I. c J  gibt an „in den 
Gespinsten von Hyponomeuta variab ilis Zeit . wäre demnach als 
nützlich anzusehen. R eichert95* hat die Art jahrelang regelmäßig auf 
Pirus malus L  in Miltih beobachtet und notierte zahlreiche Funde für 
luni und Juli.

16. 6. 05 Eythra (Buch, coli Hehn.-Mus.); I. 7 35 Knauthain; II. 7. 97 
Cradefeld (Reich.).

H. genistac Scop. Osh. 2694
Wo ältere, ausgedehntere Bestände von G en ista . besonders tin c-
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to ria  L  sind, ist die Art fast stets, manchmal massenhaft h u  finden. Sie 
kommt aber auch an Saro th am n u s vor. Juni und Juli.

19. 6. 32 Pahna, in ungeheurer Menge auf Genista tinct., frisch entwickelt, 
vereinzelt auch noch Nymphen. Bei Großsteinberg finde ich sie an einem flachen 
Hügel (am „Naturfreundehaus") seit Jahren regelmäßig im Juni und Juli; 28. 6. 22 
Rohrbach (Reich.); 9. 7. 99 Oberholz (Reich.); 21. 7. 95 Harth (Reich.).

H. leptocerus Kbm. Osh. 2996.
H. tibialis Hhn. Osh. 2697.

Nur auf Saro th am n u s, aber bisher nur an wenigen Stellen.
7. 6. 34 Colmberg; 21. 6. 96 Wildenhain (Füge, coli. Reich.); 17. 8. 34 

Witrowberg.

H. erythrophtalmus Hhn. Osh. 2698.
Die bisher unbekannte Standpflanze der Art ist Rhamnus cathar- 

tica L. (Briefl. Mitt. von Hedicke).

M alacocoris Fieb.

M. chlor.zans Pnz. Osh. 2699.
Ein außerordentlich zartes Tier, das an T ilia , C ory lu s, A inus, 

S aa lw eid en  vorhommt. Reichert fand es außer an Tilia, aber auch 
in Miltitj im „Reservat“, wo die genannten Bäume nicht vertreten sind.

26. und 30. 7. 37 Knauthain, nur an Tilia grandifolia Ehrh. Die 
benachbarten kleinblättrigen Linden waren unbesetzt.

3. 8. 24 Rosental, an Ainus; 15. 8. 23 Miltiij, von Gebüsch (Art?); 4.9. 27 
Gundorf (Reich.).

Reuteria Put.

M. irrorata Say. Osh. 2700.

Brachynotocoris Reut.

B. puncticornis Reut. Osh. 2701.
Lebt nach S in g er, der die Art 1932 erstmalig für Deutschland 

nachwies, im Juli-August auf Fraxinus.

D im orphocoris Reut.

D. Putoni Reut. Osh. 2727.

Schoenocoris Reut

Sch. flavomarginatus Costa. Osh. 2748.

Euryopicoris Reut.

E. nitidus Mey. D. Osh. 2750.

O rthocephalus Fieb.

O. brevis Pnz. Osh. 2753.

O. coracinus Put. Osh. 2754.
O. mutabüis Fall. Osh. 2755.

Ein Wiesentier, das an keine bestimmte Pflanze gebunden zu sein
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scheint. Verbreitet, aber meist nur Einzelstüche, selten in größerer Anzahl. 
Sehr selten auch einmal ein macropteres 9 . Juni bis August.

7., 13. 6. und 16. 6. 34 auf dem Colmberg bei Holzhausen vereinzelt, dar­
unter 1 macropteres $ ; 16. 6. 18 Gundorf (Reich.); 23 .6 .32  Grösstem berg; 
30. 6.29 Schwarzer Berg, von C entaurea gestreift; 3.7.33 Knauthain; 16.7.33 
Pröttit?, je ein macropteres und brachypteres 9  an Feldrain unter Gal ium 
mol l ugo L.; 16. 7. 33 Prödel (Paul); 26. 7. 33 Bistum; 6. 8. 33 Hopfenberg; 
29. 8. 22 Schlofjpark Kleinzschocher.

O. Ferrari! Reut. Osh. 2757.
Nach brieflicher Mitteilung von S in g er im Juli 1936 auf dem 

Kosakenberg (Kyffhäusergebiet) gefangen. (Jackl leg., S inger det.) 
Dr. Singer schreibt mir dazu u. a. noch, daf? die Art nach Stichel ,M) 
(pag. 239) nicht zu bestimmen ist, es müsse hier neben Nr. 7 (8) ge­
setzt werden: „Vordertibien und Mitteltibien röllichgelb, distal schwarz, 
Hintertibien schwarz."

O. saltator Hhn. Osh. 2758.
Seltener als m utabilis, an den gleichen Stellen und oft mit ihm 

zusammen. (E. Wagner-Hamburg fand ihn an Hieracium pilosella L.) 
Juli bis September.

14. 7. 37 am Stausee bei Knauthain, an niederen Pflanzen und selten (G. 
Schneider); 24.7.21 Dölzig (Reich.); 25.7. 15 Eilenburg (Reich.); 31. 7. 04 Wilden­
hain (Reich., Guide det.); 11. 8. 32 Schlofipark Kleinzschocher (Singer det.);
17. 8. 32 Bienit? (Fichtner); 1. 9. 28 Sandgrube Miltifc (Singer det.).

O. vittipennis H. S. Osh. 2764.

St. niger H. S. Osh. 2784.
Auf feuchten Wiesen; bisher nur ein Fund im Gebiete.
7. 7. 07 Gundorf, 3 Exemplare (Reich, leg., Guide det.).

St leucocephalus L. Osh. 2785.
Auf trockenen Wiesen und Odplätjen nicht selten, an G alium - 

Arten. Juni bis August
1. 6. 05 Rippach (Reich.); 10. 6. 34 Burgkemnifc; 23. 6. 32 Grofrsteinberg; 

3. 7. 33 Knauthain, auf gemähter Wiese gestreift; 8. 7. 33 Sandgrube Miltifc.
über Eiform und Ablage s. M ichalk76).

f. steganoides J. Shlbg.
Durch den schwarzen oder schwarzbraunen Kopf von der Stamm­

form unterschieden. Nicht selten unter der Stammform.
23. 6. 32 Grofisteinberg; 3.7. 33 Knauthain'. 8- 7. 33 Sandgrube MOttfe.

St luridus Fall. Osh. 2788.
Nur einmal, am 15. 7. 32 in Grofisteinberg an Galium  zusammen

Pachytomella Reut

P. parallela Mey. D. Osh. 2773.

Strongylocoris Blanch.
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Halticus Hhn.

H. apterus L. Osh. 2794.
Einer der „Erdflöhe'' unter den Wanzen, an Galium auf trockenen 

und feuchteren Wiesen dicht am Boden meist sehr häufig. Man findet 
das Tierchen besonders auf gemähten Wiesen leicht durch Streifen dicht 
am Boden. Juli bis August.

1. und 14. 7. 35 Cospuden; 16. 7. 11 Bienit? (Reich.); 19. 7. 08 Harth 
(Reich.); 19. 7. und 6. 8. 31 in großer Menge, Schloßpark Kleinzschodier, etwa 
Vs davon ($<$', 11. 8. 33 in Massen auf gemähter Wiese im Schloßpark Klein­
zschocher zusammen mit Mecomma ambulans Fall. (Seite 149).

H. pusillus H. S. Osh. 2795.

H. macrocephalus Fieb. Osh. 2796.
S tich el122) bemerkt (pag. 244) „in Deutschland nicht auf gefunden", 

doch teilte mir K. Schmidt brieflich mit, daß er in Deutschland vorkomme.

H. saltator Geoflfr. Osh. 2801.

H. luteicollis Pnz. Osh. 2802.
Könnte am Westrande unseres Gebietes, an C lem atis  v ita lba  L  

noch aufgefunden werden. In der Jenaer Gegend fand ich die Art an 
dieser Pflanze häufig.

H ypseloecus Reut.

H. visci Put. Osh. 2807.
Eine Art, die ausschließlich an Yiscum  album  L. lebt. Da diese 

Schmarotzerpflanze am Ost- und Westrande unseres Gebietes noch häufig 
vorkommt, könnte er noch zu finden sein.

Lopus Hhn.
(Onychumenus Reut.)

L. decolor Fall. Osh. 2824.
Auf sandigen Flächen unserer Heidegebiete an trockenen Gräsern 

meist sehr häufig. Juli, August
7 . 7 . 9 5  Harth (Reich.); 1 2 . 7 . 2 5  Bienit? (Diet?e); 1 6 . 7 . 3 3  Eisenhammer, 

massenhaft an dürrem Grase; 26. 7. 96 Düben (Reich.) usw.

Eurycolpus Reut.

E. flaveolus Stal. Osh. 2825.
Könnte nur am Westrande unseres Gebietes gefunden werden, 

denn längs der Saale (Dorndorf, Jena) ist die Art an Dolden, besonders 
Bupleurum  häufig.

O ncotylus Fieb.

O. viridiflavus Goeze. Osh. 2828.

O. punctipes Reut. Osh. 2839.

C onostethus Fieb.
C. salinus Shlbg. Osh. 2857.
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C  roseus Fall. Osh. 2859.
Diese bemerkenswerte Art ist nur einmal, am 6. 6. 09 auf einer 

erhöhten Sandstelle hinter den Schiefiständen auf dem Bienit? von 
R eichert zahlreich (von Thymus?) gestreift worden. Der u. a. als 
Standpflanze genannte Bergklee (Trifolium  montanum L.) war an 
der Stelle nicht vertreten.

Placochilus Fieb.
P. seladonicus Fieb. Osh. 2877.

Hoplomachus Fieb.
H. Thunbergi Fall. Osh. 2887.

Auf Hieracium  im Gebiete verbreitet, dodi nicht überall wo 
größere Bestände der Pflanze sind; meist vereinzelt. Juni bis Juli.

8. 6. 24 Harth; 21. 6. 96 und 26. 6. 04 Wildenhain (Füge, coli. Reich.);
2. 7. 33 Burgkemnit? (Diet?e); 16. 7. 33 Eisenhammer (M. Barthel).

Tinicephalus Fieb.
T. hortulanus Mey. D. Osh. 2890.

Megalocoleus Reut.

M. pilosus Schrk. Osh. 2892.
Wo ältere, größere Bestände von Tanacetum vulgaris L. stehen, ist 

die Art fast stets in Menge anzutreffen. Juli, August. Einiges Material 
von dieser Art ist mir, bevor ich es notieren konnte, leider verloren 
gegangen.

20. 7. 31 Sandgrube Miltit?; 9. 8. 32 an der Zeppelinbrücke, 
über die Eiablage s. Michalk76). 

f. Reuteri Stich.
Vereinzelt unter der Stammform.

M. exsanguis H. S. Osh. 2895.

M. molliculus Fall. Osh. 2903.
Ebenfalls auf Tanacetum  vulg. L , daneben auch auf A rtem isia, 

H yssopus o ffic in a lis  L, Galium m ollugo L. Verbreitet und häufig. 
Juli, August

19. 7. 03 Gautjsch (Reich.); 19. 7. 31 Schlofipark Kleinzschocher, auf Arte­
misia vulg. L. häufig; 19. 7. 32 Sandgrube Pret?sdi; 25. 7. 20 Rosental. an den 
Kläranlagen auf Galium (Reich.); 29. 7. 25 und 5. 8. 28 auf Hyssopus
die häufigste Wanze (Reich.); 12. 8. 31 Grofisteinberg. auf Galium verum L.;
18. 8. 30 Witrowberg, auf Galium.

M. ochroleucus Kbm. Osh. 2904.

M. femoralis Reut Osh. 2907.
Amblytylus Fieb.

A. affinis Fieb. Osh. 2918.

A. nasutus Kbm. Osh. 2919.
Auf Gräsern, an Urtica usw., bisher nur an wenigen Stellen im 

Gebiete. Juni, Juli.
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5. 6. 34 Schlofipark Kleinzschocher, häufig an Gräsern; 19. 6. 32 Pahna, 
zahlreich (Singer det.); 27. 6. 09 Beucha (Buch, coli. Heim.-Mus.); 18. 7. 09 
Probstheida (derselbe).

A. albidus Hhn. Osh. 2922.
Bisher nur ein Fund, am 26. 7. 96 in der Dübener Heide (Reichert 

leg., G uide det.). Doch dürfte die Art, wenigstens in der Dübener 
Heide, weiter verbreitet sein.

Macrotylus Fieb.

M. quadrilineatus Schrk. Osh. 2926.

M. Herrichi Reut. Osh. 2933.
Ist nur an der Westgrenze unseres Gebietes, wo Sa lv ia  p ra ­

ten sis  L. auftritt, zu erwarten.

M. solitarius Mey. D. Osh. 2935.
Diesen durch die sdiwärzlichgrüne Oberseite und die auffällige 

dichte Behaarung ausgezeichneten, größten Vertreter der Gattung stellte 
ich am 25. 6. 33 erstmalig in größerer Anzahl im Schlofipark Klein­
zschocher an S tach y s s ilv á tica  L. fest; am 18. 6. 34 an der gleichen 
Stelle nur 1 Stück. Er dürfte aber in unseren Auenwäldern, besonders 
auf Lichtungen und an den Rändern auch anderwärts zu finden sein, 
da die Standpflanze überall häufig ist.

M. Horvathi Reut. Osh. 2938.
Eine erst von G u ld e 36) (pag. 449) für das westliche Deutschland 

nachgewiesene Art, die vorher nur aus Südeuropa, z. B. Ungarn, be­
kannt war. Sie ist neuerdings bei Frankfurt (Oder) von Schukatscheck, 
von He dicke und mir für Bellinchen (Oder) festgestellt worden. Lebt 
auf B a llo ta  nigra L.

M. Paykulli Fall. Osh. 2941.
Verbreitet und an O n o n is  sp in o sa  L. gelegentlich sehr häufig. 

Juni bis August.
27. 5. 34 Hopfenberg; 2. 6. 18 Lindenthal, auf Ononis nicht selten (Reich.); 

23 .6 .3 2  Grofisteinberg, am „Naturfreundehaus" frisch entwickelte Stücke; 23 .7 .33  
Bienit?, häufig, oft mit einer roten Milbe (A llo th ro m b iu m  spec.) besetzt;
6. 8. 37 Bienitj; 18. 8. 33 Witrowberg.

fu s  cono tata Stich.
f. n igripes  Put.
f. ntgriceps Reut.

Alle f. vereinzelt unter der Stammform.

Harpocera Curt.

H. thoracica Fall. Osh. 2954.
überall verbreitet auf Waldrandgebüschen, sie soll den dort lebenden 

Raupen nachstellen, überwintert vielleicht als Imago, denn Reichert 
notierte einen Fund vom 8. 2. 31 (Gundorf). Mai bis luni.

4. 5. 34 Schlofipark Kleinzschocher; 15. 5. 29 Domwiese; 19. 5. 95 Naunhof 
(Reich.); 19.5.36 Grofizschocher; 20 .5 .09  Bienit? (Reich.); 2 9 .5 .3 3  Lauer (Paul); 
2. 6. 29 Eilenburg (Paul); 31. 6. 95 Gautsch (Reich.).
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f. confusa Stich, 

f. n igra  Stich, 
f. grisescen s  Stich, 

f. ru ficollis Kolbe.
Alle f. bzw. Übergänge zu ihnen gelegentlich unter der Stammform. 

Byrsoptera Spin.
B. rufifrons Fall. Osh. 2956.

Ein Bewohner unserer feuchten Auenwälder, wo das Tier an 
niederen Pflanzen, meist Urtica nicht selten ist. Durch weitgehenden 
Sexualdimorphismus ausgezeichnet. Das 9 stets brachypter. Juni, Juli.

1. 7. 86 Mocbau (Füge, coli. Reich., Guide det.); 5. 7. 04 Machern (Llnbe, 
coli. Heim.-Mus.); 19.7.03 Gausfch (Reich.); 25.7.31 Schlofiparb Kleinzschocher 
1 9 1 28. 7. 29 Lauer 1 $ (Paul)

Brachyarthrum Fieb.
B. limitatum Fieb. Osh. 2962.

Phylufl Hhn.

Ph. palliceps Fieb. Osh. 2963.
Ph. melanocephalus L. Osh. 2964.

Auf Eichen, oft in Gesellschaft mit C a lo co ris  o ch rom elas 
und Psa 11 usarten, vielfach häufig, er soll Blattläusen nachstellen. Juni, Juli.

5. 6. 21 Bienitz (Reich.); 12. 6. 04 Harth (Reich.); 13. 6. 09 Kämmereiforst 
(Reich.); 14. 6. 09 Connewitz (Buch, coli. Heim.-Mus.); 16. 6. 03 Schlof?parb 
Kleinzschocher, an Eiche sehr häufig, meist noch unausgefärbte Stücbe; 23. 6. 32 
Grof?steinberg, häufig; 7. 7. 35 Cospuden; 28. 7. 29 Lauer (Paul).

Ph. coryli L. Osh. 2965.
An C ory lu s überall nicht selten. Lebensweise ähnlich der von 

m elan o cep h a lu s. Juni, Juli.
5.6 .2 1  Bienitz (Reich.); 16.6.01 Oberholz (Reich.); 18 .6 .29  Kammerei­

forst, häufig; 23. 6. 29 Schlofrparb Kleinzschocher; 1. 7. 96 Mocbau (Füge, coli. 
Reich.); 23. 7. 33 Bienitz, nicht selten.
f. avellan ae Mey. D.

Von brauner, statt schwarzer Grundfarbe, vereinzelt unter der 
Stammform, es handelt sich bei dieser f. wohl um noch nicht ausge­
färbte Stücbe.

Pb. plagiatus H. S. Osh. 2967.
Plesiodema Reut.

P. pinetellum Zett. Osh. 2972.
Ein Kiefernbewohner, der in der Dübener Heide während und 

burz nach der Blüte der Kiefern noch gefunden werden bönnte.

Psallus Fieb.
P sallu s sind infolge ihrer Kleinheit und Variabilität nicht leicht zu 

bestimmen, dazu bornmen einige Arten durcheinander vor. Verschiedene
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Arten sind aber doch nur auf bestimmten Bäumen zu finden, es ist 
deshalb sehr zweckmäßig, die Baumart stets den Fundnotizen beizufügen. 
Bei der Bestimmung der Arten hat mir Dr. S inger ,  der ein ausgezeich­
neter Kenner der Psallus ist, in uneigennütziger Weise geholfen!

P. Kolenatii Fl. Osh. 2978.

P. ancorifer Fieb. Osh. 2980.
P. ambiguus Fall. Osh. 2982.

Eine der großen und bei uns auf den verschiedensten Bäumen 
häufigen Arten. Reu ter  10?), pag. 194, hat sie „unfern Leipzig auf Fagus 
gefunden “. Juni, Juli.

1. 6. 21 Miltit? (Reich, leg., S i n g e r  det.); 7. 6. 31 Pahna, an Populus, ein 
Stück stach heftig ohne ersichtlichen Anlaß (M. Barthel leg.); 10. 6. 34 Burg- 
kemnitz; 16. 6. 23 Kämmereiforst; 17. und 18. 6. 33 in großer Menge auf Eiche, 
Schloßpark Kleinzschocher.

f. translúcida  Stich.

f. bicolor Stich.

f. diversipes Horv.
Alle vereinzelt unter der Stammform.

P. betuleti Fall. Osh. 2985.
Die größte Art, bisher nur an wenigen Stellen im Gebiete ge­

funden. Juni, Juli.
9. 6. 34 Colmberg bei Holzhausen; 23. 6. 32 Großsteinberg, in Anzahl an 

Birhe (Singer det.); Juli 1930 Machern (Paul).

f. n igricollis  Stich.
f. n igriven tris Stich.

Beide vereinzelt unter der Stammform.

P. obscurellus Fall. Osh. 2987.
An Kiefern;  nur ein Fund bisher, 30. 7. 33 bei Eisenhammer von 

Pinus geklopft

P. variabilis Fall. Osh. 2996.
Ist unser häufigster Psallus, der, wie manche andere Art der 

Gattung auch, recht variabel ist. An verschiedenen Laubbäumen meist 
häufig. Juni und Juli.

Stets häufig im Schloßpark Kleinzschocher; 5.6.29 Püchau; 7.6.31 Pahna; 
16.6.28 Kämmereiforst; 26. 6. 32 Buchholz bei Grethen; 14. 7. 01 Altenbach 
(Linke, coli. Heim.-Mus.).

f. rubra  Stich.
f. variegata  Stich.

f. W hitei Dgl. Sc.
f. sim illim a  Dgl. Sc.

Alle hier und da unter der Stammform; simillima z. B. am 2 . 6 . 3 2  
häufig im Buchholz bei Grethen.

© download www.zobodat.at



— 159 —

P. simillimus Kbm. Osh. 2999.

P. quercus Kbm. Osh. 3000.
Auf E ich en , gelegentlich zusammen mit v ariab ilis .
25. 5.34 Schlofrpark Kleinzschocher; 7 .6 .28  Kleinzschocher; 17.6.10 Conne- 

wit? (Stich, coli. Reich.); 18.6.33 Schlofipark Kleinzschocher; 23.6.32 Grof?stein- 
berg; 27. 6. 09 Beucha (Buch, coli. Heim.-Mus.).
P. Scholli Fieb. Osh. 3004.

P. lepidus Fieb. Osh. 3008.
Bisher von mir nur von Esche geklopft, ob auch der unten ver- 

zeichnete Dorn'sche Fund ein Eschenfund ist, ist mir nicht bekannt ge­
worden.

25. 5. 34, 2. 6., 5. 6 und Ende 6. 1922; 18. 6. 33 und 23. 6. 29 Sdilofjparb 
Kleinzschocher, an Esche nicht selten; 16 .6 .2 8  Kämmereiforst, an Esche; 19.6. 
1931 Connewifc (Dorn). Sämtlich Dr. Singer det. 7. 7. 35 Cospudcn.
f. rosea H. S.

Nicht selten unter der Stammform, z. B. 7. 7. 35 Cospuden.

P. alnicola Dgl. Sc. Osh. 3012.

P. Falleni Reut. Osh. 3013.
Bisher nur zwei Funde, 13. 8. 33 Altenhain (Fichtner); Anfang 

September 1929 Schlo(?park Kleinzschocher (Singer det.).

P. salicis Kirschb. Osh. 3014.

P. varians H. S. Osh. 3015.
Auf verschiedenen Bäumen. E. W ag n er, Hamburg, fand ihn an 

F ag u s. Bisher nur ein Fund.
17. 6. 33 Schlo|?park Kleinzschocher.

P. diminutus Kbm. Osh. 3017.
Bei uns bisher auf Quercus gefunden, er kommt aber audi auf 

F ra x in u s vor. Juni bis September.
7. 6. 31 Pahna; 11. 6. 11 Eilenburg (Reich.); 1. 6. 33 und 23.9. 29 Schloß- 

park Kleinzschocher; 23. 6. 32 Grösstemberg; 7. 7. 35 Cospuden, auf Fraxinus.
P. albicinctus Kbm. Osh. 3020.

P. luridus Reut Osh. 3023.
An L arix  und P icea  im Juni und Juli Nach S tichel1 mehr im 

Gebirge. Bisher nur einmal, am 7. 7. 35  in Cospuden von Larix in 
Anzahl geklopft. Er wird audi sonst im Gebiete verbreitet sein und 
ist uns wohl bisher nur entgangen.

P. lapponicus Reut Osh. 3024.

P. p iceae Reut Osh. 3025.

P. pinicola Reut Osh. 3026.

P. roseus F. Osh. 3030.
Nur einmal, am 7. 7. 35 bei Cospuden von Lärche geklopft 

f. diiuta Dgl. S c
Am 7. 7. 35  unter der Stammform.
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P. vitellinus Schltj. Osh. 3032 .
Auf L ar ix am 8. 7. 35  bei Cospuden sehr häufig.

P. salicellus Mey. D. Osh. 3034.
Nur ein Fund, am 28. 8. 18 Miltitj, Reichert leg., wahrscheinlich 

von C o ry lu s .

P. argyrotrichus Fieb. 3048 .

Atractotomus Fieb.

A. tígrípes Muls. Osh. 3052 .

A. malí Mey. D. Osh. 3058 .
Ein Tier, das auf Apfelbäumen lebt und nach G u id e (l. c.) als 

Nütjling anzusprechen ist, er sagt: „Als fleißiger Ungeziefervertilger für 
die Obstbaumzucht sehr wichtig''. Dagegen P r o h a s b a 87), pag. 75, da(? 
er nach Art der Blattläuse die Blätter verkrüppele, und S p e y e r hat 
(nach einer brieflichen Mitteilung Dr. S in g ers  an mich) beobachtet, dafj 
er von tierischer und pflanzlicher Nahrung lebe. Bei uns bisher nur 
vereinzelt festgestellt, das liegt wohl daran, dafr Obstbäume beim Sammeln 
leicht vernachlässigt werden.

4. 6. 31 Schlofrpark Kleinzschocher; 12. 6. 18 Miltit? (Reich.); 3.7. 30 Lauer 
(Paul); 3 0 .7 .3 3  Eisenhammer, von Erlengebüsch (I) geklopft.

A. parvulus Reut. Osh. 3060 .

A. oculatus Kirschb. Osh. 3062 .

A. m agnicom is Fall. Osh. 3063 .
Lebt auf Fichten, ich fand ihn aber auch auf L ärch e.
7. 7. 56 Cospuden, häufig auf Lärche. Auf 4 cfc? entfielen 12 $ $ .  In 

coli. Reichert ein Stück mit der Bezeichnung „Villa Ihle, Som. 94a (Lindenau).

A. forticom is Mis. R. Osh. 3068 .
Mystische Art, von der nur das $  aus der Gegend von Me^ be­

kannt geworden ist.

C rio co ris  Fieb.

C. nigripes Fieb. Osh. 3073 .

C. nigricom is Reut Osh. 3074 .

C. crassicom is Hhn. Osh. 3076 .
Eine durch weitgehenden Sexualdimorphismus gekennzeichnete A rt 

An G aliu m -Arten, doch nicht allgemein verbreitet Manchmal fehlt die 
Art an einer Stelle, an der man sie fand, mehrere Jahre, um dann 
plöfclich wieder aufzutreten. Juni bis August.

20. 6. 29 und 19. 7. 31 Schlofrpark Kleinzschocher; 7. 7. 95 Harth (Reich.); 
9 .7 .3 1  Zöbigker; 15. 7. 55 Cospuden; 20. 7. 31 Sandgrube Miltifr; 6. 8. 33 
Hopfenberg (M. Barthel); 18. 8. 30 Witrowberg.

C. suldcornis Kbm. Osh. 3080 .
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Plagiognathus Fieb.
P. alpinus Reut. Osh. 3087.

P. chrysanthemi Wlflf. Osh. 3091.
überall verbreitet und häufig auf Wiesen, Odflächen usw. auf U rtica  

(vorwiegend), Achillea, Mentha, A rtem isia usw. Oft mit arbu- 
storum F. zusammen. Ende Juni bis August.

30. 6.29 Schwarzer Berg, massenhaft an Achillea und anderen Pflanzen; 
1.7. 35 Cospudcn; 13. 7. 21 Miltitj, auf Ysop nicht selten (Rcidi.); 20. 7. 31 Sand­
grube Miltit?, an Ruderalpflanzen häufig; 29. 7. 22 Schloßpark Kleinzschocher, 
häufig; 13. 8. 21 Miltit? (Reich.).

f. vicaria Reut.
Nicht selten unter der Stammform.

P. fulvipennis Kbm. Osh. 3096.
Nur einmal, 23. 6. 33 Schloßpark Kleinzschocher, ein Stück zu­

sammen mit arbustorum F.
P. arbustorum F. Osh. 3102.

Ist eine unserer häufigsten Wanzen, die überall und meist in großer 
Zahl, sowohl in der sdiwarzen, wie in den braunen Formen vorkommt. 
Auf Ruderalstellen, an Waldrändern, in Gärten, an U rtica, V erb as- 
cum und anderen Pflanzen. Juni bis Mitte August.

26.6.28 Oberholz; 2.7.35 Lauer (Paul); 12 7.31 Großsteinberg; 29.7.32 
Schloßpark Kleinzschocher, an Artemisia vulgaris L. häufig; 4.8.29 Lindenthal usw.

f. hortensis Mey. D.
Regelmäßig und meist zahlreich unter der Stammform.

f. brunnipennts Mey. D.
Meist zahlreich unter der Stammform.

P. albipennis Fall. Osh. 3107.
Ebenfalls verbreitet und häufig auf trockenen Plätzen, an A rte- 

misia-Arten. R eich ert95) hat der Art in Miltit? jahrelang besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt und u. a. festgestellt, daß sie durch ihre Saug­
stiche an W ermuth Kräuselungen hervorruft. Mai bis Oktober, wenig­
stens zwei Generationen.

13. 6. 17 Miltiß (Reich.); 4. 7. 17 Miltit? in ungeheurer Menge die 
ersten Stadien, an den Imagines öfter große rote Milben (Reich.); 
Reichert95) hat für Miltiß weitere zahlreiche Funde notiert, die nicht ein­
zeln angeführt werden können. Er bemerkt u.a.in Mitb Ber. 1923 951 p. 219 : 

„Im Sammelschirm sah ich, wie die Blindwanzen ihre verdichten 
Hinterschenkel benutzten und kleine Sprünge ausführten ; ein Stück sogar 
troß der Belastung mit zwei Milbenwanderformen (Hypopen.). deren 
jede über ein Drittel der Körperlänge ihres Wirtes maß.

24. 8. 33 Wurzen, zahlreich an Artemisia vulgaris L; 4. 10. 34 Groß- 
zschocher; 10. 10. 17 Miltiß (Reich.).

P a r a s it :?  Die Art ist oft von AUothrombium beseht.

f. p allidu la  Dahlb.
Sind noch nicht ganz ausgefärbte Stücke.

— Í 6 Í  —
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Atomoscelis Reut.

A. onustus Fieb. Osh. 3114.
An A trip lex spec., besonders kleinen Pflanzen und an diesen 

dicht am Boden lebend, wo die Art dann gelegentlich sehr häufig ist. 
Sie macht in ihrem Benehmen ganz den Eindruck eines C hlam ydatus, 
fliegt sprunghaft wie ein solcher 10 bis 20 cm weit und set?t sich dann 
wieder. Infolge ihrer Kleinheit ist sie schwer zu sehen.

2. 9. 35 Brachland an der Zeppelinbrücke; 2. und 4. 10. 34 Großzsdiocher, 
in großer Menge; 10. 10. 17 ein Exemplar Miltit? (Reich.).

Chlamydatus Curt.

Ch. pulicarius Fall. Osh. 3121.
Auf Wiesen, an Feldrainen, in grasigen Sandgruben, gelegentlich 

auch auf Brachplät^en in der Stadt, meist häufig, selten auch einmal die 
macroptere Form. Mai bis September.

13. 5.34 Eythra; 14. 6. 09 Connewit? (Buch, coli. Heim.-Mus.); 3. 7. 33 Klein­
zschocher, auf gemähter Wiese häufig; 16. 7. 33 Pröttit?, an Feldrain in großer 
Menge an Galium mollugo L.; 19. 7. 32 Pret?sch bei Merseburg, zusammen mit 
pullus Reut ; 16. 8. 03 Altenbach (Reich.); 16. 8. 37 am Krankenbassengebäude 
in Leipzig; 13. 9. 31 Mertendorf.

Ch. pullus Reut. Osh. 3123.
Scheinbar seltener als p u licariu s, hier und da mit ihm zusammen. 

An Gräsern. An Straßenrändern, in Sandgruben usw. Frisch geschlüpfte 
Stücke sind erst grün gefärbt. Wahrscheinlich zwei Generationen.

27. 5. 34 Hopfenberg (M. Barthel); 19. 7. 32 Sandgrube Pret?sch bei Merse­
burg; 16. 8. 37 Brachplat? am Krankenkassengebäude Leipzig, zusammen mit 
pulicarius; 25. 8. 34 bei Lubast am Straßenrand, zusammen mit pulicarius usw.

Ch. saltitans Fall. Osh. 3125.
Durch die braunen Decken von den anderen Arten gut unter­

schieden. Man nahm bisher an, daß das Tier immer brachypter sei 
(siehe Seite 30). S tic h e l122) (pag. 283) grenzt es deshalb auch (mit 
e v a n e sce n s  und W ilk in son i Dgl. Sc. zusammen) gegen die anderen 
Arten ab, indem er anführt: „6 (5) Membran sehr schmal oder fehlend, 
Halbdecken die Mitte des Dorsums etwas überragend . . .  =  saltitans Fall/ 

Am 1 4 .7 .3 4  fing ich nun aber ein macropteres flugfähiges $ aus 
einem Massenauftreten in Kleinzschocher, gerade, als es aufgeflogen war. 

Entwicklung Juni bis August, wahrscheinlich zwei Generationen.
12. 6. 10 Lindenthal in großer Menge; 14. 6. 22 Miltit?; 14. 7. 34 in großer 

Menge, z. T. auch noch Larven auf einem Stück Brachfeld nahe der Badeanstalt 
Kleinzschocher; 15. —31.7. 34 ebenda sehr häufig; 6. und 9. 8. 37 Bienit?, häufig;
28. 8. 34 Schleußig, auf Brachplat? häufig; 1 . 9. 35 Lübschüt?-

Ch. evanescens Boh. Osh. 3127.
Nach S in g er (briefl.) an Sedum  a cre  L.; in der Rhön; auch bei 

Dürkheim (Pfalz), Hüther leg.

Microsynamma Fieb.
M. nigritula Zett. Osh. 3129.
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M. Bohemanni Fall. Osh. 3130.
Auf W eiden gebüsch, besonders an Ufern, gelegentlich in großer 

Zahl. Juni bis August.
15. 6. 33 (Diet?e), 20. und 27. 6. 37 Hohenprießnit?; 25. 7. 19 Gundorf 

(Reich.); 24. 8. 21 Miltit? (Reich.); 24. 8. 25 Jesewiß, in großer Menge auf Salix 
an einem Bachrande.

f. Putoni Reut.
Nicht selten unter der Stammart, u. a. 15.6.33 Hohenprießnit? (Diet?e). 

f. Scotti Fieb.
Vereinzelt unter der Stammform, 24. 8. 25 Jesewitj.

f. rubronotata Jab.
Nicht selten unter der Stammform, 24. 8. 25 Jesewitj. 

Campylomma Reut.
C. verbasci Mey. D. Osh. 3136.

An V erbascum  fast regelmäßig und meist in großer Zahl anzu­
treffen; daneben aber auch an verschiedenen anderen Pflanzen, u. a. 
A rtem isia , A chillea, R eseda, S o lid ag o  usw.; auch auf Gebüsch, 
z. B. Rose. Blüten und Knospen von Verbascum thapsus L. sind ge­
legentlich „durch die Wanze ganz mit Kot verschmiert“ (Reichert*. Ver­
mutlich rühren die an der Pflanze fast regelmäßig vorhandenen Ver­
krüppelungen der Blütenstände von ihr her Juni bis September, ver­
spätete Stücke aber gelegentlich bis November. Wahrscheinlich mehrere 
Generationen.

27. 6. 09 Beucha (Buch, coli. Heim.-Mus.); 21. 7. 07 Groitsch (Reich.); 17. 8. 
1935 Kleinzschocher; 18. 8. 30 Witrowberg; 3. 9. 19 Miltitj, häufig an Kartoffel 
(Reich.); 9. 11. 11 Seebenisch (Reich.) usw.

C. annulicornis Sign. Osh. 3137.

Sthenarus Fieb.
St. dissimilis Reut. Osh. 3143.

St. modestus Mey. D. Osh. 3146.

St. Roseri H. S. Osh. 3157.
Eine außerordentlidi variable Art, von fast einfarbig gelblich bis 

fast ganz schwarz, die an Salix lebt. Bei uns bisher nur an wenigen 
Fundorten. Juni und Juli.

5. 6. 34 Schloßparb Kleinzschocher; 21. 6. 34 Benndorf, sehr häufig an 
Salix caprea L.; 23. 6. 29 Schloßparb Kleinzschocher; 7.7.35 Cospuden; 18.7.24 
Stötterit? (Reich.); 23. 7. 29 und 27. 7. 32 Lauer (Paul).

Die zahlreichen, beschriebenen f. finden sich, hat man reicheres 
Material, fast alle auch bei uns.
St. rotermundi Schltj. Osh. 3160.

Asciodema Reut 

A. obsoletum Fieb. Osh. 3172.
Tuponia Reut

T. hippophaes Fieb. Osh. 3194.

11
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26. Fam. ISOMETOPIDAE Fieb.
Isometopus Fieb.

J. intrusus H. S. Osh. 3225.
S tich el122) (pag. 146) verzeichnet die Art noch nidit für Deutsch­

land; sie ist aber außer bei uns, in der Ober-Lausit? (Jordan leg.), bei 
Stendal (R ep h a leg.) und Aschaffenburg (S in g e r  leg.) an A p fel, 
Es die und Linde festgestellt worden.

2. 7. 37 1 cP Wurzen (Zabel); 24. 7. 37 1 9  Knauthain, an Lindenstamm 
sitzend.

27. Fam. DIPSOCORIDAE Dhrn.
Ceratocombus Sign.

C. coleoptratus Zeit. Osh. 3230.
Könnte bei uns noch gefunden werden, wenn ihm planmäßig nadi- 

gegangen wird. Bei Bellinchen fand ich ihn (zusammen mit Dr. Hediche 
und M. B arth el im Juli 1934) in einem feuchten Waldstreifen am Boden 
unter Laub sehr häufig. Jo rd an  (briefliche Mitteilung) fand ihn brachypter 
und macropter in der Bautjener Gegend.

Pachycoleus Fieb.

[P. Waltli Fieb. Osh 3235.]
Nur einmal in Bayern. He dicke 39) (pag. 36) vermutet in ihr die 

macroptere f. von rufescens.

P. rufescens J. Shlb. Osh. 3236.
Dieses, ungefähr 1 mm große Tier ist bisher nur an wenigen Stellen 

in Deutschland gefunden worden. Vielleicht ist es aber verbreiteter, als 
es scheint und nur wegen seiner Kleinheit und Lebensweise, im Moose 
sehr nasser Wiesen in der Nachbarschaft von Quellen und Bächen, 
übersehen worden. Entsprechende Biotope haben wir im Gebiete. 
B en ich 6) gibt in der Z. f. wiss. Ins. Biologie eine eingehendere Beschrei­
bung der Fundstellen und Abbildungen des Tieres. Siehe auch 
Schm idt, K.108) in Mitt. D. Ent.-Ges. 1934. Jo rd an  findet die Art regel­
mäßig bei Neudorf an der Spree (briefl. Mitt.).

Cryptostemma H. S.
(== Dipsocoris Halid.)

C. alienum H. S. Osh. 3237.
Nach K. Schmidt (brieflich) unter Steinen an Bächen und Tümpeln, 

er fand sie so im Allgäu, bei Fürth und bei Windsheim (Bayern).

C. pusülimum J. Shlb. Osh. 3238.

28. Fam. SCHIZOPTERIDAE Reut.
In Deutschland nicht vertreten.

— 164 —
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29. Fam. HYÜROMETRIDAE Billb.
Hydrometra Latr.

H. stagnorum L. Osh. 3940.
Auf stehenden und langsam fließenden Gewässern und unmittelbar 

am Ufer, auch zwischen Wasserpflanzen in der Nähe des Ufers, gelegent­
lich an diesen hochsteigend. Bisher nur die aptere Form, überwintert. 
März bis Oktober.

26. 3. 94 Zschocher, am Ufer unter Steinen (Reich.); 26. 7. 33 und 20. 7. 35 
häufig, z. T. Larven an der Elster am Bistum; 12. 10. 31 Lützschena; 19. 11. 33 
aus feuchtem Laub im Auenwald bei-Schkeuditz gesiebt (Dietze).

H. gracilenta Horv. Osh. 3241.
Im allgemeinen seltener als die verwandte Art und in den öst­

lichen Heidegebieten. Immer die aptere Form.
25. 3. 24 Gundorf (Dietze); 24. 5. 15 Torfhaus (Reich.); 26. 6. 32 Dober 

schuh (Reich.); 9. 7. 24 Torfhaus (Reich).

30. Fam. GERRIDAE Leach.
Gerris F.

G. rufoscutellatum Latr. Osh. 3244.
Verbreitet im Gebiete, meist auf Teichen und hier vielfach weitab 

vom Ufer; im Frühjahr, später seltener, auch gelegentlich auf langsam 
fließenden Gewässern. Stets macropter. überwintert. Entwicklung 
Juni und Juli. März bis Oktober.

Am 2 7 .4 .2 4  mittags konnte ich bei stürmischem Wetter am Zschampert 
zwischen Miltitz und Lausen den Flug beobachten. Ein Stück flog in 
1 bis 2 m Höhe über der Wasserfläche den Bach entlang. Der Flug 
war kurzwellig, sprunghaft und wurde öfter durch ganz kurzes Nieder- 
sehen am Ufer unterbrochen.

19. 3. 21 Botanischer Garten (Dietze); 18. 4 33 am Sdimielteidi; e. 5. 22 
Gundorf; 4. 6. 01 Holzhausen (E. Müller); 12. 8. 06 bei Lucka (Reich.) usw.

G. paludum F. Osh. 3245.
Diese große Art ist erst in den lebten Jahren im Gebiete (15. 10. 27 

auf einem Steinbruchteich wenig südlich Grimma) aufgefunden worden. 
Sie liebt größere Wasserflächen, ist sehr scheu und treibt sich hier oft 
weitab vom Ufer umher, besonders bei Beunruhigung. Bisher nur die 
macroptere Form.

15. 4. 34 Großsteinberg; 9. 5. 33 Bistumlachen (Dietze); 14. 5. 33 ebenda; 
5. 10. 33 Winkelmühlc; 13. 10. 35 Horstsec (Sauer).

G. najas De. G. Osh. 3247.
Im Gegensah hu den anderen Arten, bevorzugt diese Art fließende 

Gewässer und fühlt sich auch auf reißenden wohl. Ich konnte sie am
28. 5. 22 in der Sächsischen Schweiz beobaditen. Dort tummelten sich 
Hunderte auf dem sehr schnell fließenden Polenzbach. Bisher meist die 
aptere Form. April bis Oktober.
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16. 4. 22 Lütjschena (Reich.); 22. 4. 06 Mühlgraben bei Kötjschau (Reich.);
11. 5. 24 Rohrbadi (Krieger); 21.5.33 Pressei, 1 c f $  in Copula; 31.7.31 Rein- 
harz; 12. 8. 06 Lucka, auf der Schnauder, teilweise auch Larven (Reich.); 6. 10. 34 
1 macropt. Stück, Dübener Heide (Dorn); 20. 10. 35 1 macropt. c? auf einem 
Tümpel; 2. 11. 94 1 totes Stück auf dem Wege, Schleunig (Reich.).

G. Costai H. S. Osh. 2353.
Von manchen Autoren als f. zur folgenden Art gestellt.

[G. lateralis Schümm.] Osh. 3254.
Ist vor 100 Jahren aus Schlesien beschrieben und seitdem nie wieder 

gefunden worden; vielleicht nur f. von Costai.
Bei der Meldung eines Fundes .aus der Provinz Sachsen (R o se n - 

b au m 104)) handelt es sich sicher um eine Verwechslung mit thoracicus 
oder asper.

G. thoracicus Schümm. Osh. 3255.
Häufig bei uns, bisher stets macropter, meist auf kleineren G e­

wässern, oft ganz schmalen Rinnsalen. Noch weit im Süden (bei Neapel, 
auf Isdiia usw.) häufig.

18. 4. 33 Schmielteich, zusammen mit anderen Arten; 21. 4. 31 Holzhausen; 
21 4. 12 Diebsgrund (Reich.); April 1929 häufig bei Zöbigker; 1. 5. 32 Holz­
hausen; 1. und 3. 5. 31 Dölziger Wiesengräben; 7. 11. 34 Sack's Sandgruben­
teiche Kleinzschocher.

G. asper Fieb. Osh. 3256.
Auf dieses Tier machte mich G uide s. Zt. brieflich aufmerksam, er 

schrieb mir am 4. 3. 24 : „Die Art kommt mit und ohne Flügel vor 
und ist in Deutschland nur an wenigen Stellen bemerkt worden“. Kuhl- 
g a tj51) gibt noch 1909 an: „In D. selbst noch nicht gefunden

Reichert hat es zweimal gefangen, 3. 4. 10 2 Exemplare Conne- 
witj (coli. Heimatmuseum) und 21. 4. 12 im Diebesgrund 5 Exemplare, 
davon 2 kopuliend*).

G. gibbifer Schümm. Osh. 3258.
Scheint mehr die im Walde gelegenen Gewässer zu bevorzugen 

und meidet im allgemeinen größere Wasserflächen, meist auf Gräben. 
Vorwiegend auf Gewässern in den Heidegebieten im Osten. Auch im 
Gebirge. Stets macropter. April bis Oktober.

6. 4. 13 Haselbach (Buch, coli. Heim.-Mus.); 18. 4. 33 Schmielteich; 24.4*32 
Sackwitj; 5. 5. 24 Lausick; 12. 8. 06 Lucka.

v. flaviventris Put.
Vereinzelt unter der Stammform.

G. lacustris L. Osh. 3259.
Die weitaus häufigste und allenthalben gemeinste Art. Von den 

ersten warmen Tagen im März bis in den November hinein lebhaft. 
Macroptere und aptere Stücke, dazu alle Übergänge durcheinander. Sehr 
variabel in der Grö(?e. überwintert und wird gelegentlich weit weg 
von Gewässern beim Sieben gefunden. Vielfach zusammen mit den

*) Dorn hat am 13. 9. 32 bei einer gemeinsamen Exkursion mit mir 1 Stück 
bei Zöbigker gefangen* wovon ich erst nach Abfassung des Manuskriptes (An­
fang 1934) erfuhr.

© download www.zobodat.at



167 —

beiden folgenden Arten. Entwicklung von Juni bis September, Kopulation 
Anfang Mai beobachtet; wahrscheinlich zwei Generationen.

6. 3. 32 bei Otterwisch; 27. 4. 24 Miltitz, Zschampcrt; Mai 1933 Botanischer 
Garten nur macropter (Fiedler); 12. 8. 06 Lucka (Reich.); Sept. 1927 bei Hayda;
7. 10. 09 Großsteinberg (Reich.); 14. 11. 26 Sehloßpark Kleinzschocher; in coli. 
Zool. Inst, die einzige mit „P. lips.“ gekennzeichnete Gerris-Art.

Gelegentlich trifft man 9 9 , die unterseits ganz schwarz gefärbt 
sind, ohne jegliches Gelb, wie bei normalen Stücken, s. MichaIk77).

20. 5. 33 vereinzelt unter der Stammform auf den Bistum-Lachen.

G. odontogaster Zeit. Osh. 3260.
Verbreitet und meist mit lacustris zusammen, jedoch weniger häufig. 

Auf Teidien und Gräben. Stets macropter, tiberwintert. April bis 
November. Entwicklung Juni bis August.

3. 1. 26 Gundorf, im Winterlager (Dietze); 6. 4. 13 Kammerforst (Tornier);
12. 5. 32 Doberschütz; 2. 6. 29 Kleinzschocher; 18. 9. 27 Sandgrube Miltitz;
15. 11.31 Schloßpark Kleinzschocher.

G. argentatus Schümm. Osh. 3261.
Die zierlichste Art, auf ruhigen, gelegtl. auch fliehenden Gewässern, im 

zeitigen Frühjahr vielfach mit den letztgenannten beiden Arten zusammen. 
Weniger verbreitet. März bis Oktober.

25. 2. 34 1 $  am Ufer der Lübschützer Teiche gesiebt; 31. 3. 24 Gundorf 
(Reich.); 24. 4. 32 Sackwitz, häufig; 16. 5. 29 Grimma; 8. 9. 27 Sandgrube Miltitz;
17. 10. 09 Großsteinberg (Reich.).

31. Farn. VELIIDAE Dhrn.
Microvelia Westw.

M. pygmaea Duf. Osh. 3277.

M. Schneiden Schltz. (pygmaea Thms. =  reticulata Burm.) Osh. 3279.
An ruhigen Tümpeln, Gräben, die mit Schwimmpflanzen und in 

der Uferzone mit Moospolstern bewachsen sind, meist häufig; wird aber 
wegen ihrer Kleinheit oft übersehen- In Moospolstern und Ufergenist 
zusammen mit Hebrus*Arten überwinternd. Macroptere Tiere sehr selten!

3. 2. 13 Ammelshain (Reich.); 25. 2. 34 Lübsdiützer Teiche zahlreich; März 
1901 Harth, 1 macropteres Stück! (Böhme leg., coli. Heim.-Mus.); i0̂  4. 10 Hasel­
bach (Buch, coli. Heim.-Mus.); 15.4.34 Großsteinberg in großen Massen, dar­
unter 1 macropteres Stück!; 23. 4. 11 Gundorf (Diefce); 2!. 5. 11 Hänichen 
(Reich.); 4. 11. 31 in großer Menge aus Moos gesiebt. Lützschena.

Velia Latr.

V. rivulorum F. Osh. 3281.

V. currens F. Osh. 3283.
Auf fließenden, klaren Gewässern und hier besonders im Frühjahr 

in kleineren oder größeren Völkern beisammen, oft auch am Ufer, auf 
Steinen und Schwimmpflanzen kletternd. Sehr selten macropter (l~ -3 . 99 
1 Stück im Diebsgrund von Reichert gefunden). Reichert hielt die Art
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auch längere Zeit im Aquarium lebend, indem er sie mit den Larven 
von D rosop h ila  (Dipl) fütterte, überwintert. Vom zeitigen Frühjahr 
bis November. Larven von Juni bis August.

18. 3. 32 auf der Gösel bei Rohrbach, die teilweise noch mit altem Eis 
bedeckt war, an sonnigen Stellen; 15. 4. 94 Dölzig; 6. 5. 23 Kämmereiforst, 
an toter Fitege saugend (Füge); 25. 7. 23 Markkleeberger Senke, massenhaft, 
z. T. Nymphen; 13. 9. 30 Bienitz, Zschampert; 30. 10. 07 Klinga (Reich.); Nov. 
1923 Horburg; 15. 11. 33 aus feuchtem Laub im Auenwald gesiebt bei Schkeu­
ditz (Dietze); 10. 11. 35 Dölziger Gräben, sehr träge umherlaufend.

32. Farn AEPOPHILIDAE Put.
In Deutschland nicht vertreten.

33. Fam. LEPTOPODIDAE Costa.
Leptopus Latr.

L. marmoratus Goeze. Osh. 3287.
Im Gebiete bisher nicht fesigestellt, könnte aber in den Steinbruch­

gebieten im Osten und Südosten noch gefunden werden.
Auf dem Rödelplateau bei Freyburg a. d. U. häufig auf Steinhaufen. 

Einige Beobachtungen über die Lebensweise s. M ichalk77).

34. Fam. SALDIDAE Costa.
Chiloxanthus Reut.

Ch. pilosus Fall. Osh. 3295.
Halophile Art, die nach F ie b e r 25) auch am Salz-See (Mansfelder 

Seekreis) Vorkommen soll; auch an den deutschen Seeküsten.

H alosaida Reut.

H. lateralis Fall. Osh. 3298.
Ist ebenfalls halophil und in der Färbung recht variabel. Kommt 

u. a. bei Ariern (25. 7. 33 E. Schmidt-Arnstadt leg.) vor. Bei Kötzschau 
und Dürrenberg, den Salzstellen am Westrande unseres Gebietes, könnte 
die Art noch gefunden werden.

Saida F.

S. littoralis L. Osh. 3301.
Gilt als halophil, doch hat sie K. Schmidt (briefliche Mitteilung) 

„im Allgäu auf vollkommen salzfreien, nassen Stellen in Höhen von 
1400 bis 1600 m Höhe“ gefunden.

S. Muelleri Gmel. Osh. 3303.
S. morio Zett. Osh. 3304.

Könnte vielleicht in den Mooren der Dübener Heide noch gefunden 
werden. Die nächste Fundstelle ist der grofce Kranichsee im sächsischen 
Erzgebirge.
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Saldula V. Duz.
( =  Acanthía auct.

S. variabilís H. S. Osh. 3306.

S. scotíca Curt. Osh. 3309.
Nur einmal bisher, an steinigen Stellen des Mühlbaches bei der 

Winkelmühle (Sauer, 30. 9. 33) gefunden, sie wird in der Dübener 
Heide wohl verbreiteter sein.

S. umbratula K. Schmidt (1937).
Erst in neuester Zeit von K. Schmidt bei Oberstdorf im bayrischen 

Allgäu entdeckt u. in Mitt. d. D. Eni. Ges., Jahrgang 8, 1927, pag. 44, 
beschrieben.

S. orthochila Fieb. Osh. 3313.
Wird oft weitab von Gewässern auf trockenen Plätzen gefunden. 

Nur wenige Funde bisher im Gebiete.
16. 3. 23 in Gundorf (Guide det.); Juli 1934 Grofrzschocher; 21. 7. 35 

Kleinzschocher unter Gras am Boden, 50 m entfern! fließt die Elster vorüber; 
26 .3 .37  Brachplatz an der Zeppelinbrücke, Leipzig; 11. 9. 98 Thonberg (Rei­
chert leg., G uide det.).

S. saltatoria L. Osh. 3315.
Die häufigste Art, die überall an Ufern und Tümpeln anzutreffen 

ist, wo sie kleinen Insekten nachstellt. Im Winter wird sie oft weitab 
von Gewässern gesiebt. Das ganze Jahr zu finden.

5. 1. 29 Sandgrube Miltitz, aus Gesiebe; 17 2. 35 Kleinzschocher; 6. 3. 33 
aus altem Stroh einer Feldscheune in Schönau gesiebt; 15. 3. 24 Gohlis, unter 
Grasbusch weitab von jedem Gewässer; 17. 4. 04 Eilenburg (Reich.); 6. 5. 03 
Grimma (Reich.); 19. 6. 32 Pahna; 19. 7. 32 Pretzsch bei Merseburg; 28. 8. 32 
Hopfenberg; 11. 9. 24 Sandgrube Miltitz; 15. 10.33 Winkelmühle; 16. 11.30 
Witrowberg; 27. 11. 32 Gautzsch; 29. 12.31 Portitz usw.

v. margínella H. S.
Nicht selten unter der Stammform, so 19. 6. 32 Pahna; 11. 9. 27 

Sandgrube Miltib; 5. 11.31 Schlofrpark Kleinzschocher usw.

S. c-album Fieb. Osh. 3318.
S. melanoscela Fíeb. Osh. 3320.

S. opacula Zett. Osh. 3323.

S. mutabilis Reut. Osh. 3324.
(Von K. Schmidt August 1935 im Bayrischen Allgäu gefunden; 

briefl. Mitt.)

S. pilosella Thms. Osh. 3326.

S. pallipes F. Osh. 3327.
Verbreitet und oft mit sa ltatoria  zusammen. G u id e 35* bemerkt 

(pag. 465) „an den Ufern der Flüsse*, sie ist bei uns auch an Teichen 
und Tümpeln zu finden.

15. 5. 98 Wahren (Reich.); 20. 2. 30 Harth; 28. 9. 30 Sandgrube Schönau; 
22. 10. 33 Mafilau.
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f. luctuosa Westh.
Häufig unter der Stammform, manchmal diese an Zahl überwiegend.
15. 10. 33 Winkelmühle; 22. 10. 33 Mafrlau usw.

S. arenicola Schlt?. Osh. 3328.
Bisher nur an wenigen Fundorten. Geht weit nach Süden, so fand 

ich sie auf Ischia und der Halbinsel Sorrent als häufigste Saldide.
19. 6. 32 Pahna; 24. 8. 02 Harth (Reich.); 1J. 9. 98 Thonberg (Reich.), 

v. Simulator Reut.
Des öfteren unter der Stammform; u. a. 19. 6. 32 Pahna, 

v. connectens Reut.
Ebenfalls hier und da unter den anderen f., u. a. 29. 6. 32 Pahna.

S. xanthochila Fieb. Osh. 3329.

M icracanthia Reut.

M. marginalis Fall. Osh. 3333.
Gilt als selten, nach K. Schmidt (briefl.) sowohl auf Alpenmooren, 

wie auch auf kleineren Mooren bei Fürth; hier u. a. in nächster Nähe 
einer Stelle, die als „politisch“ anzusprechen ist. Könnte in den Mooren 
der Dübener Heide noch zu finden sein.

[M. fennica Reut. Osh. 3334.]
Diese Art ist nach F r a n k 26) auf Salzboden bei Artern am 4 .9 .9 2  

gefunden worden; ein Fund, den Schum acher (hierauf machte mich 
Georg M üller, Kleinfurra, frdl. aufmerksam) s. Zt. bezweifelt hat.

Teloleuca Reut.

T. pellucens F. Osh. 3338.

C h arto scirta  Stal.

Ch. cincta H. S. Osh. 3341.
An Ufern von Teichen und Tümpeln und oft zusammen mit anderen 

Saldiden, meist aber nicht so häufig wie die letzteren. Im ganzen Jahr, 
im Winter oft auch in Gesieben, die weitab von Gewässern gewonnen 
wurden, zu finden.

23. 3. 09 Connewitz (Dorn, coli. Heim.-Mus.); 6. 4. 15 Gundorf (Reich.);
2. 5.^94 Bienitz (Reich.); 4. 8. 35 und 11. 9. 32 Zöbigker; 4. 10. 96 Gautzsch 
(Reich.); 25. 10. 36 Rohrbacher Teiche, auf dem Schlamm der Schilfregion häufig, 
z. T. auch Nymphen; 4 .11.31 Leutzsch; 25.11.31 Schlofrpark Kleinzschocher.

Ch. elegantula Fall. Osh. 3342.
Bisher nur sehr vereinzelt festgestellt.
18. 7. 24 Stötteritz (Reich.); 19. 10.21 Gundorf (Dietze).

Ch. Cocfcsi Curt. Osh. 3345.
Bei uns scheinbar ebenfalls selten, nur wenige Funde bisher.
20. 2. 05 Mockau (Reich.); 9. 9. 28 1 Stück an einem Wiesengraben bei 

Reinharz gestreift; 20 .9 .36  bei Kötzschau (Dietze).
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Ch. gem inata Costa. Osh. 3346.
Die Merkmale der „v. venustula Scott." sind sekundäre Gesdilechts- 

diaraktere der $ $ .  Nachdem K. Schmidt (briefl.) diese Vermutung aus­
gesprochen hatte, ergab dies die Nachprüfung des von mir in Ischia 
gesammelten Materials. Der Name ist demnadi einzuziehen.

35. Fam. OCHTERIDAE Kirb.
und

36. Fam. MONONYCHIDAE Fieb.
sind in Deutschland nicht vertreten.

37. Fam. NAUCORIDAE Fall.
Aphelochirus Westw.

A. aestivalis F. Osh. 3354.
Diese höchst interessante Wasserwanze verdient dieses besondere 

Interesse schon deshalb, weil sie die einzige u ngezü gelte Wasserwanze 
Deutschlands ist. Geflügelte Stücke sind m. W. (Kuhlgab59), pag. 76) nur 
aus Ungarn, Frankreich und England bekannt geworden. Das erste Stück 
bekam ich von Drescher-Ellguth bei Ottmachau in Schlesien zur Be­
stimmung zu Gesicht. Guide, dem ich diesen Fund mitteilte, schrieb 
mir s. Zt., daf? dies der erste aus dem Osten Deutschlands festgestellte 
Fund sei. Inzwischen ist sie aber an weiteren Stellen Ostdeutschlands 
festgestellt. U. a. fand sie Haupt in der Elbe (Juli 1911) bei Loschwit?. 
Im Gebiete gehe ich ihr schon seit langem, bisher ohne Erfolg, nach. 
Trotjdem könnte sie wohl in unseren Flüssen oder in den Mühlgräben 
derselben noch aufgefunden werden, umso eher, als sie in Deutschland 
gar nicht so selten ist, wie man bisher annahm. S tich e l,2,) teilt eine 
Anzahl von Fundorten mit, Stad ler ,,9) berichtet Näheres über das Vor­
kommen im Main. Sie lebt im Sande auf dem Grunde der Gewässer 
(nach S in g er, mündliche Mitteilung; auch nach Larsen62), pag. 17), wohl 
auch unter Steinen, (nach Drescher, I. c.) in den Beständen der Alge 
Hildenbrandia rivularis (Liebm.) Bren.

P a ra s it : Prestw ichia aquatica Lubb. und zwar in den Eiern 
nach U ss in g 124).

Montandoni Horv. (Oshanin) Nr. 3355 ist als Synonym (auch nach; 
Horvath selbst) von aestivalis anzusehen. Es handelt sich hier wahr­
scheinlich um die f. ¡uv. von aestivalis (s. den Abschnitt S. 33).

Naucoris F.

N. c im ico id e s  L. Osh. 3364.
In den Gewässern des Gebietes, vorwiegend aber stehenden, überall 

gemein und allbekannt. Im ganzen lahr zu erbeuten. Sticht sehr empfind­
lich, doch ist der Reiz offenbar nur ein mechanischer, denn es erfolgte 
(bei mir) keine Schwellung und Entzündung.
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6. 3. 21 Zschocher (Lücb, in coli Reich.); 3C. 4. 11 Bistum (Reich.); 10. 5.24 
Schildau; 27.8. 11 Schbeudit? (Buch, coli. Heim.-Mus.); 10. 9. 33 Diebsgrund;
7. 10. 04 Wahren (Reich.) usw.

38. Fam. BELOSTOMATIDAE Leach.
in Deutschland nicht vertreten.

39. Fam. NEPIDAE Leach.
Nepa L.

N. rubra L. ( ~  cinerea L.) Osh. 3378.
Der „Wassersborpion“, besonders in alten, sdilammigen Teichen 

und Tümpeln, überall im Gebiete verbreitet und häufig, deshalb all­
gemein bebannt. Verläßt gelegentlich das Wohngewässer und ist dann 
auf dem Uferschlamm und unter Genist anzutreffen.

Überwintert als Imago, Larven vom April bis September, wohl 
mehrere Generationen im Jahr.

14. 5. 28 Bistum; 24. 7. 21 Schloßparb Kleinzschocher; 27. 8. 05 Cradefeld 
(Reich.); 10. 9. 33 Diebsgrund, alle Stadien; 1. 10. 23 Kleinzschocher usw.

Ranatra F.
R. linearis L. Osh. 3383.

Die „Stabwanze“, ebenfalls überall in Tümpeln, Teichen, seltener 
auch in langsam fließenden Gräben. Meist dicht an den Ufern an Wasser­
pflanzen sitjend, gelegentlich auch mit ausgestrecbten Beinen flach an der 
Wasseroberfläche liegend. Die Art fliegt gewandt. Beim Fluge wird der 
Leib mit dem Atemrohr, und die gesenbten Beine schräg abwärts ge­
halten, die orangerote Färbung des Dorsums ist dabei auffällig sichtbar.

Eigenartigerweise werden die Larven nur selten gefunden. Bezüg­
lich der Lebensweise ist noch mancherlei aufzublären (siehe Kuhlgat?59), 
pag. 6 7 -  69). Es ist m. W. z B. noch nicht festgestellt, ob unsere Art 
zu zirpen vermag, wie es von der nordameribanischen R. fusca Palisot 
Beauvois bebannt geworden ist (siehe de la T o rre  B u e n o I2) und 
H u n g erford 46), pag. 4 6 — 48).

März 1908 Bistum (Reich.).; 13.4.19 Gundorf (Tornier); 20.5.33 Diebsgrund, 
flach an der Oberfläche liegend; 25.6. 11 Hänichen (Reich.); August 1921 Gundorf; 
12.9.32 Zöbigber; 2.10.04 Schbeudit? (Reich.); 5. 11.33 in Menge, Winhelmühie.

Ist bei uns überall häufig, wenn man sie zu sammeln weiß, indem 
man nämlich an der Ufervegetation der Teiche flach hinstreift. Hesse 
(E. Hesse in Natur u. Haus 1910, pag. 159) nannte einen bestimmten 
Fundort in den Gundorf er Lachen geradezu den „Ranatrawinbel".

P a ra s it : In den Eiern schmarotzt Prestw ichia aqu atica  Lubb.

40. Fam. NOTONECTIDAE Leach.
Plea Leach.

Pt. minuti88ima Füßl. ( =  Leachi M. Greg. u. Kirb.) Osh. 3390.
ln Teichen und langsam fließenden Gewässern meist häufig, wird 

aber wegen ihrer Kleinheit doch leicht übersehen.
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1.4. 84 Hüffcr’sche Lachen (Krieger, coli. Reich.); 14. 5.05 Eilenburg (Reich.)- 
31. 8. 13 Hänichen (Reich.); 12. 9. 32 Zöbigker, häufig; 1. 10. 23 und 1. 10 27 
Kleinzschocher, massenhaft; 7. 10. 06 Wahren und 19. 10. 24 Gundorf (Diebe); 
6. und 7. 11. 34 Sandgrubentümpel in Kleinzschocher.

Notonecta L.

Bis vor nicht langer Zeit wurden alle unsere heimischen Rücken­
schwimmer als glauca angesprochen. Es hat sidi aber hcrausgcstellt, 
daß außer dieser, die am häufigsten auftritt, auch die anderen deutschen 
Arten vertreten sind. Funddaten sind auch bei D ieh e ,3) verzeichnet.
N. glauca L. Osh. 3400.

Als „Rückenschwimmer* allgemein bekannt und überall außer 
Ln fließenden Gewässern — gemein. Variiert sehr in Färbung und Größe. 
Sie sticht ebenfalls sehr schmerzhaft, jedoch stellen sich nadi dem Stiche 
weder Sdiwellung noch anhaltende Rötung der Haut ein, demnach er­
folgt der Stidi wohl ohne gleichzeitige diemische Wirkungen. Wahr- 
sdieinlich zwei Generationen (Kuhlgat>59\ pag. 81).

1. 4. 84 Hüffer’schc Lachen (Krieger); Reichert bcobadifete am 31. 4. 11 im 
Aquarium, wie ein Käfer (Agabus spcc.?) von unten gepackt und vom Dorsum 
(unter den Decken) her ausgesaugt wurde. (Das Präparat glauca mit dem ge­
packten Beuteobjekt in coli. Heim.-Mus.); 10.7. fl beobachtete Döhler, wie ein 
ins Wasser gesprungener Oedipoda coeru lescen s L. (Orthopt.) von glauca 
gepackt und ausgesaugi wurde; 2. 9. 13 Beucha (Ude); 10. 10. 20 Kleinzschocher; 
15. 10. 33 Winkelmühle; 13. 10. 07 Hänichen (Rcidi. leg ).

f. guttata  Stich. ( =  marmorea F.)
Mit braun marmorierten Decken; vielfach manchmal vorherrschend 

unter der Stammform.
f. marmorea F. ist nach Stichel ,f4) als f. zu viridis Dele. zu 

stellen, dadurch wurde für die braun gefleckte Form von glauca der 
neue Name guttata erforderlich.
N. viridis Delcourt ( =  halophila Edw.). Osh. 3400a.

R e c la ire  machte mich s. Zt. brieflich auf die Art aufmerksam.* er 
berichtet über ihr Vorkommen in HollandM) und sagte u. a.: »Ganz 
sicher ist v irid is eine gute Art, sie kann schon im Neh erkannt werden, 
so das oben angegebene Exemplar aus Leuvenum (am 9. 11 30). das 
mit einigen g lau ca zusammen geschöpft wurde. Von ihm besaß ich 
ein Stück, es glich einem von mir am 22. 3. 32 in der Sandgrube bei 
Miltib gefangenen. Hatte ich bisher noch Zweifel bzgl. des Vorkommens 
der Art bei uns, so sind diese nun durch neuere, erst in der lebten 
Zeit gemachte Funde behoben.

20. 3. 34 1 Stück; 22. 3. 34 3 Stück bei Holzhäuser»; 7. 10. 37 bei Cospuden;
6. und 7. 11.34 Sandgrubentümpel bei Kleinzschocher

Später stellte sich heraus, daß Reichert bereits im Oktober 1904 
bei Schkeuditj ein Stück gefangen hat.

N. marmorea F.
Von manchen als besondere Art angesehen, eine viridis nahe- 

stehende Form, deren Artberechtigung aber rweifelhaft ist (i. Sti<helW). 
pag. 308; s. auch unter guttata Stich.).
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N. maculata F.
An den orangegelben Dorsalsegmenten, von denen nur die mitt­

leren schwarz gefärbt sind, leicht zu erkennen.
Bis weit nach dem Süden verbreitet, ich fand sie z. B. auf Ischia, 

Golf von Neapel, in einer Cisterne, in ungeheurer Menge; Prof. Alex. 
Koenig-Bonn (nach Belegstücken im Mus. Bonn, die mir Vorlagen) auch 
auf Capri.

Nicht selten bei uns festgestellt. D on n er fing am 15. 10. 23 aus 
einem Gartenbottich 20 Stück (das waren alle darin befindlichen); ferner 
5 .1 1 .3 3 , Teich bei Winkelmühle, neben glauca häufig.

N. obliqua Gallen ( =  furcata F.).
(Im O shanin noch als var. zu g lau ca L. gestellt.)
Nach neuerer Auffassung (s. StichelI22)), die u. a. auch K. Schmidt 

(brieflich am 9. 9. 33) vertritt, ist diese Form als gute Art anzusehen. 
Dafür spricht neben der auffälligen Färbung auch, daf? sie stets größer 
als glauca L  ist. Sie ist bei uns meist selten, bisher auch von mir stets 
mit glauca zusammen gefunden worden. Unter vielen Hunderten von 
Notonecta, die mir durch die Hände gingen, befanden sich nur die 
unten verzeichneten einzelnen Stücke. Im Zadlibbruch stellte ich sie aber 
dann am 7. und 14. 10 .34  als häufigste Notonecta fest. Ich fing etwa 
40 Stück neben 3 lutea und 10 glauca.

Juni 1921 Kleinzschocher 1 Stück; 15. 10. 33 Winkelmühle, unter über 
100 glauca 1 Stück; 5.11.33 ebenda unter weit über 200 glauca wieder nur 1 Stück.

N. lutea Muell. Osh. 3401.
Diese interessante, durdi ihr gelbes Scutellum (das bei den übrigen 

Notonecta schwarz ist) und die gedrungene Form ausgezeichnete Art ist 
im engeren Gebiete bisher nur einmal, am 5. 7. 25 bei Ammelshain 
(Diet?e) in einigen Stücken gefangen worden. Sie dürfte aber im Ge­
biete auch anderwärts noch aufzufinden sein. Erst ganz neuerdings 
wurde sie (ebenfalls von D ieb e, im September und Oktober 1934) 
auch im Zadlibbruch entdeckt; am 7. und 14. 10. 34  fing ich an der 
gleichen Stelle ebenfalls je 3 Stück; am 17. 10. 37 2 kopulierende(1) c?$ !

Bei nicht ganz erhärteten Stücken, die durch das Scutellum genadelt 
sind, tritt gelegentlich nachträglich eine Verfärbung des Scutellums in 
Schwarz ein, wie ich an einigen von Diebe im Großen Kranichsee ge­
fundenen Stücken feststeilen konnte. Es handelt sich in solchen Fällen 
aber nur um ein Durchscheinen der beim Nadeln unter das Scutellum 
gedrungener Darmflüssigkeit.

41. Farn. CORIXIDAE Leach.
Die Angehörigen dieser Familie sind z. T. nicht leicht zu bestimmen. 

Sie sind durchweg gute Flieger, wie die Wasserwanzen überhaupt (ab­
gesehen von Aphelochirus aestivalis). Im Sommer fliegen die Corixiden 
gern an Lichtquellen an. Zufolge dieser Flugtüchtigkeit findet eine starke 
Fluktuation zwisdien den Wohngewässern statt, die dazu führt, da(? ein-
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nelne Gewässer in verschiedenen Jahren auch von verschiedenen Arten 
bewohnt werden. In den Wohngewässern treten die Tiere oft in dichten 
Schwärmen, die aber fast stets aus mehreren Arten gebildet sind. auf. 
Siehe u. a. E n d erle in 2l) (pag. 142), der entsprechende Beobachtungen 
in einem Steinbruche zwischen Grethen und Grimma (wohl am Ruhm­
berg 1 Aut.) machte.

Wenn ich mich bei den Corix. nicht dem von Jaczew sky (1924) 
gesdiaffenen System anschließe, so geschieht es aus Gründen der Ein­
heitlichkeit der vorliegenden Arbeit.

Corixa Geoffr.

C. punctata Jll. (Geoffroy Leach.) Osh. 3405.
In Teichen, bevorzugt solche mit wenig Pflanzenwuchs und sandigem 

Grunde. Im Gebiete überall verbreitet und gemein, doch nicht in jedem 
Teiche, der die erwähnten Bedingungen bietet.

21. 2. 33 Kleinzdiocher; 27. 8. 03 Cradefeld (Luck, coli. Reich.); 14. 9. 13 
Gundorf (Buch, coli. Hcim.-Mus.); 1. 10. 23 K lein zsduHhcr; 15 10. 33 und
16. 11.33 Winkclmühle, zusammen mit dentipes Thoms. usw

C. dentipe« Thms. Osh. 3406.
Ist von der vorhergehenden Art im cf Geschlecht an dem zahn- 

artigen Borstenbündel des mittleren Femur (am distalen Ende), im 9  
Geschlecht durch die proximale Verbreiterung der Mitteltibien gut unter­
schieden.

Die Leipziger Sammler hielten alle großen Corixa bisher für punc­
tata. Am 15. 10. 33 fielen mir in Menge bei Winkelmühle auftretende 
vermeintliche punctata durch ihre Größe und dunklere Färbung auf. bei 
der näheren Untersuchung stellte es sich heraus, daß es sich um den­
tipes handelte.

Am 5. 11.33 im gleichen Teiche bei Winhelmiihle zusammen mit punct. 
häufig; 22. 3. 34 zusammen mit punctata in dem Tekhe am Colmberge bei 
Holzhausen. Später, als ich Dicke s Material bestimmte, stellte sich herauf, dafr 
Diefce sie schon am 25. 9. 32 cf in der Pahna fing.

C. affinis Leach. Osh. 3411.

C. Panzeri Fieb.
Bei O sh a n in 80 als Synonym zu affinis gestellt Wird neuerdings 

(briefl. Mitteilung von K. Sdimidl. der die Ari im August 1935 im Bayr. 
Allgäu fand) als gute Art angesehen.

Sigara F.
( =  Arctocorisa Wall.)

S. lugubris Fieb. Osh. 3413.

S. hieroglyphica Duf. Osk 3419.
Eine der häufigsten Arten im Gebiete, die auch im Winter vielfach 

erbeutet wird. Ich finde sie regelmäßig in den DaphnicnbchäHcm in 
Zoolog. Handlungen, z. B. in M inkners Geschäft. Die Daphnien wurden 
Minkner täglich geliefert, sie stammten aus einem Tekhe in der Eilen­
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burger Gegend; ich stellte sie auf diese Weise am 23. 12. 31 ; 30. 1. 32 
und 15. 2. 32 fest. Noch weit im Süden (Neapel z. B.).

25. 9. 32 Kleinzschocher; 7. 10. 34 Zadlit?bruch; 15. 10. und 5. 11. 33 Winkel­
mühle; 7. 11. 34 Kleinzschocher usw.

S. Hellensi C  Shlbg. Osh. 3423.

S. Sahlbergi Fieb. Osh. 3424.
Fine leidit kenntliche Art, die unter den Gattungsgenossen durch ihre 

breite Form und den samtenen Schimmer der Oberseite auffällt. Verbreitet 
und meist recht häufig, gern auch in den Altwässern unserer Auenwälder.

4. 6. 99 Cospuden (Reich.); 2. 7. 96 Rosenthal (Reich.); 18. 9. 27 Grofrstein- 
berg; 18. 9. 27 Sandgrube Miltit?; 22. 9. 07 Hänichen (Reich.); 6. 10.31 Gundorf 
(Fichtner); 5. 10.02 Rotes Haus bei Düben (Reidi.); 15. 10. und 5. 11.33 Winkel­
mühle; 22. 10. 33 Mafrlau in Altwässern des Auenwaldes.

S. Linnei Fieb. Osh. 3425.
Verbreitet, oft mit F a lle n i und S a h lb erg i zusammen, doch nicht 

so häufig wie jene; ähnelt in Form und Schimmer der Oberseite der 
letzteren, doch ist sie im Durchschnitt etwas kleiner.

20. 3. 34 Holzhausen; 23. 3. 13 Hänichen (Reich.); 1.4. 84 Hüffer’sche Lachen 
(Krieger); 6. 4. 34 aus Fischfutter von der Eilenburger Gegend; 28. 4. 83 Naun­
hof (Reich.); 7. 10. 06 Wahren; 15. 10. und 5. 11. 33 Winkelmühle; 20. 10. 95 
Rosental (Reich.); 18. 11.96 Haselbach (Reich.).

S. limitata Fieb. Osh. 3430.
Bisher nur selten festgestellt, dürfte aber verbreiteter sein, als es 

nach den wenigen Funden scheint.
1. 4. 84 Hüffer’sche Lachen (Krieger); 9. 4. 31 Winkelmühle; 26. 9. 83 Bo­

tanischer Garten Leipzig (Krieger).

S. semistriata Fieb. Osh. 3431.
Weniger häufig, aber ebenfalls verbreitet.
14. 5. 33 Bistum; 22. 9. 07 Hänichen (Reich.); 15. 10. und 5. 11. 33 Winkel­

mühle; 7. und 14. 10. 35 Zadlit?bruch, massenhaft, zusammen mit sco tt i, die 
eben so häufig war.

S. striata L. Osh. 3436.
Häufig und überall verbreitet, leicht kenntlich dadurch, daf? das 

Pronotum nur 6 gelbe Querstreifen zeigt.
10. 5. 24 Schildau; 10.7. 14 an Licht angeflogen (Reich.); 15.7.32 Müncher- 

teich; 27. 8. 05 Cradefeld (Reich.); 10. 9. 33 Diebsgrund; 6. 10. 31 Gundorf 
(Fichtner); 15. 10. 33 Grösstemberg (Sauer;; 15. 10. und 5. 11. 33 Winkelmühle; 
18. 11. 96 Haselbach (Reich.); 22. 11. 33 Peritjsch.

S. Falleni Fieb. Osh. 3437.
Wohl die häufigste Art unseres Gebietes und überall verbreitet. 

Auch sie fand ich oft in den Fischfutter-(Daphnien-)Behältern der Zoo­
logischen Handlung von Mink ne r.

18. 1. 32 im Daphnien-Behälter bei Minkner; 23. 3. 13 Hänichen (Reich.);
10. 5. 24 Schildau; 3. 7. 93 am Licht in der Stadt (Träger); 7. 7. und 17. 7. 05 
am Licht in einer Gastwirtschaft in Leipzig (Reich.); 15. 7. 32 Müncherteich 
(Fr. Vogel); 14.8.33 Bistum; 15. 10. und 5. 11.33 Winkelmühle; 29. 10.33 Lauer;
5. 11. 33 Winkelmühle.
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S. longipalis Shlbg. ( =  glossata Lundbl.). Osh. 3440.
Nach Mitt. D. Ent. Ges., 1933, 4. Jahrg., Nr. 8, pag. 114, befinden 

sich im Zool. Mus. Berlin 5 Stück aus der Sammlung Ja pp, die als 
F a llen i Fieb. etikettiert sind und die Fundortsbezeichnung „Priegnit?“ 
tragen. Neuerdings hat sie auch Jordan im östlichen Sachsen festgestellt 
(briefl. Mitt.).

S. distincta Fieb. Osh. 3438.
Ebenfalls verbreitet und meist mit den anderen Arten zusammen; 

gelegentlich nachts an Lichtquellen anfliegend.
6. 1.35 Zweinaundorf (Sauer); 10. 5. 24 Schildau; 14.5.33 Bistum; 10.7. 14 

am Licht in der Stadt (Reich.); 15. 7. 32 Müncherteich (I. Arnold); 7. 8. 28 Lüb- 
schütjer Teiche; 10. 9. 33 Diebsgrund; 15. 10. und 5. 11. 33 Winkelmühle.

S. moesta Fieb. Osh. 3441.

S. castanea Th ms. Osh. 3442.
Diese, von den Verwandten leicht durch ihre fast einfarbigen, braunen 

Decken, auf denen die Rastrierung kaum mehr sichtbar ist, zu unter­
scheidende Art ist erst in neuester Zeit für unser Gebiet festgestellt worden. 

E n d e rle in 21) (pag. 227/28) hat 1907 eine v. uliginosa beschrieben: 
„Flügel einfarbig dunkelbraun ohne Querlinien oder nur Spuren 

davon. Die 6 Querlinien auf dem Pronotum sehr undeutlich“, während 
er von der Stammform sagt: „diese bisher nur aus Schweden bekannte 
Art ist stark rastriert . . .*

Hedicke39) (pag. 22) gibt dagegen die „undeutliche und verworrene 
helle Zeichnung“ überhaupt als Artmerkmale für cast. (neben m oesta 
Fieb.) an.

17. 10. 37 Zadlit?bruch, 2 <$<$ und 2 $  9  zusammen mit S. scotti, nigro- 
linata und C. Bonsdorffi.

S. fossarum Leach. 3443.
Unter den anderen Arten, doch meist nicht so zahlreich und nicht 

in allen Teichen und Tümpeln.
25. 2. 34 Lübschüt?er Teiche; 20. 5. 33 Bistum; Juni 29 Sandgrube Milti'b;

10. 9. 33 Diebsgrund; 25. 9. 32 Kleinzschochei; 15. 10. 33 Winkelmühle; 22. 10. 33 
Mafrlau; 25. 11. 33 Perit?sch.

S. Scotti Fieb. Osh. 3444.
War bisher aus Mitteldeutschland nicht bekannt; auch in der Mark 

Brandenburg, wo S ie fk e 118) den Corixiden viel nachgegangen ist, noch 
nicht aufgefunden. Neuerdings von W e n d t127), aber auch bei Rostock 
— in altem Torfteich — festgestellt Scheint Moorgewässer zu bevorzugen.

14. 10. 34 und 17. 10. 37 Zadlifcbruch, sehr häufig, z. T. auch noch Larven, 
zusammen mit anderen Arten (s. bei Cymatia Bonsdorffi); 7. 11. 34 1 Stück in 
einem Sandgrubenteich in Kleinzschocher.

S. nigrolineata Fieb. ( =  Fabricii Fieb.). Osh. 3446.
Diese bei Oshanin als F ab ric ii Fieb. ausgeführte Art hat den Namen 

n ig ro lin ea ta  zu führen. — Eine der kleineren Arten, die im Gebiete 
verbreitet ist.

12
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16. 4. 97 Schkeudit? (Reich.); 28. 4. 36 am Colmberg bei Liebertwolkwit?; 
30. 6. 29 Wildenhain; 11. 9. 27 und 18. 9. 27 Sandgrube Miltih; 25. 9. 32 Pahna;
4. 10. und 25. 10. 33 in einem großen Tränkfafr auf der Weide hinter dem 
Schlofcpark Kleinzschocher; 15. 10. und 5. 11. 33 Winkelmühle.

5. carinata C. Shlbg. Osh. 3451.

S. Germari Fieb. Osh. 3452.
Nach brieflicher Mitteilung von Jordan  in der Oberlaustb.

S. praeusta Fieb. Osh. 3464.
Verbreitet, aber meist nicht häufig.
Hans-Joachim M üller berichtete mir, daß er am 18. 3. 35 am West­

ufer des neuen Elsterstaubeckens bei Knauthain „Millionen Corixa“ be­
obachtete. Die Tiere saften auf der Zementabdeckung des Ufers in 
seiner ganzen Länge von etwa einem Kilometer. „Auf einem Stück 
von 2 m Lange vielleicht 500 oder mehr Tiere/' Er nahm etwa 
10 Exemplare lebend mit ins Zoologische Institut der Universität, wo ich 
sie als p. erkannte.

Am 19. 3. 35 stellte dann sein Kommilitone K rau se , aufmerksam 
gemacht, das Phänomen nicht mehr fest.

Die von M. lebend mitgenommenen Tiere beobachteten wir an 
einem der folgenden Tage abends gemeinsam, wie sie zirpten. Der 
Zirpton war sehr deutlich zu hören, trotzdem er erst das Wasser in 
dem Zuchtglase passieren muffte.

M. beobachtete auch, daft die Tiere die ins Glas gegebenen Algen 
aussaugten.

22. 12. 31 und 18. 1. 32 aus den Fischfutter-Behältern in M inkner's Zoo­
logischer Handlung; 10. 5. 24 Schildau; 7. 7. 05 und 10. 7. 14 am Licht in der 
Stadt (Reich.); 7. 10. 06 Wahren (Reich.); 15. 10. und 5. 11. 33 Winkelmühle; 
22. 11. 33 Peri'hsch.

S. concinna Fieb. Osh. 3468.
Nur einmal, am 10. 5. 24 von mir im Neumühlteich bei Schildau 

gefunden; wird aber auch anderwärts im Gebiete Vorkommen.

Cym atia Fl.

C. Rogenhoferi Fieb. Osh. 3474.
Neuerdings von S ie fk e  in der Mark (in einem Teiche, der durch 

eine bis ins Steinsalz reichende Tiefbohrung vielleicht salzhaltig ist) fest­
gestellt. (Mündliche Mitteilung.)

C. Bonsdorffi C. Shlb. Osh. 3475.
Ist erst in der letzten Zeit, Zadlit^bruch, festgestellt worden. Sie 

dürfte auch in anderen Teichen der Dübener Heide, dem Wildenhainer 
Bruch z. B. noch anzutreffen sein.

26. 9. 34 Zadlihbrudi (Diet?e); 13. 10. 34 und 17. 10. 37 ebenda; am 17. 10. 
„noch immer Larven, Imagines sind durchweg frisch entwickelt, was an der 
hellbraunen Färbung der Decken zu erkennen ist".

C. coleoptrata F. Osh. 3476.
Häufig, aber nicht in allen Teichen oder Tümpeln, die geeignet er­

scheinen. Nach G u ld e33) auch in Flüssen zwischen Potamogeton und
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Lemna. Überwintert, noch im November (6. und 7. 1 1 .3 4 ) vereinzelt 
Larven.

13 .3 .10  Lachen am Bienit? (Reich.); 1 .4 .8 4  Hüffer’sche Lachen (Krieger, 
coli. Reich.); 7. 5. 96 Gundorf (Reich.); 1 4 .5 .0 5  Eilenburg (Reich.); 2 .6 .2 9 , 
6. und 7. 11. 34 Sandgrube bei Kleinzschocher; 7. 7. 07 Hänichen; 12 .9 .32  
Zöbigker, frisch entwickelt; 30. 9. 31 und 6. 10. 31 Gundorf (Fichtner); 20. 10. 95 
Rosental (Reich.); 5. 11. 33 Winkelmühle; in coli. Zoolog. Institut Leipziger 
Stücke ohne nähere Daten.

M icro n ecta  Kirk.

M. minutissima L. Osh. 3489 .
Ein sehr kleines Tier, das zufolgedessen bis in die letzte Zeit in 

unserem Gebiete übersehen wurde, denn nach K uhlgatz59* ist es „im 
ganzen Gebiet" (Deutschland) verbreitet.

Uber die Lebensweise siehe Jo r d a n 50*.
6. und 7. 11. 34 in Sandgrubentümpeln bei Kleinzschocher je 1 Exemplar.

M. Sch olli Fieb. ( =  meridionalis Costa). Osh. 3497.
Neuerdings (von S ie fk e )  in der Mark Brandenburg festgestellt 

(mündliche Mitteilung).
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N ach träge und B erichtigungen

Seite 25:
Die Fußnote „Grethener Dorfteich?", die eine Korrektur-Bemerkung 

war, mu§ wegfallen.

Seite 26:
Lies auf der 1. Zeile des vorletzten Absatzes Naunhof er Gegend. 

Seite 3 4 /35 :
Die Líteratur-Hínweís-Zíflfer 16 der Querspalte C y d n u s n íg rítu s  F. 

mu§ in der Längsspalte für A lo p h o ra  pus illa  Meig. (nicht A. Bono- 
partea Rond.) stehen.
Seite 35: Letzte Zeile in der Bemerkung muf? es heilen Seite 37 (statt 43). 

Seiten 40, 49 und 7 3 : Lies Cohrs-Kleindienst.

Seite 40:
Die Fußnote mufr lauten „C olm b erg  b e i L iebertw olkw itz  . 

Seite 47 vorletzte Zeile: Lies A lo p h o ra .

Seite 5 0 :
Coptosoma scutellatum Geoffr. ist inzwischen (während der Kor­

rektur der Arbeit) im Westen unseres engeren Gebietes bei Röglitz 
(19. 6. 38, Hans-Joachim M ü ller leg.) festgestellt worden;

Seite 85, 2. Zeile von unten: Lies o p acu s.

Seite 125, Zeile 2 von oben:
Lies M. quadrivirgatus statt puadrivirgatus.

12*
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Verzeichnis der Familien und Gattungen
Familien:

Aepophllldae Put. 16» 
Anthocoridae A. S. 117 
Aradldac Cotta 105

Bclottomldae Lcach 179 
Bcrytldae Plcb. 96

Captldae Burm. 193 
O m icldae Latr. f 15 
Coreldac Leach. 66 
Corixidae Leach. 174 
Cydnldae Billbg. 47

Dlpfocoridae Dhrn. 164 
Dysodildae Petit. 10»

Gerrldae Leach. 165

Hebridae Pfeb. 114 # 
Henicocephalidac Stal. 109 
Hydromctridac Blllb. 165

Isomctopidae Pleb. 164 
loppelcidae Petit. 109

Lcptopodtdae Costa 16» 
Lygaeidae Schill. 74

Mesorelildae Dgl. Sc. 115 
Microphysldae Dhrn. 1 «

Mlrldae Dhrn. 193 
Mononychidae Pleb. 171 
Myodochldac Klrb. 74

Nabldac Cotta 119 
Naucoridac Pall 171 
Neid klar Peut. 96 
Nepldae Leach. 179 
Notonecildae Lrach 179

Ochterldae Klrb. 171

Pentatomidae Leach. 50 
Phymatidae Cotta 109 
Piesmldae A. S. 9» 
Plalatpidae Dali. 50 
Polyetcnklae Westw. 116 
Pyrrbocorfdae Pleb. 73

Reduvlidae Latr. 109

Saldidae Cotta 16» 
Sdilioptertdae Petit. 164

Tcrmatophylldae Petit. 193 
Tingidae Cotta 99

Urottylidae Dali. 66

Veliidae Dhrn. 167

Gattungen:
Acalypta V etbr. 99 
Acanthia auct. 169 
Acanthosoma Curt. 69 
Acetropis Fieb. 140 
Acompororij Petit. 119 
Acocnput Fieb »5 
Actfnonofut Peut 130 
Adclpbocorö Peut. 197 
Aelia P. 54 
AeUoput Wlff. »7 
Aetorhinut Pleb. 14» 
Allodapus Plcb. 146 
AHoconoft» Fieb. 130 
AHocorhynchtts Fieb. 119 
AHocotomu* Pleb. 139 
Alydus P. 70 
AmWytyltrt Pleb 155 
Ancyrotoma A. S 
Ancurttt Curt. 106 
Antbocorta Pafl. 117 
Aphanut auct »9

Aphanus Lap. 99 
Aphckxhiru* Vestw. 171 
Ara du» Stil. 106 
Anctocorba Wall. 175 
Arenocorb Hhn. 69 
Arocatus Spin 73 
Arma Hhn 65 
Asciodcma Peut. 163 
Atocnoscefta Peut. 169 
Atractotonras Pleb. 160

Bathpoien Pleb 69 
ßcotut A. S. 90 
Beryttnut Ktrb 96 
Berytu* auct 96 
Bfcphartdoptcn»* Kht 14» 
Bo*hrtHtethu* Pleb. 69 
Bothy notut Pleb. 144 
Bradiyarthnmi Pleb. 157 
Bradiycartfittt Pleb. 7f 
Brach reo Jeu* Pleb 130
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Brachynotocoris Reut. 152 
Brachypelta A. S. 48 
Brachysteles Muis. 122 
Bryocoris Fall. 144 
Byrsoptera Spin. 157

Calocoris Fieb. 128 
Calyptonotus Dgl. Sc. 89 
Camptobrodiis Fieb. 137 
Camptopus A. S. 71 
Camptotelus Fieb. 80 
Camptozygum Reut. 134 
Campylomma Reut. 163 
Campyloneura Fieb. 146 
Campylostira Fieb. 99 
Capsodes Dhlb. 139 
Capsus F. 139 
Cardiastethus Fieb. 122 
Carpocoris Kit. 59 
Catoplatus Spin. 103 
Ceraleptus Costa 69 
Ceratocompus Sign. 164 
Charagochilus Fieb. 136 
Chartoscirta Stal. 170 
Chilacis Fieb. 79 
Chiloxanthus Reut. 168 
Chlamydatus Curt. 162 
Chlorochroa Stil. 58 
Chorosoma Curt. 73 
Cimex L. 115 
Conostethus Fieb. 154 
Copium Thnb. 103 
Coptosoma Lap. 50 
Coranus Curt. I l l  
Coreus F. 67 
Coriomeris Westw. 69 
Coriscus Schrb. 70 
Corixa Geoffr. 175 
Corizus Fall. 71 
Cremnocephalus Fieb. 147 
Criocoris Fieb. 160 
Cryptostemma H. S. 164 
Cydnus F. 47 
Cyllocoris Hhn. 148 
Cymatia Fl. 178 
Cymus Hhn. 76 
Cyphostethus Fieb. 64 
Cyrtorrhinus Fieb. 149

Deraeoeoris Kbm. 137 
Derephysia Spin. 101 
Dichrooscytus Fieb. 131 
Dicranocephalus Hhn. 70 
Dictyonata Kirk. 100 
Dicyphus Fieb. 145 
Dimorphocoris Reut. 152 
Dimorphopterus Stal. 78 
Dipsocoris Haiid. 164 
Dolycoris M. R. 60 
Drymus Fieb. 92 
Dufouriellus Kirk. 122

Ectemnus Fieb. 117 
Elasmostethus Fieb. 63 
Elasmotropis Stal. 102 
Elasmucha Stal. 63 
Elatophilus Reut. 117 
Emblethis Fieb. 91 
Eremocoris Fieb. 93 
Eurycolpus Reut. 154 
Eurydema Lap. 60 
Eurygaster Lap. 52 
Euryopicoris Reut. 152 
Eusarcoris Hhn. 55

Galeatus Curt. 101 
Gampsocoris Fufc. 98 
Gastrodes West. 96 
Geocoris Fall. 78 
Geotomus M. R. 48 
Gerris F. 165 
Globiceps Le P. S. 148 
Gnathoconus Fieb. 48 
Gonianotus Fieb. 91 
Gonocerus Latr. 66 
Graphosoma Lap. 53

Halosaida Reut. 168 
Halticus Hhn. 154 
Haploprocta Stal. 67 
Harpocera Curt. 156 
Hebrus Curt. 114 
Henestaris Spin. 78 
Heterocordylus Fieb. 151 
Heterogaster Schill. 79 
Heterotoma Latr. 151 
Homodemus Fieb. 130 
Hoplomachus Fieb. 155 
Hydrometra Latr. 165 
Hypophloeobiella Reut. 122 
Hypseloecus Reut. 154

Ischnocoris Fieb. 83 
Ischnodemus Fieb. 78 
Ischnorrhynchus Fieb. 77 
Isometopus Fieb. 164 
Jalla Hhn. 65

Lasiacantha Stal. 102 
Lasiosomus Fieb. 85 
Legnotus (auct.) 48 
Leptopus Latr. 168 
Liocoris Fieb. 136 
Ligyrocoris Stal. 81 
Lopus Hhn. 139, 154 
Loxocnemis Fieb. 69 
Lyctocoris Hhn. 120 
Lygaeosoma Spin. 75 
Lygaeus F. 74 
Lygus Hhn. 131
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Macrodema Fieb. 84 
Macrolophus Fieb. 144 
Macroplax Fieb. 81 
Macrotylus Fieb. 156 
Malacocoris Fieb. 152 
Mecomma Fieb. 149 
Megaloceraea Fieb. 142 
Megalocoleum Fieb. 126 
Megalocoleus Reut. 155 
Megalotomus Fieb. 71 
Melanocoyrphus Stäl. 75 
Menaccarus A. S. 53 
Mesocerus Reut. 67 
Mesovelia Muls. 115 
Metacanthus Costa 98 
Metatropis Fieb. 98 
Metopoplax Fieb. 80 
Mezira A. S. 108 
Micracanthia Reut. 170 
Micronecta Kirk. 179 
Microphysa Westw. 122 
Microplax Fieb. 80 
Microporus Uhl. 47 
Microsynamma Fieb. 162 
Microtoma Lap. 87 
Micro velia Westw. 167 
Miridius Fieb. 125 
Miris F. 143 
Monalacoris Dahlb. 144 
Monanthia Le P. S. 104 
Myrmecoris Gorskil24 
Myrmedobia Baer 123 
Myrmus Hhn. 72

Nabis Latr. 112 
Naucoris F. 171 
Neides Latr. 96 
Nemocoris Fall. 69 
Neottiglossa Kirby 55 
Nepa L. 172 
Notonecta L. 173 
Notostira Fieb. 142 
Nysins Dali. 75

Ochetostethus Fieb. 50 
Odontoscelis Lap. 50 
Odontotarsus Lap. 51 
Oeciacus Stäl. 116 
Omphalonotus Reut. 146 
Oncochila Stäl. 104 
Oncotylus Fieb. 154 
Onychumenus Reut. 154 
Orius Wlff. 120 
Orthaea Dali. 81 
Orthocephalus Fieb. 152 
Orthotylus Fieb. 149 
Oxycarenus Fieb. 80

Pachybrachius Hhn. 81 
Pachycoleus Fieb. 164

Pachytomella Reut. 153 
Palomena Muls. Rey 57 
Pamera Say. 81 
Pantilius Curt. 124 
Paromíus Fieb. 81 
Pentatoma OI, 62 
Períbalus Muls. R. 56 
Perítrechus Fieb. 86 
Phylus Hhn. 157 
Phymata Latr. 109 
Phimodera Germ. 51 
Physatodiíla Fieb. 104 
Phytocorís Fall. 125 
Picromerus A. S. 64 
Piesma Lep. u. Serv. 98 
Píezodorus Fieb. 61 
Píezostethus Fieb. 121 
Pilophorus Westw. 147 
Pinthaeus Stál. 64 
Pionosomus Fieb. 85 
Pirates Serv. 110 
Pithanus Fieb. 124 
Placochílus Fieb. 155 
Plagiognathus Fieb. 161 
Platíplax Fieb. 80 
Platytomocorís Reut. 151 
Plea Leach. 172 
Plesíocoris Fieb. 134 
Plesiodema Reut. 157 
Plínthisus Fieb. 85 
Ploíaria Scop. 110 
Ploíaríola Reut. 109 
Podops Lap. 53 
Poeeiloscytus Fieb. 135 
Polymerus Hhn. 136 
Prostemma Lap. 112 
Psacasta Germ. 51 
Psallus Fieb. 157 
Pseudoloxops Kirk. 151 
Pseudophloeus Burm. 66 
Pterotmetus A. S. 83 
Pycnopterna Fieb. 130 
Pygolampis Germ. 110 
Pyrrhocoris Fall. 73

Raglíus Stál. 89 
Ranatra L. 172 
Raphigaster Lap. 62 
Reduvius F. 110 
Reutería Put. 152 
Rhacognathus Fieb. 65 
Rhinocoris Hhn. 111 
Rhopalus Schill. 71 
Rhyparochromus Curt. 82 
Rubíconia Dhrn. 56

Salda F. 168 
Saldula v. Duz. 169 
Schoenocorís Reut. 152 
Scíocoris Fall. 53
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Scoloposcelis Fieb. 122 
Scolopostethus Fieb. 93 
Sehirus A. S. 49 
Serenthia Spin. 105 
Sigara F. 175 
Spathocera Stein. 68 
Sphragisticus Stil. 88 
Spilostethus Stai. 74 
Stagonomus Grsk. 55 
Staria Dhrn. 56 
Stenocephalus Latr. 70 
Stenodema Lap. 140 
Stenotus Jah. 131 
Stephanitis StAl. 101 
Sthenarus Fieb. 163 
Stictopleurus StAL 72 
Strongylocoris Blanch. 153 
Stygnocoris Dgl. Sc. 86 
Syromastes auct. 67 
Syromastes Berth. 66 
Syromastes Latr. 66 
Systellonotus Fieb. 146

Taphropeltus StAl. 95 
Tinicephalus Fieb. 155 
Tingis F. 102 
Teloleuca Reut. 170 
Temnostethus Fieb. 117 
Therapha A. u. S. 71 
Teratocoris Fieb. 143 
Tetraphleps Fieb. 119 
Thyreocoris Schrk. 47 
Trapezonotus Fieb. 87 
Trigonotylus Fieb. 143 
Triphleps Fieb. 120 
Troilus StAl. 65 
Tropidotborax Bergr. 74 
Tropistethus Fieb. 83 
Tuponia Reut. 163

Velia Latr. 167 
Verlusia Spin. 66

Xylocoris Duf. 121, 122
Zicrona A. S. 66
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